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Die ausserordentliche Wichtip;k('it und Bedeutung 
von Urkunden für eine richtige Darstellung der Geschichte 
ist bereits im vorigen Jahrhunderte von Lcibnitz, Bü- 
nan, Georgisch und Schoettgen und in dem gegen- 
wirtigeiivoiiBoehmer, Pertz nnd Anderen so schlagend 
nachgewiesen worden, das« es heute , wo die Geschidii- 
schreibnng eine von der in froheren Zeiten so wesentlieh 
Terschiedene ist vnd die Ueberzeugung, dass man nur 
bei auf dem nm&sBendsten Stadium urkundlicher Zeug- 
nisse beruhenden historischen Forschungen zn einer der 
Wahrlieit entsprechenden Schilderung geschichtlich wich- 
tiger Ereignisse gelangou könne, ülicrall fcfätstcht, kaum 
noch nothwendig erscheint , auf diesen Punkt ausführlich 
einzugehen und wiederholt darauf hinzuweisen, wieder 
Historiker, welcher die Thatsaelien unverfälscht zu er- 
kennen strebt, nur aus solchen Quellen schöpfen darf, 
die, weil sie mit jenen aus Reicher Zeit und von Augen- 
zeugen herrfihren, welche den wahren Hergang der Sache 
kannte, das Oeschehene mitdieilen, wie es in Wirklichkeit 
stattfiind, nidit wie man es sich ^ter dachte, deren 
Richtigkeit daher auch keinem Zwofol unterliegt Als'solche 
Quellen können aber nur Urkunden gelten, welche dämm 
auch als die einzi<;e sichere Grundlage einer zuverlässigen 
Geschichte zu betrachten sind. Die Stelle derselben können 
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indMsen sncli Regesten vertreten, wenn sie rollBtibidig 

und treu gearbeitet sind und, obwohl nur in Kürze, 
doch den wcsentliclu n Inhalt der Urkunden wieder- 
geben, so dass der that^<.i(.■]lIi(•ll(! Verlauf der Ereignisse 
aus ihnen richtig und M ahrhtitsgetreu her\ orgclit. Der 
grosse Nutzen solcher Regestensamndungen ist daher auch 
allseitig erkannt worden und ihr Einüuss auf die Geschicbts- 
forschong war so bedeutend, dass letztere seit dem £>- 
sdieinen TOD Boehmers bekannten grandlegenden Re- 
gesten^ denen bald fibnlicbe Sammlungen von Chmel 
und Anderen folgten, zti einem neuen Leben erwadit und 
bei der Geschichtschreibung ein gani anderes Verfahren 
eingeschlagen worden ist. 

Von der hohen Bedeutung solcher Arbeiten für die 
historiseho Wissenschaft auch meinerseits durelulrungen, 
musste ich es um so selmierzlicher empfinden , dass, 
während man auf dem Gebiete der allgemeinen Ge- 
schichte die bereits vorhandenen Reg^stensammlungen 
fortwälirend durch neue zu vermehren strebt, für die Ge- 
schichte der Juden noch kein dwartiges Untemehmoi 
versucht worden ist, als es mir einleuchtete, dass gerade 
fOr diese der Gewinn emer solchen Arbeit um so er- 
heblicher sdn müsste, weil ein die Jud^ speciell be- 
treffendes Urkundenbudi nodi gar nidit vorhanden ist tmd 
der Bearbeiter einer Geschichte der Juden, wofern er 
sich nicht damit begnügen will, lediglich bereits Bekanntes 
zu reproduziren , sidi veranlasst .sieht, seinen .StolT aus 
un/.iililigen liiielieni mühsam zusammen zu suchen, denn 
es theiicn mit den Juden selbst die auf ihre (Teseliiehte 
sich beziehenden Nachrichten ein gleiches Schicksal : sie 
finden sich beide an tausend verschiedenen Orten zerstreut. 
Wenn aber der Geschieht Schreiber zugleich Geschichts- 
forscher sein soll und seine Kräfte zersplittern muss, 
indem er sich auch noch mit Herbeuchaffnng der etwa 
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vorhandenen Quellen zu befassen hat, so nmss ciiR- «olehe 
Arbeit nothwendig einen Aufwand von Zeit und Mühe in 
Anspruch nehmen , wie er einem einzelnen Menschen 
kaum zugemuthet werden kann. Ich fasste daher den 
Entschluss, diesem Uebeistande abzuhelfen und für die 
Geschichte der Juden in Deutschland während des Mittel- 
alters Regesten zu bearbeiten, deren ersten Theil ich 
hiermit den Freunden der jüdischen Geschichte als einen 
schwachen Versuch übergebe, zur Quellenkenntniss der 
Geschiclite meiner Glaubensgenossen in ähnlicher Weise 
beizutragen, wie es durch die bereits vorhandenen Regesten- 
sammlungen für andere Gebiete der historischen Wis- 
senschaft geschehen ist. Dem Beispiele so bewährter 
Gelehrten wie Boehmer, Chmel, Lichnowsky, Lang, Frei- 
berg und Anderer folgend, habe ich den Inhalt der zwar 
bereits bekannten aber an hundert Orten zerstreuten Ur- 
kunden , so weit sich dieselben auf die Juden beziehen 
und in den Kreis der von mir bearbeiteten Abschnitte ge- 
hören, der Zeit nach geordnet und in übersichtlicher Kürze 
wiederzugeben gesucht, jede Regeste zum bequemeren 
Citiren mit einer besonderen Nummer versehen und jedes- 
mal am Riinde nicht allein das Jahr, sondern, wo ich ihn 
zu ermitteln vermochte, auch den Tag und den Ausstel- 
lungsort der Urkunde beigefügt, weil die Kenntniss der- 
selben, obwohl diese Regesten ihrer Beschaft'enheit nach 
nicht, wie es bei vielen anderen der Fall ist, als fortlau- 
fender Nachweis für die zeitliche und räumliche Bewe- 
gung der handelnden Personen gelten können , doch zu- 
weilen in mannigfacher Hinsieht für den Historiker von 
Wichtigkeit ist. Die Daten habe ich überall, wo ich sie 
nach dem im Mittelalter üblichen Kalender bestimmt fand, 
berechnet und nach dem jetzt gebräuchlichen wiederge- 
geben , wobei ich bemerke , dass ich S. 34 No. 75 mit 
Boehmer nur den Monat und nicht auch den Tag ver- 
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seiebnet babe^ weO bei Oeföle nacb feria jedenfiülfl ein 

Wort fehlt und, je nachdem man prima bis septima snpp- 
lirt, die Urkunde am ert;t<!n bis siebenten Tage der letzt<'n 
Woche vor dem 7. April ausgestellt worden sein muss. 
Ebenso bin ich S. 40 No. III der Ansicht Boehraers ge- 
folgt, dass in dem Datum der Urkunde statt Frey tags 
nach dem Obristcn-Tag Er i tag zu lesen sein wirdy 
weil, wie ans dem Inhalte dieaer Urkunde herrofgeb^ 
dieaelbe vor der S.212 No. 128% mitgetbeiHen aoBgeätellt 
sein mnM nnd doeb liat letstere dasDatom: Mi tt wo cht 
naob dem Obristen-Tag. Man mflsate aontt in der leisten 
Urkunde Mittwoch vor dem Obristen-Tag lesen. Uebri- 
gens erhellt die Richtigkeit TonBoebmersConjectitr anob 
aus Mon. Boica 7, 172. Unter den Regesten habe ich 
dann noch mit kleinerer Schrift, wenn sie bereits ge- 
druckten Urkunden entnommen sind, den ( >rt angegeben, 
wo die betreffende Urkunde nachgelesen werden kann 
und wenn die Urkunde nur handschriftlich vorhanden 
isty häufig das Archiv angeführt, in welchem sie aufbe- 
wahrt wirdy beiderlei Hinweise aber nur dann weggelasseui 
wenn ich die betreffende Regeste lediglich einem der 
Sammelwerke entlehnt habei die meinem Buche sn Grunde 
liegen. Wenn aber bei den die Juden in Regens bürg 
betreffenden Regesten nur selten auf Trains Abhandln ng 
fiber dieselben im dritten Hefte des siebenten Bandes Ton 
Jllgcns Zeitschrift für die historische Theologie ven^'iesen 
ist, 80 geseilall dies aus dem einfachen Grunde, weil Train 
seine sumnitlielien Angaben, zwei bis drei etwa ausge- 
nommen, auch da, wo er seine Quelle nicht angiebt, aus 
Gemein er 's oft citirten Chronik entnommen und das 
von diesem Mi^theilte höchstens durch einige ganz un- 
gehörige | nur seinen Judenhass bekundende Exclama- 
tionen vermehrt hat, so dass bei ihm von selbststtndiger 
Forschung pat nicht die Rede sein kann. Was idi sonst 
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noch bei den einzelnen Regfesten bemerkt habe, wird, wie- 
ich hoffe, dem ilistoriktr niclit ganz werthlos erscheinen. 

Dass meiner Arbeit in der ersten Abtheilung bei A. 
und B. die betreffenden Regesten Boehniora, bei C. und 
1). die von Ohmel, in der zweiten die von Lang nebst 
den Fortsetzimgen von Freiberg und in der dritten die 
Ton Lichnowsky zu Gnmde liegen, wttrde der auf die- 
sem Gebiete Heimieche wiaieui «neb wenn ich ee nicht ans- 
drttcklieh bemerkte, und ich bekenne, dass ich, wenn meine 
Schrift auch nur du in den erwfthnten Samminngen rieh 
vorfindende, die Geechiohte der Juden betreffende Ma- 
terial enthielte und ich nicht, wie bei einer aufinerksamen 
Vergleichung leicht zu ersehen ist, den Inhalt gar man- 
cher von den gedachten Forschern bereits mitgetheilten 
Hogcste durch einzelne mir für meinen Zweck nicht un- 
erheblich scheinende Zusätze zu crAveitern gesucht hätte, 
meine Arbeit dennoch für keine ganz überflüssige halten 
würde, (]a, abgesehen von der Mühe und Zeit, welche die 
Durchforschung so vieler und zum Theil so bändereicher 
Werke erfordert, uch dieeelben schwerlich im Privat- 
bentae und eelbst in Öffentlichen Bibfiotheken, wie ich 
ans Erfahrung weiss, nur selten vereinigt finden. Allein 
ich war weit entfernt, mich mit dem Uateriale an begnügen, 
das mir die erwühnten Werke darbolen und wie ich nidit 
allein BoehmmRegesten in den verschiedenen Ausgaben, 
sondern auch die von diesem (Jelehrten bisher veröffent- 
lichten ErgänzunfTshofte durchforscht habe, so habe ich 
auch eine Menge neuerer Werke für meinen Zweck be- 
nutzt, 80 dass sich kaum eine Seite in meinem Buche 
finden dürfte, in der nicht von den genannten Forschem 
unerwähnt gelsssene Regesten veraeichnet wären. Dass 
noch Vieles aurflckgeblieben sein mag, räume ich gern 
ein und werde ich jeden in dieser Einriebt mir angehen- 
den Nadiweis dankbar entgegennehmen und als Nachtrag 
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In einem der folgenden Theile nacUieieni. Siober aber 

wäre meine Ausbeute schon jetzt grösser gewesen , wenn 
nicht die iiiesigt» königlicho Bibliotlu k, deren literarische 
Schutze mir zu jeder Z<'it von Seiten der Herren Bil)li()tlieks- 
beaniten mit dankeiiswcrtlier Liheralität zur Verfügung 
gestellt worden sind, gerade in solchen Werken, die für 
Arbeiten wie die meinige von so wesentlichem Nutzen 
aindy bo fühlbare Lücken hätte. So hat es mich insbe- 
sondere mit Bedanem erfülit| daas mir Ton dem Notiaen- 
Uatte aom Archiv för Kunde der ffsterreichifichen Gb- 
■diiditsqnellen nnr die beiden ersten Jahrg^ge und die 
historiBehen Abhandinngen der königL baierischen Aka- 
demie gar nicht augän glich waren. Auch würden ohne 
Zweifel die unter I. B. gehörenden Regesten noch yer- 
melirt worden sein, wenn mir da» zweite Ergänzungsheft 
zu Ludwig dem Baiern, welclies Boehnier nach einer 
liiiefliclien Mittlieiltintr druckt'ntiji; hat, zu Oehotc ;;e- 
standeii liiitto; allein nach einer gefährlichen K^-anklirit 
und einer laugen Heennvalesecnz in seinen Arbeiten zurück- 
geblieben und dahei, als ich mich an ihn wandte, eine 
Correise vorbereitend, war der hochverehrte Mann nicht 
im Stande y zur Zeit die HosBe zur Durchucht seiner 
Sammlungen su finden. Ebenso hätten die unter 1.0. an- 
geführten Regesten noch an Vollständigkeit gewonneni 
wenn ich die pfidsischen und speyerischen Copialbücher 
zu Carlsruhe, welche viele Urkunden des Königs Huprecht 
über die Juden enthalten, hätte benutzen können. Mone 
hatte hierauf bereits in dem Anzeiger für die Kunde der 
deutselien N'orzeit V, 282 aufmerksam gemacht; dennoch 
hat 11 oe fiel" in seinem unlängst erschienenen, mir aber 
erst, luielideni meine KegcHten unter Huprecht von der 
Pfalz und das auf dicKelben folgende Naelnv ort 1)' reits ge- 
druckt waren, au Gesichte gekommenen Werke über den 
gedachten König weder die erwähnten Copialbttcher noch 
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das, waa Mone im achten und nennten Bande seiner Zeit- 
schrift aus denselben veröffentlicht hat, berücksichtigt. 
Was ich in Beziehung auf das Hocflersche Buch, so weit 
es die Juden betrifft, zu bemerken habe, werde ich, um 
hier nicht zu weitläufig zu werden, an einem anderen 
Orte mittheilen. Hier sei nur noch erwähnt, dass mir 
Mones Zeitschrift erst, nachdem der 13te Bogen dieses 
Buches schon gedruckt war, zugänglich wurde; so dass 
ich Das, was aus derselben für meine Arbeit zu verwen- 
den, dem Buche selbst aber nicht mehr einzuverleiben 
war, erst unter die Nachträge (s. S. 212 f. u. 253 ff.) auf- 
nehmen konnte. Auf mein Ersuchen um gefällige Mit- 
theilung von noch nicht veröffentlichten und meinem 
Zwecke entsprechenden Regesten aus dem pfälzer Copial- 
buche hatte dieser Gelehrte die Güte, mir sofort zwei 
derselben zugehen zu lassen, welche S. 216 abgedruckt 
sind. 

Der Umstand, dass, nach Boehmers Vorgange, in der 
ersten Abtheilung unter A. und B. auch Rcge»ten von 
Zeitgenossen, wie von den PUbsten Gregor IX, Clemens V, 
Johann XII, Benedict XII, dem Könige Johann von 
Boehmen und Anderen Aufnahme gefunden haben, wird 
meinem Buche hoffentlich ebenso wenig zum Tadel go- 
reichen, wie die Thatsache, dass einzelne mir besonders 
wichtig scheinende oder noch nicht veröffentlichte Ur- 
kunden theils im Auszuge theils vollständig als Beilagen 
mitgotheilt worden sind, bei deren Abdrucke ich mir die 
möglichste Correctheit um so mehr zur Pflicht gemacht 
habe , als ich in der Anmerkung zu Beilage IT. Gelegen- 
heit hatte zu zeigen, zu welchem irrigen Schlüsse schon 
die Verwechslung eines einzigen Buchstaben in einer Ur- 
kunde selbst bewährte Historiker verleiten konnte. Da- 
gegen habe ich, wenn in der zweiten und dritten Abthei- 
luug Regesten einen Platz finden «olltcu, wrK lic bereits 
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in der ersten angeführt waren, um Wiederholtmgen zu 
vcrnioiden, bloss auf die früheren Nummern verwiesen 
und sie hiJchstens dann nochmals mitgetheilt, wenn ich 
durch die spätere Regeste den Inhalt der betreffenden Ur- 
kunde vollständiger wieder zu geben im Stande war. 

Somit fll>ergebe ich denn diesen ersten Theil meiner 
Regestoi, wdeher durch das rtichlialtige MftteriAli das er 
umfitmtf indem er den Inlialt Ton circa 1400 Urkunden 
wiedergiebt, nicht allein fOr den GtesdiichtBchreiber, son- 
dern auch fiir den Literarhiatoriker von Luteresee sein 
dürfte^ da er auch flber'manche Uterarisch berOhmte Httnner, 
wie fiber R. Meir aus Rothenburg*) (s.S. 13 No.81), 
R. Israel aus Brünn (s. S. 93 No. 96 u. 8.205 No. 656 
n. 658), K. Jacob Margoles fs. S. 98 No. 126) und An- 
dere vielfach Auskunft ertheilt, der r)eff('iitlichk(Mt ; möge 
meine Arbeit, wie sie nur aus Liebe zur Wissenschaft 
unternommen worden ist, auch zur Förderung derselben 
beitragen und den Bei&U der Kenner finden und ver- 
dienen. Wie bald diesem ersten Theile ein zweiter nach« 
folg«! soll| wird Ton der Theilnahme abhfingra, deren 
sich jener bei dem Publicum au erfreuen haben wird. 

Hannover, im December 1861. 



*) Di« Leb«nsverhllti>iM« dieiM berfilimten Mannes, wie die Ur« 
■aehe, welche sein trauriges Geschick wHIurend der letstm Jahre vor 
seinem ffinseheiden Teranlasste, >u ermitteln, hat bis Jetst auch der 

angofltrcn^.iten Fonchnng nicht gplingrn wollen. Violloiclit bin ich 
auch ohne das von Tl. David Gan« in seiuem ZtMnach David (edit. Offen- 
bach I, SUa) erwähnte vind im Besitze des H. Pinchns llorwitz in Kra- 
kau pewox-m- Buch, welches über die Vermilnasunp zur (ietanpen- 
neluiiiinj,' de» K. Meir hiuidehi soll, im Stande, über diesen Punkt wie 
über das traj^ijsche Lebentioudc dieses gefeierten Gesctzcslehrcrs einige» 
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Liebt zu verbreiten. Befremdend ist es , dass Z n n z (synagog. Poesie 
33) meint, die Verfolgangt:n gegen R. Meir hätten vielleicht wegen des 
von ihm geforderten Tribut« „nchon" 1292 angefangen und zugleich 
behauptet, derselbe sei erst im Sommer 1297 ergriffen und nach En- 
sisheim in den Thurm geführt worden. Ebenso bedürfen die Angaben 
von Jost (Geschichte des Judeuthums und seiner Sekten III, 58), nach 
welchen R. Meir aus Rothenburg an derTauber und Oberrabbiuer 
des Reichs gewesen sein «oll und, um einer Untersuchung zu entgehen, 
habe auswandern wollen, noch sehr der Prüfung. Dassmitder Bezeich- 
nung »AUS Rothenburg," welche seinem Namen in der Regel beigefügt 
wird, nicht auf seine Geburtsstiltte , sondern auf den Ort, wo er 
wirkte und lehrte, hingewiesen werden soll, geht deutlich aus 
seinem Rabbinatsgutachten No. 92 (cdit- Prag) hervor; ob hiermit 
aber Rothenburg an der Tauber gemeint sei , möchte ich sehr bezwei- 
feln und vermuthe ich vielmehr, dass hierunter Rothenburg am Neckar 
in Schwaben verstanden werde, welches zu R. Meirs Zeiten unter der 
Herrschaft de« Grafen Albrccht von Hohenberg*) stand, der ein Schwa- 
ger and daher auch eine bedeutende Stütze des Königs Rudolph war 
und seine Tochter an einen Sohn des noch später zu nennenden 
Grafen Meinhard V. von Tirol oder Gocrz verheirathet hatte. (Stälin 
S, 72 u. 667.) Die Behauptung aber, dass R. Meir die Stelle eines 
Oberrabbiners des Reichs bekleidet haben soll, ist durchaus un- 
begründet und ist mir wenigstens ein derartiges Amt vor dem 
von Ruprecht v. d. Pfalz mit einem solchen bekleideten R. Israel 
nicht bekannt. Auch ist nirgends von einer Untersuchung die Rede, 
in welche der oftgenannte Rabbi vor seiner Auswanderung verwickelt 
gewesen wäre und der er hätte zu entfliehen brauchen. Nun giebt 
aber über die Gefangennehmung des R. Meir wie über seinen Tod 
sowohl seine in Worms aufgefundene und von Lewysohn mitgethcilte 
Grabschrift als auch cjne im dortigen Minhagim • Buche wie in einer 
Handschrift in Metz befindliche Notiz Auskunft, welche in jüngster 



*) G«wlit <l«r<clb« , deticn in den ROA. des R. Meir («dit. PrAf; No. SSO, 
wo lieh die Sl«n« xa Anfkng«: „mein« Kraft tit erloieben und das Lieht 
meiner Angen Ut nicht mehr bei mir in Folge de* Ornckei, der schwer auf 
um laitet und nn* die Lu»t anaorer Augen entführet hat" ohne 
Zweifel auf die OefangeDnebmunf; dci R. Meir bexlebt) von R. Samuel ben 
Salome gedacht wird, der vielleicht, da a. a. O. der gleichnamige Lehrer de« 
R. Meir nicht gemeint lein kann , de« letsteren StellTertretcr In Rothenburg 
wlhrend doeaan Oefangenichaft war. 
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Zflit tlidb dratiek tbcOa iMbrUMh tob J<wt (OMeUehto der biMliten 
8, 118) Blogg (AedifidoBi Silomoiiu 80 und 8«fer ludii^im 806) Car^ 
Boly (ivMUtiMlie Aanalen I, 840) Fidd (Sehern hasgedolim II, 164 
«dit Fnmkfttrt «. M.) und Lewytoha ^pithaphien von Wornts 36), 
Ton Keinem denelbrn nhor r^nnz correct und unter Herrorhchting aller in 
ihr enthaltenen geschichtlich bedeutsamen Momente veröffentlicht ist. 
TTnzweifelhaft g^eht aus derselben herv or, dass R.Meir mit seiner Familie 
eine Heise über das Meer antreten wollte; zu wtlilieiii Zwecke, ist 
jedoch niclit unpe^jebrn. Hekainitlicli )iatti'ii alxT im neunten .hiiir- 
sehent des dreizehnten Jahrhundert-* di<' Judci» am iiiieiu und au vielen 
Orten SiiddeuUichlands unerhörte Leiden zu ertragen: in München 
wurdwi Ü9 1886 ttberfeUen und Tertwaiint (vgl. Bergmamu Hllaehen 
8. 41.), in lfdnz ging es Ummi 1888 in ihnUcher Welse (s. liier 8. SIT 
No. 1) vnd in Oberwesel sebwebten sie 1886 in Lebensgeftlir, msa 
sie eines Christenmordes beselinldigte (Boebmer Fontes n, 88 n. 78), 
so dass es nicbt Wnnder nehnai darf, wenn sieb die Gepeinigten nadi 
Eriosnng sebnten nnd deb verieiten Beesen, einen damals als Fira|dieten 
sich gerirendon SchwXrmer, den bekannten Samnel Abulafia, 
welcher sich im Jahre 1285 in Sieilicn aufhielt (Jost Gesch. des Jndcn- 
tbnms III, 75) und sieh später entweder selbst uaeh Palestina begab 
oder weni^rsteus seine Anhänfrer, »ich dorthin zu befjobcn , veranla>'8te, 
fiir den wahren Messias zu halten. Ks hatten ilalicr vielu Juden in 
Main/., Sik n it, Worms, Oppenheim und der \\ < iti rau idiue Erlaubniss 
des Köuij^.H iCudolph [n. hier S. 12 No. 74 u. lä) ihre Wuhusitze ver- 
lassen und waren über das Meer geflohen, um so dem Termeintlicheu 
Messias nadi Palestina an sieben, wie Scbaab (diplom. Gescb. der 
Juden in Mains 8. 68) nnd Mona (Zeitselurift 0, 860) naeb Scbnnk 
mittheUen« Liegt bier lüebt die Yennutbang nabe, dass ancb B. Meir 
sieb denFl&cblüngett angeaobloeaen baben nag, nm sieb mit den Seinen 
obenfaHa so dem Wnndarmaime su rerfUgenf , Und in der Tbat wird 
aneb in dem Wonnsar Mastse Nissim §. 14 mifgefteilt, dass derselbe 
die Absiebt gebebt babc , sich nach dem heiligen Lande zu begeben. 
R. Meir mag auch zu »einer Flueht noeh einen anderen Bewepprnnd 
gehabt haben. König Hudolph halt»; niimlich im Jahre 1285 und «6 
bcd(-utende Anstrenpuu>,'en zn mai lien, um den aufrührerisehen Grafen 
Kl'diiard von Wirtemberg zu bekän>iifen (Stälin 3, ft'l), wozu er natür- 
lich viel (ield nöthip hatte, lia.s < r dann w.ihr.scln inlich, wie dies in solchen 
Fällen häufig geitchuh, von den Juden einzutreiben suchte nnd mit der 
Eintreibung desselben den Babbi beauftragte. Wir wissen auch , dass 
dieser dem Köiüge die nambafle Snmme Ton 1600 Mark barbeisascbaiTen 
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vcrsprucken hatte*) und da er diesolbn nicht aufl)rin^on konnte , so 
nahm er, um weiteren Verwicklungen zu entgehen, die Flucht und mag 
sich dann den übrigen jüdischen Flüchtlingen um so bereitwilliger an- 
geschloütien haben. Allein unterwegs , als er in einer am Gebirge lie- • 
genden Stadt weilte, wo er seine übrigen Kcisogcftlhrten erwarten 
wollte, wurde er, als gerade der Bischof von Basel auf seiner Kü ck- 
kehrvonRomiu Begleitung eines getauften Juden durch jene Stadt 
kam, von letzterem erkannt und alsdann auf Veranlassung dos Bischofs 
von dem Grafen Meinhard V. von Uoerz, dem Herrn jener Stadt, 
einem treuen Bundesgenossen und eifrigen Anhänger Rudolphs (siehe 
Encyclopädie von Ersch und Gruber Section I. Band 72, 149 und 
Stalin 3, 72.) um 4. Tammus 5046 d. i. am 28. Juni 1286 ge- 
fangen genommen und diesem später ausgeliefert. Der erwähnte 
Bischof war aber kein anderer, als Bischof Heinrich von Basel, der 
dem Könige schon mannigfache treue Dienste erwiesen hatte (s. hier 
S. 11 "So. 62), am 1. Februar 1286 von diesem zum zweiten Male an 
den pübstlichen Hof gesandt und durch Rudolphs Einfluss um folgenden 
16. Mai vom Pabsto Uonorius IV. zum Erzbischofo von Mainz ernannt 
worden war. (Bochmer Fontes II, 22 und .Stälin 3, 69). Vcrmuthlich 
war es auf seiner Rückreise von Rom und auf seinem Wege nach 
Mainz , als Erzbischof Heinrich den R. Mcir gefangen nehmen Hess. 
Die AusHefernng an den König erfolgte nach den in der Anmerkung**) 
zu S. 13 No. 81 citirtcu Annalen entweder zu Ende des Jahres 1286 
oder in dem darauf folgenden Jahre, je nachdem man damals das Jahr 
mit dem 25. December oder dem 1. Januar begann, was zweifelhaft ist. 
(Siehe Brinckmeier, praktisches Handbuch der historischen Chronologie 
S. 246.) In jener Stelle der Colmarschen Annalen sind jedoch die Worte 
de Rotwilrc schwer zu deuten. Dürfte man, da sonst Roteuilla, 
Rothweila oder Rotwile zur Bezeichnung von Kotweil gebräuchlich ist, 
während hier Rotwilre steht, die Vermuthung wagen, der Annalist 
habe den Wohnort des Juden nicht genau im Gedächtnisse behalten 
und die Begriffe Burg und Weiler mit einander ven^-echselt, so daas 
er de Rotwilre aus Rotweiler fiir aas Rothenburg gesetzt hätte, so 



') Siebe die Annale« Colmar, bei Doohmor Fontes II, 21, wo c* bcliit; De 
pntettaic Rudolfl regit fagll Jodcoi captivui r|ui oi mille finincrnta« tradere 
proiuiUi'liat marca« and wo mit dem Jiidcua ra|)llviu nlrhrr uutpr Itabbl ice- 
meint wird. 

"» In dertelUen i«(Zeilea: ad annam KH7 itatl 1286 au leaeD. Siehe 8. >fi6. 
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wir» J«d« 6e1iwlarlgk«it gAehm und die Stelle würde die IfltOeOnig 
«BthaHen, den derKSnl^ eliiea Juden ans Ealkaibmg feCuifen 
genommett habe, der ron Minen OUabensgenoasen IBr eeiir g«- 
• lelvt gehalten wude und ihnen sehr in Ehren ttend. Enehdnt 

dicRP Conjectur aber zu gewagt, ro ranwi man annehmen, dass de Rot- 
wilrc sich auf Hudolphna bezieht und fQr Rotwilae steht, so doM die 
Stelle hic.Hso: Der Köiiipf iinlim 7U Kotweil ciiion Juden pcfanpen 
u. s. w. l'ud in der Tliat liirlt sich Rudolph zu Endo des Jahres 12HG 
in Kotwt'il auf, ffit-rte <la!<clh.st das Weihnarhtsfest und weilte dort 
wahrscheinlich liluffero Zeit in Folge einer Krankheit, da .sieh um diese 
Zeit in den von ihm herrührenden Urkunden eine dreimonatliche Lücke 
■eigt. (8i^ Beehaen Regesten em Ende dee Jahrw UM.) Dann 
llge aber ewlaehen der Gefiulgennehmnng des Rabbi dueh den Grafen 
Meinhard nnd adaer Aualiefening an den X5nig nindeatena ein Zeit- 
ramn van einem halben Jahre. Rudolph hielt nwunehr den berfihmten 
Gdehrten lange Zeit in dem SohloaBe Enaiahelm im Oberebam, wie 
Znna und Joet riebtig angeben nnd bei R. Liepnann Heller tu IDaeh- 
nah Oholoth V, 7 deutiieh lu ersehen ist, gefiugen; ob aar Strafe fBr 
die ohne Erlaobniss untemommeae Answandernng oder weil er dem 
Könige die versprochene Summe von 1600 Mark nicht bezahlt hatte 
oder gar, Aveil letzterer ihn vielleicht in.Verdncht hatte, diese Summe 
unter («c hingen zu iwibon und zu^leicli dnrnuf rechnete, dass die Juden 
kein Opfer sclieueu würden, ihrem hochvert-Iirten Lehrer die Freiheit 
wiederum zu verschnffen, dürfte schwerlich noch zu ermitteln sein. In 
dieaer letzten Vorausaetzung hatte sich der König auch nicht geirrt, 
denn die jüdischen Gemeinden waren in der That bereit, die von Ru- 
dolph für die Freilassung des grossen Gesetiedebrers begehrte enorme 
Bunne von tO,000 Mark aufirabringen und erhielten, na<Adem de üiie 
Bereitwilligkeit Ucnu erklirt und R. Mein bertthmter SehlUer, Aaehar 
ben Jeehid, wahraeheinlieh BOrgaehall daflir gdeiatet hatte, Ton dem 
XVnIge dos Versprechen, den Gefongenen frei au geben und ihnen gegen 
die Bewohner Ton Wesel und Boppard Recht au verschaffen. (Bodnner 
Fontes II, 73.) Davon , das» die Freilassung wirklich erfolgt «ei , wie 
die n\ehrgedachten, an dieser Stelle ohnehin wenig zuverlÜMigen Golm. 
Annalen melden, wissen die jüdischon Quellen nichts, die nur be- 
richten (Hiehe Jachja im Schalseheleth liakkabbalah 47a ed. Amst.), 
dnss ihm im (lefilngniH.so manciie Erl> i< hteriing zuTheil wurde, so doss 
er seine literarische (Korrespondenz lurtt'ülircn, die zahlreitiien au ihn als 
die gefeierteste rabbinischeAutoritüt meiner Zeit ergangenen Anfragen be- 
gntaditen und adt sdaen Sehttlem ungestört verkeluren konnte. Rudolph 
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erhielt indes» die enorme Snnimc, zu doreu Entrirlitnnji; die Gemeinden 
bereit wareii , nicht, weil der Habbi entnchirdeu dagegen protestirte, 
indem er in seiner Bescheidenheit crklXrte, dass jener Preis für seine 
Person viel zu hoch und es nur gestattet sei, Gefangene für eine ihrem 
Werthe entsprechende 8umnie ansüulüsen , sonst könnte joder geld- 
gierige Fiirrtt in gleicher Weise mit den jüdischen Gelehrten verfahren 
und es würde dann die gesammte Habe der Juden zur Auslösung der 
Gefangenen nicht genügen. (Sal. Luria bei Aziilai Schern haggedolini 
II, 162 cdit. Frankfurt), Höchstens wollte er 600 Gulden für seine 
Freilassung zu geben gestatten. (Wormser Maasse Nissim a. a. O.) 
Somit blieb R. Meir noch femer im Gefiingnissi^ und starb in demselben, 
na(*hdem sein Schüler K. Ascher, welcher für die Entrichtung der 
Summe Bürgschaft geleistet hatte, aus Furcht, das Schicksal seines 
Lehrers zu theilen, nach Spanien entflohen war, am III. Ijar 5053 d. i. 
am 27. April 1293. Aber auch seinen Gebeinen ward die Kuhe ver- 
sagt und sie mussten noch lange im Kerker verbleiben, bis es einem 
gewissen SUsskiud Wimpfen gelang, gegen eine ansehnliche 
Summe Geldes vom K. Albrecht I. die Eilaubniss zu deren Bestattung 
tn erlangen , die dann auch am 4. Adar 50G7 d. i. am 7. Februar 1307 
in Worms erfolgte. Dass dieses Datum dos richtige ist, ergiebt sich 
aus mehreren Angaben im Seder haddoroth edii. Carlsruhe 58c und der 
Grabschrift de» erwähnten Süsskiud (bei Lewysohn S. 39), verbunden 
mit der Bemerkung im Maasse Nissim, dass letzterer nur 7 Monate und 
6 Tage nach der Beerdigung des R. Meir gestorben sei. — Nach dieser 
Auseinandersetzung wird die erwHhntc, im Wormser Minhagim- Buche 
befindliche Notiz über das Lebensende des berühmten Gesetzeslehrers 
völlig klar und lautet dieselbe in deutscher Uebertragung also: „R. Meir 
aus Rothenburg, Sohn Baruchs, machte sich auf den Weg, um sammt 
seinem Weihe, seinen Töchtern, seinem Eidam und allen seinen Ange- 
hörigen über das Meer zu reisen. Als er aber nach einer zwi- 
schen buhen Bergen , die man auf deutsch das Uimbardische Gebirge 
nennt, gelegenen Stadt gekommen war und da>elbst verweilen wollte, 
bis alle seine Reisegefährten bei ihm eingetroffen sein würden, kam 
gerade von Rom ans der grausame Bischof von Basel durch jene 
Stadt und in seiner Begleitung befand sich ein getaufter Jude, Namens 
Kcmpfa, der unsem Lehrer erkannte und dem Bischof davon Knndo 
gab, welcher veranlasste, diuis (Jraf Meinhard von Ooerz, der Herr jener 
Stadt , ihn am 4. Tammus 504*» gefangen nehmen Hess und ihn dann 
dem König Rndolph aunHeferte, Er Ktarb hierauf im Gefängnisse am 
19, Ijar 5053; eine Bestattung wurrb- iliiii jcdueh erst am 4. Adar 5067 
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wn Tbdl, naebdem ein hoohhersifer Hann am Frankfortf Namens 

SfiMlond Wimpfen, eine bedentende Summe fBr ihn gemahlt hatte, damit 

er ihn 5n dem Grabe seiner VKter in Woimi beerdigen dürfte. 
Dieser Mann fand dann, nachdem er gestorben war, seine RuhcsUUt« 
neben jenem." — Aus dieser Mittheilung, das« Wimpfen den R. Meir in 
Worms in dem Grabe seiner Väter boerdipoii w<illte, und noch klarer 
ans dem spiiter nufpcfundcnen Leichensteine des R. Baruch (siehe 
Lewvsohu a. a. O. 27) gclit hervor, da»s letzterer in Worms 
begraben liege. Dan er auch dort gelebt habe, ist ans den 
BGA. «eines Sehaes (Ho, 606 edttFng) m enehea, nnd ist ea demnach 
fidsch, wenn Conforle in Kare haddoretfiSOb ihn B.Banieh aaa Rothen» 
bnrg nennt Somii dflrfen irir wohl Worau ala den Gelnirtaoct dea 
B. Uetr betrachten. 
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REGESTEN 

zur Geschichte der Juden. 



L Unter ^en rtfmischen Königen und Kaisern. 



A. Von Otto I. — Heinrich Ton Liuemborg. 

1) Otto I. schenkt dem heiligen Moritz zu Magdeburg 965, 9. Juli 
den Königsbann daselbst mit ausdrücklicher Er- Magdeburg. 
Streckung auf die Juden und andere Handelsleute. 

Leuber, dLsquUitio plenaria stapulae Saxonicao Nr. 1191 
(nicht 1291, wie Graetz V. 404 vergl. 221 n. 3 uach Cassel 
in der Encjclopädie von Erscb u. Graber Sect II. B. 27 
8. 65 hat) 

2) Otto II. bestimmt, dass Kaufleute oder Juden, welche 973, 4. jani 
in Magdeburg wohnen, vor Niemandem als vor dem Magdeburg, 
von dem Erzbischofe erwählten Vogte Recht zu 
nehmen brauchen. 

Meibom, scr. rer. gorm. I, 750. Börsen, allgemeines histor. 
Magazin I, 161. 

3) — schenkt in Rücksicht auf die Armuth des Stiftes 974. 
Merseburg und aus Zuneigung zu dem Bischöfe 
Giseler demselben ausser Anderem auch die dortigen 
Juden. 

Pertz, Mon. V, 768. (Warum Graetz V, 404 hierbei da« Jahr 
981 angiebt, ist mir nicht klar, da das bei Pertz loc. cit unter 
diesem Datum angeführte Factum ein ganz anderes ist.) 

4) — verordnet, wie schon im Jahre 973, dass einzig 979, ohne Tag 
der erzbischöfliche Vogt zu Magdeburg über die Magdeburg. 

1 
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981, 2. April 
Rom. 



1074, 18. Jan. 
Womii. 



109U, 19.Febr. 
Speyer. 



1090. 



1097. 



Kaufleute, Juden und Andere richterliche Gewalt 

haben solle. 

Sag-ittarius bei Boysen &. &. O. I. 180. (hüuig R. A. 10, 
350 hat dna Jahr 978 und in der Urkunde durch Druckfehler 
jndicifi Htatt judaeis.) 

5) Otto n. überlässt den Mönchen des heiligen Emmeram 
zu Regensburg das Gut Schierstadt im Nordgau, 
welches sie von dem Juden Sarauel erkauft hatten, 
zu eigen. 

Ried, Cod. chron. dipl. Epincop. Ratiabon. I, 108. Mona» 
menU Boica 28 a. 233. Vergl. Gemeiner, Chronik I, 133. 

6) Heinrich IV. verleiht der Stadt Worms, Christen 
und Juden , eine feierliche Belobungsurkunde für die 
Treue, mit welcher sie ihn geschützt hatten und 
gewährt ihnen Zollfreiheit an allen königlichen 
Zollstätten, nämlich zu Frankfurt, Boppard, Hammer- 
stein, Dortmund, Goslar und Angern. 

Moritz von Worms 139. Schannat, Hist. Worm. 342.WöIkem, 
Einl. 321. Ladewig, RcHq. manuscript. II, 176. (Graetz 
VI, 88 hat unrichtig den 13. Januar.) 

7) — ertheilt den Juden Judas, David, Moses und deren 
Genossen einen sehr merkwürdigen Rechts- und Frei- 
heitsbrief. 

Dieses Documcnt ist Klter als alle bis jetzt bekannten Reicha- 
gesetxe Uber die Juden , die daraus entnommen xu sein 
scheinen. Den Inhalt desselben darf ich wohl übergehen, da 
er lateinisch und deutsch vielfach abgedruckt ist, wie bei 
Wiirdtwcin Nov. Subs. I, 127. Mon. Boica 31 a. 369, im 
Bericht vom Jahre 1842 an die Mitglieder der deutschen 
Gesellschaft zur Erforschung vaterländischer Sprache und 
AlterthUmer in Leipzig Nr. IV 8. 49, lateinisch und deutsch 
von Jaffd im Orient 1842, 374 und daraus in Fürst's Ur- 
kunden der Juden 8. 8, bei Rcraling, Urkundenbuch der 
Bischöfe zu Speyer I, G5 und Geschichte der Bischöfe von 
Speyer I, 312, Kraut, Orundriss (4. Ausgabe 8. 170) extr. cf. 
Chron. praes. spirens. civiu ap. Eccard II. Qraetz VI, 100 hat 
irrig 1091. 

8) — überträgt dem Bischof von Speyer die Jurisdic- 
tion über die Juden. 

Senckenberg Sei. juris et histor. 6, 166. 

9) — gestattet zu Regensburg den gewaltsam ge- 
tauften Juden wiederum ihrem früheren Glauben 
gemäss zu leben. 
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Leibnitx, script rer. Brnnav. II, 1093. Orient, Literatur- 
blatt 1841, 654; mein Emeck habbacha not. 63 nnd Graetz 
VI, III. Gemeiner I, 193 behauptet, dass diese kaiserliche 
Gnade ohne Zweifel erkauft gewesen sei. 

10) Heinrich IV. leitet gegen den Erzbischof Ruthard von 1098. 
Mainz, der an den Gräuelthaten gegen die Juden Theil 
genommen und sich ihre Schätze angeeignet hatte, 

eine Untersuchung ein. 

Oefele I, 485. Remlin^: Urkundliche Greschichte der ehe- 
maligen Abteien und Klöster im jetzigen Uheinbaiern I, 24 
nnd Graetz a. a. O. 

11) — lässt in der von den Grossen des Reichs auf 1 103, 6. Jan. 
vier und ein halbes Jahr bis Pfingsten 1107 be- 
schworenen allgemeinen Friedenaconstitutionaueh den 

Juden Sicherheit und Schutz gegen Gewaltthätigkeit 
zusagen. 

Pertz, Mon. IV (legum II), 60. 

12) Heinrich V. genehmigt die Ueberlassung der Juden- 1 113, 29. Aug. 
zinse von Seiten des Bischofs Bruno von Speyer an ^P®y«'- 
das Domcapitel. 

Crollius, Pfalzgrafen 197Extr. Würdtwein.Nov.Sub.I, ISöExtr, 

13) Friedrich I. collectirt die Goslarsche Judenschaft zur 1165. 
Steuer der Huldigung auf den dritten Theil ihrer Güter. 

Vergl. meine Notiz in Frankels Monatschrift 1861, 123. 

14) — erlaubt dem Hause Oesterreich, Juden zu halten. 11S6, 17. Sept 

Lünig 7, 6. Olenjichlager, Erläuterung zur gold. Bulle Urk. Regensburg. 
8.26. Schroetter, erste Abhandlung aus dem österreichischen 
Staatsrecht 8. 139 not 18. Pertz IV (legum n), 101. 

15) — unterwirft die Juden zu Avignon dem dortigen 1178, 2. Aug. 
Bischöfe Paulus. "ÄT 

Gallia chriat. I, 143. Ademari. 

16) — schenkt die Einnahme von den Juden zu Regens- (Jahr?) 
bürg dem dortigen Bischöfe, doch nur auf Lebenszeit. 

(Auf dem Rücken einer im bischöflichen Archiv zu Kcgen»- 
burg aufbewahrten Urkunde steht nämlich nach Gemeiner I, 
828, ohne Angabe des Datums: Imperator F. similiter jndaein 
datia episcopo Ratisponensis, sed pro suavitatantum. 
Diesen Zusatz hat Aretin in seiner Geschichte der Juden in 
Baiem 8. 16 weggelassen und daher fehlt derselbe auch bei 
Graetz VI, 269, der nur Arotin aber nicht dessen Quelle anfuhrt.) 

17) Heinrich VI. schenkt dem Marienkloster in Neri- 1195, 3. April 
tono die dortige Judenschaft. 

üghelli X, 298. 

1 * 



4 ieiuick \l. köiig Fkilipp. Ott« IV. l Prie4mh U. 

UM, iai JnIL 18) Heinriob VI. nöthigt die Bürger zu Boppard, dem 
dortigen Juden Chiakija ben Rauben 300 Mark Scha- 
denersatz zti gebon. 

Kpliriüni Ulis Roiin in mein v m Ernck habbacha S. 14. 
1207,16.HMn 19) König Philipp bestiTniut, dass jo(k'r in Regens- 
lUgnubing. bürg Wolinliafto und (lasclb.st oder auswärts ein Ge- 
werbe oder eine Hantierung Treibende, er sei Jude, 
Geistlieh oder Welilieii, zu der Stadt Nothdurft zur 
Steuer herangezogen werden solle. 
Gemeiner I, 896 Terglicben nit m, 602 n. 

ISO», 10. Not. 20; Otto IV, erklärt die unter der ICamser Kiiehe 
Lneea. stehenden Juden und andere Leute frei Ton Ab- 

gaben an das Reich. 

Mr.n. Hoio. 29 a. ft.'iO. Gnden, cod. dipl. 1, 416. Or. Qoelf. 

Ii, Hi»ü. Orient 1>42. .38.3 mit deiitscli. r Uebers. von JaM 
Ulli! ilaran^ in h'iir>t'.s Urkunden der . Juden S. ITi. 

1212, lO.Jani 21) — schreibt dem Vieedoni von Rustenbcrg und dem 
^''S»^^^' Ulrich von Dullenstede, dass er den vor seiner Kaiser- 
krdnung mit dem Entbiachof von Mains eingegange- 
nen Vertrug durchaus halten und ihn mit der Bede 
von den Juden in Mains, Erfurt und anderen Städten 
des Erzstifts belehnen wolle, wenn hieran nichts durch 
gfltUche Uebereinkunft geändert werden sollte. 

Gndeu, cod. di|d. 1, 419. Or. Cnclf. 3, 802. Orient 1R4'2, 3<M) 
mit dentficlifr I'ebrrs.u. ilarnns in Fürst'sUrkundendcr .luden. 

1211, im Jon. 22) Friedrich II. verleiht (b r erzbischöflichen Kirche 
Panonno. Palermo alle Juden daselbst. 

Pirro, Sic. aacra I, 131. Mongitore, Bu^aeecclea. Fan. p. 88. 
d« Vio PriT. Pantuni. 18. Hnfllard-fo^hoUes Uat fipL FHd. seo. 
1, 1, 188. Yeiigl. Zons inr Oesehiehta und Litantnr 8. 487.) 

1812, imUMim 28) — Schenkt als rssSicilieducatusApulie et principatus 
^''"■^ Capue, in Romanorum imperatorem eleotus dem Erz- 
bischof Lucas von Con.<:enza auf dessen Bitte die 
Synagoge der Juden in dieser Stadt ut inimici emcii 

crucitixoribus deserviant. 

IJghelli, .Ft. sat ra 'J, l'OS. Hiiillard-BrehoUes 1. c. I, I, 206. 

lS14,84.1iroT. 24) — Itestätigt alle Berechtigungen des Erzstiftes Arles, 
beiBaial. ^i-, ^jj^j telonea pedatica iusticias Judeos cordam 

(juintale phanariuiu uiunetam etc. 

MeiidK«B,aarfptI,878.Boiidie,mat daFlrvr.^t07.HiiilhHr«l- 
BiAiolIca L «. 1, 1, 384. 
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25) Friedrich II. restituirt dem getreuen Erzbischof i2i5,23.Aprü 
Berard von Palenno die Juden und die Färberei. Speyer. 

Mong^itore, Bullae 98. Huillard-Br^holles I. c. I, II, 372. 

26) — verleiht und bestätigt dem Deutschorden ins- 1218, imDec. 
besondere das Patronat der Marienkirche unter den Fuld». 
Juden zu Mainz, welches vordem Werner von Bo- 

land, Truchsess und Philipp, dessen Bruder, vom 

Reiche trugen, dann aber ihm resignirten. 

Qnden, cod. dipl. 3, 1086. Henncs, cod. ord. Teut. 36. Huil- 
lard-BröhoIle« 1. c. I, II, 678. 

27) — gebietet der Stadt Ravenna, nach dem ergangenen 1226, 14. Juli 

Urtheilc dem Juden Donfollinus Ersatz für das vom ''P."! 

II- Domnmi. 
Potesta hinweggenominene Gel zu leisten. 

Fantuzzi, Mon. Rav. 3, 75. Huillard-Brdhollefl 1. c. II, 2, 640. 

28) — giebt der St^idt Wien und deren Bürgern das 1237, im April 
Privilegium, dass, wie es Seitens eines christlichen 

Fürsten sich geziemt, Juden von Beamtungen ausge- 
schlossen sein sollen, cum imperialis auctoritas a pris- 
cis temporibus ad perpetrati (perpetuam) Judaici ^ 
sceleris ultionem eisdem judeis indixcrit perpetuam 
servitiitera. 

Lünig 7, 265. Lambecius, in Biblioth. Vindob. Lib. D, c. 5 
p. 80. Steyerer Cotnm. 437. Lambacher, Ocstr. Intern. 10. 
Hormayr, Wien'« Gescb. I, 2, '2G (iu nr. 50) 8euckenberg, 
Sei. rv, 433. Hnillard-Brdbollc» 1. c. V, 1, 65. 

29) — nimmt die Juden zu Wien, seine Kammerknechte, 123«, im Aug. 
in seinen kaiserlichen Schutz, indem er zugleich ver- kJ^j*-'^"^ 
schiedene Verordnungen zu ihren Gunsten erlässt. 
Namentlich sollen in ihre Häuser ohne ihren Willen 

keine Gäste eingelegt werden ; gestohlenes Gut, wel- 
ches sie gekauft zu haben eidlich bezeugen, kann nur 
gegen Erlegung des Preises vom Eigenthümer zurück- 
genommen werden ; Keiner soll deren Söhne oder Toch- 
ter gegen ihren Willen taufen bei Strafe; wer von ihnen 
getauft werden will, soll drei Tage geprüft werden, 
ob er es wirklich des Christenthums willen wünscht 
und soll mit seinem Gesetz auch sein Erbgut ver- 
lieren ; heidnische Eigenlcute derselben soll Nie- 
mand durch Taufen ihren Diensten entziehen bei 
Strafe; bei Streitigkeiten vonJu<lon gegen CMiristen 
oder umgekehrt mag Jeder nach seinem Kecht 



6 



Friedrich U. l Heinrich \M 



Beweise fiiKren ; kein Jude soll zur Feuer- oder Was- 
serprobe zugelassen werden, sondern er soll schwö- 
ren nach seinem Gesetz nach vierzig Tagen u. s.w. 
Hormayr, Taschenbuch 1812, 70. De*selboü Wien's Geschichte 
I, 2, 22 (nr. 49) und wahrscheinlich daraas, jedoch mit vielen 
Druckfehlern mitgotheilt von Carmoly im Ben Cbananja II. 
267. Archiv für Kunde Österreich. Geschichtsquellen X, 127 
u.IIuillard-Brdhollcs I.e. V, 1, 221. Siehe auch Kurz, Oesterreich 
unter Ottocar und Albrechl I, II, 32. — Vergl. die spatere Ver- 
ordnung Herzog Friedrichs für die Juden in Oesterreich d. d. 
Starchenbcrch 1. Juli 1244 bei Rauch, Script. I, 201 und 
Archiv für Kundo österreichischer Geschichtsquellen X, 146. 
30) Friedrich n. ertheilt mehreren Juden in Rücksicht auf 
die Schwäche des jüdischen Volkes und weil sie überall, 
wo sie in seinem Reiche wohnen, seine Kammer- 
knechte wären, auf ihre Bitte ein Privilegium, in wel- 
chem er sie, ihre Kinder und Güter in seinen beson- 
dem Schutz nimmt und die Rechte und Freiheiten, 
die sie unter den früheren Kaisem besassen, bestätigt 

Petr. de Vineis epistolarnm Uber VI cap. XII. p. 727. Spiker 
(Uebcr die ehemalige und jetzige Lngc der Juden in Deutsch- 
land S. 112) datirt mit Lünig 4, 167 diese Urkunde aus dem 
Jahre 1234 und letzterer theilt sie, wie Guldast: ConsL 
Imp. II, 85 al« von Conrad IV. herrührend, mit. 

1227,imApril. 31) Heinrich (vn.) erlaubt auf Bitte des Herzogs 
Heinrich von Limburg und seines Bruders Walram 
von Montjoie und mit Rath seiner Getreuen dem 
Wilhelm Grafen von Jülich und dessen Erben alle 
Juden, die in sein Land kommen, um da zu bleiben, als 
Rcichslehen zu besitzen und über sie zu verfügen. 
Kromer, Beitr. 3, 72. Lacomblet, Ilrkb. 2, 75. 
1280, 30. Juni 32) — bestätigt den Juden zu Regensburg ihre alten von 
bei Nürnberg. jgjj früheren Kaisem bereits beurkundeten Rechte 
und Freiheiten, nämlich dass sie zu Regensburg 
Gold und Silber kaufen und verkaufen dürfen, dass 
sie vor keinem Richter behingt werden können, als 
den sio ihrerseits erwählt haben, da.<i8 weder Cle- 
rikor noch Laien etwas durch Beweis von ihnen 
ansprechen können, wenn nicht ein Jude unter den 
Zeugen ist, dass Alles, was sie zehn Jahre ruhig 
besassen, auch ferner ohne Widerspruch von ihnen 
besessen werden koII. 
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Gemeiner, Tom Unprung Kegensbargs 73, dessen Chronik I, 
8S7 Ezte^. «nd ToUrtladi« HI, MO. Hon. Boie. 81 «. U8. 
83) HWnrtohVlL schlieast in den in M^ttenberg festgeBets- itso, im JnU. 
ten Frieden aadi die Juden ein. 

Perti IV (legnm II) 267. 

34) — erlässt dem (trafen Egeno von F'reiburg allen 1230, 13. Aug. 
Groll und Unwillen, don er wegen der Gefangen- 
nehmung seiner Juden zu Freiburg gegen ihn hatte 

und verbietet, denselben auf Klage irgend eines 
Juden zu beschweren oder zu schädigen. 
SehoepfUn, ffist Zv. Bmd. 6« 176. 

35) — Überläset und schenkt dem Sifiid, Bischof von i23S, lejPebr. 
Begensbuigi kaiseiiichem Hofcanzler, w^en der^^^*"*^* 
vielen und angenehmen Dienste, die derselbe sei- 
nem Vater und ihm geleistet hat, auf dessen Leb- 

seit alle Einkünfte von den Juden zu Regensburg. 
MoQ. Boic. 80 «. 808. Bied I, 971. Gemeiner, Chronik 1, 
333 Extr. 

86) — nimmt den Klerus, Adel und Beamte, Bürgerschaft 1234, 18. Not. 
und Juden su Würsburg in seinen besondemSehuts. 

Ifon. B«i«. 80«. 819. Heftur, di« Juden in IVaokea 4. 

87) Conrad IV. gebietet dem Gerhard von SintziglS48, i5Jan. 
von den Juden zu Sintzig sofort fünfzig Mark su 
erheben und nöthigen Falls durch G«fangenneh- 

mung zu erpressen und solche dann an den könig- 
lichen Hof zu senden. 
Quden, cod, dipl, 2, 943. 

88) — erlässt den Bürgern (also dum ätadtrath) von 1246, im Mai 
Frankfurt m Ansehung ihrer jederzeit bewtthrten 

Treue aus besonderem Auftrage seines Vaters des 
Kslsers allen Sdiaden und die Belddigung, wddie 
sie bei der Vertilgmiig der Juden su BVankfnrt, als 
kdniglieher Kammerlmechte, mehr ans Nacfalissig- 
keit und durch Zu&Il als mit ^Willen begangen 
haben möchten. 

Priv. et Pacta von Frankf. 4. Liinig 13, 558. Roehmer, cod. 
Moenofr. 1, 76 nnd mit deutscher Uebersetzung Orient 1843, 
7 and FBnf • Urk. der Jnden. VergL wegen fieees Yor^ 
fMgw Chran. Sngdhiuii in lieibnits ■«. r«r. Br. II, 1117 

und Chron. Erph. ap. Boehmer, Fontes 2, 402. 
39) — gebietet dem Gerhard von Sintzig, seinem Burg- i246, 9. Juni 
grafen (auf Landscron), an den Gerhard von Halle. 



8 Cnn4 IV^ UimA laife i. Uli« lilhala 

Bruneck hundert Hark von dem Juden, den er ge- 
fangen hält, unyersüglioli anssoiahlen. 

Gndent cod. dipL % 943. HaiMiwIiiiMim, Lande.sholi. I, 408. 
1261, 20. Jan. 40) Conrad IV. thut den treuen Bürgern von Regensburg 
B«g«iiBbiirg. auf deren Bitte die ( Inade, dass sowohl Geistliche als 
Weltliche nebst den Juden alle Verordnungen der- 
selben weg<>n Bewachung und Befestigung der 
Stadt befolgen sollen. 

tloQ.lioic.30a.3U. Vergl. Gemeiner 1,361 und III, C02u. 1215. 

12Ö1, imAug. 41) — Terpfkndet dem Gotfried von Hohenkch die 
beiNfiffsbocg. Stadt Rotenburg und die Joden daselbst nebst Qeb* 
Sattel um 3000 Mark Silber. 

Ladewig Bei 2, 227. Lünig 22, 282. Hanasolmsaii» Landetk 1, 
409. Oetior, Samml. versch. Nachr. 1, 417. 
1247, ö.Febr. 42) Heinrich Raspe überlädst dem liiseliof Hennan 
ChulingUhem Wür/J)urg und seiner Kirche des liciclis Juden 

zu Wür/.bur«; um 23(K) Mark Silber, dergestalt dass 
sie erst nach dos Bischofs Tode vom Reich um 
diese Sumuie wieder eingelöst werden können. 
Mon. Bote. 80 s. SOS. 
1247, 6. Febr. 48) — Verbrieft demselben Bisehof nnd seiner Kirche, 
Ealingiahem. jass ihnen die von den vorstehend verp&ndeten 
Jud en gezogenen Cinkllnfte bei künftiger ESinlösong 
nicht in Abrechnung gebracht werden sollen. 

Mmii. Hnif. .'50 n. 304. 

1862, ft. April 44) König Wilhelm vi r.N]irielit . die Juden in Goslar 
Brsnii» nicht ungebührlich zu belästigen. 

Goeacben, die Cktslandieii Stetuten 116b VeigL meine Oe- 
ecUdite der Jaden Haanoven in dem Jsbrlmehe fttr die Ge- 
schichte der Joden nnd des Jndenthnms. 1, 169 nnd dssn 
Note 4. 

1166, 10. Jan. 45) — vcrsj'riolit dem Schultheis.s, den Schliffen und Bür- 
• Werde. goru zu Worms, ihnen so viele Gnade zu erweisen, 

dass nicht bloss die Christen sondern auch die 
Juden sich freuen sollten, sich seiner wohlthitigen 
Herrschaft untergeben au haben. 

Morita, Abhandl. rom Urspmng der Beicheatldte 176, jedoch 
«ehr fehlerhafter AI» druck. 

1866,16.MärB 46) — verleiht dem Speyeror Bürger Evelinus ante 
Worau. Mona.sterinm wegen seiner Treue als Erblehn zehn 

Mark jährlicher Einkünfte von den Juden zu i:>peyer. 
Mon. Boic. 80 a. 824. 
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47) König Wilhelm erklärt, das» an dem allgemeinen 
Frieden auch die Juden Theil haben sollen. 

Mon. Boic. 30 a. 326. Pertz IV (le^m II), 375. 

48) König Bichard bestätigt bei seinem Einzüge in 
Worms den dortigen Bürgern, Christen wie Juden, 
alle ihre Privilegien. 

Annales Wonnatienscs bei Boohmer, Fontc« II, 191. 

49) — bestätigt mit den Privilegien der Stadt Ha- 
genau auch die der dortigen Juden und bestimmt, 
dass dieselben als seine Kauimerknechte nur seiner 
Kammer und kraft der von ihm ausgegebenen offe- 
nen Briefe zu dienen verpflichtet sein sollen, von 
keinem Anderen dagegen zu ungesetzmässigen und 
ungewohnten Diensten angehalten werden dürfen. 

Schoepflin, Mn. dipl. I, 441. Vergl. Spiker a. a. O. S. 118 
und Kraut, Grundriss 8. 169. 

50) — schenkt abermals die Juden zu Worms dem 
Bischof Heinrich H von Speyer. 

Bochnier, Fontes II, 203. (50 a siehe Zos&tze Seite 24.) 

51) Rudolph I. bestätigt die Freiheiten der Juden zu 
Regensburg. 

Im k. k. geh. Archiv zu Wien. 

52) — behält sich seine Rechte in Beziehung auf die 
Juden in Goslar vor. 

Siehe meine Geschichte der Juden Hannovers in dem Jahr- 
buche für die Geschichte der Juden und des Judenthums 1, 170. 

53) — verordnet, dass die Juden zu Friedberg der 
dortigen Burg jährlich 130 Mark entrichten, sodann 



1255, 10. Nov. 
bei Oppen- 
heim. 



1258, 25.Juli 
Worms. 



1262, 16. Oct 
Hagenowo. 



1263, I.Mai 



1274, 16. Oct. 
Gemünd. 



1274, 27. Nov. 
Nürnberg. 



1275, ll.Dec. 
Hagenau. 



aber von jeder weiteren Steuer frei sein sollen. 

Lünig 12, 102. Senckenberg, Sei. 1, 691. 

54) — bestätigt die vom Papste Innoccnz FV erlassene 1275, l. Jum. 
und von Gregor X. wiederholte Bulle, durch wel- 
che die Juden gegen den Vorwurf, dass sie am 
Osterfeste Christenblut brauchen, in Schutz ge- 
nommen werden und fügt die Restiinnmng hinzu, 
dass sie durchaus in keiner Sache verurthoilt wer- 
den dürfen noch können, ausser wenn sie durch 
ein rechtmässiges Zeugniss von Juden und Christen 
überführt werden. 

Lacomblet, Urkundenhiich II No. 305 n. und Kirchheim im 
Orienl 1844, 320. Vgl. auch Boehroer, rod. dipl. Moenofr. 1, 232. 
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1276, 12. April öö) Budolph I. gestattet dem Raugrafen Ruprecht fünf 
Womu. Juden in Beimburg so lange zu halten, bis das Keich 

dieses Recht mit 300 Mark wieder einlöset 
Or. in Iditdn. 

It76, 6. JoU 66) — eridArty daas Diqenigen» welche eich m^gm, der 
^^t^ ilmeii aageedraldigten Ermordung und Verletiimg 
emiger Juden zu Lorch in QemäMheit der an ne 
geschehenen Aufforderung zu Oppenheim nicht ge- 
stellt haben, nunmehr zu Gunsten des Erzbischofs 
von Mainz in die vorgf»sehenen Strafen verfallen sind. 
Guden, cod. dipl. I, 758. Siehe Kc^p: Geschichte der eid« 
geaössischen Bünde I, 36. 

1S77, 4. MI» 57) — wiederholt wörtlidi die merkwürdige Verordnung, 
welche Herzog Friedrich im Jahre 1244 Aber die 
Bechte der Juden in Oeeteneich erlassen hatte, insbe- 
sondere betreffend den Zeugenbeweis, wenn ein Christ 
gegen einen Juden klau;!, den Rdnigungseid in 
Pfandstreitigkeiten zwischen Christen und Juden, 
den Gerichtsstand der Juden, die unter sich strei- 
ten, Bussen, wenn ein Christ einen Juden ver- 
wundet oder tödtet, die Mautlipfiiclit der Juden u. s. w. 

Kurz : Oestr. unter Ottocar nud Albrecht I, II, 185. VergL 

Kopp a. 0. 1, 174. 

inTitBApiü 58) — vermehrt dem Bitter Hertwin von Albich sein 
bti Wim. Burglehen an Oppenheim um 50 Mark und wdset 

ihm bis zu deren Zahlung fünf Mark jXhrlibher 
Einkünfte von den Juden zu Oppenheim an. 

Aiu dorn Copialbuche der Burp Oppenheim zu Carlsruho. 

Mooe, Anzeiger für die Kunde der deutschen Vorzeit 1837, 

189. Kopp «.«.0.1,704. 
1S77, 9. JnU 59) — giebt dem edeln Iflann Sifrid von Runkel zdm 
Uuk Einkünfte von den Juden zu Wezhur als 
Burglehen. 

CJramcr Wozl. Nobcnst. 34, 108. 
1S78, 84.Jani 60) — erklärt die Juden in einem Privilegium für die 
Wtak Bürger von Wien zu Öffentlichen Aemtern unfähig. 

Deutsch in Senckenberg, Sei. 4, 443 — 460 und besser in Kauch, 
Seripl m, 8—14 xrad IsMidsdi in LHBl»«eli«r, 0««lr. hOtn, 
168-167. 

I878,30.86pt. 61) — vorordnet, dass dieJudoB in Ofantttz gleich den 

Bürgern Steuern zahlen sollen. 

Abhuidl. der Böhm. Gm. auf 1838—86 8. 47. 
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6S) Budolph I. verpfändet dem Bischof Heinrich von 1279, oder 
Basel für seine treuen Dienste alle Juden in der 
StraasbuTger und Basler Diözese fiir 3000 M. Silber. 
Bodm. p. 118. liohnowsky, Regeaten I, S. CLI Nro. 90. 

68) — verieilit dem IVankforter SoholtheissenHeiiirichissi.io.Felw. 
von jedem sa Frankfurt wohnenden Jaden dne 
Hark bis snf Widemi£ 

Bochmer, Cod. Moenofr. 1, 202 und nebst deutscher Ueber» 
tragiing' Orient 1843, 64 o. in Fürst'« Urkunden der Juden. 

64) — gebietet den Juden zu Regensburg auf An- 1281, 4. Juli 
suchen des dortigen Bischofs, wiihrcnd der Passions- Key«»"^'""«' 
zeit verborgen zu bleiben , Thüren und Fenster 
verschlossen zu halten und sich nicht auf Wegen 

und Strassen dem christlichen Glauben zur Schmach 
sehen zu lassen und überhaupt dem Bischöfe gehor- 
sam SU sein. 

BiAd, Cod. Bat 1, 57«. GeoMiiMr I, 417. Parti IV. (1«- 
gum n.) 426 und nebst dcutsdier Ueb«1nfa]i(0ii«it 1848, 
71 und in FUrst's Urkunden der Juden. 

65) — bestimmt in der Sühne zwischen ihm einer- und 1281, 28. Oot. 
Graf Egin von Freiburg und den Bürgern daselbst **** Colmar, 
andererseits, dass Graf Egin ihm, wenn er es for- 
dert, Recht um die Juden in Freiburg thue. 

Behrdbor, XMib, tob FMbmg 1| 91. 

66) — assignirt den Tribut der Juden au Qoslar cur IMi. 
Ausbesserung des kaiserlichen Palastes. 

Chronik Erdwins von der Hardt. M. 8. zu Goslar. YwgL 
meine Notiz in Krankels Monatschrift 1861, 123. 

67) — gebietet den Juden zu Goslar, jährlich sechs 1283, 24.Mär» 
Mark zur Unterhaltung des dortigen königlichen ^'^'^^^^ 
Palastes zu zahlen. 

Vergl. Zflltsehrift des Ust Teraliis Ar NiedmMhaan 1846, 8. 

68) — befiehlt der Judenschaft su Goslar nochmals, ISM. 
in Zukunft ihren Tribut der Stadt sur Unterhal- 
tung der Festung einsuliefem. 

Frankels Monatschrift a. •. O. 

- - gebietet den Juden zu Goslar, die sechs Mark, 1285, i. Sept. 
welche sie jährlich för die Unterhaltung des dor- 
tigen Reichspalastes zu entrichten schuldig sind, 
pünktlicher als bisher geschehen, an die dortigen 
Bürger ausxuzahlen. 
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Kadoiph I. 



1286, 22^pril 
vor Luter- 
barch. 



I286,2l.8ept. 
Ezzelitigen. 



1286, 23.Sept. 
im Lager vor 
Stuttgart 



1286, 10. Nov. 
vor Stuttgart 



1286, 6. Dec. 
Speyer. 



1S86, 6. Dec 
Speyer. 



Ooeflchen, die Goal. Statuten 117 und meine Creschichte der 
Juden Hannovers a. a. O. Note 6. 

70) Budolph I. nimmt den Grafen Adolph von Nassau 
(nachherigen König) zum Reichsburgmann auf Cals- 
munt (bei Wezlar) an und vorspricht ihm dafür 200 Mark 
Cüln. Pfen., für die er ihm zwanzig Mark jährlicher 
Einkünfte von den Juden 7A\ Frankfurt verpfändet. 

Or. in Idstein. 

71) — ermahnt die Bürger von Mainz, ihrem Erz- 
bischofin Verfolgung der Juden, die eine christliche 
Familie gefangen halten und des Mordes augeklagt 
sind, Beistand zu leisten. 

Lichnowsky, Reg. Rud. (917 b.) II, 184. Vergl. Kopp a. a. 
O. I. 764. 

72) — citirt den Moses, ehedem Bischof der Juden, 
deren Vorsteher und die Mainzer Juden gemeinlich, 
von nächstem Mittwoch über drei Wochen vor ihm 
zu erscheinen und den Klagen des Erzbisehofs 
Heinrich von Mainz Rede zu stehen. 

Schunk, cod. dipl. 121. Gerbert, Cod. ep. anct. dipl. 237. 

73) — bestimmt, dass Graf Eberhard von Würtemberg 
seine Schulden bezahlen soll bei Christen und Juden. 

Steinhofer,\Vürt. Chronik 2, 180. Sattler, Würt unter Grafen 
2, 10. Stillfricd, Mou. Zoll. 1, 166. 

74) — benachrichtigt den Stadtrath zu Mainz, dass er 
den Erzbischof Heinrich von Mainz und den Grafen 
Eberhard von Katzenelnbogen beauftragt habe, sich 
alles Eigenthums der aus Speyer, Worms, Mainz, 
Oppenheim und der Wetterau überhaupt übers 
Meer vorflüchtig gewordenen Juden zu bemächtigen 
und gebietet demselben, ihnen hierbei behülflich 
zu sein. 

Scbuuck, Cod. dipl. 122. Gleichlautende Schreiben ergingen 
an die Stüdte Worms, Speyer, Oppenheim und an die in der 
Wetterau. 

75) — gebietet der Judenschaft in Mainz, den vor- 
stehend Genannten bei der Aufspürung des Ver- 
mögens der übers Meer ohne Erlaubnis» vorflüchtig 
gewordenen Juden beizustehen und deren Güter 

jenen auszuliefern. 

Scbunck, cod. dipl. 124. Gleichlautende Schreiben ergingen 
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an die Judetucliat'tcii lu Oppenheim, Bpejer, Wonu, nad 
in der Wettorau. Lichnowiky, Reg. Rad. 917 d. tt. 926 b. Lang, 

re^. Boic. IV. 321. 

76) Rudolph I. weifit dum L'lricli vou Hanau hundert Mark i286, 6. Dec. 
auf die Hälfte des Ungelts zu Frankfurt und zu 8p«y«f. 
Gelnhausen und auf die Juden in letzterer Stadt an. 

Boehmert cod. dipl. Moeaofr. 1, 998 v. mit dentieber lieber^ 
Setzung Orient 1843, 96 und In Fürst's Urkunden der Jaden. 

77) — übergiebt dem Erzbischof Heinrich von Mainz i287,9JCInf 
alle Juden in Thüringon, der Mark und Meissen 

zur Beschützung und Ver\v;dtnng; würden sie wi- 
derspenstig Kein, HO könne der Erzbischof einen 
Rechtsspruch gegen sie iallen. 
liehnowsky, Reg. Bad. 984 b. 

78) — verspricht dem Gerlach von Limburg 300 Hark i987, 6. Mai 
Silber lüs Burgmann von Calsmunt und verpfilndet i^*^* 
ihm bis zu deren Zahlung die Juden zu Limbui^« 

Or. in Berlin. Vergl. No. 112. 

79) — ü})ertriigt dem Erzbischof Heinrich von Mainz i287, 9. Mai 
den Scliinn und das Regiment über die Juden in Mama. 
Thüringen, in der Mark (der O.sttnark nändieh) 

und in ^leis.sen, den Juden gebietend, demselben 

gleich ihm selbst zu dienen. 

Quden, cod. dipl. 2, 264 und nebst deaticber Uebertragung 
Orient 184S, 197 uad la FfirsVi Urkunden der Juden. lieh- 
ntnvsky, Ke^. I, No. 951 bat den 16. Mai cf. Kopp a. a. O. I, 
427 uot, 1. 

80) — bestimmt, da.ss Graf Eberhard vou Würtemberg i287, 23. Oct. 
alle seine Schulden den Reichsbürgern, Christen Exsehngen. 
und Juden gelten solle. 

Sattler, Qeeeh. Ton Wttrtemberg unter Grafen % 19. 

81) — will&hrt dem Gesuche der Juden, welche ihn i988. 
unter Anderem gebeten hatten ut ipsorum Rabbi ^ 

id est supremum magistru]]i ru'i schola ludaeorum 
et honores divinos impendere videbantur, quem res 



*) Bekannt i^t^ das.s dieser Rabbi , nämlich der berühmte K. Mcir aus 
Rothenburg, in Beriebung auf welchen ee in denselben Annales 
Colm. L e. p. 98) ad aanna 1986 hei»t: Rex Rndolphoa eepit de 
R o t w i 1 r 0 Indenm qoi a Jndcis magous in moltb sdentiis dice- 
batnr et apud nns magnus habebatur in «cientia et honore, 1293 
im üefUognisse starb und, nach Lewysohns Epitaphien von Worms 
8. 88 S, erst 14 Jabre ipXter in Werms beerdigt wurde. 



cftptivaverat, a captivitete carcerii UlMnuret und 
■ohenkte dem Gefimgenen die IVeiheit 
Anoalw 0«lmarietiM« twl BMhmer, FoatM H, 7>. 

1290, 4. Juli 88) BodolphX. erklärt die Bürger von Mühlhausen (im EI- 
^^'^^ sass?) der dem Jurlcii Salman genannt von Neuenberg 

acholdigen 200 Mark ledig, da diesem wegen Hooh* 
verrath «eine Güter abgesprochen worden« 

Bochmer, orstfn Erpituzungsheft S. 3H9. 
1290, 11. Juli 83) — verpnind(>td«!ni edeln Mann Ulric h von Hanau, dann 
der Elisabeth, dessen ehelicher Frau und ihren Erben 
dfts Ungelt SU EVonkfnrt und sn Oelnluuueii nnd die Ju- 
den in letzterer Stadt neuerdingg umÖOOPfundHdler. 

Boehmar, cod. Moenofr. 1, 860. B«Mhr. der Haua Vkm, 

Lnncli'Anli. 3 und nebst rlr-iitsrhcrUelMHrafnag OllMlt 1848, 

407 n. Fürst'» Urkunden di r .Inden. 
1890, 80. Oct. 84) — befreit dio Riirfrer von Nordhansen von nii(tlistem 
Martini an auf zwei Jahre von aller Steuer und 
stellt die ihm zu leistenden Dienste der dortigen 
Juden in ihr Ermessen. 

Fonteouiin, Oeieb. voii NordhauMiif Kaehtrair 

1291, 24. Juni 86) — überweiset den Burgmannen zu Landau die dem 
Oemienheiin. Reiche scliuldigrn Abgaben der dortigen Juden. 

Remlings Urkundenbuch stur QeMh. der Biiohöfe ron Speyer 
I, 394. 

Datum Habe- 86) — schreibt an Elisabeth, Wittwe des N. v. Bolanden, 
"^"^ die gefangenen Bopparder Juden frei zu lassen und 

sie im Genüsse ihrer FVeiheiten nieht zu stören. 
Bodm. 168. Liehnowikj, Beg. I. fl. CLID No. 18. 
Datum nnbe- 87) — ßchreibt an N., er möge die zu Iglau versetzten 
stunmt. Pfänder auBlösen, da sie ihm sehr werth seien ; im Xoth- 

follo solle er das Cjcld von den Juden herbeischaflfen* 
Tlodni. 244. Lichnowsky o. a. O. S. C'LIV No. 21. 

1292, 88. Jali 88) Adolph von Nassau verfli)rielit dem Erzbisiihof Ger- 

' ' 

hnrd von Mainz, dessen Naclifolgern und dcsHen 
Kirche mit körperlichem Eid, dahin zu trachten, dass 
sie die Juden zu Mainz, welche sie vom Reiche zu 
Lehen tragen, ebenso besitzen und gemessen wie die 
im ttbrigen Erzstift und zu diesem Zwecke gegen 
die dortigen Bürger behfilflich su sein. 

Ottden, «od. dipL 1, 886. Wlrdtwein, DipL Ifof. 1, 18 und 
BebKt dputsrhrr T'rberlncttiig Orient 1848, 416 imd FBnt's 
Urkunden der Juden. 
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Adolph TOD üMMna Terieibt Minem Verwandten Gk>t* 1991, s. Kot. 
fried Ton Eppstein snr Belobung seiner Dienste <>PP«"^«i^ 
25 Miurk jihrlioher Rfnkflnfte von den Juden su 
Fnmkfnrt, mit Vorbehalt solebe von ihm oder seinen 
Erben um den zehnfachen Betrag, der dann yon 
ihnen au Gttterkäufen Terwendet werden soll, wieder 
einzulösen. 

Boehmer, cod. Moenofr. 1,874. JoMuüa Spie. SA. Lttnig» Corp. 
jor. feud. gern. I, 1134. 

90) — nimmt den edeln Mann Qotfiried von Merenberg 1292, 18. Dee. 
sum Reicbsburgmann inKalsmunt an und Terspridkt 

ihm au Burgleben 200 Marie, bis au deren ZiÄlung 
er ihm awanaig Mark jährlicher Einkfinfie Ton den 
Juden in Frankfurt anwdset 

Boehmer, eod. Moenofr. 1, 277. Wenck, UxkK 1^ S8S. 

91) — versucht vergebens zur Bezahlung seiner Krö- itM. 
nungskosten neue Abgaben von den Juden zu Frank- 
furt zu erlangen, da sich der dortige ächultheiss die- 
sem Ansinnen widersetzt. 

Annale« Colmariensefl bei Boehmer, Fontes II, 29. 

92) — beurkundet ein vor ihm awisohen Ritter Heinrich 1998, 20.April 
▼on Hammerstein im Auftrage des Erabisehofs Ger- l**^«?* 
hard Ton Maina einer- und genannten Borgern und 

Juden zu Mainz andererseits ergangenes Urtbeil, 
wonach die Klage des ersteren, dass ihn die Bürgor 
mit Unrecht irren an seinen Juden zu Mainz und an 
anderm seinem Gut, womit er gefürstet ist, für ge- 
gründet erkannt und Näheres gegen die Beklagten 
bestimmt wird. 

Heg. litt. eccl. Mog. 7, 9. 

98) — verleiht dem Gotfiried von Eppstein, seinem V6rwl998,23.AprU 
wandten, wegen dessen Veidienste 25 Maik jihr- l^B»^* 
lieher EinkOnfte von der Bede der IVmnkfnrter Juden 
als Reichserblehen. 

Boehmer, cod. Moenofr. 1, 280. Senckr uhi rp, Sei. 1, 185. 

94) — bekennt, mit dem Erzbischof Gerhard von Mainz 1293, 9. Jaü 
übereingekommen zusein, dass aller Nutzen, welchen ^''•okf«""'- 

der Erzbischof von den Bürgern und Juden zu Mainz 
in dem jetzt beim Konige anhängigen Rechtsstreite ^ 
erlangen möchte, zwischen ihnen beiden gleich ge- 
theilt werden solle und schwört, keinen einseitigen 
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1294, 3. Febr 
Frankfurt, 



1294, 28. Juli 
Frankfurt. 



/ 



1294, 1. Aug. 
Frankfurt. 



1296, 9. Jan. 
MUhlhauscn. 



1296, 7. Aug. 
Fulda. 



129C, 26. Jun! 
Frankfurt. 



1297, T.Juli 
Oppenheim. 



VjTglftich mit den gedachten Bürgern und Juden 
einzugehen. 

Guden, cod. dipl. 2, 277. 

95) Adolph von Nassau beHtinimt, daiss die Mainzer Juden 
dem Erzbischof Gerhard von Mainz lebenslänglich 
jährlich 200 Mark auszahlen sollen. 
Würdtwein, Dipl. Mog. 1, 41 und 43. 

90) — thut dem Decan und Capitel von St. Martin zu 
Worms (weil sie seine Bitte in Bezug auf den von 
dem Juden Anshclm in ihrer Parrochie erkauften 
Hof zugelassen) die Gnade , dass hinfort kein Jude 
mehr in derselben Pfarrei Hof oder Haus erkaufen 
dürfe. 

Orig. in Darmstadt. 

97) — bestätigt den Vergleich, welchen Bischof Peter 
von Basel, Gottfried von Merenberg, Landvogt im 
Elsass, Cuno von Berklieim und Hartmann von Ra- 
zenhausen zwischen der Stadt Bern und den dortigen 
Juden gemacht haben. 

Soloth. Wochenbl. 1828 Seite 194. Vergl. No. 116. 

98) — giebt dem Albert von Barbi für dessen Dienste 
300 Mark und verpfiindet demselben bis zur Aus- 
zahlung die iu dessen Herrlichkeit sitzenden Juden. 

Schocttgcn ot Krcysig, Dipl. 3, 398. 

99) — gebietet dem Schultheiss und den Rathmannen von 
Bern, dass sie den dortigen Dominicanern die Bücher 
wieder zurückgeben sollen, welche diese an die Ju- 
den versetzt hatten und darunter namentlich ein ge- 
wisses Antiphonarium. 

Soloth. Wochenbl. 1827 S. 444. Kopps Urkunden in den 
österreichischen Geschichtsquellen VI, 163. 

100) — hält eine Gerichtssitzung, in welcher der Rhein- 
graf Sifrid seinen reichslehnbaren Zoll zu Geisen- 
heim an den Juden Araschel Oppenheimer verpfändet. 

Bodmann, Rheing. Alterth. 585. 

101) — verspricht dem Erzbischof Gerhard von Mainz 
als Entschädigung für Kosten und Schaden in seinen 
Kriegsdiensten und dem ihm angeblich nicht gewor- 
denen Judenzehnten 5000 Mark cölnisch und weiset 
ihm bis zu deren Zahlung 300 Mark jährlicher Ein- 
künfte von den Juden in Frankfurt an. 
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Boehmer Cod. MMDofr. 1, 812. Wttrdtwein Dipl Mog. 1, 78 
und 2, 88. Siebe No. 188. 

102) Adolph ▼OAllaMaa verschreibt dem Grafen Friedrich is87, 7. Jali 
vonLeininc^'Cii 3000 Pfund Heller auf die Steuer von Oppenheim. 

Christen und .luden (zu Landau?). 

Moue, Anzcipcr 1838 S. 195 ( xtr. 

103) — verspricht dem Gerlach von Büdinp:en 200 Mark i297, 6. Not. 
als Burg^lehen und weiset ihn damit vorerst auf den Wiesbeden. 
Nutzen von den Juden in seiner Villa Hohingen an. 

Or. in Coblens. 

104) — bestätigt dem edeln Mann Johann Herrn von 1898, SSJ*«!». 
Limburg (seinem Schwager) die Pfimdschaft der 

Jttdoi m Limburg, wie ihm eoldie König Rudolph 
(5. Mai 1287) ab Burglehn zuGaknnuntum SOOMark 
Silber bestellt hat und schlägt ihm noch weitere hun- 
dert Mark daraufl 

Orig. itt Beriin. VergL No. 78 mid 118. 

105) bekennt, dem Gnfen Eberhard von Eatzeneln- i298,ii.M;irs. 

bogen 3500 Mark schuldig zu sein und verpfändet ^PP^°^^"°* 
dafür ihm und seinen Erben 300 Mark jährlicher 
Einkünfte von der Reichsstcuer Oppenheims, dann 

die .Tuden und das Ungelt daselbst u. s. w. 

Wenck Urkkb. 1, 66. 

X06) ■ üherlässt den Biirjj^om von Speyer die Reichsein- 1298,22. Juni 

künfto von den Juden daselbst zum Ersatz des ^ ^PV«- 
schweren Schadens, den sie bei «einem Zuge vom ^ 

Elsass her erlitten haben. 

Oeüiel, die fleblaobt un HMenbfibl 98 extr. Lebmaim, Chronik 
673 extr. BemUag, Urkb. nr Geseh. der BisdiVfe Ton Speyer 
1,480. 

107) Albreobt I. von Oesterreich verleiht dem Erabisehof 1298^28. Ang. 
von Cö\n die Juden zu Dortmund. 

Kindlinger Samml. 19. 

108) — bestimmt auf dem Reichstefre zu Nürnberg, dass 1298, 12.1ioy. 
die Juden bei ihrem Selnitzo. den sie von Königen und 

Kaisem haben, bleiben sollen. 

Würfel Nachrichten von der Judengemeinde m Küm- 
bergB. 4. 

109) — beurkundet den vor ihm ergangenen Reohta^mch, 1299, 6. Jen. 
daaBdemErabiachof Gerhard von Maina die Schuld- 
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t'orderungen seiner getödteten Juden, welche keine 
y Erben haben, mit Recht gehören. 

Gaden, cod. dipl. 1, 914. Mon. Germ. 4, (legam II,) 471. Boeh- 
mer Reichsgeaetae 13. Hiernach bedarf die Angabe von 
Zunz (synagog. Poesie S. 35) einer Modificatiuu. 
1209, 3. OcL 1 10) Albreoht I. weiset dem Erzbischof Gerhard von Mainz, 
Oppenheim. seinem Gevatter, 500 Pfund Heller jährlicher Einkünfte 
von den Frankfurter Juden an als Entschädigung für 
die Zehnten und Gefalle, welche der gedachte Erz- 
bischof als Erzkanzler künftig von den Juden in 
Deutschland zu empfangen haben könnte, unbe- 
schadet der demselben vom König Adolf auf die- 
selben Frankfurter Juden angcAviesenen 300 M. köl- 
nischer Pfenn. 

Boehmer, Cod. Moenofr. 1, 327. Guden cod. dipl. 1, 919. 
1299, 18. Ort. III) — gebietet den Juden zu Dortmund, dem Erzbischof 
Pinguic. Wicbold von Cöln zu gehorchen. 

Or. in Düsseldorf. 

1299, 20. Oct. 112) — überträgt auf den edeln Mann Johann von Lim- 
Pingnio. purch das Burgmannrecht auf der Burg Calsmunt 

und die desfallsige Verpfandung der Juden zu Lim- 
burg um 300 Mark, wie König Rudolph Beides 
(5. Mai 1287) an dessen Vater Gerlach verbrieft hat. 

Or. in Berlin. Vcrgl. No. 78 und 104. 
1299, 1. Dec. 113) — gebietet den Vorstehern der Juden und den Juden 
Tu^han Dortmund, dem Erzbischof Wicbold von Cöln 

als ihrem Schirmer zu gehorchen und ausser ihm 
Niemandem Abgaben zu entrichten. 
Or. in Düsseldorf. 

1299, 10, Dec. 114) — Verbietet den Juden, seinen Kammerknechten, 
*8t.^Nico^I" -^^^ Convcnt des Klosters Eberbach, 

deren Angelegenheiten er seiner Zeit dem Erzbischof 
Gerhard von Mainz, seinem Gevatter, empfohlen 
hat, Zinsen wegen der denselben dargeliehenen Gel- 
der zu verlangen. 

Bodmann Rheing. Altertb. II, 88. Vergl. No. 117. 

1299. 115) — fordert behuf der Huldigung den dritten Theil 
aller Güter der Juden in Goslar ein , welcher nach 
einer Unterhandlung zwischen der Cammer, dem 
Consulateund den Juden auf 500 Fl. festgesetzt wird. 
Siehe m e in e Mittheilung inPrankers Monatschrift 1861,124. 
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116) AlbrechtI.bt>.stiitigtj?leifhKönigAdolph(8.()ben 1294, iaOü.2U.Ai.rii 

1 . Au«!;ii>^t) rlen Vertrag zwischen deu Biu'geru von 

Bern und den Juden daselbst. 
Solotli. WodimbL 1818 B. 186. 

117) — sc hreibt der Wittwo und dem Sohne des Schöne- 1800, 29. Juni 
mann von Düren, dem Simon von Bertheim und den 

andern Jaden im Rdch, dass er die don Kloster 
Eberbach dorchlliedersdilAgung der von denudben 
geschuldeten Zinsen (uehe No. 114) gethaae Gnade 
nicht umgangen haben wolle und erklärt demgemiss 
alle zuwiderlaufenden BOrgschafien) Briefe und Ver- 
träge ftU* nicht bindend. 

Bodmaan, SlMbg. Alterth. II, 188. 

118) — weist die Juden au Dortmund und die Reichs- i3oi, 8. Febr. 

Juden in Westphalen an, dem Grafen Eberhard von 

der Mark an seiner Statt zu gehorsamen. 
Lacomblet, Urkundcnbucli III, S. 2. 

119) — verspricht dem Abt Heinrich von Fukl 500 Mark I3ni, o. Febr. 
kölner Pfund und verpfändet ihm cur Sicherheit die * 

Juden im Fuldischen. 

Schannat, Iliat. Fuld. 220. 

120) — erlaubt dem Wildgrafen Conrad, so lange drei 1301, 2. Mai 
Juden auf Dhaun zu halten, bis dieses Hecht von Speyer, 
Seiten des Keiches mit 150 Mark abgelöset worden. 

Lfliiig23, 1919. W8rfel,Nadiiiehten von d«r Jud«iig«meiiid« 
inKflinbOTg 126. (Boehmer giebtden 6.1i[ai an, wÜHrendilM 
Datam In dar Urinude baiMt n mana. lialL) 

121) — bestätigt den Bürgern von Mainz eine Urkunde 1801, 18. Mai 
ihres Erzbischofes Gerhard vom 18. Juni 1296, die 
Mainzer Juden betreffend. 

Reg. Ht. eccl. Mop. lisch, sec. 14 in Würaburg 7, 19. 

122) — erklärt, daas Bernhard, Erzbischof von Mainz, 1 302,2 i.MKr 

dasüngeltund die Juden zu Frankfurt, entsprechend *^P®^"' 

den Briefen, die er von ihm und dem Könige Adolph 

darüber hätte, behalten solle. 
Peru IV, (legum H,) 477. 

123) — bewilligt, dass Graf Eberhard von Katzenclnbofren 1.303, i.i. Febr. 
wegen dessen, was er demselben schuldig ist, den l'-ä'^eliugen. 
Zoll zu Boppard sammt ätcuem von Christen und 
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AlbmM I I. Hfiorirh Yll. 



Juden in seinem Gebiete «o lan^e erlieben möge, bi« 
er völlig bezahlt ist. 

Wenck, Urkkb. 1, 293. 
ISOS, 2. Mai 124) Albreoht I. hält es genehm, dass der edle Mann Ulrich 
Pninkfurt. y^^^ Hanau die ihm vom Kr.nig Hudolpli wegen der ihm 

von des Reichs wegen geleisteten Huldigung um 
eine gewisse Summe versetzten Juden zu Min- 
zenborg, Assenheim und Nidda in gleicher Pfand- 
Bchaftsweise an die beiden Philippe von Falkenstein 
überlassen hat. 

Gudcn cod. dipl. 5, 785. 

1303, 4. Mai 125) — verspricht dem Grafen Rudolph von Werthheim 
Frankfurt. f^j. g^j^^ Dienstleistungen IW Mark Silber und ver- 

setzt ihm dafür bis zur Zahlung die jetzigen und 
künftigen Juden in Wertheim. 

Äschbacb, Gesch. d. Grafen von Wertbeim 2, C3. 

1807, 7. Juli 126) — verleiht dem Bischof Philipp von Eichstädt, sei- 
Frankfurt. Beichtvater, die Dienste der Juden zu Eich- 
städt, welche diese bisher dem Reiche leisteten. 

Reg. Boic. 6, 119. 

1808, 6. Märs 127) — giebt seine P^inwilligung zur Verpfandung von 
Frankfurt. jqo ^^^^^ jährlicher Einkünfte von den Juden zu 

Frankfurt Seitens de.s Hrzbischofs Peter von Mainz 
an den edoln Mann Sifrid von Eppstein. 
Hochmer, Cod. Mocnofr. 1, 379 .lonnnis Spie. .342. 

1808, 20. Sept. 128) Heinrieh Vn. von Luxemburg verspricht noch als 

"* "dhi?^*° ^^^^ ' ''""^ römi.schen Könige 

werde gewählt werden, dem Erzbischof Heinrich H. 
von Cöln unter Anderem die Juden zu Dortmund 
wie auch den Besitz des Geleites aller Juden in der 
ganzen Diöcese, 

Lacomblct a. a. O. TTI, S. 50. 

1808, 28. Oct- 129) — gelobt, nachdem sich Erzbischof Peter von Mainz 
Beufl«. f^j, jj^j^ entschieden hatte, diesem, sobald er zur 

römisch königlichen Würd«^ erhöht sein werde, unter 
Anderem den Zoll bei der Burg Ehrenfela so lange 
zu überlassen, bis er verschicilene Summen empfan- 
gen habe, unter denen 1000 Mark, um welche ihn 
König Albrecht an dem Ungelt und den Juden zu 
Mainz geschädigt hat. 
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Budmann Cud. epist 316. Würdtwein Subs. 4, 353 and 12, 
34«. Vergl. Kopp a. a. O. IV, l, 23 f. 

180) Heinrich VII. bekundet, das» er zum Ersatz des 1308, 28. Not. 
Schadens, welchen die Kirelie von Strassburg für '^'"ankfurt. 
das Reich erlitten hat, derselben die Juden in 
Rheinau, Mölsheim, Ruffach und Sulz geschenkt 
habe. 

Schoepäin, Ah. dipl. 2, 87. Weucker, CoUecL von Ausbür- 
gern 36. Liiniff 6, 18. 

131) — bekennt, dem Erzbischof Balduin von Trier 394 1309, 24. Jan. 
Mark schuldig zu sein und verweist ihn damit auf 

die Juden zu Boppard und, wenn die Ertragnisse nicht 
soviel abwerfen, auch auf die von Ober- Wesel, 
Günther Cod. Rhene Mos. 3 a. 130. 

132) — eignet dem Grafen Theobald von Pürtalle Gelder, 1309, 6. Märt 
welche derselbe während der Relchavacanz von den Speyer. 
Juden erhoben hat. 

Herrgott Genealog. 2, 591. Vergl. Kopp a. a. O. II, 178. 

133) — bekennt, dem Erzbischof Peter von Mainz schul- 1309, 28. Mai 
dig zu sein 3950 Pfund Heller für Unkosten so wie 

58.") Pfund Heller wegen des durch ihn von den 
Juden zu Frankfurt, Oppenheim, Boppard, Wesel, 
Wonus und im Elsass erhobenen, dem Erzbischof 
gehörigen Zehntens und verspricht diese Beträge zu 
bezahlen, wann und wo der Erzbischof es verlangt. 
Gudeu cod. dipl. 3, 55. 

134) — bekundet, wie er .sich mit dem Erzbischof Peter i309, 8. Juni 
von Mainz dahin geeinigt habe , dass er demselben ^^"* 
statt des ihm als Erzkanzler zukommenden Zehntens 

von den Juden in Deutschland, jährlich, so lange es 
ihnen Beiden beliebig ist, 600 Pfund Heller auf die 
Reichsmünze in Hall anweise. 
Guden cod. dipl. 3, 56. 

135) — erlaubt dem edlen Mann Friedrich von Schleiden, 1309, 19. Juli 
seinem Blutsverwandten, zur Verbesserung seiner Roteoburg. 
Reichslohen in seiner Burg Sehleiden Juden aufzu- 
nehmen und zu halten. 

Lünig 22, 617. 

136) — verleiht dem Philipp, Bischof von Eichstiidt und 1309. i- Aug. 

Exzelingpn. 



r 




22 



IfBiish ni iw kMihiig. 



desstm Nachfolgern, dass die dortigen Juden ihm 
dienen sollen und nicht mehr dem Reich. 
Rtg, Boie. ft, 16«. 

1110, ii.Manld?) HMnrleh "VIL macht yenchiedene Verordnungen in 

«ttrabeif. Bmg *nf die Juden zu Nürnberg: sie sollen das 
von ihnen geschlachtete Fleisch nicht auf den Fleisch- 
bttnken der Christen, sondern abgesondert verkaufen; 
sie sollen bei Darlehen eines Pfundes Heller von 
Bürgern wrx-hentHeh zwoi und von Auswärtigen 
wöchentlich drei Heller Zins iKilinien; an Fasttagen 
sollen sie Vormittages keine Fische kauten dürfen. 

Beg. Boic. 6, 172. Würfel, Nachrichten von der Judengemeiade 

m minibeig tMt voUsk. aber ohne Ttf . 

1310, 10. Juni 138) — bestätigt die eingerttckte Urkunde Ado^hs vom 
LütseiDburg. 7. J«U1297, (siehe No. 101) die VerpftndungdesUn- 

gelts und der Juden xu Frankfurt an den Ensbischof 

Gerhard von Mainz betreffend. 

Würdtwein Diplomataria Moguatilia 8» 82. 
1310, 11. Juni 139) — weiset deo. Grafen Georg von Veldenz wegen 
Lützelnbarg. eines Betrages von 1200 Pfund Heller auf die Juden- 
Steuer zu Landau und den Zoll von Germersheim an. 

(Bachmann) Betrachtungen über das Elaaas 27ä. Croliiua de 

AnviUa 40. 

ISIO. 6. Sept. 140) — Terspricht dem edeln Mann Ulrich von Hanau 
Bp^er. ^ p£^^ versetzt ihm daftir alle in 

dessen Burgen sich aufhaltenden Jndea, 

Beaobrelbiing derHimui^HiiiB. hmä»Anhattg 8, wo das Da- 
tum nonis aept zu lesen ist. Cfr. Kopp a. n. O. IV, 1, 88. 

taio, ß. Sept 141) — schenkt dem Abt Heinrich von Fuld, seinem 
8pe>-er. Fürsten und heimlichen Rath, dessen Nachfolgern 

und der Fuldcr Kirche alle in Fuld und in anderen 
Städten und Burgen dieser Kirche sich aufhaltenden 
Juden. 

Schannat, Trad. Fuld. 278. 

1411, ZT.Aog. 142) — giebt den Bürgern von Esslingen in Bezug auf 
Tor Breads. jj^^^ Juden schuldigen Gelder ein zweijähriges 
Moratorium wegen des Kiieges mit Graf Eberhard 
von Würtemberg. 

Wläuamif TO» Oeehsle bei Boahmer. 



i3i8,«o.Minl43) — erlisat dem edeb Mann Conrad von 

PfM. 
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iWo Sfliuldcn an Juden, damit er gegen Graf Eber- 
hard von Würteinberg um so besser handeln könne. 
Mittbeiluug von Oecbsle bei Boehmer. 

144) Heinrich VH. weiset den Bürgern von Esslingen a]si8l2,Sl.llin 
Hilfsgelder stun Kriege gegen den Qrafen Eberhard 
von Würtemberg 8000 Pfund Heller an, damnter von 
den Juden zu Frankfurt 200 Pfand. 

Hitthcihing von Oefele bei Boehmer. 

146) — gestattet dem Grafen Dietlier von Katzenelnbogen la. Juli 
als Belohnung für seine Dienste in Italit-n, zu Kntzen- 
ehibogen und zu Lichtenberg im Odenwalde je zwölf 

Juden zu halten. 
Wende Urkb. 1» 80. 

14t>) — giebt dem Schulibeissen in Nürnberg denAufirBg,iSi8iM.Jwu 
den dortigen Juden gegen deren Unterdrücker bei- 
anstehen und sie nicht widerrechtlich beUlstigen au 
lassen. Ausserdem erlaubt er ihm, noch andere 
Juden dort zu Burgrecht und Wohnung au&unehmen, 
ohne Rücksicht auf den Widereprudi derjenigen, 
welche schon dort sind. 

Kc(r. Boi<-. 5. 258. 

147) i'abst Gregor IX. entsehcidet K^'een die Juden in 12^7, ai Mum 
KegenKburg, welche auf einem vom Kloster 8t. Eui- 

meran gekauften Platae einen Friedhof anlegen und 
ein von demselben Kloster erworbenes Haus in eine 
Synagoge umwandeln woUten. 

Gemeiiier I, 817 und daimuB bei Train in Jllgcns Zeitachrift 
R. VII H. III S. 40 und Carmoly im Ben Chananja H, 4ß5. 

148) — beauftragt die Erzbischöfe, Bischcifo und KirclH^i- 1233, 4. Märx 
prälaten in Deutschland, den Uebermutli der dortigen An^gni. 
Juden, welche christliche Leibeigne haben und zum 
Judenthumo zwingen, welche sclUechte Christen in 
dasselbe aufnehmen, welche gegen das toledauiscbe 

Conoil weUüiehe Wttrden und flffendidieAemterttber- 
nehmen und anr Misshandlung der Christen benutaen, 
welche auch an den ]EQeidem die vorgeschriebenen 
Abaeichen nicht tragen, au nnterdrOcken und es durch- 
aus nicht zu dulden, daai solche über ihren Glau- 
ben mit den Christen dtscutiren und sie bei dieser 
Gelegenheit irre führen. 

Snfficore debuerfti. Uöffer, Friedrich U, S. 339. 
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312, 14. Min 149^ Fabst Clemens V. beauftragt den Seholaster von Sta. 

Maria in Mainz, die Juden zu Frankfurt zur Ent- 
richtung:^ des dem dortigen Pfarrer 8ifrid Hchuldigen 
Zehntens und sonstiger Abgaben auzuhulteu. 
Bofllimer, cod. Uoeiiofr. 1, S99. 

1281, i5.Aug.x50) Bartold, matihot von WOnlnug, Terkanft mit Ein- 
Worzborg. wilUgung seines Capitek dem König Rudolph und 
dem Seich am 10,000 Pfund Heller, die er bei höchst- 
nöthigem Bedarf seiner Kirche von des Königs 
Juden zu Würzburg erhoben und um 1300 baar em- 
pfangene Pfund Heller alles Recht seiner Kirche «n 
der Vogtei von Murhart u. s. w. 

Acta Pal. 1, d&4. 



Znsatz. 



tU9, fiOa) König Biohaid vergleicht sich mit den Juden zu 
Worms dahin, dass sie gegen eine jährliche Abgabe 
von 2'X) ]\Iark Silbers die nächsten sechs Jahre unan- 
gcfochteu bleiben Hollon und giebt dem Raugrafen 
Ruprecht jährlich 20 Mark Silbers auf die Juden zum 
Lehen. 

G«]Mni«r, Leben und deakwfirdlgeTbstaii des Königs Bieibaid 
B. 242. and S^er, Ueber die dieinialige und jetilge Lage der 
Jaden in BevteeUaad 8. 170. 
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1) Ludwig der Baier bestiitijjjt dem Erzbischof Peter 131*i 2, Ü«c. 
von Mainz und dessen Nachfol»;ern das Erzkanzler- ^ 
amt und die dazu gehörigen Bechte auf den Zehnten 

der Judenabgaben. 
Gadtn, cod. dipl. 3, KMt. 

2) — bestätigt }ind trajABSumirt die Urkunde, doroh wd-l8l4f 20.D«e. 
che K6mg Adolph (s. S. 16 No. 101) am 7. JuH 1297 

dem Erzbischof Gerhard von Mainz das Ungeld und 
die Juden zu Frankfurt versetzte. 

Würdtweüi, Dipl. Mop. 2, 82. 

3) — erlaubt den Hiir[:;t rn zu Speyer Juden zu halten. 1316, 4. Jan. 

Lehmann, Chronik ÜÜÖ. Lünig 14. 481. Oppenheim. 

4) — gestattet der Stadt Worms, nach Belieben Juden I3iö, 5. Jen. 
aniznnehmen. Oppenheim. ^ 

Orlg*. ia Worms. 

5) — Terziehtet auf die Elage, welche er und die Bflr- 1815, 8. Jan. 
ger von Kaiserelantern wegen eines von diesem ^ 
Orte nach Worms gezogenen Juden gegen die Bür- 
ger dieser letztem Stadt hatten. 

Or. in Worms. 

6) • — giebt den Rürgern von Worms als Entschädigung 1316, 9. Jan. 
für die um da.s Reich gehabten Kosten 300 Pfund ^•n»»- 
Heller jährlich von den dortigen Juden zu erheben, 

so lange er lebt. 

Meriti von Worms 188. 

7) — versetzt dem Bisohof Emich von Speyer für 1300 181&, is. Jan. 
Pfd. Heller die Steuern der Bürger zu Hagenau, und, ^PV"- 
wenn diese nicht ausreichen sollten, den Judenzins 
daselbst. 

Kf miinff Geflchichte der Bischöfe von Hpoyer I, 575. 1315, 13. Jan. 

6) — verpfändet demselben für weitere 1333 Mark Speyer- 
Silber und ein Pfund Heller die Abgaben sänuntUcher 
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1315, 7. MSrz 
bei Speyer. 



1315, Mitte 
März bei 
Speyer. 



131Ö, 29. Juni 
Arnberg. 



1815 im Juai 
Amberg. 



1816, 11. Juli 
Hfliiebeii. ' 



1815, 15. JuU 
Mftncheii. 



Judeu im liuchstitte Speyer, bis Emich oder dessen 
Amtsnachfolgern diese Summe würde zurückerstattet 
sein. 

ReniHng Urknndeiibiieh snr GeMbiehte der BieehSA tob 

Speyer I, 171. 

9) Ludwig der Baier ersucht den Stadtrath in Frank- 
furt, die dortifi^on Juden zur Zahlung von jährlich 
3(M) Pfund Heller anzuhalten , Avelche er dem Erz- 
bischüf Peter von Mainz angewiesen habe zur Er- 
haltung der diesem verpfändeten Schlösser und 
Orte Oppenhein, Odemheim und Schwabsburg. 

Boebnar Cod. dipl. Ifoenofr. 418. Gnden ood dipL S, 118. 

10) — sidit noh, von EViedrich dem Sehduen und dessen 
Bruder Lupolt ans dem Felde gedrängt, auf den wohl 
befestigten Todtenhof der Juden zu Speyer zurück. 

Job. Vict. 389. Math. Neob. 119. Bot hmer Foatet I, 888. 

Kemliiip (Jcsch. der Bischöfe von Speyer I, 579. 

11) — ermiieliliu^t den Schultheissen , die Ilathniaunen 
und die Jiiugergenioinde zu Nüi'nberg, die Keller- 
hälse, Buden und Lauben, mit denen die Juden da- 
selbst die öffentlichen Strassen vor ihren Häusern 
versperren, niederreissen zu lassen. 

Oeeterreieber Nene Beiferlge 8, 67. WBrfbl Nadutebten yoo 
der Jndengemehide sn Nflniberg 1S7. 

12) — verieiht dem Könige Johannes von Böhmra als 
Grafen von Luceinburg das Bech^ in dar OrafiM^iaft 

Lucelnburg Juden zu halten. 

Boehmer im enten ErgKniangsbeAe su Ludwig d. Baier 

No. 2618. 

13) — befreit den Grafen Berchtold von llenneberg von 
jeglicher Schuld für das, was er ungerechtfertigter 
Weise von Christen oder Juden eingezogen wie von 
dessen Wiedererstattung an das Reich. 

Sebvltee, diplom. Oeseb. dar grifl. H. HennebarglL ütldbndi. 
81 £; Schoeppach, Henneberg. I'rkutidenbaeb I, 62 £ Vf^ 
Kopp Gesch. der eidgcn. Bünde IV, U, 107. 

14) — ■ benachrichtigt die Juden zu Worms, seine Kam- 
merknechte, das» er dem Ritter Wipfelin vom Rosen- 
garten die zehn Mark Silber bestätigt habe, welche 
Kaiser Heinrich demselben wegen seiner Dienste auf 
die ▼on den Wormser Juden dem Boich su sahlenden 
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Abgaben angewiesen habe. Zugleieh befiehlt er ^ 
dieeen Juden, dau sie den yorjährig«i Rftdutand 
abführen sollen. 

Or. in Worms. 

lö) Ludwig der Baier Ümt den Bürgern von München 1315. 21. .luU 
die Gnade, dass zwischen ihnen und don dortigen 
Juden dieselben Rechte bestehen soUen wiezwiachen ^ 
den Au^sburg'crn und ilircn Juden. 

Bergmaim, Müucheu Uü. Muu. Buic. üb b. 46. Bei Bootimer 

ist MS y«n«lmi der S&. JaU aDgcgebco. 

16) — bestimmt, dass, wofern er dem Grafen Wilhelm I815, 6. Aug. 
von Montfort im nächsten Halbjahre nicht 80 Mark ^^rtSjiH** 
Silbers auszahlte, derselbe diese Summe auf des 

Königs Schaden selbst bei Juden erhebe möchte. 

Kopp, a- a. O. IV, II, 12.3. 

17) — thut den Bürgern von 3Iünchen die Gnade, dass 1315, 20. Aug. 
nach Verlauf der sechs Jahre, wälirend welcher sie 

noch den Augsburger Juden versetzt sind, sie für 
alle Steuer, Bede, Gab und Forderung jährlich nur 
600 Pfond mfinchener Pfennige zahlen sollen und 
▼erspricht hierzu die Einwilligung seines Bruders, 
Herzog Rudolphs, zu yerschafifen. 

Bcrgmani), MUncben 99. 

18) — befreit die Stadt Esslingen zu firsetzung des 1315, 24 Nov. 
grossen Schadens, den sie um ihn und das Reich 
gelitten, von der Bürgschaft, die sie den Juden von 
Ueberliugen für iliu gethan hat, weil die.se Juden 
dadureh. da.ss sie dem Herzog von Oe.sterrcieli zu des ^ 
Keieh(!s Öchniach warten und gehorsam sind, grosse 

Busse verdient haben. 
^ Or. in Stattgsrt 
19} ^ Ürat dem edeb Hanne Conrad von Sehlflsselbergisifi, & Dec 
die Gnade, dasa allen&lLrige Juden an Weischenfeld ^"««»''«i*- 
^^^init dem königlicheii Amitf—mw nichts sollen au 
\ )|pBchaffen haben. 

Ooiterreicbcr Neue Bcitr, 3, 68. 
. 20) — befreit die Stadt Esslingen und ihre Helfer von 1316, 31. Jan. 
* - aUen Schulden und Bürgschaften gegen solche Juden, 
^die sich von ihm und zu desBeidis Feinden gezogen 
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J316, 9. Märi 21) Ludwig der Baier giebt dem Rath und der Gemeinde 
Nurembrech. der Bürger zu Worms um ihrer dem Reich geleisteten 
Dienste und des dabei erlittenen Schadens willen 
zu den H(K) Pfund auf den dortigen Juden noch 
hundert Pfund Heller jährlicher Einkünfte auf so lange, 
bis er oder seine Nachfolger diese 400 Pfund mit 
dem zehnfachen Betrage ablösen. 

Moritz von Worms 184. 
1816, 9. Mär« 22) — thut der Stadt Heilbronn die Gnade, dass er ihr 
zur Tilgung ihrer vielen Schulden die Juden daselbst 
auf sechs Jahre überlässt, um mittlerweile 4000 Pfd. 
Heller von ihnen zu ziehen und dass er den Bürgern 
allen üeldvorschuss erlässt, den sie bis jetzt von den 
Juden empfangen. 

Lünig' 13, 884. Vorgl. JUgor, Gesch. von Heiibronn 1, 104 u. 

StäUn, Würtcmbcrg. GcBch. III, 142. 

1816, 29. Mai. 23) — thut den Bürgern von Ingolstadt und dem Land 
die besondere Onade, dass sie und auch das Land 
hinz den Juden zu Ingolstadt alle Rechte haben sollen, 
welche die Augsburger an den in ihrer Stadt geses- 
senen Juden Ifaben. 

Hübner, Mcrkw. von Ingolstadt 41. 

1316, 29. Sept. 24) — beurkundet, dass er den Bürgern und der Stadt 
tu Halle. HaU die Gnade gethan habe, dass, wenn sie ihm 

nach einem Jahre als einem römischen Könige gehul- 
digt haben würden, sie der Jahre eins die Juden bei 
ihnen nebst den Zöllen u. s. w. haben und genicssen 
sollen. 

Or. in Stuttgart, Vergl. StKlin a. a. O. 160. 

1317, 22. Mai 25) — verleiht dem Grafen Diederich VHL von Cleve 
Heidelbercb. jj^ Reichslehne, unter Anderem auch den .Juden- 
schutz zu Dortmund. 

Lacomblet, Urkundenbuch III, p. 116. 
1817, 19. Nov. 26) — befiehlt seinen Kammerknechten, den Juden zu 
•Heidelberg. Speyer, dass sie dem Erzbischof Peter von Mainz 
den Zehnten ihrer Steuer zahlen sollen. 
Guden, cod. dipl. 3, 153. 
1822, 18. Oct. 27) — versetzt den drei Herzögen von Niederbaiern fUr 
Niwenburg. 20,000 Mark Silbers mit andern Pfündem die Juden 
zu Regensburg. 

Reg. Boica. VI, 73 f. Gemeiner I, 524 u. Kopp a. a. O.V,I,S. 
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28) Ludwig der Baier weiset den Burggrafen von Nüm- 1322, 5. Nov. 
berg mit 700 Pfund Heller auf die zweijiilirige Steuer ChufstAin. 
der Juden in Würzburg an. 

Oefele 1, 742. 

29) — verkündet dem SeiiultheiKsen, dem Rath und der 1922, 24. Nov. 
Gemeine der Bürger zu Nürnberg, das» er die Gnade, 

welche er seinen Juden zu Nürnberg gethan durch 
Bitte des Burggrafen Friedrich , dem er sie gesetzt 
(versetzt?) habe, nicht widerrufen wolle bis vor 
St. Walpurg Tag, der niich.st kommt, über ein Jahr 
um ihre gewöhnliche Steuer. 
Oefele I, 743. 

30) — weiset die odcln Leute Chunrad, Gotfried und 1322, 27. Nov. 
Ludwig von Hohenloch mit 1500 Pfund Heller, die Au^ustp. 
er ihnen schuldet, auf die nächste Steuer in Roten- 
burg an sowohl der Bürger als der Juden. 

Oefele 1, 742. 

31) — verpfiindct dem Ritter Fritschmnnn von West- 1322,27. Nov. 
hausen genannte Juden in Puschwiler und in Nu- ^og"«*«* 
wilcr um 100 Pfund Heller, 

Oefele 1, 742. 

32) — überweisst dem Strassburger Ritter Hugo, genannt 1322, 26. Dec. 
Schaup, 200 Mark Silber in Colmar bei den Juden, ^^e^rinhurg. 

Oefele 1, 742. 

33) — rechnet ab mit dem zu München wohnenden 1323, 17. Jan. 
Juden Lamp dergestalt, dass ihm dieser für sich und In^ol«^*- 
seine Familie von nächstem Michaelistage an jährlich 
zwanzig Pfund Heller zahlen soll. 

Oefele 1, 743. 

34) — gestattet, dass die Juden zu Rotenburg von näch- 1323, im Mars 
stera Martinitage an für ein Jahr nur 200 Pfund ^ngolsut. 
Heller Steuer zahlen, dann aber nach des Königs 
Wohlgefallen. 

Priv. in München 25, 101. 

35) — verkündet der Stadt Dortmund, dass er den Grafen 132.1, 21. Mür« 
Heinrich von Waldeck zu ihrem und der dortigen ^""''enbcrg:. 
Juden Beschützer bestellt habe und gebietet ihr, dem- 
selben zu gehorchen u. s. w. 

Lüni^ 23. 1423. Vnmhnern. Grurli. von Wald/ Tik. J4f>. 
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1328, Sl. Ifai 36) Ludwig der Baier crluubt auf Bitte der Kaths- 
Babenbeiff. bürger der Altstadt Bnndenimrg und der Ein- 
wohner denelbeii, dasB nedort swei oder drei Jaden 
halten dürfen. 

Oerckcn, Fragm. Marchic« 3, 47. Buchholx, Gteieh. der Mark 

Brandenb. V, 30 in <li-n T'rkuinlon (in bcidi-n ist jofbirli irrige 
das .lahr IIJ'J'J an^re^^i In n ). Riedel cod. dipl. IJrand. 1, 0, 20. 
1888,W«Jali 37) — gebietet den Juden zu Regen.sljurg, den ller- 
Nnrenbery. zögen Heinrich, Otto und Heinricli von Baiern, 
welchen sie verpfibidet worden, zu warten, wie vor- 
dem dem Reich. 

Oen«Iner, Gbzoiük 1, 528. 

isss, 9. Auf. 38) — hekeimt, von den Bürgern znNordhaosen wegen 
Ar«iutet«n. Forderungen befriedigt zn sein und behält 

flieh die dortigen Judm, seine Eammerknechte, vor. 

▼on NordhraMn 14. 

1828, 21. Aug. 39) — verpfiUidet gegen dne Schuld Tersohiedene Rechte 
des Reichs in Kordhausen, doch mit Ausnahme der 
Juden. 

Oefele 1, 744. 

i.'ti». X Jan. 40) — nimmt die Jüdin Frawelin, die Frau desFrumold 
i raiichenfurt. Wimpfen Und deren Sohn Mayer in seinen Schute. 

Oefelo 1, 746. 

1894,27. Juni 41) — gifbt den Brüdern Joliannes und Gottfried, (rrafen 
EVankenliirt y,,,^ Fürsten})erg , die Juden zu Villingen, jet/.igo 

und künftige, auf Wiedcrlösung mit 50J)iIark Silbers. 
Kopp a. ft. O. V, I, -21. 

lSS4,l2.Sept 42) — erlaubt, dass Jacob der Jude vonEger nobstFrau 
'^*^* und Erben in seiner Stadt Nabburg ütsen und alle 
Redite haben soUe wie die Juden auNOmbeig. Den 
Borgern und alleii Leuten sollen sie das Pfund 
Regensburger Pfennige leihen um yier Pfennig und 
jährlich mit vier Pfund in die henogliche KÜnmer 
dienen. 

Oefel« 1, 748. 

1324, 12. Ort, 48) — weiset dem Burggrafen Friedrich von Nümbei^ 
München. Grafen Rudolph von Wertheim die Juden- 

steuer in Würzburg fUr 1400 Pfund Heller vom 
nächsten Martini während vier Jahre an. 

Oefele 1, 749. 
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44) Ludwig der Baier bekennt, den Orafen Ludwig i324, 10. Nuv. 
und Friedrich von Oettingen lOCJO Pfund HeUer Wcrdea. 
schuldig zu sein und verpfändet ihnen dafür die 
Judenstcuer zu Ulm und zu Nördlingen. 

Neue AbhandL der baier. Ak. 1, 529. Oefele 1, 749. 

45) — antwortet Heinrich dem Röten, Bürger zu Ulm, die ^324, so. Dec. 
Judensteuer auf so lange , bis er ihm die Güter zu ^ °' B"»"gowe. 
Pachenheim von Heinrich dem Staufer erledigt. 

Ocfele 2, 147. 

46) — fordert Bürger und Juden zu Rotenburg zur Pfand- 1325, 25. Jan. 
huldigung auf. 

Hugo, die Mediati«irung der deutschen Reichsstädte S. 367. 

47) — verpfändet die Bürger zu Rotenburg und die i325, 25. Jan. 
Juden daselbst an Conrad, Ludwig und Gottfried 

von Hohenloch für 8000 Pfund Heller auf Wie- 
derlösung. 

Reg. Boic. G, 152. 

48) — gebietet den Juden in Hagenau, dem Heinrich 1325, 28. Jan. 
von Vinsting ihre Reichssteuer zu entrichten, bis tilma. 
derselbe 300 Pfund Silbers erhalten habe. 

Oefele 1, 751. 

49) — genehmigt den Verkauf eines Hauses zu Nörd- 1326, 28. Mai 
lingen Seitens des Juden Isaac an das Deutsch- I'^fiTol»***- 
ordenshaus zu Ellingen mit Vorbehalt des der Stadt 
Nördlingen davon zustehenden Bosteucrungsrechtes. 

Oefele 1, 752. 

50) — quittirt den Juden zu (Donau-) Werd über hun- i326,30.Sept. 
dert Pfund Heller als den Betrag ihrer gewöhnlichen I^^^^geü. 
Steuer von Mariac Reinigung nUchstkommend an 
während zweier Jahre. 

Oefelo 1, 764. 

51) — quittirt den Juden zu Augsburg über ihre auf 1326, 28. Oct. 
nächsten Martinstag fällig werdende Steuer und ver- Auguata. 
spricht von ihnen innerhalb Jahresfrist ein Weiteres 

nicht zu verlangen. 
Oefelo 1, 754. 

52) — spricht Gerhard und Johann genannt Hertzogen 1326, 1. Dcc. 
von Kaisersberg, Chuno von Lyntperch, Rufelin War- Werdea. 
mann und Ulrich genannt Chunich von Dumcheim 

aus königlicher Machtvollknnuncnheit frei von Allem. 
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was Hie an Capital und Zinsen den Juden in ganz 
KIksss schuldig waren zusamnit ihren Bürgen. 

Oefcle 1, 766. 

1826, 17. Dec. 53) Ludwig der Baior orlauht, dass Genvich und dessen 
Laujrinjir. Bruder, genannt Guzzen, in ihrem Markt Leypheim 

Juden halten flürfen his auf seinen Widerruf. 
OefelB 1, 766. 

1.S28, 27.Miirz 54) — Weiset die Juden in Meissen und Thüringen an 
R«"!- (Jen Landgrafen Friedrich. 

Rudolphi, Gotha dipl. V, 209. Schoettgen, Inventarinm diplo- 
maticum. 

1.328,25. Nov. 55) — weiset dem Landgrafen Ulrich von ELsass für 
P'"*- 1000 Mark Silhers die Reichsgefölle und namentlich 

die Juden zu Sehlett.stadt an. 

Schoepflin, AI«. Dipl. II, 138. Kopp, a. a. O. V, I, 419. 

1329,21. MHrz 5(») — verschafl't den Grafen Ludwig und Friedrich von 
Lukkp. Oettingen die Judenstouer zu Augsburg bis auf 

Widerruf. 

Neue histor. Ahhandl. d. bair. Ak. 1, 630. Wcgelin, Thesaa- 
ras 4, 209. 

1329, 20. Juni 57) — ermächtigt die Stadt Frankfurt, die daselbst oder 
Paphv(Pavia). Nähe Verpfändeten Reichsgüter, worunter die 

Juden, an sich zu lösen. 

Boohmer, Cod. dipl. Mocnofr. 1, 498. Orth, ReicbsnieueD 638. 

1329, 9. Au(f. 58) — versetzt den Herzögen von Niederbaiem 200 Pfund 
Paphy. jährlicher Steuer von den Juden zu Regensburg und 

das Judengericht daselbst um 6400 Mark oder, nach 
Regensburger Acten, um 46000 Fl. Silber. 

Gemeiner 1, 641 u. III, 669 Zirngibl 271 extr. Or. im Haiu- 
arcbiv zu Wien. 

i880,i2.April. 59) — benachrichtigt die Stadträthe in Erfurt, Mühl- 
hau.sen und Nordhausen, dass er dem Markgrafen 
Friedrich von Meissen auf dessen Lebzeit die Juden in 
dieses Markgrafen Ländern und den genannten Städ- 
ten überlassen habe, so dass er dieselben besteuern 
und gleich dem Kaiser Gewalt über sie haben solle ; 
den Städten gebietend, dem Markgrafen dabei behilf- 
lich zu Pein. 

Rudolph!, Gotha dipl. 6. Anh. 209. 

1.<IS0, 2. Mätj. 60) — gebietet seinen Amtleuten und Richtern, dem 
München. 
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Kloster Raitenbuch gegen Christen und Juden des 
Hechten behoiten zu sein. 
Hand 3, 16&. Mob. B<ne. 8, 284. 

61) Ludwig der Bai» beurkundet, dass er seinen Vettern, 1880,20.118» 
den Hersögen Heinricb, Otto nnd Heinrieb 20,000 A«8V«V- 
Muek Silber aehnldig geworden war, wofür er ihnen 
Weissenburg, Neomarktund die Juden zu Regensburg 
verschrieben hatte : nun aber, nachdem sie ihm Neu- 
markt auR dem Pfandnexus entlassen, habe er ihnen 
Weipsenliurir und die Juden zu Rogenslnirg fiir 

12,000 Mark und Lauingen für ÖOOO Mark verpfändet. 

Oefele 2, 153. 

62) — schreibt den Magistraten zu Erfurt, Mühlhausen 1330, 12. April 
nnd Nordhausen, dass er dem Markgrafen Friedrich ^^^^i^* 
dem Ernsten alle Juden in Thüringen, Meissen und 

dem Osterlande wie auch in ihren eigenen Ortschaften 
fibergeben, um von ihnen, so lange er lebe, Steuern 
und Dienste zu fordern und die Jurisdiction über sie 
wie ein römischer König zu üben; den Sti&dtffli gebie- 
tend, dem Markgrafen dabei behilflich zu sein. 

Gluiob. nst. Tnrt. V -Ooth. dij.l. 8. 210. Vergl. Zorn Goscli. 

FriedrictiH dan Strüitbaren Ü, in der Anmerkang nnd 

8pik«r Über die ehemalige nnd jetxlge Lag'e der Juden in 

DeatoeUaad 8. 166. 

63) — yersetst dem Peter Ton Hoheneck die Juden zu i33o, 8. Juai 
Augsburg fUr 300 "Mark Silber dergestalt, dass ihm 

diese jährlich sechzig JE^fund Augsburger Pfennige 
geben sollen. 

Horwart H. S. zu Anfjshurp: No. 170. Ot^fole, 1, 756. Vergl. 

Stötten (H .scliic lite 1, '.•:> und Heg. IJoic. C, 3;Vt. 

G4) — versetzt demsellieii dieselben für luiii(i<'rt Mark 1380, 8. Jan! 
Silber also, dass ihm die Juden deshalb jährlich ^P^* 
20 Pfund Augsb. lYennige geben soUoi. 

Herwart H. 8. sn Angebwff Ko. 171. Vergl. Oefele 1, 766 

u. Ui'ir. Roica. 6, 334. 

65) — erlaubt dem Grafen Wilhelm von Katzcnellen- 20. Juli 
bogen und seinen Erben 24 Juden zuhalten in ihren Hagcnowe. 
Gebieten, wo wollen. 

WeiK'k HcKS. Landeappsch. 1, 127. 

66) — giebt dem BiRchof Gerlaeh von Worms und dem 1330, 28. Juli 
Kitter Ilartmuiid von Cronbcrg und dessen Erben H»8«"*''«' 

8 
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1200*Pfond Heller und yerpftndet dafiir ihrer 
jeglichem 80 Pfand Heller ai^ des Reichs Juden 
xa Lsdenhurg. 

Oeftle, 1, 76t. Yvtgl. Schannat Hist. Wonti. 165. 
1380, 29. Juli 67) Ludwig der Baier erlaubt dem Wildgraf Jolinnn und 
Hagenowe. dessen P>bon , Grafen zu Salm, auf ihrem Gebiet 

finifzf'hn .Tudon zu lialten. 
Lünig 23, 1^20. 

1380, 6. Aug. 68) — bekennt, Friedrich, Grafen zu Zoller, 12(K) Pfund 
HofenowA. Heller sehuldi tr jreworden zu sein und verschafft ihm 

diese auf die J udeu zu Ueberlingen. 
OafUe It 76S. 

1880^ 6. Aug. 69) — yerschafft dem Eberhard, Grafen zu Nellenhurg, 
^»t^^ auf die Juden su Gonstans 1000 Pfund HeUer drei 

Jahre laug einzunehmra von ihrer gewöhnlichen 

Steuer. 

Rcgistratura anticjiia zll Xlilichr-n. 

1330, 6. Aug. 70) — bestätigt den Herzogen Albrecht und Otto von 
Hsgenowe. Oestorreieh zu anderen Rechten auch die in ihren 
Städten ansa.ssip^en Juden. 

Schroetter Abb. I, 162. Steyerir add. col. 80. Licbnowskj's 
Beg. m, Vo. 829. 

1380, 6. Ang. 71) — bdccnut seinen Oheim«:i) den Herzögen Albrecht 
^^^f^^"^^' xoLd Otto von Oesterreichy fiir ihm geleistete Dienste 
20,000 Mark Silber und versetzt ihnen dafür die 

Städte Zürich, Schaffliansen, St. Ghdlen und Rhein« 
felden mit Leuten und allem Nutzen, worunter auch 

die Judensteuer. 

Kopp, Oeschichtsblättcr ans der Schweiz I, 31. 
1331, 16J'ebr. 72) — versetzt dem Johann von Rappoldstein jiihrliih 
Mlirnberg. sechzig Mark Silber von den Juden in Colmar und 

800 Pfund Heller von demUngeld daselbst um 1100 
Mark SUber. 

Liiek Aiuuleii von Bi^ 

1881, 18J^. 73) — versetzt demsdben die Juden zu Rappoldsweiler 
Kflfiiba«. ^ ^ ^^^^^ 

Sclif>f|.flin Als. dipl. 2, 143. 

133l,26.Märs 74) — veraetzt demsellx n wiederholt die Juden zu Kap* 

Nttremb«rg. poldsweiler um 400 Mark. 

1331 im A il BtshwBffBn L c 8, li8. 

Nnrenberg? — g^^^* ^® Juden SU Ntfmherg wegen der von 



Digitized by Google 



lidwig kt Mm. 



35 



ihnen geleisteten Dienste frei von Steuer, Bede, 
Beschwemiss und Ocfaiij^Tiiss von nun an bis 
St. \Valpur>;on Ta*r und dann über drei Jaiire, wiüirend 
welcher sie ihm jälu'lich mit 4'X) Pfund Heller dienen 
sollen. Zugleich verleiht er ihnen noch mehrere 
andere Qnadcn. 

Oefel« 1, 776. Das Datum : feria ante Quasiinodogeniti sebeint 
unvollständig', er^iebt nbcr jcden&Ua, daai die Urinrnda 
nicht spater ala vom 7. April sein kann. 

76) Ludwig der Baier best!lti<2:t den TT. Vogt von Gera 13.ti, 26..\pril 
dem alten und dessen Erben alle ihre Vesten, Juden, ^^"reubcrg. 
Zölle, Mün/.cn und Geleite. 

Oefelc 1, 775. 

77) — bestätigt den Hersögen Albreobt vanä Otto von issi, 4. Mai 
Oesterreich um der Dienste willen, die sie dem Kaiser ^^"<^*>'*^- 
nnd Reich thun sollen und mögen alle ihre Privi- y 
legien besonders den G^nuss der Juden, die hinter 

ihnen gesessen sind. 

Stcyrcr Commcnt. 33. Ocfclc 1, 759. Schroetter AUumd- 

Innpen aus dem östt'rreieliischen Staatsr. IV, 247. 

78) — thut seinen Juden zu (i undoltingen die Gnade, 1381,4. Mai 
dass Niemand sie schätzen, noch Dienst nnd Steuer M*"*^*"' 
von ihnen nehmen solle und verspricht, auch sich 

selbst mit ihrer Jährlichen Steuer zu begnügen. 
Oafele 1, 776. 

79) — thut dem Friedrich von Bmmbach und dessen 1381, S6. Mai. 
Erben die Gnade, dass sie sechs Juden halten dürfen 

auf ihren Vesten, wo sie wollen. 
Oafela 1, 776. 

80) — gestattet dem Grafen Ludwig von Oettingen die I33i, 30. M»i 
Juden, die bei ihm sesshaft sind oder werden, su 

nutzen und zu niessen bis auf Widerruf, 

Neue liistor. Abhundl. d. baicr. Ak. 1, 534. 
^1) — gebietet der Stadt Frankfurt, den dortigen Juden, i331, 21. Juli 
die sich mit ihm in Bezug auf ihre Abgaben und ^jj'^^^j 
Leistungen in den nttchsten sehn Jahren yerrichtet 
haben, einen dieser Abkunft entsprechende Schuts- 
brief aussustellen. 

Boehmer, Cod. diid. Moenofr. 1, 610. 

82) — thut dem Heinrich von Dttrrenwangen die Gnade, 1331 4. Auf. 
dass er sehn Juden in seinen Vesten xu Suhsberg ^^^o»«* 
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oder zu Düreuwangen halten möge bis auf seinen 

Widorruf. 

üefele 1, 7C4 wo das „dutum ut supra" auf domlnica poat 
vinenlftPetri rieh beileht. Die B«g. Bote 6, 877 geben dieee 

Urkunde als am Samstag nach St. Pcterstag ausgestellt 
cum G.Juli, indem sie das jodenfull.s uuvoUstäDdig mitgetheUte 
Datum auf Peter und Paul beziohen. 

1331 20. Äug. 83) Ludwig der Baier versohafit den Grafen Ludwig und 
Ntirnberg. Friedrich von Dettingen, seinen lieben Iieimlichen, 

700 Mark Silber auf des Reichs Juden zu Strassburg, 
darob sie jährlich sechzig ^lark gtniiessen sollen und 
giebt ihnen <liescs zur Steuer au der LaudgrafscLaft 
Elsaäs, die nie erkaiii't iiabcn. 

Nene hUit. Abhandl. d. Mer. AknA. 1, 612 eztr. 

1331,21.Aug. 84) — sendet Sibodo, genannt l*ape, dieStcuei'u uudAb- 
Nareaberg. gaben der Juden in Dortnumd zu erheben. 

Fahne die Grafttcbaft uud freie Kcicbsfitadt Dortmund, Ur- 
kiindenbneh, ente Abtheflung 8. 119. 

18Sl,8(l.Aag. 85) — verzichtet auf alle Forderungen namentlich auch 
Nflnibag. ^ j^^^ die er an Bisehof Wolfram von Würz- 
bürg weist 

Beg. Bde. 6» 888. 

1331, 21. Not. 86) — verkündet dem Amman, dem Rath und den BOr- 
Mürnberg. gemeinlich zu Kördlingen, dass erden suN6rd- 

lingen gesessenen Juden die Gnade und Freiheit 
gethan habe : ist dass ein bÖser und sobSdIicher Jud 
oder Jttdin zu ihnen kommt und dass vner ehrbar 
gesessene Juden da auf ihren l'id und nach ihren 
Reehten besagen, dass derselbe Jud oder Jüdin bös, 
^ schädlich und busswiirdig sind, was Pön oder Besse- 

rung des Leibs diese vier Juden denen zu leiden 
aufsetzen, es sei Augenausstechen oder Olicderab- 
schneiden , Sacken oder wie die Piin sei nach der 
Gewohnheit als die Juden zu Augsburg haben: dass 
sie dann die Juden daran nicht sollen irren mit kei- 
nerhandSach, sondern denselben Juden diePön voll- 
{bhren helfen. Alle diese Qnad soll bis auf Wider- 
rufen währen. 

Bochmor im entea Eiginsuigtbefte in Lndwig dem Bsi«m 
No. 8749. 
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87) Indwig teBalar that Chnimden Ton demRebstochissi, s. Dee. 
und sdnen Eiben ycm Birteburch die Oniide, dass^**^^*^^* 
sie aeoha Juden babm aollen in ibren Veaten mit 

allen Recbten nnd Nutsen bia zu aeinem Widerruf. 

Ocfole 1, 765. 

88) — bekennt, dass or dorn Grafen ülrieh von Wür- 1331, 27. Dec. 
temher- 4784 Pfund Heller selmldi^r frcbliebon «ei 

und weiset ihn damit unter Anderem auf die Steuer 
von Christen und Juden in Hagenau. 
Oefele 1, 7M. 

— wlanbt der Reichaatadt Wimpfen alaBfirger anzu- 1332, 22. j«l 
nehmen, wen aie wiU, ea aeien Pfitffen, Laien oder'^''*'^^'*^""^^ 
Juden. 

Lünig 14, 644. 

90) — erlaubt dem linpreelit, Schenken von Schweins- 1332, 27. .Jan. 
ber«?, in der Stadt Seh weinsberg vier Juden au haben 

bis auf Widerruf. 

Kucheubeckcr Anal. 1, 91. 

91) — ermächtigt den Grafen Berthold von Henneberg, 13S2, tt. Hin 
mit den Juden zu WUrzburg und anderawo, denen 

daa Stift Fulda Qeld achuldig ist, ein gttlJidiea Ab- 
kommen zu treffen. 

SehnltM Geseh. ron Henneberg 2, 104. 

92) — erlaubt den Grafen Ludwig und Friedrich von l333,27.A].ril 
Oettingen, Juden bei sich aufzunehmen und deren ^"""''^'K' 

zu geniessen bis auf seinen Widerruf. 
Neue bist. Abband, d. baier. Ak. 1, .')37. 

93) — bestäti«>:t dem Stift zu Bnniber^r <Hf. flureh den 1332, 11. Dae. 
letzten Kaiser Heinrieb eriialtene l^efreiung von 
Judenschulden und will, dass kein Jud wegen dieser 
abgenommenen Seludden weder gegen das Gottesliaus 

noch gegen dessen DiensUeute eine Klage haben 
aolle. 

Boehmer im enten ErgKninngshefte sn Ladwif dem Baien 
NO.S768. 

d4) — verschreibt dem Biachof Wolfram von Würzburg is33,28.Aprfl. 
6000 Pfund Heller zum Theil auf die GefiÜie von NOmbeig. 
den Juden zu Würzburg. 

Reg. Boic. 7, 44. VergL Ludewig Würzb. GflschichtMbrel- 

ber 616. 

96)— 'befiehlt dem Schnltheiaaen, Rath and den Bttr- isss. 6. M«i 

Nürnberg. 
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gcru zu Nürnberg) die Jaden, welche TOit Kflnib^^ 
entflohen waren, wieder aofsiuiehmen und sanmit 
denen, die in der Stadt verblieben sind und anderen, 
die sich noch daselbst ansiedeln möchten, wieder 
an schütsen. 

Würfel NachriehteiiTOO d«r Jvdengamelnd« BnNOmbary 

lieg. Boica 7, 46. 

1838, 21. Mai üG) Ludwig der Baier versetzt dm ({nifcn Ludwif^ und 
Nwemberg. Friedrich v-»ii ( )rttiii^,M n des Reichs Juden zu Strass- 
burg um tauseiul Mavk Silber. 

Nene bist Abhaudl. der baier. Ak. 1, 496. 

iSSfly S4. ifsi 97) — ermttchtigt den Rath zaRegensburg, den dortigen 
Nnrwnbwdi. j^^^^^ '^^^ Gernftssheit der au Nürn- 

berg getroffenen Verabredung au sahlenden Betrag 
absnnüthigen. 

Reg. Boic 7, 46. Vcrffl. Oemoincr 1, SfiS, wornns »ich ergiobt, 
Sahh die frag'llche Summe aus Kxvrt !Mnn<l rffiunji^eij bestand 
uud duBS die Herzüge Ton NiuderbuiiTu als i'fandinliaber 
Jener Juden dun ihre Einwilligung gnben. 

I9sa, 24. Mai 98) — thut Beinen Eammerknechten, den Juden au Re- 
Nttreaberch. geusburg, die Gnade, dass sie, weil sie seinen Vettern 
verpfilndet sind, weder ihm nodi ihnen mehr als 
ihre jährliche Steuer von 200 Pfund Pfennigen ent- 
richten sollen, es s( i denn, dass sie sich an Hab 
und Gut erweislich gebessert hätten. 

Vergl. Qcnioincr 1, 666. 
1838, 13. Dec 99) — nimmt die Juden zu Nördlingen der<^<^sta!t in 
Nwenberg. seinen .Sehinu, dass dii- (»rafen Lridwi;:; und IVied- 

rieh der Juuf;e von ( K ttingen und die Bürger zu 
Nurdlin^'cn sie von nun bis zum obersten Tage (d.i. 
der Dreikouigstag) und von dann zwei Jahre lang 
vor Schaden behüten sollen. 

Boebmer enteiErginsnngalieftn Ludwig d. B^en Mo. 9776* 

1833, 18.1)60. 100) — eignet dem Bischöfe Hermann zu Würzburg swei 
NUfttborg. Drittheile an der Judenstener in Fhinken, die er 
einsammeln soU, zu mit Ausnahme von der zuWürs- 
bürg und Rothenburg. 

Stumpf Denkwürdigkeiten der deutachon besondera frünkl- 

firlii Ti C< snlii(lit(> T. 1 tO. Ilimiiifl.itriti im Arfhiv Hm hintor. 
VerciaA von UDterl'ranken uud AschafTonburg B. 12 U. 2 u.3. 
8. 189 giebt nnrichtip den 27. D«e. ab Datum an. 
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101) ]M«j8 te Bator will, das« alle die, weiche der 133* -o Mar» 
Juden Büi^er werden zu Rotenburg, gegen ihn oder 

die, denen er die Pfennige, die sie geben sollen, ver- 
schafft hat, ihrer Losonge warten sollen anfalle die 
Gut, die die Juden haben; und wäre es, dass sie die 
Juden nielit lüseten, wo sie dann ihres Gutes etwas 
b'-i^rcifen : das mögen sie anfallen um als viel sie 
beluittet sind, (sie.) 

Boebmer erstes Ergänz ungshcfl zu Ludwig d. Daiem No. 2779. 

102) — verspricht, von den Juden zu Würzburg nie 1334, 5. April 
mehr als 400 Pfund Heller zu erlioben und sollen die 
Bischöfe sie ia die.ser Freiheit schützen. 

Btampf a. a. 0. 1, 141. 

109) — beurkundet, dass die Bttrger und die Gemeinde 1886, 9. Jnn. 
SU Rotenburg an der Tauber, beide Christen und ^'»"■^•'ff* 
Juden, sich von dem Ludwig von Hohenloch freige- 
löst haben um die 4000 Pfund Heller, darum sie ihm 
vom Reich versetzt waren und verspricht, ihnen 
sieben Jahre lang keine Steuer anzumuthen und sie 
niemals wieder vom Reiche 2U ver&ussem. 

Lünigr 14, 338. 

104) — erlau])t dem Gottfried von Kppfütoin zu Steinheim, i3Sh, 6. Aug. 
Homburn^ und Eppstein an jedem Ort zehn Juden zu Nuronberg. 
haben bis auf Widerruf. 

Senckenberg Sei. 1, 203. Vcrgl. Spiker a. a. O. S. 168. 

105) — sehenkt dein firafen Johann von Sponheim seeh- 1336, 17. Mai 
zig Judenfaniilien zu und um Krcuzenacli zur Be- 
lohiiung der ihm geleisteten Dienste. 

Reg. Boica. 7, 149. 

106) — verschreibt den edlen Mannen Gottfried, Grafen zu 1336, 30. Mai 
Sain , Gerlach von Isenburg, VIHIhelm von Brauns- 

berg und Johann, Burggrafen xuRineggfttr die 6000 
Pfund, die er ilmen für geleistete Dienste schuldig 
ist, die Juden halb an limbnig. 
Or. in Idstein. 

107) — benachrichtigt den Grafen Gottfried von Valien- 1336, 'i9. JnU 
dar (d. h. Sain), den Wilkelm von Bniunsberg, den ^ 
Gerlach von Isenburg und den Burggrafen suRinegg, 

daas Geriach, Herr an Limburg, ihm seine Rechte 
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auf die Jaden su Limburg bewiesen habe und ver- 
bietet ilinen, denselben in deren Beaits zu, stören* 
Ot, in Jdstein. 

1S86, 16. Ot t. 106) Ludwig der Baier erklärt die Rathmannen und Bür- 
Niiremb«rg. ger TOn Goslar, welche von ihren Gep:norii ftrtwäh- 
rcnd geplagt und anp;ef;illen werden, dabei fremder 
Hiltlfistung entbelircnd , auf ihre ei<]^pno Gofjen- 
wehr beschrankt sind, nachdem ihm sok'ho /}(K)Mark 
Silber ^e^eben haben, nebst den bei ihnen <j:;eses- 
senen Juden von niieliriten Joliaunis an wälirend vier 
Jabre frei von allen Steuern und Abgaben. 
Stelle B«flag« L 

1886, S& Oet 109) — verfügt, dass Niemand an die, welche zu Mergent- 

gesessen sind, wegen der Missethat, die man 
seinwiKaninieciaieehten, den Jaden, gethan hat, eine 
Ansprache noch Forderung haben solle, indem er 
sich selbBt das auszarichten vorbehalten habe. 
Or. in Stattf «rt 

1886, 10. Nor. 110) — empfiehlt dem Burggrafen Johann von Nfimberg 
München. Schirm seiner Jaden zu Nürnberg, eu Rothen- 

bezg and die dazwischen gesessen sind, 
fichttts Coffpiu 4) 884. 

1337, 7. Jan. III) — beurkundet, dass die Juden zu Augsburg die 
Augsbnif. Briefe. w( lohe ihnen die Stadt und sämmtliche Bür- 
ger daselbfit zum Trost gegeben , ans den Händen 
gelassen tmd darauf verzichtet haben, verspricht 
auch andere Juden nämlieh Jacolten, des Laniptz 
Sohn, Sprietzen , die Schulmcüsterin , EnsHn den 
Ganser, deren Tochtermann und Josepen den 
Kratzer nicht eher in Freiheit zu setzen, bis sie 
ein GleichcB gethan. 

Rag. Bote. 7, 178. VergL Stetten Geseh. ronAngebiirg 

wo eritag naoh dem obenten etattfreUaf wa lesen eein wird. 

1887, vor 112) — befiehlt den Herren von Eppstein and von Hanau, 
is.ApclL in ihren Gebieten die Judenschläger nicht au dulden 
und den BalJi zu Frankfurt von der Aaaf&hnmg 

seines Gebotes zu vergewissern, fordert den letzteren 
auf, ihm ihre Antworten zugehen zu lassen, legt auch 
dem Erzbischof von Mainz die Beachützung der 
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Juden ans Tfcr/ uiid «gebietet ihm wie dem Frank- 
furter Käthe, einaii«k'r in dic'scr Sache zu unttTstützen. 
Orig. im etädtLschen Archive zu i-'ruukfurt nacii Kriegk'a Ge- 
leUelite nnd litge der Fhmkftirtar Jndeii im lflttelalt«r, au 
der neuen Frankfurter ZeitOBf abgedrvekt in LelmiMiiig 
Isr.u liti ii ISf^l. 171. 

113j Ludwig der Baier hetiehlt dem liathc zu Frankfurt wie- 1337,l&.AprU 
derholt, die dortigen Juden zu seiiirmen und zu ver- MBiieheii. 
bindern, dass sie nicht vor geistlielie Gerichte gezogen ^ 
werden, indem der liath selbst über sie richten solle. 
Olenschlager Erllnterang der goldenen Bnill« 91. TergL 
Kricgk a. a. O., wo aber dieses kaiaeiL Sehreiben ala noeh 
impudruckt bezeichnet wird. 

114) — thut den e(Hen Mannen Joliann Siegmund und Lud- 1337, 30. Mai 
wig, Gebrüdern von Lichtenberg, dieC niade, dass sie ^'**'^'^*'** 
von des Reichs Juden , die in iiiren Städten und 
SchhtNscrn hitzen, Steuer, Bede und Forderung ein- 

ueluuen mögen bis auf seinen oder seiner Nachfolger 
Widemifl 

Or. in Darmetadt. 

115) — thut dem erwählten tmd besagten Bischof Ger- 1337, 2. Juni 
hard vrm Speyer, um dessen Stift so eher von seinen 
Schulden zu bringen, die besondere Gnade und cr- 

hiubt ihm, sechs sesshafte Juden zu Speyer zu haben, 
die jetzt dort sind oder die er dort sesshaft macht, 
die er innha1)en und niessen soll und an des Stiftes 
Fronnnen und Nutzen keliren. 

liemliug Urkimdcubuch zur Ge^ch. der BiaehSfe von Speyer 

I, 5S7 nnd Oeacb. der BiachSfe von Bptij« 1, 601. 

116) — verkündet der Stadt Münster, dass er dem Grafen im, 8. JoU 
Heinrich von Waldeok über aUe Juden in der Stadt ^«P^ 
und dem Bisthum Münster volle Gewalt gegeben habe. 

Tanhagen Ge«ch. von Waldock, I'rk. 166. Lllnig 23, 1423, 
wo jedoch fälscblich das Jahr 1328 angegeben ist. VergL 

8piker a. a. O. S. 165. 

117) — gleichlautend an die Stadt Osnabrück wegen der 1887, 8. Juli 
Juden im Osnabrückschen. Djepaeh. 

Yarnhagen a. a. 0. 167. Lfinig 88, 1^8, wo wiadermn daa 

Jahr 1323 angegeben ist. Siehe Spiker a. a. O. 8. 165. 

118) — gebietet dem Ratli zu Frankfurt, dem Erzbisch(.f 1337, 22.Aug. 
Heinrich von Mainz behilHieli zu sein, dass des 

Reichs Juden beschirmt werden. 
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Boelimer Cod. dipl. Mocnofr. 1, 549. Senckenberg Raro 
Schriften 4, 246. Olenschlager Erl. dor goldenen Bnlle 92. 
1337, 24. Oct. 119) Ludwig der Baier ontlässt die Stadt Nordhausen 
MUnicben. aller Forderungen wegen der dortigen Juden. 

Focrstemauu Gesch. von Nordbausen 17. 

1337, l.'). Nov. 120) — beurkundet, das« Gerhart, Bischof zu Speyer, die 
München. Juden in dor Stadt Landau und anderswo in seinen 

Gebieten angegriffen, genossen und bekümmert hat 
mit seinem Wort und lleissen und gebietet allen 
Reichsgetreuen, denselben deshalb nicht anzusprechen. 
Remling Urkbuch. der Bischöfe von Speyer I, 631. Bei 
Boehmcr im zweiten Ergänzungsbefte S. 326 ist aas Ver- 
sehen der 17. Nov. ajigegtibcu. 

1338, 28. Jan. 121) — gebietet den Juden gemeiniglich zu Augsburg, 

seinen Kammerkuechten , dass sie dem Peter von 
Hochcnegk mit ihrer gew«ilinIichon Jahressteuer sollen 
wartend sein nach der Brief Sage, welche dieser 
darüber hat. 

Or- in Augsburg. 

1338, I.Mai 122) — beurkundet, dass er rail den Juden zu Worms 
ihrer Bruclie und Schuld wegen und auch zur För- 
derung seiner Fahrt gen Frankreich überein gekom- 
men ist, dass sie ihm in bestimmten Fristen 2000 
Gulden zahlen sollen. Zugleich ermächtigt er Rath 
und Bürger daselbst, die ihm das Geld auszuwilhren 
und zu richten versprochen haben, dasselbe von den 
Juden allenfalls mit Gewalt einzutreiben. 
Or. in Worms. 

^I^^' kf rt^^* ^^^) — gebietet dem Gerlach von Limburg und dem 
Rath und den Bürgern daselbst, die vertriebenen 
Juden wieder aufzunehmen, ihnen ihr Gut wieder 
zu geben und sie zu schirmen. 

Or. in ld.<itein. 

1338, 21. Aug. 124) — verspricht dem Bischof Gerhard von Speyer, dass 
fofd, er die Stadt Landau und die Juden daselbst, die 

demselben verpfändet sind, nicht anders als zugleich 
und mit sein selbst Geld auslösen wolle. 

Schoepflin Als. dipl. 2, 101. Birnbaum Gesch. von Landau 478. 
U38, 20. Sept. 125) - verordnet, dass die Juden in Frankfurt von nun 
bis Weihnachten über ein .Jahr das Pfund Heller den 
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Bürgern daselbst um anderthnll), AuswärtigeE aber 

um zwei Heller die Woche leilun sollen. 

Boehmcr Cod. dipl. Mncnofr. 1, 553. 8enckcuberp Sei. 0, 609. 

126) Ludwig der Baier bestiiti^'^t den zwisehen den Grafen 1338, 15. Oct. 
Bertold zu (iraisbach und Allx it von Hohenburg Mancheii. 
einer-, und den Gebrüdem vou l{a])poltsteiu anderer- 

sdts wegen der Juden in Rappoltsweiler geflchloa- • 
senen Vertrag. 

Schoepflia Ab. dipL % ItH. 

127) — gestattet dem Herzog Reinald von GeMeni in 1339, in.MSrr. 
seinen Schlössern , Städten uud Dörfern Juden au * 

halten, sie zu schirmen und von ihnen die gewöhn- 
liehen Ab^^aben zu empfangen. 
Nyhoff ({(Mlonkw. 1, 3*t7. 

128) — versetzt seiniMu Vetter, dem J*lalz;;rafen Hnjireeht 1339, lO.Dec. 
für eine SehuM von mX) lYund Heller die Juden 

zu Speyer mit Einwilligung des Bischofs Gerhard 
von Speyer, dem sie früher für denselben Betrag 
▼erpftndet waren. 

Bag. Boie. 7, SM. Hugo KedlAtUmng 897. 

129) — thut dem Rath und der Gemeinde za Rain dieiS40,ii.Min 
Qnade, dass alle .die, welche mit ihnen Weide und 

Wasser suchen, es seien Juden od^ Christen, in 
aller der Weise als die Bürger xu dem Stadtban 
steuern sollen. 
Lori Lecliraiii 54. 

130) — ertheilt der Stadt Ingolstadt gegen die daselbst 1340, 23, Mai 
sich aufhaltenden Jiub n dieselben I?eehte wie die 

Bürger von Münehen haben und bestinunt. da.'is die 
Juden wdelientlieh von einem Pfund rfennige von 
einem Bürg(;r zwei; vonAuslcutcn aber drciTfcnnigo 
nehmen sollen. 

Uedeiw Oeseh. von Ingobtedt ^ 

181) — beurkundet, dass Gottfried von Eppstein mit 1840^ u.8eiifc. 
seiner Erlaubniss die 25 Marie auf den Juden zu 
Frankfurt, die er vom Reich zu Lehen hat, an Ru- 
dolph von Sachsenhausen und dessen Ehewlrthin 
mit näherer Bestimmung wegen ihrer Erben verkauft 
habe. 

Senekenberg Sei. 1, 209. 
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1340, 3. Nov. 132) Ludwig der Baier wiederholt den Katlimanncn und 
Stouffen. Bürgern von Goshir das denselben am IG. Oct. 

133() gegebene Fri'iheitsprivilenf dahin, dass sie gegen 
die geHchehene Zahlung von 151) Mark Silber nebst 
den bei ihnen gesessenen Juden auf drei Jahre frei 
von Abgaben sein sollen. 

Siebe AnincrkuQg za Beilage I. 

1340, 4. Dec. 133) — sagt den Rath und die Bürger zu Worms aller 
MUnclicn. Forderung und Anspraehe ledig, die er der Juden 

und auch anderer Saehen wegen bis auf den heutigen 
Tag gegen sie hatte. 
Or. in Worms. 

1341, 24. Oct 134) — erlaubt dem Deutschordenshause zu Mergenthcira, 
Land-hut. daselbst fünf sesshafte Juden mit ihren Koehten und 

Diensten zu halten bis auf sein und seiner Nachfolger 
Widerrufen. 

Jaegcr cod, dlploiu. ordin. Tcnton. II, Cl. Vergl. Zcitschrifl 
dca bist. Voroins für das würtembcrg. Franken Band 4. Heft 
4, 331. 

1341. 135) — erlilsst dem Kloster zu Waldsassen die Schulden, 
welche vorzugsweise die bei Eger wohnenden Juden 
zu fordern hatten. 
Ocfclo 1, 71. 

1342, 2. Febr. 136) — beurkundet, dass er mit der Judenschaft im Reiche 
München. übereingekommen sei, dass ihm jeder Jude und jede 

Juden^\'ittwe , die zwölf Jahr alt sind und zwanzig 
Gulden Werth haben, jährlich einen Gulden Leibzins 
geben sollen und fordert die Stndt Rotenburg auf, 
ihm zur Schätzung von den dortigen Juden treulich 
zu verhelfen. 

Bensen Untersucbungen über Kotenbiurg 187 cxtr. 

1342, 3. Febr. 137) — verkündet Allen im Reich, dass er mit der Juden- 
München, ßchaft im Reich übereingekommen sei, dass ihm jeder 
Jude und jede Jüdin, die Wittwe ist und die, welche 
zwölf Jahre alt sind und zwanzig Gulden Werth 
haben, jeglicher und jegliche alle Jahre einen Gulden 
geben soll zu Zins von ihrem Leib, welcher dann dem 
Reich an dessen Kosten zu Statten kommen soll und 
wofür er die Juden um so besser beschirmen will; 
und gebietet männiglich, wann seine Boten mit den 
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Urkunden zu ihnen kommen, solchen beholfen zu 

»ein. 

Privbach zu Rotenburg Bl. 82. 

138) Ludwig der Baier verschreibt seinem H()fiiiei.steri342, 14. Juli 
Hartwig von Dcgeuberch üG Pfund von der J udeusteuer P^w^'l'»»««»» 
KU Regonsburg auf sein Lebtag. 

Gemeiner 2, 14. 

139) — gelobt, alle Briefe zu beobachten und zu halte»; 134-2, 24. Not. 
welche die Bürger und die Juden zu Regensburg Niiniberg. 
von ihm haben und befiehlt, dass seine Kammer- 
knecbte, die Juden, mit den Bürgern alle Lasten 

tragen sollen, ro wie es letztere mit alter Gewohnheit 
hergebracht haben. 

Gemciiipr II. 3.3. 

140) — verordnet, dass die Juden zu Hall in Schwaben 1342, lO. Dac 
an den Rath und an die Bürger daselbst das Pfund 

Heller um zwei Heller die Woche leihen sollen. 
Lfiaig 18, 901. 

141) — gestattet, dass die zu N/lrdlingen sitzenden Juden 1S4S, 90. Jmü. 
8Wei oder drei Fleischbänke haben sollen, die nuui 

nennt Judenbänkc, mit W rfiigungen, damit das von 
den Ju(b II iu'cschiachtete Fleisch nicht an Christen 
verkauft werde. 

Boeümcr im erstüu ErgäiuEoogthefte ta Lndwig dem Haiern 

No.9858. 

142) — befreit den Burggrafen Johann von Nürnberg von 1343, &. Felir. 
aller der Schuld, die er mehr als achtzig genannten ^^^^^^''^ 
Juden schuldig ist, indem ihm dieser sowohl als 

anderer Juden Leib und Out zu gehören und er 
damit handeln und schaffen darf, was ihm gut dünkt. 

SpicRS, Archivisclie Nflx narlx'iton 1, 118. Spikcr: Ueber die 
elietnalige und jetzige Lage der .Juden in Deutschland. 8. 116. 

143) — bekennt, das.s ihm die Bürger von Rotenburg an 1343, 10. Jaai 
verscbie<lenen Gegenständen 772 i't'und Heller ge- R«**«*«'»« 
gebeu haben, womit er sie auf die Steuer anweiset, 

wdcfae die Bürger und Juden daselbst dem Reidie 
sehnldig sind. 

BcBMttt UntanoelMiafeii über Botonbwif 176 eztr. Utg. 

Boic. 7, 371. 

144) — versichert den Rath zu Nürnberg, dass weder er 1344, 20. Juli 
noch Jemand der Seinen dazu behiltlich sein wolle, "««enuburif. 
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dass eines Christen Haus in die Hände der Juden 
komme I wie er mit dem Hause Heinrich Holzschu- 
hers gethan. 

Gattenr Hiiloria HolstchnliaroniiD 34. WOrfel Vadiriditen 
von dar JndengemeiiidA an Kfimberg 8. 129. 

I34r>, 21. .Tuni 145) Iittdwlg der Baier versetzt seinem Sühne Ste&n 
^uruberg. jju einer Mehrung der Pfandschaft, die er ihm vor- 
mals auf Ulm verschrieben, auch noch die Steuer 

von den Juden daselbst. 
Re-. Buica VIII, 45. 

1346,27.März 14G) — gebietet den Grafen Friedrich und Ludwig zu 
Ifarpaeh. Oettingen, seinen Landvügtcn im Elsass, die Juden 

zu Colmar und Schlettstadt, sowie diese Städte selbst, 
welche die Grafen Eberhard und Ulrich von Würtem- 
bergum die Schulden ihres Vaters (welche der Kaiser 
ihnen dochabnahm, als jene Juden ihm mit Leib und 
Gut verfielen) mit Söldnern angreifen, dahin anzu- 
weisen, dass sie dies lassen und vielmehr die Schuld- 
briefe zurückgeben. 

Nciu' liist. Abhandl. der baitr. Ak. 1, 553. Sattler, QeaelL 

von Württ'inbcrp 2, 148. Spikor ii. a. O. Boilng-c B. 

1346,87.H]tn 147) — schreibt den Juden zu S( Idf tt.stndt, .seinen lieben 
Kammerknecliten, in gleichem Sinne wie vorsteht. 
Battier, obendaa. 147. Vgl. Spikcr a. a. O. 8. 48 n. 118. 

1846, 23. Mai 148) — verpfändet den Rcgensburger Bürgern Reich und 
Hanehen. Hautner die noch übrigen 133 Pfund von der jähr- 
lichen Judensteuer zu Regensbui^. 
Gemeiner 2, 48. Beg. Boio. 8, 74. 

1846, 2C. Hai. 149) — verordnet y dass, was die Borger (des Raths) von 
München. Mfihlhausen auf ihren Eid über ihre Mitbürger, 

Christen und Juden, naeli ilirer Gewohnheit urthei- 

len, Macht haben und dass kein Herr und keine 

Stadt sie daran liimlern solL 
Grashof, Mulilhusu 81 extr. 

1846, 18. OcL 150) — verordnet, dass die Juden zu Rotenburg Eide 
^ Frankfurt. ebenso wie die Juden z\i Nürnberg scliwörcn und 
' dass die Bürger zu Kotenburg ihnen denselben Eid 

in gleichen Kochten geben sollen. 
Fiiylnioii sa Botaaborg Bl. 99. 

1346, 3. Not. 15t) _ versetzt seinem Yetter Ruprecht, Pfiüzmfen M 
IfVankenniii. r # <7 
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Rhein, seine Kammcrknechto , dio Juden zu Speyer 
und zu Wonns um 2'MJ() iSInrk Silber mit dem Zusatz, 
dass diese nur zugleich mit uli dessen anderen 
PfimdichaAen vom Reiche aollen wieder eingelSit 
werden können« 

PflUs. Coinalbveb H> 8. su Frankftirt 26. 

152) Ludwig der Baier giebt demselben alle Rechte, die er i34G, s. Nov. 
und das Reich auf die Juden au Speyer und zvl^"^'"'^ 
Worms hat auf sechs Jahre and dann auf Widerrof. 

Ebend. 27. 

153) — verkauft dem Rath und der Stadt zu Fraukfurt (Tie I34n, 2fi.Nnv. 
Häuser und Gesetze t^' rianutf'r voriliii'liti;j;er Juden * '^'^''^^^'^^irt. 
und Jüdinnen um 3000 Pluud Heller unter näheren 
Bestimmungen. 

BuchiiKT Cod. dipl. Moenofr. 1, OUl. SoiukLiiberp Sei. 0,561. 

154) — verleiht zu <.iuu.sten Herzog AUu eelits von Oester- 1347, 9. juai 
reich den Juden zu Ehingen; Sehelchlingen u. s. w. Möiieheii. 
die n&mliche Freiheit wie denen in des Heraogs an- 
dern Städten. 

Wiener Arehiv naeh Lielmowsky Reg. m No. 1456. 

185) — bescheinigt den Juden in Zttrich die Erl^;ang 1347, 19. Juli 
von 50 Gulden als zweier Jahressteuem , die sie an ^**'*P"""' 
den Grafel Eberhard von Nellenburg entrichteten. 

Boclimer, zwfitos Erg'nnznnpslu'ft S. 
166) — verspriclit den Juden zu I'rankt'ui-t. von nun an 1347, 12. Aug. 
bi.s naeh.sten Martini und dann während zweier Jalire ^P®7"* 
keine Bet, Steuer noeh sonst etwa.s von ihnen zu 
fordern, desgleichen von ihnen Recht zu nehmen vor 
SchultheisS; Schöffen und Rath zu Frankfurt, denen 
es obliegen soll, sie zu schirmen. 
Boebmer cod. dIpL Moenoflr. 1, 609. 

157) IWediieh der Schöne befiehlt, dass künftig kein Jude 1316, 23.AprU 
zu Neustadt Gewand selmeiden solle bei Strafe der 
Coniiscation an die landeslierrlidie Kammer, 

Wiener Archiv nach Liehnnwsky }\i <j;. III No. 392. Ynrirl. 
Honnayr Archiv für üeogr. 1827 S. 7U2 u. Boeheim Chrouik 
Ton Keiutadt 1, 88. . 

158) — befiehlt Reinpr. yon Eberstorf und Dürings dem isic, 7. Jonl 
Piber, den Juden in Oesterreich bei Eintreibung ^«vabueh. 
ihrer Geldschulden von wem immer beholfen au sein. 

laehnowskj Keg. m, No. 899 b. 
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1817, IS. Hin 159) Medriflh der Sobfine Tenpriclit dem edlen Mann 
Offembiug. Otto von OcfaBenBtein, seinem Oheim und Landmgt^ 
ftir deMen ihm geleistete Dienste 300 Mark Silber, 

welche er theils auf die 3Iünzo in Breisach und auf 
die Juden in Colmari theils auf die Einkünfte in der 

Landvogtci anweist. 

Or. in Darrnstadt. 

1317 obneTag 160) — vorpflindet für 80 Mark Sillirr dem Konrad von Au- 
Boteomsim. fcnstoin zwei Wcinj^ärton, dii' tViilier der Juden zu 
Älarchburg waren und die Ilartneid von Wildon zu 
* Satz gehabt. 

Udwo^Ay Bsf* III BTo. 486. 
1818, 7. Ilinl61) — beurkundet, dass der Jade Guetmann, der Sohn 
Lebmanns zu Wwn und dessen Geschwister und 
Erben vor ihm bekannten, wie Albert von Rau- 
chenstein und dessen Hausfrau ihnen Alles ^ was sie 
ihnen schuldig waren, Capital sowohl als Zins, be- 
zahlt haben und erklärt die wegen der nun getilgten 
Schuld gegebenen Briefe für todt. 
Ludewig, reliq. 4, 272. 

1318, 7. Oct. 162) — belehnt den Marschan in Oesterrdch Dietrich Ton 
Wien. Pillichdorf nnd dessen Bruder mit dem vom Wiener 

Juden Outmann erkauften Wetnzehnten zu Chlaitzing. 

Wiener Archiv nach Lichnowsky Reg. III No. 472. 
1880k 80» Ifai 1^) — bekennt dorn Krzbischof Friedrieh von Salzburg 
vna, für durch ihn gehabten Schaden 12(K) Mark Silber 

schuldig geworden zu sein und verspricht ihm, diese 
in Terminen au;< drn Einkünften von den Juden und 
der Münze in Wien zu entrichten. 

Wiener Archiv nach Lichnowsky Beg. III No. 537. 

1328, 11. Muil64) — bestätigt die von seines Bmdei^ Herzogs Albrecht 
wegen zwischen dem Abt vonAdmontund dem Jndoi 
Putzlein wegen 300 Mark Silber gemachte Taidung. 

Wiener Archiv nach Lichnow.sky Reg. III No. 7C5. 

1329. 165) — rechnet mit seinem Uofineister über die Juden- 
Steuer, die er bis zum 7. A])ril einnahm und die 
3084 M,xrk Silber und 10 Loth betrug. 

Chmcl Österreich, f icscliichtsforschor I, 30. 

1311, im Mai 16()) Johann von Boehmen wird von den Juden feierlich 
Bmaae. empfangen. 

Pete. Zitt. 871. 
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167) Jdhaim ▼onBghnMm gefltettetmitEiiiwiUigiiiig seiner isi 3, 29. Bioi 
Räfhe, dam Biaehof KicoUtus Ton Regenalrarg Ch»!«^ 
das einem Fk«ger Büiger sammt andern Reichs« 
kleinodien versetzte Kreuz, das von demselben an Re- 
grasburger Juden cedirt worden war, von diesen Ja- 
den zur Abwendung fernerer Schmach auslösen möge. 

Re^. Boic« 6, 254. 

168) — empfängt in Glatz von Christen und Juden isdl, im Sept 
10,000 Mark für seine Söldner. Wf^Warie. 

Petr.4&8. 

169) — eipresst von Juden nnd Christen in Breslaa 12,000 18S1. 
Kark SUber. 

Kurz Albreclit der Labme S. 60. 

170) — gicbt der »Stadt Brünn das Privileg: Judaoi pro 1333, 21. Sept. 
rcparationc niurorumet fossati civitatis debent contri- i*»'««- 
buere qiuirtam partem. 

Abbandl. der bühm. Gesellacbaft 1787 p. 145 extr. 

171) — lässt in der Synagoge su Prag nach den jSdilltsen isse. 
der Jaden graben und erklftrfe die gefimdenen 2000 ^ 
Mark an Gold und Silber als gute Prise. 

Kurz a. a. O. S. 95. 

172) — erlaubt der Stadt Budwei8 wegen der Unbequem- 1841, 18. April 

lichkoit, die sicli aus den Schuldverhältnissen ihrer I*'*««- 

Bür|j;(>r zu Auswärtigen ergiebt, zwei Juden unter 

näheren Bestimmungen bei sich aufzunelunen. 
Pelzel Karl 1, lOä. 

173) — weiset den Rath su Breslau wegen 1400 Hark, 1846,18. Auf. 
die derselbe ihm gelidien, auf seine Einkünfte Ton 

den Juden in Breslau und Neunuurkt an. 

(Klose) Von Breslau 2, 162. 

174) — erlaubt den Rathmannen zu Breslau , die Steine IMfi, 27. Sept 
des Todtenhofes der Juden für ihre Stadtmauer an 

verwenden. 

(Klose.) Von Brealau 2, 152. 

175) Pabst Johannes XII. nimmt zwar die Juden gegen 1820, 4. Sept. 
Vert"olgun<^ in Sciaitz , erneuert jedoch die Verord- 

nungen seiner Vorfahren Clemens IV. und Hono- 
rius IV, dureh welche Beschimpfung des Heilandes 
und seiner jungfräulichen Mutter so wie Yerlockuiig 
der Christen aum Abfalle geahndet werden sollte. 
BajMld ISM niuD. M— SO. Kopp •.«.0.17,11, 897. 
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MUrxl7G) PabBt Benedict Xn. befiehlt den israelitischen Gläu- 
bigcni des Biscliofs (.)tto von \\'iii/burg unter An- 
drohung duti Bunnes, demselben die wucherlichen 
Schulden m erlassen. 

Stampf Dcakwflrdigkaiten u. s. w. 1, 149. 

1888, 29. Aug. 177) — antwortet dem Herzog Albrecht von Oesterreich 
Avignou. ^.^^^ ^ demselben gestellte Frage, dass er den 

Biseliof von Passau beauftragt habe, in Pulka, Ljntz 
und Werchartsdorf, wo Hostien raft dem Verdachte 
gefuiifb'ii worden, als hätten die Juden sie entweiht, 
die strengste Untersuchung einzuleiten , damit ent- 
weder die entwoihcrulen Juden oder Diejenigen, 
welche solclicn Verdaclit uuitlnvillig gegen sie erregen 
woUeu, mit dem Tode bestraft werden. 

Ex sdo fidti — debMtii. RAyiiaia XVI md h. §. 18 teq. 

Haittis Oerm. S. 1, 468. Liebitoira^ Ref. m, No. 1165. 

Kurz Oeateitrddi nntor Albrecht dem Lahmen 154. 
138^ 19. Mai 178) Berthold Bisohof von Strasaburg, mehrere Herren 
Colmar. jjj^ Klsass, die Städte Strasaburg, Colmar, Hagenau 

,/ und andere Klsassische Städte verbinden sich zur 
V U 

Abwehr der Aufläufe gegen die Juden. 
I^fliüf 7, lt. 

1846, 8. lOn 179) Derselbe, Heinrich Abt von Murbachi viele Elsas- 
8eU«Matadt Gralen undHerren, dasn die Stildte Stiassburg, 

Basel, Freibnrg, Hagenau, Rosheim, Oberehenheim, 

Schlettstadt, Colmar, Breisach, Neaborg, Mtthlhaiisen, 
^. Kaisersberg, Türkheim und Münster verbinden sieh 
zur Unterdrückung von Aufläufen, sie möchte nun 
über Pfaffen, andere Christen oder Juden gehen, von 
nun bis St. Georg und dann auf fünf Jahre. 

Wencker von Ausbürgern h'J. Lünig 7, 15. — Dieser Band 
wlvd die Landesrettung genannt. 

Zusati SU Seite 88. 

1889. i4.Jnnl56a) lAdwig der Baier bevoUmlchtigt seinen Eansler 

a'ud^Medfo Hermann von Lichtenberg, von sänuntlichen Jaden 
Deutschlands die rückstilidigen Steuern und fäüigMi 
Abgaben in seinem Kamen an fordern und einzu- 
treiben, darüber zu quittircn und neue Verti-äge mit 
ihnen abzuschliessen, wie er es für gut Hude. 
Sohaab diplom. Geschichte der Juden su Mains ä. 71. 
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Beilage I. 



ÜUifcr j[;ubn>ig in fUkn bcftcit, nadjbm 300 ^Hcrk lifi^tt fM, tu 
JteM ««tUir ml Mc Midk|l w^nnkn Jibcii mm «Kcr fffwr, 

Auflage unb allrm ^{loaratirtirlbr, bamit Itr Rd) brfrrr |f|ni i^tf 
feinte prrt^tüism könne. iUumtxrg am 16. Dctobcr 1336. 

liiidowiciis del gratta Bomaaomm Impemtor femper Angiutas Pini- 

drntibuB viri«, Confulibus, Cotniuunltati et vniufrfi» Incolls Ciuitatis 
et Diftrictus ffoflurii^iisi« , fidelihtis fuis dilrctirt, grati/im Amm c-t omne 
boiiutu. Äudiuimus crebm tidcdigiiorum relatibus , quod vos nialin- 
gnoram inenrfibiii vexamini, tMn ia pcrfonis quam in rebiu ineeflkntar 
et uulliis nliuH in tribulationiblia von di fcmlit uifi i|uantuni vos metipfi 
TOB defi'udtTC j)i>ti f>is de npprc(Tfii)iiil(Ufi invnrnriini. Idcirco, >i nnl>ra 
maieftas, vobin sie afilictiü, per iiiiquuci aOlictioacai adderet per fervi- 
tniaa peeoaiaiiaa et eliam coiporalea niehil aliud ftceret nifi qnod 
delonm trillitie cumaUuret. Saue quia vo« ad noftra et Imperii man- 
diitii fcnipcr imiciiiiims bcncvolos et ppratos et imnc in praefcnti nobis 
necelfitato iiiiininciite ftuffrnjfia Trecontas Marcas piiri arp<Miti pro 
noftra cxaltatione Imperii solliciti volantaric impeudcrc cunmii^ui. 
YolenleaToblipraedietia pnefentibiis et fatorls ImpetiaU dementia gnr 
tiam qne attbüeqnitnr fkcere specialem ridclicct quod ab omni Stuvra 
et pxnrtionc pppuniaria nobi» aut Succc(T(>rilm.s noftris Romanonini 
luiperatoribus vul Kcgibus alii vcl alijs uostro aut succulTorum iioftro- 
rom nomine enicamqae vel quibttscumqne de Jure, conAietndine rd 
fiuto deUtia, tos Indeosqne vobis comanentes eximlmos penitns et 
imnumcjs facinins nuctoritatc Iniporialinm litrrarnm pracft-ntiHm ut co 
nii'lius veflri.M Latrmiculis moleftjitoribus valcatirt rofirterc ac pro inpen- 
ßs Qobia et Imperio seruitüa ut pracmittitiir babeati« aliquam recompen- 
Aun a feste beati Jobannis Baptifte proxime adventaro et deineeps 
per qnatuor annos dietnmfestum Continus Aubrcquentcs, Ita fcilicet, 
qnod nos HiiccrlTorf sqtio iioflri prai dicti aut ali<|ui8 vi l aliqui noftro 
aut snceuriuruiu uolLrorum pracdii toruin uotnine medio ti'm])ore voa 
Indeosqne Tobia eomanentes praefentes Tel fiitnroe in alicjua Stnvra 
fen esaetione pecuniaria vel alterins generis Cernitntibaa de Jure de 
confnotudiuo vf*l de. facto ob qtmnifumqne caufam nobis aiit Imp«'rin 
dcbitiü uou g^rauabimiu nec grauarc per aliquom vcl aliquos noltro 
aut succelToramnoftromm praedictorum nomine faciemus. Nocaliquod 
officinm Adnoealie Td alind in Cinitate Godarienfi ae diftricta prae- 
dictis cuiqnam darante dictorum annorum tcnnino committemas Tel 
mutabimus aut committi vel nuitari per nos tiUccp(Torp«ve noftroa 
aliquem vel aliquos noHroruni succefloruu oomine quumodolibet 
iaciemns. Lionins rd teftimoninm praefentes oonferibi et noftre maie- 
ftatis dgillp inffimns eommnniri. Datum Nnrenberg in die beati 
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Galli , Äntio domini Millefinio TreceuteCmo TrioMlao MZtO, 
noßri Anno vicorimo fecundo, Impcrii vero nono. 

((MgiMl Mf tagnmt mit »nfiSiizeDilem jedock itvk MUiglMi fiapl 
w ilKUiscki ArcUio u fiiilar.) 

Anmerkani^ Die ebenfalls im stXdtischcn Arehire sn Goalar befindliah« 

Urknnflo vom 3. Nov. 1340 Inutct bis auf zwei Stellen mit der ror- 
Kteheoden voUkominrn gleich, indem in dereelben auffrugia 
centum et cninquaginta markarum aUtt TlrecentM 
MareM und per tres «nnos «tett p«r qnatiior «hbm atdit. 
Der Schloas Inutct: Datnm in fitouff Tertio die menfis Noyembris 
Anno domini Millerimo QuadragefiniOi 2tcgni nollri MULO ricelimo 
sexto, linperii vcrü tertio deciiuo. 




€. l'otffr König Eupreckt von dtr FfalL 



1) KSnig BupMOiit bestätigt auf Ansuehen jener Burg- 1400, 4. 8ept 
mannen ron Oppenlieimi die auf die dort^ansftsngen 

Juden angewiesen sind, denen derlfsgistrat daselbst 
Schinnbriefe auf 3 Jabre gegeben hatte , die Frei- 
heiten und Gnaden dieser Judm; binnen dieser 
3 Jahre soll sie Niemand beirren und zur Verzicht- 
leistung auf Schuldbriefe und Pfandschaften zwingen 
und dan Tlofgoricht soll alle Kläiiror >\nder sie an den 
Schultheiss und das Crericht zu Oppenheim weisen. 

2) — bestätigt den Münzern zu Worms einen inserirten 1400, 81. Oet 
I'reiheitsbrief Kaiser Friedrichs l. vom 24. Sept. »^Ort- 
1165, nach welchem in der ganzen Stadt Niemand 

ausser den Münzern das Recht haben solle, Geld zu 
wechseln „vnd sal da by den Juden ir recht behal- 
ten sin**. 

Chaicl ng. UafnÜ p. 188 «. 

3) — bestätigt der Stadt Weinsberg ihre Privilegien i ioo, 12. Dtc. 

und erklärt, Heidelberg. 

»obln auch von den . faden, die by in wonende sint odfr weron, 
▼on irei scbirmes wegen debcino bülife gescbccn wer vncs 
nff diien hnttgen Tag, im sagen wir «ie auch gcncslieh 
mit dieaem briefe ledig** 

4) — giebt den Nümbergern die Freiheit, dass sie zu 1401, 6. Jm. 
den schon bei ihnen befindlichen Juden noch andere Cölln, 
aufnehmen und beschirmen mögen. Es soll die Hälfte 

von dem , was die Juden zahlen , in dir- königliche 
Kammer fliessen, die andere Hälfte der Stadt gdiören; 
auch soll jeder Judo und jede Jüdin , dir- \ olljährig 
sind, jährlich einen Gulden in dieköniglic 1h Kammer 
zahlen; was die Juden Erb oder Eigen in Nürnberg 
hätten oder gewännen und alier Nutzen soll in die 
Kammer gehören imd wenn ein* Fall von den Juden 
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geschehe oder dass sie sonst in derselben Stadt ab- 
gingen, was sie dann Erbs oder Eigen hätten in der- 
selben Stadt, soll von einem königliehen und 
einem Htädtischen Bestellten innerhalb Jahresfrist an 
einen NürnbrTj^er Bürger oder an eine Bürgerin aber 
an keiiu n Andern vcrkaufl werden und die Hälfte 
der Kauuner zufallen. 

Vcrgl. weiter uuteu dio Uege«tail sor Qiwclüclite der Juden 
in Baiam nntor dieMm Datnin. 
1401, t;. Jan. 5) KSnig Bnpreofat besttttigt den NUnbergem einen 
Brief König Wenzels (1390, 16 Sept) durch welchen 
die Stadt Nürnberg (nebst den Städten Rotemburg, 
Schweinfurt, Winsheim und Weissemborg sub una 
lit.) von den Judenscliulden, namentlich von Jeklein 
von Ulm, Ashalm und Jüdlein, den Juden, Söhnen 
der Vsakin. ^var freigesjjrochon wurden, 

(„da iu ctlich au soliobeu gnadeu Tnd ledlgungen Inval zo 
nwclien, vnd ditrwid«r sieh vmb ein teil Jnden vnd Juden- 
■cholde gtn In vud den Iren nininen eneienemen, vnd danunb 
die iren vnd ir p:utf, }ia1> vnd ^MtiftiiMMfuhaf^ n hindern^ Mlf- 
zt'haltfn vnd zc Ijckummi") 
und erweitert jencii Brief dabin, dass nWo von den 
Juden zuriickgehaltcuen Sehuldurkundentodt und un- 
kräftig sein sollen und dass, wenn Jemand den Juden 
sn ihrer Schuld zu verhdfen suchen sollte , dies als 
Raub angesehen werden solle. 
Würfel «. a. O. 8. M. 

6) — giebt den Juden su Coeln einen Freihdtsbri^ 

7) — giebt den Juden zu Mainz einen fVelheitsbrief 

und Vorselirifton. 



14«M, i>. Jan. 

Colue. 



Siehe Beilage II. 

S) — giebt den Juden zu Frankfurt einen Freilieitsbrief. 
D) giebt den Juden von Worms, Speyer und Landau 
einen Freilieitsbrief. 
1-lül, 5. Febr. 10) — Verleiht dem Grafen Johann von Wertheim die 
Veste „Nuwburg vff dem Hartenfelde'* und sein Qe- 
leity Zoll, Münze und Juden. 
1401, 11. Hsi 11) — bestätigt in Betracht der ntttstichen und grossen 
Dienste, die Albrecht, Bischof von Bamberg, sem 
lieber Schwager undFOrst, ihm und dem heiL Rache 
gethan hat, dem Stifte Bamberg alle P&ffheit, Kaufe, 



14UJ, lU.Jau 
Bonn. 

deagL 



Nftrenibeiig. 



Mrombeig. 
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Yogtiei ZoJly Juden mid d«r Juden Fraihttty Gbriohte, 
Oeleiie, Rechte und Freiheit dea Stiftes Bitter a.8.w. 

Freiberg Tieg. Boica XI, 210. 

12) König Bupreoht verleiht dem Henne Molehus von 1401, 3. Jali 
Worms acht Mark Silber auf die Juden zu Worms. ''•^ 

13) — verleiht Cleme Lunppen ad. W'ittwe von Sauwein- ^^ ^'^^J^ **^ 
heim ein Burglehen zu Oppenheim, das sind vier 

Mark Gülten auf die Juden daselbst, 8t. Martiustag 

mwg. 

14) — giebtdenJadensuacidettitadteinenFreihdtsbriet^^*^^^^^ 

15) — Terieiht dem Markgrafen Bernhard Ton Baden i4oi, W JoU 
•eine Beiehalehen, danmter die Juden. Bad^ümg, 

8aho«|lfliB Kist. Zar. B.-i<L VT, 1. 

16) — gestattet der »Stadt rim, JikI- h aufzuiKlimon^^ltlO'-^u?' 
und /.M sc])irmen; die Ilcilttt- der Ali^sibon, welfh«' die 

Stadt vitn iliiK'ii eniplan^^t, s(dl in die köni;i^liehe 
Kainiiit r Ilics.srn und von jedem volliäi)ri<,a-n Juden 
«)(h r Jüdin soll zu W'cihnachtcu ein goldener Opfer- 
pfeunig entri eiltet werden. 

17) — verleiht dem Friedrich Ton Fledenicze, Hoimei- 1401, 14. Aug. 
ster dea Henogs Leopold vonOeeterreich, das Haus 

dea Juden Roben au Baael und die Judenaohule da- 
selbaty die König Wenxel demadben Ruhen genommen 
und einem Andern gegeben hatte. 

PelzeVs K. Wenzrl U, i 18. 

18) — ertheilt der Kciehstadt Gemünd verschiedene ••*oi, U.Ang. 
Freiheitrii imd (inad«Mi, namentlich in Bezug auf 
verlegene tiiul Judi-u-äcliulden« 

Siehe ßrilatro III. 

19) — giebt der Stadt Xürdlin^'cn einen Freiheitabrief, 1401, l5.Aag. 
daaa aie ihre Bürger nach (Gewohnheit der Stadt 

atrafen und beaaem dttrfe, unbeachadet den Rechten 

dea Beie hj - Am tffiftp^* 

«▼nd w«r e«, das da Toniial." keinni don ircn gMteaft oder 

t'p'>f<«'^rt hettfn von dez .IiuIlii scliadtn oder von .'iiidfr 
sacfac wegen, daz sie vad ir stat von demselben vnd vun 
afla h n n gMoh Tobekoinmerti vad In kdos rediten dammb 
fsbiuden sfai tonen* 
und da8s sie Juden dun li z< hu Jahre halten dfirfe 
gegen Abgabe der halben Einkünfte und de.s goldenen 
Opferpfennigs von jedem Juden über 12 Jahre (auf 
eidUche Angabe der Ertrage.) 
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Köoi; Rgprtcht. 



1401, 16. Aug. 20) König Ruprecht erlaubt der Stadt Augsburg auf zehn 
Augaburg. Jahre und darnach bis auf Widerruf, Juden aufzu- 
nehmen, zu behalten und zu schirmen gegen Erlegung" 
der halben Nutzung an die königl. Kammer und. 
eines goldenen Opferpfennigs jährlich von jedem über 

12 Jahre alten Juden. 

Lünig 13, 98. Stetten p. 139. 

1401, 16. Aug. 21) — trifft mit der Stadt Dinckelsbühl das Uebcrein- 
Augsburg. kommen, dass sie, was sie von den Juden genos- 
sen hat, auch ferner behalten möge und darum be- 
schützt werden soll 

(,,wir wollen auch daz denselben Juden deheyne achte noch 
ban schade waz wieder sie bisher getan oder geschehen wer".) 
Hinsichtlich des Geschehenen ist sie zu Gnaden 
aufgenommen. 

1401, 16. Aug. 22) — beauftragt seinen Sohn Ludwig, Pfalzgrafen bei 
Aug8l)urg. Rhein und Herzog in Baiern, mit der Aufnahme 

und Vertheidigung der Juden im deutschen Reiche. 
Frchcrufl ad Pctr. de Audio de iniperio Rom. Germanico p. 
201. Vergl. Spiker Uber die ehemalige und jetzige Lage der 
Juden iu Deutschlaud S. 172. 

1101. 19. Aug. 23) — kommt uut der Stadt Nördlingcn 

Wbtaenburg. „von wegen solicher tad vnd geschieht, die daselbst an den 

Juden . . . des Richa caracrknechtcn geschehen sint, sie 
weren dot oder lebendig, wie sich daz verlauffen hat" 
überein, dass die Stadt von den Juden das bisher 
Genossene ferner geniessen, Alles beim Alten bleiben 
und selbe um des Vergangenen willen nicht beküm- 
mert werden soll. 

1401. 20. Aug. 24) — verleiht dem Ulrich Ilerni zu Hanau seine Lehen, 
ohno Ort. darunter die Juden zu Babenhusen, zu Hanauwe, zu 

Wonnegkin, zu Mintzenberg, zu Friedberg, zuAssin- 
heim und zu Nydem*). 
1401, 30. Aug. 25) . — ertheilt den Bürgern zu Regensburg die Gnade, 
Amberg. dms alle Geistlichen, Laien und Juden, welche daselbst 

wohnen, gleich den Bürgern von Regensburg, die 
Gesetze und Ordnungen dieser Stadt beobachten sollen. 
Regesta Boica XI, 222. 

*) Unter Nydem, das C'hmel nicht zu erklären wusste und mit einem? 
bezeichnete, ist Nidda in der Wetterau zu verstehen. Vergl. 
No. 62. 
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26) König Hupreoht befiehlt den Städten XürnbcrL', Roten- 1401, 31. Aug. 
bürg, Winslieim und Wvssenberg die halbe Juden- -^"berg. 
Steuer und den gühkiien ( )j)ferpfenni{i;, den die Juden 

bei ihnen zu j^ebeu schuldig sind, am 8t. Michels- 
tag dem Bertold Pfinzing zu entrichten. 

27) — bestilti<T^t den Juden von Kej^ensburfj ihre Rechte UOI, 4. Sept. 
und Frcilifitcn. und so lange sie den licr/.iiixcn von ^^^S«''*^'*'?* 
Baiern ptandwida unterworfen üind, »ollen sie nicht 

mit anderen Forderungen beschwert werden, auch 
allster Regensburg nicht über irgend was vorOericht 
gefordert werden dflifeiii sondern vor ihren wdtlichen 
Richter daselhst (woftürsie 700 Golden in die Kanzlei 
und den Kanzlern noch insbesondere 60 Golden 
gaben.) 

Vergl. Gemeiner II, 864, wo noch mitg^etheilt wird , das« Ru- 
precht den Juden zu Rcgenaburg auch den goldenen Opfer- 
pfonnig crlieas, auf so lange sie der Herzöge von Baiem 
Pfluid mIb wttrden. Daas diese Urkunde am 4. Bept aiu> 
geiieUt wurde, wird nach von Freiburg in Reg. Boic. XI unter 
den angepebt'uen Datum bestiitif^ ; es ist demnach falsch, 
wenn Train in Illgen's Zeitschrift für die hiatorüche Theologie 
Baad Vn Heft S, 8S dieselbe am Tage Tor Johannis 
Enthauptung (welches der 98. August wire) datfrt 

28) — giebt den Joden zu Colmar einen Freiheitsbriet 1401, 28.8ept. 

Insbroek. 

29) — giebt der Stadt Windshein die Freiheit: l)dass sieiMi, 80.0ot 
alle Joden, die zo ihr ziehen wollen, zu den jetzt '^'^ » 
sich dort befindenden gegen Ablieferang der Hälfte 

des Ertrages ond des jftlurlichen Gkdden Von jedem 
▼olljährigen Joden, behalten könne; 2) was dieselben 
Joden Erbes oder Eigen» hätten oder künftig gewinnen 
würden und aoch die Nutzong ron d^sclben soU 
Niemandem verschrieben oder vergeben werden oder 
es ßoll keine Kraft liaben; 3) wenn eines Joden Ver- 
mögen aus Strufc eonfiscirt würdo oder dnss sie sonst 
abgin<2^en, soll iihvr das Verm(»jx( n Kiin r von Seiten 
des Künij^s und Einer von den bürf^crlichen Rathen 
ÄufgeKtellt werden und diese zwei sollen binnen Jahres- 
frist das (int verkaufen und zwar bloss au Bürger 
TOn Windsheim, die Hälfte soll der küuiglichen Kam- 
mer ond die andere Hiüfte der Stadt zufallen. 
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^^^^7^^ 30) König Bupnolit erklärt, dass, nachdem König Wenzel 
den Landgrafen von üditeBborg imd Chmftii sn 
Hdls nnter Anderem die Jndeusinse von der Stadt 
Rotenburg an der Tauber versetst hatte , dieselben 
femor bissurLttsnng verpfibidet bleiben aoUen, doch 
soll der goldene Opfeiplennig von den Juden richtig 
abgeliefert werden. 

Vergl. Reg. Boica unter dieitein Datum. 

1401, so, Oct 31) — vergönnt der Stadt ScliwUbisch-Hall , mit Wissen 

und Willen des k<»ni<^l. T^mdvog^t.s in Scliwahon , die 
Juden L<'i sieli zu Ijcluihen j^opjcn Abiiei'crung der 
IlUlfte Nutzf-n von dt'n.sclltcu und des goldenen Oj)fer- 
pfcnnigK von jedem .luden über 12 Jahre, auf vier 
Jahre und darnach bi« auf Wi(b'rruf. 

1402, 7. Mai 32) — befiehlt den Städten Nürnberg, Rotenburg und 

Windsheim, die liallx' .ludensteuer und den goldenen 
Opferpfennig für da» niiclmte Jahr dem Berthold 
Pfinzi ug auszusahlen. 
1408, 18.N0V. 33) — bewilligt dem Kratze von Sumpacli, Kitter, zu 
Sampach im Würzburger und su Eyache im Bam- 
berger Bisthnm Juden aufzunehmen und 8U behalten 
gegen Erlegung eines jährlichen goldenen Opfer- 
pfennigs von jedem Juden über 12 Jahre. 

^ N&ä^^ 84) — befiehlt den Stttdten Kaimberg, Rotemburg und 
Windsheim, dier halbe Judensteuer und den golden«i 
Opferpfennig den nftchstkünftigen St llichebtag 
itiHg, dem Berthold Pfinxing au bezahlen. 

1403, *2h. .Tan. 35) — macht bekannt, dass er dem Elyas von Winheim 

(Hintersasse des von Mainz) und dem Isaak von 
Oppenheim, königl, Canmierknechten , die Erhel)ung 
des goldenen Opferpfennigs und der halben Juden- 
steuer im ganzen Reiche äbertragen, auch andere 

VoUmaC'liteii L'"etr<'beii linbe. 

„WM gübrccheM udcr freuuls vutcr den JadoD oder Tadw 
Oritton md Jndanmit «fauuid«r biMher geachaeo ist oder tu- 
bacgoKheen wirdat, dammbTtu ab etnam Rauiifiliwi Imaiga 

bilHch bcMcriin(fO fi^chccn soI , das nie dns alle« auch von 
vuNum wcjfcn Hollcn und niöpcn fUnli rii. vnd tcdinpe darombe 

off uemcD von vnaern wegen vnd hji vnser sUit" „wir 

woUan TBd aatean aa^ voa Homifdiar Iniaigiidiar madila, 
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nb das wer, dns etliche Juden vnd Judyuu weren, einer oder 
niere, die dt-u gülden pfenning nit geben vud sich dawider 
setzen wolten, da^ dann die andern Juden alle, die in den- 
selben frithoff gehören, mit denselben allen kein gemeinschafft 
haben sollen, in allen Sachen als Jüdische recht ist vnd weli- 
cher des nit dete, der sol in vnser vnd dos heil. Richs swere 
vngnade verfallen sin". Kayserling hat diese Stelle in 
Frankel« .Monatschrift 1860, 287 mitgetheilt Woher derselbe 
jedoch die Nachricht hat, doHs Elias und Isaac bereits am 
17. August 1402 den erwiihnten Auftrag erhalten hätten, ist 
mir nicht bekannt. 

36) König Ruprecht bewilligt »Icn Herzögen Bernhard 1 403, 6. Febr. 
und Heinrich von Braunsohweig-Lüixeburg, von den ^'"f®"*^^'"?- 
kaiserlichen Kainnicrknechten, den Juden in Sachsen, 

den goldenen Opferpfennig und die jährliche Juden- 
steuer bis auf Widerruf (oder Widerkauf) cinzu- 
nelwnen gegen Ablieferung der Hälfte des Ertrages 
in die königliche Kammer. 

S. Haeberlin TV, 387. lung de jure recipiendi judacos p. 79 
und meine Geschichte der Juden Hannovers in Frankel« 
Monatschrift 1861, 130 und daselbst Beilage I S. 133. 

37) — schenkt dem Johann von Winheim, königl. Pro- 1403, 18. April 
tonotar, und seinen Erben seinen Hof und („Gesesse") •A^l**«^- 
Sitz zu Winheim, den Elias der Jude gehabt hat. 

38) — setzt Hennen von Ockenheim zu seinem Sch wie- 1403, 30. April 
gen'ater auf dessen Bitte in die Gemein.scliaft eines " o™** 
Burglehen« zu Oppenheim, das da ist neun Gulden 

auf die Juden daselbst. 

39) — verleiht dem Ritter EJberhard Vetzer ein Burg- 1403,. 30. April 
lehen zehn Gulden Gülten auf die Juden zu Odem- 

heim. 

40) — bestätigt die Juden zu Oppenheim auf vier Jahre, 1403, 30. April 
(wie früher auf drei Jahre). 

41) — ächtet die Juden zu Dortmund. 1403, 12. Nov. 

Fahne Urkundcnbuch der freien Reichsstadt Dortmund 1'»^ ' 
219 und daraus, jedoch mit manchen Druckfehlern, in Fran- 
kels Monatschrift 1860, 87. 

42) — giebt dem Johann von Lamssheim , einem ge- 1404, 5. Jan. 
tauften Juden, einen Brief für sich und seine Familie, 

dass man ihm mit Almosen zu Hilfe kommen soll. 
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1404, 17, Jan, 43) König Huprecht nimmt Meydc , Jüdm von Coblenz, 
Hflidelbeiv. £^j. nächsten vier Jahre mit ihrem Leib, Kin- 
dern, Gütern und Boten in des Reich« besondere 
Tröstung und Sdiutai Terspriclit ihr überaU freies 
Geleit und dass sie in Einbringong der Schulden 
von den kdnigL Amtleuten unterstUtast werden soll, 
selbst aber nur in ihrer Wohnstadt gerichtlich bdangt 
werden dürfe; dafiir zahlt sie jetzt 80 Guld«i rhei- 
nisch und jillirlich 20 Gulden. 
1 UM, -50. jftn. 44) — befiehlt den Stüdten Nürnberg, Rotenburg und 
Heidelberg. Windsheim, die halbe Judensteuer und den goldenen 

Opferpfonnijj^ dem Borthold Ptinzinf^ zu geben. 
l-lU4,lö.Febr. 45) — widerruft den von ihm iVüiier dem liittor Fried- 
Heidelberg. Flodenitz, Hofmeister dos Herzofi^s Leopold 
von Oesterreich, ertheilton Brief, woi'in er ihm Robins 
des Juden Haus und die Judenschule daselbst, welche 
K. Wenzel dem Robin genommen und einem andern 
ertheilt hatte, deshalb giebt, weil er ^ubte, es sei 
diesyonWenaelerstnach dessen Absetzung geschehen, 
da es sich doch nach Bericht des kOnigl. Hof- 
schreibars JohannEircheim zeigte, dass E. Wenzel den 
Brief anno 1SS7 Hontag nach Allerheiligen hatte aus- 
gehen lassen und Alles, was die Juden zu Basel nach 
ihrem Abzüge hinterlassen hatten, namentlich das 
in der Stadt gelegene Haus, genannt zum Hermelin, 
und die Judcnschule ihm (Kireheim) und dem Wil- 
helm von Erlvbacli »rofrolx'n hn.tt(\ wcK ln^s sie auch 
im Rechte vor dem Hotgericlit erhielten und dilrch 
Erhard Hager's Diener vom ]\Iau:islr;ite ühernalnuen 
und einem Bürger zu Basel und dessen Hausfrau 
verkauften, welche es auch vier Jahre ruhig besessen 
hatten; dieselben sollen auch im Besitze bleiben. 
i404,28.Fcbr. 46) — erklKrt dass die Stadt Ndrdlingen, welche den 
Heidelberg. Juden Joseph, seine zwei Söhne und auch einen an- 
dern Juden 

,Ton etwas geschichte vndbrttehewflfen, die dieselben Jaden 

getAn hetten," 

um eine Summe (reldes gestraft und gebüsst hatte, 
welche Busse eigentlich ihm, dem KTmige, gehört 
hätte, Genu^thuuug und Ersatz geleistet habe. 



Kölig Riprecbt. 



61 



47) König Ruprecht nimmt den Juden Leser und sein 1404, SS.Febr. 
Weib auf sechs Jahre in Schutz gegen jährliche zehn Heidelberg. 
Gulden am St. Martinstage zu zahlen. 

48) — nimmt den Juden von Creuznach, Gottschalk, i404, 4. Marz 
auf fünf Jahre in Schutz gegen jährliche zehn I*opartcn. 
Gulden. 

49) — nimmt den Juden Secklin zu Esslingen, sein 1404, i8. März 
Weib Bela, Eberlin's Frau (seine Schwiegermutter) Heidelberg, 
und Gutlin, seine Base, alle zu Esslingen gesessen, 

auf sieben Jahre in seinen Schutz gegen Erlegung 
von 100 Gulden rheinisch und jährlichen 20 Gulden 
am St. Martinstag. 

50) — giebt den zu Hagenau, Schlettstadt, Colmar, Mühl- 1404, 18. Mai 
hausen, Kaisersberg undflhenheim gesessenen Juden Heidelberg, 
einen Freiheitsbrief. 

51) — giebt den Juden von Frankfurt einen FVei- 1404, 22. Juli 

heitsbrief. Heidelberg. 

52) — verleiht dem Edlen Reinhard, Herrn zu Hanau 1404, 17. Oct. 
unter Anderem die Juden zu Hanau, Wonegken, Heidelberg. 
Friedeberg, Babinhuseu, Assinlieira, Mintzenbcrg und 

Nidde. 

Vergl. No. 24. 

53) — bestätigt dem Engelhard , Herrn zu Winsperg, 1404, 23. Oct. 
seinem Hofrichter, einen inserirten Brief K. Carl's YV. Heidelberg, 
geben zu Prag 1372 am St. Symons und Judas-Abend 

(27. Oct.), Avorin dem Engelhard von Winsperg und 
seinen Erben eine Gülte von 300 Pfund Heller auf 
der Judensteuer in der niedern Vogtei des Reichs, 
welche König Heinrich VII. seinen Voreltern schon 
angewiesen hatte, bestätigt wird. 

54) — nimmt die Juden zu Frankfurt auf vier Jahre in 1404, 7. Nov. 
Schutz und wenn sie vor das Hofgericht vorgeladen ''•-i*it'l*'«!'"g. 
würden, soll dasselbe den Kläger zum Frankfurter 
Stadtgerichte verweisen. 

55) — befiehlt den Städten Nürnberg, Rotenburg und 1404, 8. Dec. 
Windsheim, die halbe Judensteuer und den goldenen Maina. 
Opferpfenning dcnj Berthold PHnzig zu geben. 

56) — beauftragt den Meyer, Juden von Cronenberg, 1404, 17. Dec. 
mit der Erhebung und Sammlung sämmtlicher halben Heidelberg. 
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Koaig Riprecbt. 



Judensteuer und der jährlichen Zinsen wie des golde- 
nen Opferpfennings von allen Juden im Reiche, bis 

auf Widerruf. 

Vergl. Kayserling in Frankels Monatschrifl 1860, 288, wo je- 
ducb Anmerkung 8 am 22. MUrz statt am 22. Febniar zu 
lesen ist. 

1404, 2l.Dec. 57) König Buprecht ertheilt dem Franz von Gonzaga, 
Heidelberg. yj^^^. Ma„tua , die Macht, die Kamraerknechtc 

des Reichs, die Juden, zu schützen. 
1406, 3. Juni 58) — verleiht dem Heinrich von Wingarten für sich 
ohne Ort. seinen Bruder vier Juden-Gesesse, die sie halten 

mögen, wo sie wollen. 

1405, 8. Juni. 59) — verleiht dem Johann Kemerer von Worms, ge- 
Gie»«en? ^^^^^ Talburg, das von Kaiser Cari IV. dem Philipp 

von Wünnenberg, dem Schwager des genannten Jo- 
hann Kemerer und dem Emerich von Prunnheim zur 
Besserung ihrer Lehen gegebene Haus 

„ctwann genannt der alten Dauiden der .Tudynne hus za 
Oppenheim gelegen hy dem Phaonbom vnd was darzn ge- 
boret, daa der egenannte Jobann Kemerer von vns vnd 
Tnsem fordern vil jarc vnd lange zyt zu leben gebabt, beses- 
sen vnd geruweclich herbracht hat; dasselbe hus mit seinem 
zngehür haben wir ILRnprecht obgenaunt, vorviisvnd vnsere 
nachkommen von vnsorn besondern gnaden dem egenannten 
Johann Kemerer vnd seinen erben, suuen und dochtem, auch 
zu rechtem erbelehen guediclich verluhen." 
I406,25.8ept 60) — entlässt die Juden zu Dortmund aus der Acht. 

Nuenburg. Fahne Urkundcnbuch der freien Reichsstadt Dortmund D, 238. 

1405, 6. Dec. 61) — befiehlt der Stadt Nürnberg, die halbe Juden- 
Ueidelberg. steuer vom vergangenen St. Älichelstage und den 
goldenen Opferpfenning von nächsten Weihnachten 
dem Meyer, Juden von Cronenberg, zu bezahlen. 
1405. 62) — befiehlt dem Rathe zu Frankfurt , drei dortige 
Juden, die, weil sie mit Geächteten Gemeinschaft 
gepflogen hätten, mit Leib und Gut dem Reiche ver- 
fallen wären, zu verhaften und ihr Vermögen einzu- 
ziehen. 

(Der Rath schickte eine Gesandtschaft an den König und 
sachte ihn durch ein Geschenk zu beschwichtigon.) Kriegk 
Geschichte und Lage der Fi-ankfurtcr Juden im Mittelalter; 
aus der neuen Frankfurter Zeitung abgedruckt im Israelit 
1861, 235. 
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Ö3) König Buprecht erklärt auf die Beschwerde des l^Wj^^j^*"» 
Erzbischofs von iSIainz, dass ilini flcr ihm gebührende 
zehnte Pfennig von der Judenschatzung im ganzen 
Reiche vorenthalten werden wäre, dass er von der 
Forderung wegen der Juden nie etwas gehört habe 
und dass dieselbe auch nicht lierlvommcns sei. 

OhlwaeUagew Erllntenmg %ut goldeMn Bulla, Urkb.8. 118. 

64) — erklärt dass die Womuer Judensduift einzelii 
oder im ÄUgraaeinen vor keine firemden Gerichte^ 
weder Hof- noch Landgerichte, sondern nur vor das 
Stadtgericht und den Rath zu Worms zu liehen sei; ^ 
diese Freiheit soll sechs Jahre dauern. 

„Wnn ftirbracht ist, daz die Judischeit in der Stat zu Worms 
wonhaffUg md gesessen, von mauicherley lute wegen der 
altaordeni tw tü Jaran Ywgtagtn etvraa Somueher keimr 
oder konige, gelte oder gnlte, off ire nnd des Bichs stttre, 
die yn die e^pnante Jtidnschoit dazumalc zu geben pflagfe, 
verschrieben vnd vcrwiset haben, von solicber gulto oder 
geltes wegen, ycsnnd mit fintwdiafteii bdaden, ycsond mit 
fremden lanigeriekten oder gerickten also besweret mA 
vmbgetrieben werde, da« sie sieh in der cgcnanten Stsd sn 
Wurnissp iiit lonpi^cr enthnltcn miU-htc, wo man sin vor solichen 
vinUchetften vud vuredelicher beschwerunge furbaz uit be- 
■eUnnte, DaTon denn tus md dem Rieke mser golden 
Oppferpfcnniii^, diu »iu ierlich pflicbtig ist zu geben, abegan 
"vnd genczliclion nydergeleget werden niüsten, vnd dazsoliche 
waudelunge by Komischen keisem vnd konigen vnsom 
fttfCun «n dem Bieke, vor de langer sjte das das nymaat 
Terdeaekea naf , beadieken qr» das ▼» die egenaat Jodl- 

8ch(?it von soHclx T wandclunge wcpen kein lorliche sture 
bissher gegeben habe vnd das auch sye vnd andere judischeit, 
die vor yr zu Wormiss gewonet kabe, von solicber obgenan- 
ten gnite oder geltes wegen weder von deneelben, die aie 
yczund bcswcren, noch von der yetter, vnd mit namen iodtr 
der zyte vnd die Juden zum leatennmio goslagen wurden, 
nye mee augelaoget worden sin, noch des uye keine uotrede 
me gehabt haken, dann ajder wir Ton gots gnaden la dem 
luBöm. Riehe kommen sin, vnd nemUek da> sye solicke obge- 
naiit fi enulc gerichte von d»'ii vnrfjenanten vintschaflFlc vnd 
beswuruiigo wegen nit gesuchcu mögen, in libes vnd ires 
gutes vnbesorgte," . . . so . . . 

66) — fordert den Juden Süsslin auf, dem Bisehof Jo- 1406, 4. Sept. 
haon Yon WArsburg binnen vier Wochen Genug- ^•^^•*"f" 
thuung SU geben. 
Sieke Ko. 97. 
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140«, 16. OcL 6G) König Buprecht nimmt die Juden in den Städten 
G«menb«im. Hagenau, Schlettitedt, Colmar, MfilillianBen, Kallen- 
berg und SU Ehenheim auf vier Jahie in Schute. 
1406, 18. Nov. 67) — befiehlt allen Juden des Reichs, seinen Kammer- 
knechten, den Juden Sttsslin aus ihrer Gemeinschaft. 

(„ez sy huRcn, hofcn, ossen, trinken, reden, gen Tnd ßten") 
auszuschlicBHen, da Kr denselhon in einem (inserirten) • 
Briefe an die Frankfurter Juden (Dat. Heidelberg 
feria VI ante festuin Nativ. h. M. Vir^j. 140<)) auf- 
jj^ofnrdert hatte, dem liisehof Joliann von Würzbur^-, 
welcher ihn wosrf'ii widerreclitlichcr Al>uahinf von 
.ludt'iigehk'rn /u ( ü rieht f^elach n und reclitlicli ver- 
^ urtheilt hatte, dem er aber nicht Folge geleistet, son- 
dern noch daau ttbel von ihm geschrieben hatte, bin- 
nen Tier Wochen Genugthuung zvl geben, was aber 
nach acht Wochen auch noch nicht geschehen wäre. 

Yergl. Kayserling in Frankels Monatscbrift 1860, 388 not 6, 
wo j<'(locli da.«« Datum t\vr erwähnten l'rliiindo defcct an>^e- 
gebcn ist und hcisseu muss : fcria VI antu festuoi Nativitatis 
beirtM Muriae Virginia. Nun ist bekanntlich MariX Gebort 
■m 8. 8epi, wdehar im Jahre 1406 anf einm DieneUig fid; 
es war daher jene vom Fraitefe saror datirto Urkniid« am 
4. Sept. auflsfcstcllt. 

1406, 29. Nor. 68) — erlaubt (hin Bischof Johann von Würzburg, etliche 
Heidelberg. Juden zu Wiir/J)ur<;, die mit den in den I^ann fjosetz- 
^ ten Juden Wöltflin und Seligniann < iemeinseliaft 
gehalten und desiiall) straffällig geworden, zur Strafe 
zu ziehen und dieselbe einzunehmen. 
1408, 2. Deo 69) — nimmt den Juden Gomel und sein Eheweib Gute, 
B«id#ab«rg. Lindau gesessen, auf sieben Jahre in Schuts ge- 

gen eine jährliche Abgabe von 20 Qulden« 
i406,S6.Dec. 70) — erkubt dem Johann von Heydecke , Domprobit 
Heidelberg. ^ Bamberg, in seiner Stadt Staffelstein Juden zu 
halten« 

1408. 71) — gestattet den Juden, ihre Glaubensgenossen vor 
ihrem Hofmeister zu verklagen und sie mit dem 

Banne belegen zu lassen, aus welchem er sie weder 
selbst lassen, noch den jiidiKchen Meistern, die sie 
gebannt hätten, gebieten wolle, sie ohne des Klägers 
Wissen und Willen daraus zu lassen. 
Subilteri inütitutiunea juris publici 1, 63. 
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72) König Ruprecht befiehlt der Stadt Nürnberg, die 1407, 27. Jau. 
halbe Jiulcnsteuer und den goldenen Opferpfennig *^*™*'***^"'* 
dim Meyer, Juden von Cronenberg, zu geben. 

73) — erklart auf die Bitte seines Hofmeisters Friedrieh, 1407,24.Febr. 
Gra?en von Oettingen, dass die einzelnen Kciehspfand- 
Schäften, die die GralenLudwigTon Oettingen, dessen 

Brader und er inne haben, womnter die Judensteuer 
SU Ulm, NoerdlingenundStrassbnigynur eine PlGuid- 
sdiaft ansnuushen und ein Stdck ohne die andern 
nicht geldset werden soUen. 

74) — erlaubt, dass Joerg Haller, der Alte, den Jungen l40T,i8.Apia 
SU sich in die Oemeinschaft der Reichslehen iiehme, 
worunter die Juden zu Greffenberg waren. 

76) — ernennt den Juden Israhel sum obersten Hoeh- H07, 3. Hai 
meister Uber alle jüdischen Hochmeister in deutschen ^ 
Landen. 

Siehe Beilage IV. 

76) — privilegirt Isaac's Mutter, dessen Wittwe und 1407, 3. M»i 
Kinder, dass sie vor dem Meister Israhel nach jü- ^"•™^**'ir' 
dischen Reehten zu Recht stehen , sonst aber vor ^ 
keinen anderen jüdischen Meister gefordert oder 
geheischet werden soUen, bis auf Wideim£ 

Behilteii UtttltotioiMi jwb pnbUoi 1, 68. 

77) — verleiht dem Bitter Johann von Lewenstein demi407,i9.JaDi 
Jungen ein Bniglehen su Oppenheim, nKmlich sechs 

Mark Gülten von den Juden daselbst, die demBeiche 

durch den Tod Cimos von Guntheim ledig wurden. 

78) — erklibt, dass der gegen den Juden Süsslin crgan- 1407,28. Juni 
gene Bann aufgehoben ist, da 3r dem Bischof Johann **'''^^^"'^^''"* 
von Würzburg Genugthuung geleistet hat 

79) — verschafft dem Johannes Kirchheim 1107,29. Sept. 

„darumb daz er von der Judcnatore 65 Ouldea dem Ejrdüer 
Ton Nuremberg bezahlt bat,'' 

eine andere Steuer. 

80) — befiehlt allen Juden des Reiches, deutscher und 1-107, 23. Not. 
wttlscha* Lande, den Israhel für den rechten Hoch- 

meister su halten und keinen andern hei einer ^ 
Pön von 20 Mark Gold . . . 

„vndi ist vn.s fiirkommen , da.« otlichp Juden oder Judinno 
in d»ii heiligen romiaohen ziehe wonhnfflig Tud 
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▼nd namUdi zu Kimmb«ig, den ToifaiMiiBtea Isnkel tat 
itm hoelmdit« niciht Iialdeii, od«r Im nit YBgduwMiB 

sin, sunder yn auch nach des vorg'cn. iin.^cn« Maieatet InieA 
verkundange für ettlicbc, die sich Hclber für Jüdisch hodi- 
meister halden, bracht, vnd diuelbs mit erdachten reden Tnd 
TDwarheiden von Im Tifegeben heben, de* er ober die Jn- 
discheit gesprongen s}-, vnd vnaer fordrte an alle welhabende 

Juden goworffeii habe, das er die mcyne zu schcczcn rnd In 
ir gelte abezagcwjrnnen, vnd haben damit zubracht, da« 
■olieh Jvdiaeh hochmeiiter denadben Inahel daramb bennig 
verkündet vnd dea Ire Banbfiefe über yn gesant haben, so- 
liclie Banljriefe dann furbass von Juden zu Nuremberg vnd 
villicht anderswo öffentlich gelcacn sin, das wir nicht allein 
dem egenonten Israbel, sunder nnaerm knnigUchen gewalt 
an smadielt Tnd leydigunge, vnd nemlieh wider die Torge- 
nante vniem Maieatattfieff vnd gebotte dorinae begriffen in 
mcrkliclier fireuele vnd vng^horsamkeite ahten bescheen ain, 
das wir also vadergodrucket nicht aoUea noch wollen liegen 
laaaen". 

1407,86.Nov. 81) — befiehlt der Stadt Nürnberg, die halbe Judenßteuer 
und den güldenen Opferpfennig dem Mayer, Jud«n 
von Cronenbergs su geböi. 
1407, 17. Jan. 82) — nimmt die Juden Leeser Heyden von Mainz, 
Heidelbeiv. Genta, seine eheliche Hautfrau, Jacob Heyden, Sohn, 
Reynehin, seine ehdiche Hansfrau 

„ire Hb«, Ire kinde, ir gednde, ir gut md ir betten* 
auf vier Jahre in Schutz gegen Erlegung von 100 Gul- 
den rhein. und jährlichen 16 Qulden au Hartini. 

1406, i.Febr. 83) — schreibt der Stadt Regensburg hinsichtUch des 
Hergenthelm. jj^j. verlangten Judenbannes. 

Vergl. Gemeiner II, 382, wo jedoch UIO statt 1406 steht 
1408, 2. Febr. 84) — erlaubt rlcm Reinhard, Herrn zu Westerburg, bis 
Heidelberg. ^^^^ Widerruf den güldenen Opferpfenning von den 
.hub n im Gebiete des Stiftes Trier jährlich einsu- 

nehmen. 

i406,27.Febr. 85) — bewilligt Seiner Schwester Anna, Hersogin von 
Heidelberg. Baiem und von Berg, Gräfin von Ravensberg, zu 

der schon früher ihr überlassonon Erhebung des 
goldenen Opferpfennigs von rleii Juden Im Erzstifte 
Ciiln auch noch die von flm .luden in den Landen 
Oelre, Gulch, Stadt und Stift Osnabrück, Grafschaft 
Kaveneperg „nämlich" zu Sj bcrg auf Lebzeiten. 



i 
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86) König Bnpredit befiditt den Bürgern m Lindtto, 1408, 6. Joni 
Ton den 1388 Qnlden, welche sie ilim von wegen ^* 
Saaraels des Juden in Undau za geben gelobt haben, 

die HUfie TOn der nttohtty ergangenen Pfingsten und 
Zides wegen seinem Hofmeist^i dem Ghrafen Fried- 
lieh an Oettingon, zu bezahlen. 
FnSbng Bog. Boica XU, 13. 

87) — verleiht dem edlen Grafen Johann von "Wert- 140?. 13. Juni 
heim unter Anderem die Juden au Wertheim und 
Cruczwertheim. 

88) — Terschreibt sdner Schwester Anna, Herzogin i-i^s jo. Aug^. 
von Baiern und vom Berge, Gräfin von Ravensberg, 

auf ihre Lebtage den jtährlichen goldenen Opfer- 
Pfenning von den Juden zu Dorpmünde und Hamme. 

89) — befiehlt der Stadt Kllmberg, die halbe Juden- hos, 26. Oct. 
Steuer dem Johann Kirchen, kdnigl Plrotonotar und 
Hofschreiber, au entrichten« 

90) — erlaubt der Stadt Solothum , 40 Jahre hindurdi uoo, 7. Jan. 
Lamparter oder Juden au halten und die Zinsen von 

ihnen einzunehmen. 

91) — befiehlt den Juden an Nfimberg, den goldenen I40d, 22. Mi(n 
Opferpfenning dem Heyer, Juden von Cronenberg, zu 
entrichten* 

92) — bestätigt der Stadt Rotenburg an der Tauber ins-i40e,iiJkpra 
besondere den Artikel, dass sie so viel Juden auf- 
nehmen und von ihnen Zinsen fordern dflrfe, als es 

ihr dienlich scheint, ohne dass man sie daran hindere 
oder darum anspreche. 

— versetzt der Stadt Rotenburg (deren jährliche 1409, 12. April 
Steuer, Juden zins u. s. w. vom Könige eingelöst '^«»'^«^'»«f«- 
worden war), da ihm Briefe von K. Carl IV zu Gesicht 

gekommen sind, worin der Stadt vcrsproehen v.'ird, 
dass nur ihr diese Stücke versetzt werden sollen, 
das Stadt- und Landgericht und die Jiidenziiise für 
8(KX) Gulden rhein.; die jährliehe Steuer von 4(X> Gul- 
den und die goldenen Opferpfenninge sollen fort- 
während richtig gezahlt werden; Juden dürfe sie 
halten, so viel ihr beliebt. 

6» 
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1409, 22. Sept. 94) König Buprecht befiehlt der Stadt Ntirnberg, die 

Heidelberg. halbe Judensteuer dem Johann Kirchen zu geben. 

1409, 8. Oec. 95) - vprlcilit dein Priestor Otten Slickeni unser Frauen 
Heidelberg. Altar in der Frauen-Kapelle zu Amberg, welche einst 

eine Judenschule war und j^iebt ihm dazu das gegen- 
überliegende Eckhaus, worin vor Zeiten Symoud der 
Jude sass. 

Frdberg Reg. Boie» ZII, 58. YergL dte Beg««tea bot Ge- 
scUcht« der Joden in Baiem unter 1410, 9. Not. 

1409, 20. Dee. 96) — befiehlt den goldenen Opferpfenning der Nfim- 
Heidelberg. berger Juden dem Johann Kirchen ZU geben. 

1410. n.Jan. 97) — giebt dem Bi.schof Khaban von Speyer, seinem 
Heidelberg. Canzler, und dessen Nachfolgern die Juden von Lan- 
dau mit allem Nutzen, den goldenen Opferpfenning 
aus^^'^cnnninien, und mit der Gewalt. 

„diuliulbeu vmbe yt bossbeit vnd ubeltat xu strafen an libe 
▼nd an gnde, wie de dann dnneket, das de ra dner i^dien 
syi Tenolnddeiit vnd das sie auch dietdbeii Jnden mat 
sclu'czpn mof^cn vmbepclto, wie und wann sie wollent, pliclicr 
wise ala wir oder vnKcr nachkomcn am Riehe selber tun 
möchten, and sollent auch vus, vjuem nachkomcn nocb stut 
yemanda aaden danunbe nit antworten oder debdneriey 
darunibc schuldig nocll ^Bdltig f^in in dchciiu- w l^it^ .... 
«vnd n\f> otwit' vil biirpmannt> zu Landau iro burglchcn vtT 
deu Juden daselbes bewiset eint, das die obgcnanten Kabaa 
Tnd seine naebliomen blsdioffe in Spire densdben bnI|^' 
mannen, ilit- also vff den Jndon vcrwiset sind, icrlichen nit 
mo pflirhti;^' sin .sollen zu g^cbcn, dann nl.s vil dieselben Juden 
^ eins igliclieu iars vmbe yreu scss vnd burgorrecbt daselba 
gabmit vnd antwnrtent ane generde. Daaaelbe gelte aneh dna 
iglielien iares mter die Torgwianten bnrgmanno nadi nian> 
zalo geteilet sal werden , auch ane generde." Pön 20 Mark 
Goldes. — Rrmlinps Urkb. zur Geschichte der Bisrhöfo von 
Speyer II, 72. Verj;!. Schiltcri commentar. ad jus alam. p. 442. 

1410, 21. Jan. 98) — erklärt auf die Klage des Raths der Stadt Nürn- 
Heidelbeiig. berg die Jüdin Jutte, weiland Jacob Judens, genannt 
Rappe, Eheweib daselbst, die Jüdin Hendlin, ihre 
Tochter, Michel, Lasanu nnd Mosse Jaden, des 
genannten Jacobs Söhne, wegen Ungehorsams tot 
dem Hofgericht in die Beichs-Acht 

Freiberg Reg. Bote. ZII» 67. Veigl. Wfirld a. a. O. B. M. 

MKM^i. April 90) — bewilligt dem Bischof Johann von Würsborg, 
Küremberg. ^ Juden, die in seinem Sprengel aasftssig 
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sind, nur vor seinen Amtleuten oder vor den (xerich- 
tcn, in denen sie sich befinden, zu liecht stehen 
sollen. 

Stampf Denkwfirdlgkdten der deattohea, bwond«fs frUnki« 
achen OeBchielite I, 149. 

100) Xfinig Bqpradit schreibt in Angelegenheit der 1^1<N1<>' April 
Regcnsbniger Juden an den Reedern Nothhaft. ^^t*^*»^ 
Qemcineir Chronik IX, 89S. 



Beilage IL 



JUäi§ li|«n^ mMi|l In ^vbn ja ßLüä} Mrri|iileiir %ukn^ 1401, 

9. ^«ntutr. 

Wir Rnprocht von f^ot« pnaden roinysclRT konyg", zu allen zvten 
merer de« rtclus. Bekcnuen oflfentlich uüt diesem brief , daz wir allen 
den Jnden, die da yn der Stad zu Meneze gesewen sint, diese nach- 
geaehrieben gnade getan haben: Znm ersten wollen wir derselben 
Jnden übe Tnd gute schirmen vnd schnren in dörffem, weiden, Strassen 
nnd wasseni, vnd nllo strasüpn xfdiint yn offen nin vnd darzn sollent 
Tnd mogcnt sie der tryheide, lautfriedo vud aller ander gnade, der o d c 1 e 
Tnd rnedele Inda*) iqmen vad g«l»mehen, anek i^jaeen Tnd ge- 
bmehen. Aach loll man die egwunten Jnden mit keinerlej ackaden 

*) Unter den Beweisen, welche Kriegk in der Einleitung seiner 
bereite gedachten Abhandlung: ül»er die Geeehichte nnd Lege der 

Frankfurter Juden im Mittelalter, für seine im Allgemeinen rich- 
tige Bolianfitung beibringt, dass ilic Juden in Deutschland während 
des Hittelalters in keiner eo tiefen YeraebtUDg standen, wie in den 
drei letsten Jahrhunderten der neueren Zdt, führt derselbe aneh 
an, dass im Jahre 1401 der deutsche König Ruprecht einem Theil 
di r Jiirlcn da« Beiwnrt „cdd" crthcilt halu! , „wflches damals mit 
dem jetzigen Worte adelig gleichbedeutend war, also eine von 
Geburt aus Toraehme Klasse von Leuten beseichnete.'' Kriegk 
kann offenbar nur hierbei obige 8tdle in unserer Urintnde im 
Sinne gehabt haben, bei welcher er sieh aber, wie Schaab in seiner 
diplomatischen Geschichte der Juden in Mainz S. 100, im Lesen 
geirrt und 1 (Ii) mit 1 (1) verwechselt hat, indem hier nicht von edlen 
und unedlen Juden, seodem Ton edlen und unedlen Leuten die 
Rede ist. Auch ist mir sonst keine Urkunde aus dem Mittelalter 
bekannt» in welcher Juden aaddig" genannt wfirden. 
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an sollen , wastem oder vff lando besweren , ir peraoaeu vssgpnomen 
worftl «1« daa von alter lier fewonhalt gew««t vnd iMrkoiBen iit an« 

gienerde» Aueh aU konyg Weneahniw von Beheim etwann romadier 
Itonvff, vnscr fiirfarc, fnr zyden ^emeynliclipn alle Juden - schult ver- 
geben vnd fareu gelassen hat, vnd auch aller meuglichen erleubet vnd 
gcgomwl hat, daa nymand qpvicbea Jttdaa dahainrl^ leholte beeialeD 
aolte: daa bekennen wir, dai wir lelieher lanbe vtA TeriiengidMa byn- 
neii diesen nechstcn drin iaren nit tun wollen anc generde. Welche 
zyt e» auch geschee, daz ein Jude swercu solte , so sol er sweren off 
Moynes buche mit solichen werten, als jm got helffc by der ee , die got 
gab« Tf dem berge Sjiuij, vnd ah an ygüebea geriebten gewonbeit 
vnd recht i«t ane gcucrde. Auch sol man keinen Juden beczngen, weder 
an libc oder an gude, anders dann des gerichts recht vnd pewonheit 
ist, darinne der Jude, den das antrület, iuue gefiCHseu ist anc generde. 
Aneb sol vun k^aen Jvden dringen nodi swiagen ebriatin an werden 
wieder synen willen. Anch soll ein yglicbe Jnde, der da über druczehen 
iare alt ist, vns r.n eym rechten Zinse alleiare vff des heilgcn christstag 
eynen gülden geben vnd wir sollen auch nymand wysen an daaselbe 
gelte Tnd a«l aacb njrgeirtaadaiakonunett dann inTneer vnd de« rieha 
kamer oder wem wir daa befeblen off an bdben. Vnd wddie Jnde abo 
arme ist, daz er die almosen von dcTi andern Juden nj-mpt, der sol de« 
gülden ledig vnd frj' sin. Vnd wir konyg Kuprccht ohpenant wollen 
auch, daz alle vorgcschribcn stucke vud artickeie sameutlich vnd be- 
annder, ala Torgeeebrieben «tet, «tele md ganea Teriyben vnd Ton aller 
menglidhe gehalten .sollen werden. Vnd wer du wieder tedc , der »ol 
in vnser vnd des rieh« vngnado swcrlichcn vcrlallun ^yii, by verlust 
einer pene fonfczig marcke goldes, die auch in vnser vnd des ricbs kamer 
fUlen aol. Mit vricnnde dia« brieAf Teralegelt mit Tna«m mritfftw^ 
iageeiegel. Geben su Colne, vff den sontag nacb dem xwelfilen tag, 
Epyphania domini zu Intin, nach Christi g^bnrte dvaent Tiarhnttdart 
eyn iare, vnser.s richs in tlcrn ersten iare. 



(fidrockt io Ciusel re^;. Knpcrti p. 192 nnd Sciiaal), diplonalUciie tochickte 
der Jiilen ii Miiu S. 108 f.) 



«nabra namnitt^ in 1km «tf «ivlciatt ml JNIcii|l|all(ii 1401« 

14. ^ugufl. 

Daran seczen vnd erkennen wir ycze in vnd irer etat (nämlich an 
Gemnade) aneb an dacm feehtoBt war ob «in Inda oder ein indltaiMia 
cbriateDmenaeben vor in vmbadiiddomit dem reeblen anehan tptmikm 

darnmbe briefe weren, die nach desselben briefs datnni in funffe iaren 
den nebBten mit dem rechten nit erfordert weren, das dieselben briefe 
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alle an dem reeilten svauüe vimüczo, craffUois vnd aocb doit sollen 
hdiMtt vad tSa. Abo dts «rir mit naifln «Mob wnd auch gebieten, 
das die liehter n GemEnde, die yesnnt da eint oder forbaee da erweh 

werden, niT Hör stack entweder» nicht anders sprechen noch erteilen 
fallen, dann als vil map dor «chnldener, den man also anclaj^et darfur 
gMtaD mit einem rechten, vud dez sweren einen gelerten eyd zu den 
lieiUgea alt nffgeboten Tinfem, das «r jme des gelte nicht eohnldig 
9Jt weh im daran kein vnrecht tOll, daz anch er dann damit dem 
anclager gnug getan hnbo vnd der nnsprache furlins.s It di^- sy, doch 
das man den luden gleite gebe zu dem rechten vnd von dannen. 

(Au Cbd Kg. Euptrti p. 198.) 



Beilage IV. 



Iftenig Ibq^t cnmmt Im JNferR 3fr«4el ym •htxfUn Hod^mdlcr ftber «Ue 
jübift^m MMbr, Jaftm »A $Simnai in kortf^m Kmkn, 1407, 

Wir Ruprecht i-tc. Bekennen %'nd tun kunt offenbar mit <li<^som 
briefe allen den, die in sehen oder hören lesen. Wann vnserer kunig- 
Beher mideatate ftarkommen ist, das die Jvctai in dem heiligen romi- 
sehen riche in deatsehea landen wonhaflUg Tnd geseaBeB, mser vnd 
desselhpii richcs camerknochte vnd auch die iudischeite, früwen, doehter 
vnd knabcn, mit mancherlcy vngewonlicher vorderunpo versucht vnd 
angelanget, vnd auch von vil Juden die sich selber für hohemeister in 
Ittdiseher kVnst« Tssgeben md nennen, dnreh erdachter TnTeredialter, 
vnredelic'hcr vnd vnwarhafftiger sarhen willen, die ycziind ©ff den oder 
die .luden oder .ludynne erdacht vnd q-elrpfot werden, mit doni indi- 
schen banne bes wert, vnd in gelte abzudriugcn vmbgetriben vnd genutet 
werden, durch des wiHen edieh vertrieben etiieh mmig wwden müssen, 
dauon dann ms vnd deme riebe vnd snst aodem vnsem vnd des riolw 
kurfiirstoii, fiirsten, herrcn vnd Stetten solicho jiinse , ronte viid anders, 
daz sich gebürot, abcgccu vnd geniynuert werden. Wann vns auch 
von mergUehen, glanbhafftigen luten furgegcben ist , das der indiseh 
Deister Israbel, vnser vnd des riebe oamerkneoht, in indischen kttneten 
ein bewerter vnd alter meyster vnd auch in der indischheit eines soli- 
chen puten lenmden sy, da.^ er keinem .Inden ny kein vnreclit patAn 
habe, sunder daz er in seinem indischen glauben ein gelcrter vnd rcde- 
Udier Jnde aj, vnd anch njre keine Jnden oder Jndinne, wo die geses* 
•en oder wie die genannt sin, mit seinem indischen banne oder andern 
•leihen Btt vnreeht vmbgetrieben oder hesweret habe, noeh ftubas wider 
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reehto rmbtriban oder bMwcren wolle, md derworten das nu fvAu* 
mere nunre md «oeh der egeaanten vnser Tnd des richs ktirffixcten, 

für<iten, herren vnd stete, Jaden Tnd Jndiime, Ton solichcn vurgcuantoi 
Juden, die sich indisch hochmcister nennen, mit dem iudiwcheii banne 
zu vnrecbt icht besweret, vud vmbe vnredelicber erdachter aacben 
wiUen Tmbegetricbea wwdan, sonder hj gnaden, fryheitcn mä nehtan 
dar kurfürateu, fBftten, horren vnd stete, vnder den ly geatMOtt tlllti 
penitr1i'"1i blibcn mögen, vnd daz vns vnd dem riclie vnser rechte von 
de« gülden oppferpfennings oder ander uucxe oder fcUo wegen, die vn« 
als ejma lonüsehen knsig» tob reehto vnd alten herkonm gdraiea, 
ieht yerlmren vnd geawediert werden, vnd beennd« daa die indisebdt 
vmhe kuntHch vnd offenbar missctat in irem glonben vnd mit iren 
iudisdion rechten vnd benncn icht vn^restraffet vnd vnpehüssi t lielibe, 
daz ay icbt dester durstiger werde missetad zu tund, vnd mit uumeu 
aUermsijrste, daa sie sieh Ton rnsrer amptlade, diener oder andrer ehri« 
aten besweronge Tnd bedränge icht clagen bedorffe oder möge in kei- 
nen wepe, snnder einen obern, der irs pluuben ist, vi>d Ire rechte vnd 
uotdurift erkennet, furbas habe: Dorumbe zu furkommcu solicbe vor- 
gesehrieben gebrechen , vnd besonder soUehe Toigesdirieben Tnaer Tnd 
dea riebe Tnd der «genanten korfOxslen, ISrsten, herren Tud atetle 
reclite, die wir vud ein iplicher oder iglieli an Juden oder .Tudvnn 
von rechts w^cgen haben, zu hanthaben vod furbajsser zu sterckcn, haben 
wir Ton römischer kuniglieher macht vndgewalt, vud mit rechter wissen 
Tnd anch' durch solicher Torgenanten redelikeit wfflen, als Tna Ton 
dem egcnanten Israhel furgegcbcn ist, denselben Israhel , zu vnsenn 
vnd des richs iudischeu hochmeystor über alle vnd ifrlielie iudincho 
bohcmcLstere , Jaden vnd Judjnn in tatschen landen gcuomcu, em> 
pfangen, vnd Ton beanndem Tnsem gnaden geseeaet, nemen, empfUwB 
Tnd seeam in craflt diss bricffs, vnd haben im anch benolhen vnd vollen 
gpwalt K-e{»'pbpn vnd peben mit diesem briefo, alle vnd ipH<->hc Juden 
vnd Jadynn in tut.scben landeo, wie die genant oder wo die geseosen 
oder wonhafftig sind, far sieh zu hei«cbon , zu laden vnd mit dem iadi- 
sehen banne vnd rechten na straffen, sn bannen, sn vrteilen vnd 
zn busscn, als indisch reeht innhaldcn vnd nach dem vnd ein iglicher 
nach vsswysunge indischs rechten <:<'brochen hat, vnd von desselben 
rechten wegen zu straffen vnd zu busseu ist, ano alles geuerde. Ouch 
haboi wir dem vorgenanten Tsrahel emstlieh benolhen Tnd gaaese 
maoht gegeben^ alle vnd iglichc vnserc vnd dcz richs rechte, die vnc 
als evm römischen knnif; von allen vnd iplichcn Juden oder Judinne 
in dutschen landen, ez ay von oit bezalange der gülden oppterpfennige 
oder gewonfidier stare oder rart Ton TeU« Tsd hrflehe oder anderr 
romiseher heiser nnd knnigOf Tnsrer fhrfiMtn an dem ridM» redite Tnd 
pewonheit oder des indischen bannes wegen, von rechte, gewonheit 
vnd alten herkoracn jfcbnren vnd werden sollen , von vnscrn wepcn 
inzuuordem, inzagewjrnnen vnd inzunemen vnd dorinn vnd dorumbe 
an tottd, daa mit laden, bannen oder Trtejien in dem indiseben reehlMft^. 
an tnnde Ist, Ton reeht oder gewonheit, doch in allen vorgesehtiehäl 
dingen mit namen Tcnoiget, daa kejn Jnde oder Jndjmnoi^ 
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od«r besonder, wo oder Tiider wem diegefleHendiit, wider rechte oder 
wider jmmeM pimde oder fHheit oder widw Indiadi rechte oder vinbe 

Tliwarhafrtiger and. '1 v illcn geladen, fargebeuchen, gcbanncn oder 
p«?urtt'!lt werden .suUtu in deliein wisc ane alle« geuerdc; als auch 
der vorgenant Israhel allo vnd igiicbe stücke , puncte vnd artickel vn< 
geaerlieh ni tnnde, in halten vnd in follenftiren nach einem beeten 
vcriDögnn by sincn truwen gelobt vnd gcswoni hat, als dann ein Jude 
billich «(lubfn vndswercnsal aue alles geuerdo. Vud pobieteu dorunibe 
allen vud iglicbeo iudiscben bohmeistcm, Juden vnd Judinnen in allen 
tatMhea landen, obera tdA nydem, wonhafftig vnd gesessen, emitlidi 
Tnd TestieUeh mit disem briefe, das aie den Torfenanten Iimhel fltr 
jren oboristen hobmeister viFnpmcn vnd haldrn, ale TOtbcgriffen ist, vnd 
yme auch in indischen rechten gehors.im viul vndertenig' sin sollen by 
vnsern bulden vnd als liebe yu sy, vascr viid des richn swere vngnade 
sa nennyden. 

Mit vrkund dlss brieffs vcrsigelt mit vnser kuniglichen maicRtat 
inp^fiffcl- fii'bon zu Niireiuberg, nach Christi g'pburte vierzehouliundcrt 
iare vnd darnach in dem sjbenden iare, am dritten tage dex meyen, 
Tneen rlehi in dem riebendwi iare* 

Ad mandatam domini Regia 

Job. Kirchen. 

(fiedradi ii CM leg. fiiperti t^J m\ Schub, diplomatische Ge- 

ichicbU der Jtdeo in Maiu S. 112 f.) 



Notateii auf dorn Deckel des Registratur buches C. in dem 
k. k. Archive zu Wien. 

Seckliu Jude zu Esslingen gesessen XX gülden VQ aonos. Item 
Oonnel Jnde au Lyndaw geeeiaen XX gniden TII annoa. 
Item Leser der Jude X {^uldon VI nnno.i. 
Item Mcvdr» die Judvtin von Coblencz XX pnlden ITII annos. 
Item Gotächalkc Judo vun CrucKnacb X gülden V annos 
et primii doobiia aania nicbil d«L 

(Im (M ng. Iipirti y. SS.) 



Nachwort 

tTntor der leider nur so kurzen ]{c^::ierung «les KüuigH 
Ruprecht verlrhttn die .luden mit ihre glüeklielisten Tage 
während des ganzen Mittelaltere und sie fühlten die Milde dieses 
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ÜMinwt n Eilig S^ncht. 



H«mc]i«n um so malur, ab deiten Bogierung auf die de« grea> 
•amen König« Wensel folgte , der Urnen dnrdi die bekennten 
Erlaaee der Jadenselnilden, M welcher Qelegenh^t er aber 
nieht Tergaas, neb selbct an bereiebem, den giSieten Theil 
iliree VeraiSgena raubte. *) Jftdisebe QeidiicbtMbreiber geden- 
ken daher des Königs Ruprecht mit dem grömten Lobe und 
der im sechzehnten Jahrhundert schreibende bekannte Chroni!<t 
David Gans sagt in seinen unter dem Namen Zemach 
Pavid bekannten Annalen zu den .Jahren 1400 und 1410 
rühinond von ihm, dass er ein frommer, weiser, einsichtsvoller, 
dcmüthiger und f^ottCHfiirchtiger Regent gewesen sei, der das 
Recht liebte und den Unterdriirkten sich gnädig erwies. Beson- 
ders machte eich Kuprecht um die Juden in Deutschland da- 
doreb verdient, dass er ihre Lage zu Terbcssem und ein Bechts- 
veibllltnise Ar de au begrfinden etrebte, au welkem SSweeke «r 
den Yereneh madite, eie au organidren. Ueber diesen Oigani- 
sationsTersueh Ruprechts hielt Hoefler am S8. April 1860 in 
der IcSnigl. böhmisehmi Gesellschaft derUHssensehaften an Prag 
einmi Yorlrag, über welehen die Sitaungsberiehte Jener Gesell- 
eeliaft (Jahrgang 1860 8. 76) ein leider nur sehr Iniraes Refb" 
rat enthalten. Mit Recht weist Iloefler auf die auch hier 
(siehe Beilage IV) mitgetheiltc Urkunde vom 3. Mai 1407 als 
ein in dieser Hinsicht höchst interessantes Actenstück hin. In 
dieser Urkunde erklärt König Ruprecht, dass ihm bekannt geworden 
sei, wie die in den deutschen Ländern des heil, römischen Reichs 
wohnhaften Juden mit manehcrlei ungewöhnlichen Forderungen 
beschwert und auch von vielen Juden, die sich für Hochmeister 
(Rabbiner) ausgeben, sum Bebnfe allerlei erdachter Dinge, 
mit denen man die Juden jetat belästige, mit dem jttdischen 
Banne belegt würden, wodurch schon lianehe, denen man Geld 
abaudringen gesucht hfttte, Tcrtrieben worden wiren und Andere 
ihre Wohnsitae bitten rlumen mttssen, so daas dem KSnige und 
Reiehe wie auch anderen Fürsten ihre Einnahmen bedeutend ver- 
ringert worden seien. Nun sei ihm von glaubhaften Leuten 
liinterbracht worden, daas der jüdische Heister Israhel sieh in 

*) Wie gross der Yerlnst, den fie Juden damals «riltten , gewesen 
ssin muss, geht daraus snr Genüge herror, dass, da dem K6nig 

1') Prnccnt der Pohiildeu entrichtet werden miissten, Ilcrzop Fried- 
rich von Baiorn all< in 15,000 und die Beichsstädte 40,000 Gold- 
gülden zu zahlen hatten. 
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lior jüdischen Golehrsamkcit wohl bewährt hätte und auch unter 
den Juden so joit hidi'umundct wäre, das« er noch ninniils einem 
Juden Unrecht getbau und als gelehrter und redlicher Judo auch 
keinen CHaabensgenoasen mit seinem Banne widerrechtlich be- 
•ehwwt bitte und boffentUch aacb in Znknnft niebt beaebweran 
wflrde, and da er CBapraebt) wflnMbei daas Ar die Zukunft jene 
Jaden, die Ton ibren eieb Hoebmdsler nennenden Glanbensge- 
noeaen mit Unreobt in den Bann getban worden aeien und um 
unredlicber, erdaehter Dinge wülen bellatigt werden, bei ibren 
Freiheiten in Rabe verbleiben mögen und ihm und dem Reiebe 
seine Rechte an dcu goldenen Opferpfennig und andere GefUle» 
die ihm nach Recht und altem Herkommen gebühren, weder 
verloren gehen noch geschwächt werden, wie auch insbeson- 
dere, dass die Judenschaft wegen etwaiger offenkundiger Vergehen 
gegen ihren Glauben, worauf nach ihrem IJei lite der Bann erfol- 
gen würde, nicht ungestraft bleibe, damit sie nicht begieriger 
werde, Missethaten zu verüben, endlich und zumeist aber, weil 
er wfiniebe, dass eicb die Juden wegen Besebwerung und Be- 
drflelning von Seiten der k5ni|^eben Amtleute und anderer 
ebneten niebt an belclagen, eondem viebnebr einen Olaubeni* 
genoaaen au ihrem Oberen Iwben eollen, der ihre Beebte und 
Nodidnrft kennt; lo habe er aur Abstellnng der angegebenen 
Oebreelien und um seine und anderer Fttrsten Rechte au 
stärken, wegen der nctllichkoit, ^e ihm an jenem Isrnhel ge< 
rühmt worden sei, denselben zu seinem und des Reiches 
jüdischen Hochmeister über alle jüdiselisn Hochmeister in 
Deufsclilaiid ernannt und ilini vnlle (Jewalt gegeben, alle Judeir 
und Jüdinnen in den «leutschen Lnndi'n vor sieli zu fordern, 
mit dem Banne zu belegen, zu verurtlieilen und einen .leden, 
der erwiesener Massen das jüdische Recht gebrochen hat, dem- 
selben gemäss zu bestrafen. Aueh habe er den genannten 
Israbel ennftchtigt, alle Abgaben, die ihm als r&nisebem K5nige 
von den Juden im deutseben Reiche austeben, wie den goldenen 
OpforpfSennig und andere Stenem und GelUIe» ^e ilun dureb 
Reebt und Gewolmbeit oder des jüiUsehen Bannes wegen ge- 
bfibren, einsnfordem und einannebraen und aneb liierbei in 
Bfieiuieht auf Vorladung, Bann und ürtiieil nach jfidischem 
Beebte au Terfahrcn. In nllen diesen Dingen habe er aber dafHr 
Sorge getragen, dass kein Jude weder in Gemeinschaft mit anderen 
Glaubensgenossen noeh allein widerrechtlich oder seinen Privilegien 
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oder dem jüdischen Rechte entgegen oder auch um unwahrer 
Sachen willen vorgeladen, in den Bann gethan oder verurthcilt 
werde, und habe auch der mehrgedachte Israhel alle die angeführ- 
ten Punkte nach seinem besten Vermögen zu halten und auszu- 
führen bei seiner Treue gelobt und beschworen. Darum gebiete 
der König allen jüdischen Hochmeistern wie auch sämmtlicheu 
Juden in Deutschland emstlich, den erwähnten Israhel als ihren 
obersten Hochmeister anzusehen und ihm auch in seinen nach 
dem jüdischen Kechte erlassenen Verordnungen gehorsam zu 
Bcin, wenn sie nicht des Königs schwere Ungnade auf sich laden 
wollen. 

Allein, wie es scheint, ist Ruprecht mit dieser Verord- 
nung nicht durchgedrungen. Verschiedene Juden, insbesondere 
die zu Nürnberg (siehe Seite 65 JVo. 80) mochten den gedachten 
Israhel nicht als ihren Hochmeister anerkennen, bewiesen sich 
ungehorsam gegen ihn und Hessen ihn sogar nach bereit« statt- 
gehabter Verkündigung des königlichen Majestätsbriefes vor 
andere jüdische Hochmeister laden , woselbst sie mit erdachten 
Reden und Unwahrheiten vorgaben, dass Israhel gegen die jüdi- 
schen Rcligionssatzungen handele und allen wohlhabenden Juden 
ihr Geld abzunehmen suche, indem er ihnen mit Bestrahlung von 
Seiten de« Königs drohe. Dadurch hatten es die Gegner 
Israhcls dahin gebracht, dass über ihn von anderen jüdischen 
Hochmeistern der Bann ausgesprochen worden war, diese Bann- 
briefe auswärts verschickt und von den Juden zu Nürnberg und 
vielleicht auch noch anderswo öffentlich verlesen worden waren. 

t 

Da nun Ruprecht in diesem Verfahren nicht allein eine Unbill 
gegen Israhel , sondern auch eine Schmähung und Gering- 
schätzung seiner königlichen Gewalt wie auch eine Verletzung 
seines Majestätsbricfcs erkannte , die er nicht ungeahndet hin- 
gehen lassen wollte, so criicss er am 23. November 1407 einen 
neuen Befehl an alle Juden des Reichs unter Androhung einer 
Pön von 20 Mark Goldes, den Israhel und keinen anderen für 
den rechten Hochmeister zu halten. 

Ob diese zweite Verordnung einen besseni Erfolg hatte, 
ist aus den uns erhalteneu historischen Nachrichten nicht zu 
ermitteln. Merkwürdig bleibt es aber, dass bei der hervor- 
ragenden Stellung, welche jener R. Israhel einnahm, seiner sonst 
nirgends erwähnt wird und dass die jüdischen Quellen ganz 
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äbcr ihn schweigen, so dass gelbst Znnz, den ich hierüber 
befragt habe , mir keine Stelle in hebräischen Werken nachzu- 
wciRi^n vermochte, welche sich mit Sicherheit auf diesen K. Israhcl 
beziehen Hesse, üb vielleicht rtj R. Israel aus Krems, der 
die Ilnpahot Ascheri peRchriebcn, den Urgrossvater des R. luracl 
Isserlein uus Marpurg, gedacht werden darf, wage ich nicht zu 
eutflchcideu. Spiker (über die ehemalige und jetzige Lage der 
Jndfttt in Dtntedilsad S. 68.) sagt imtnr Banfliiig auf Ifaaeov*« 
Sehrift de Ceiuni Jndtico, Ruprecht bitte den Juden mu 
Frankfurt jenen Israel «le Oberrieliter geetattet, wonaeh man 
l^auben sollte, das« derselbe in Frankfurt seinen Wobnsits 
gehabt bitte, was aber aas det nütgetheilten Urkunde nieht 
ersichffidi Ist ICaseof'e Sehiill mx mir Idder nicht ■vgftng^ch. 

Schliesslich sei noch bemerkt, dass König Ruprecht, um 
die ihm von der deatschen „Judisehheit* sustehenden Abgaben 
leichter eintreiben und über dieselben eine bessere Controle 
fuhren zu können, sätnmtliche Juden in Dcutscliland in Bezirke, 
welche unter dem Namen FritMlhöfe angeführt werden, 
eingetheilt zu haben scheint. Kin coleher j-frithof oder 
„freythof wird zum Beispiel in der Urkunde vom 25. Ja- 
nuar 1403 (siehe Seite 59 JVo. 35) und ein anderer, näm- 
lich der in Salawedel, su welchem veimuthiieh auch die 
Juden in Sachsen gehSxten, kommt in dner Urkunde vom 
28. Februar 1407*) vor, in welcher, nachdem Ruprecht den 
Hersagen Bernhard und Hdnrieh Ton Brannsehweig-Lanebn^ 
den halben Antheil an dem Ton den Juden in Sachsen su suh- 
lenden goldmien Opfopfennig und an der Judensteuer bewilligt 
hatte (siehe daselbst JVo. 36), von mehreren Juden aber den ge- 
nanntm Hersogen die gedachten Abgaben zu entrichten nnter^ 
lassen worden war, Ruprecht's Hofriehter, Engelhard von 
Wein «borg, die Juden, ,die in «len Judysclien Fryfhofe zu 
Soltvv»:dcl gehören aufforderte , den Herzögen entsveder noch 
vor Pfingsten Zahlung zu leisten oder sich vor dem Uofgerichte 
zu verautworteu. 



*) Dieselbe ist abgedruckt bei Jung de jure redpieadi ludseos p. 80 
und in Frankeis Monatsschrift 1861, 134. 



l liier hmt hiM HL*) i4er il 



1440»29.ApriI 
Wi«n. 



1440, 10. Sept. 
Neattadt 



1440,U.Sept. 
Neiwtadt 



1440, 1. Dec 
Meiutadt. 



1441, 28. Juli 
Neutedt 



1441, 14. Not. 
OrMts. 



1) Friedrich III. befiehlt (als König) der Stadt Nürn- 
berg , dem Heinrich von Bappenheim die (vergan- 
genen St IGcbaelistag) verfidlene halbe Jadentteaer 
aluisiirichteii. 

2) — bestätigt die Venehreibiuigy durch welche Kaiser 
Siegmund demHemiaimHeclitiFrotoxiotary die halbe 

Judensteuer und den goldraen Opferpfennig, welche 
die im Bisthnm Constanz wohnhafte Jadenschaft 
jährlich iu die kaiserl. Kammer zu geben pflichtig 
ist, üir f^(M') (Juldcn rhoin. veqifiindete und die ihm 
auch König Albrecht bestätigt hatte, 

3) — befiehlt dem Bürgermeister und Rath der Stadt 
Nürnberg, dass sie die dem Caspar .Schlick, Herrn zu 
Weistikirchen . auf die halbe Judensteuer zu Nürn- 
berg verschriebenen 200 Gulden demselben pro ter- 
mino Michaelis 1440 reichen sollen. 

4) — erweist den Bürgern von Radkersburg die Gnade, 
jedoch nnr bis auf Widerruf, dass kein von ihnen 
ausgegangener und auf Christen lautender Schuld- 
brief den Juden eingeantwortet noch übergeben 
werden soll n. s. w. 

Or. im Grazer GvbcmlabreliiT nach Liehnowskj BflfMtea 
VUI No. 150 b. 

5) — befiehlt der St^idt Nürnberg, die zu ^lichaeli verfal- 
lene hallje Jiulensteiier dascllj.st dem Heinrich zu 
Bappenheim, I\eieh>5erbniarHchall, auszurichten. 

6) — weist dem Caspar Schlick die halbe Judensteuer 



*) Den dritten nannte er sich iu FoIg^e »uinor Krönanf durch den 

Pttbst, da von sfincn vier \''irr^äiij,'-t rii f^li-ichos Namcnn nur 8wci, 
uämlich Friedrich Bar buroiM>a und Friedrich U, vom Fabele gekrönt 
worden waren. 
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der Stadt Nürnberg von nächstvergangeneni St Mi- 
chaelistage an (i. e. 200 Qulden). 

7) Sriadrieh m. yerleilit den Grafen Hans und Joergi^^, 3i. \fa> 
Yon Weitheim ihre . . . Juden und Jndenfrihait ^ " 

8) — befreit die Judenadiaft au FVankfbit Ton aller i44S|Si-JaU 
Schatsstener anf fiBnf Jahre, es wttre denn, daas er in 

dieser Zeit Kaiaer würde, da sie uch mit ihm abge- 
fondoi hat 

„von »oHcher atewr vnd erung wegen die sie vns zu g^ben 
nach empfahung vnaer kuniglichrn crone pfiicbtig sind." 

9) — - bestätigt die Privilegien der Judenschaft zuNüm-l**2, 26.JulL 
herg mit der Gnade, dass sie fünf Jahre lang von 
ausserordentlichen AnflnLrcn liefreit sein soll, es wäre 

denn, dass er in dieser Zeit Kaiser würde. 

„Wan sieb na die ludisclicit zu Naremberg voser vnd dea 
richi camerknecht toh derselben emng wegn mit ma villlo- 
Ueh g» ( viu t vljertrapn vnd vnH darvmb ein gnngUcb vaarich- 
tnng getan liate die wir dann daiu'kut'mlich von in empban- 
gcu baben so iat wol billicli, daz wir derselben ludiacbait 
hinwidenunb ynaer kmdgUda gut» rnd mildigkeit gnedielieh 

10) — befiehlt dem Rathe zu Reeenaburg, nachdem eri^2> 28. JuU 
die dort wohnhaften Juden lum Behufe der Fest- 
stellung einer Ehrung und Steuer, welche sie und 

andere Juden ihm nach dem Empfange der könig- 
lichen Krone zu geben pflichtig sind, vor sich gefor- 
dert hatte, ihn in verschlossenen Briefen von dem 
Vermögen jener Juden in Kenntniss zu setzen und 
ihm darin nichts vorzuenthalten. 
Gemeiner Chronik HI, 135 uoL '270. 

11) — verleiht den Grafen Johan, Jörg^nd Wilhelm zu 1442, ohne 
Wertheiin alle ihre Juden und Jndenfrihait. Frankfurt, 

12) — verleiht dem Markgrafen Jaenb von Baden, Grafen Desgl. 
zu Spanheini, und dem Grafen Frirdrit h zu Veldenz 

und zu Span heim die Juden zu Cruczenach. 

13) — bestätigt einen inserirton Brief K. Siegmunds, l^-^ii 10. Aug. 
datum Regcns})urg am Freytag nach St. Michaelistag 

(l. Oet.) 14o4, in welchem derselbe dem Caspar 
Schlick, lütter, kaisorL Canzler und Burggrafen von 
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Eger und Elbogen 200 Gulden rhein. auf die halbe 
Jadensteuer zu Nürnberg fiir 3300 Qulden rliein. 
yerpftndet hat. 

^^FnMmt Friedrlcl^ HI. ertheilt dem Hanns Rrcitonbarli Ver- 

zeihung, welcher in Gemeinschaft mit Anderen die 
Judenachiile zu Friedberg geöffnet, daraus etwas 
genommen und verzehrt hat 

«(hat) ftulnnMli«, wie rieh ein geeohidite newelinga in ▼aeer 

■tatt Fridebnrg gemacht rnd yerbandclt habo , das etlichen 
in gescischaft ain ]töscn anfsatz vnd nrplt iliu Judenschule 
dn^sclbs geöffnet vnd den Jaden daran«« etwa« eotfüret vnd 
gcnomen hetfeen, damit dar Tergenant Hans onoh an der 
gemeineeliaflt gewert ty vnd doeh nit in meinnngen wer« 

Boliolie pcnomon^hnbn fnr sirli in snnd«Thoit zti cntftircn oder 
zu bekalten suuder die in gemeiner gefiebchaö't vnd in «ckimpf«- 
weiae helfen verseren vnd hat ms demüticlich gebeten , im 
de« an rergebn". 

U42, IS.Aug. 15) — bevoUnnlchtigt den Cliurfür.sten Friedrich von 
Sachsen, den Ritter Lienhart Yellsecker und den 
Heinrich Herwart von der Judenschaft in Sadisen, 
„Doringen," Meissen, Brandenburg 

«Tnd in dem Lande zn Brunswif^ vnd sunderlich vnder den 
gianen TOB Anhalt vnd von Rwarczburp, zti Newnburg, sa 
Iteaabnifi au Mejdborg, sa Hall, sa Qaernfurt, za Halber» 
•tat, mder der ebblearin aneh der etat an KwedUnbnrg, m- 
der den grauen Maaefeld, Stolberg mdReichliogen, snErfort, 
Northnsen, Mulhn«en, Aacherslanbcn fifcscsscnTnd wonbaiftig'' 
der Vcrehrunj; Avogon, dif sie dem riimischen Könifje 
nach Empfang der kr>nif^i. Krone zu flehen püichtig 
ist, den dritten Pfennig von aller ihrer Habe 
„Tff ir yglichs eyde den 87 in daninib tnn sollen," 
au fordern und einzunehmen, hiwauf ihre Privilegien 
zu emeueni, die widerapenstigen Juden aber zu 
bestrafen. 

i442,24.sept. 16) — bestätigt ZW« Briefe EL Siegmung^s und E. Al- 
Zttrich. brechts über die Judensteuer zu Erfurt förMathesen 

Schlick von Lazan, Ritter. 
144«, u.OeL 17) — befiehlt der Stadt KOmberg, die halbe Judensteuer, 
ecLüaud.^ ^® ^ königtichoi Kammer zur nftchstvergangcnen 
llBchaelizeit ftllig geweseui dem Heinrich zuBappen- 
heim zu entrichten. 
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18) Friedrich HI. bovollmächtigt den Ulrich Hicdrer, 1443, oKne 
Licentiaten beider Hechte und den Jacob Vaist, die Wien. 
Steuer, welche dieJudenschaft dem römischen König 

bei Gdegenheit der za Achen empfangenen Krönung 
mu geben scbuldig ist, in den Stiften Hains, Straaa- 
bürg, Speyer, Wörme und in dem Lande des Ibrk- 
grafen von Baden einzutreiben. Item besondere VoH- 
maebt ftlr Ulrich Riedrer. 

19) — befiehlt der Stadt Nfimberg, dem königl. Canzler i. Sept. 
Caspar Schlick 200 Gulden Stadtwährung, die ihm 

auf die halbe Judensteuer Terscbrieben und zu 
Michaelis fiülig sind, zu geben. 

20) — gebietet dem ChurfUrsten Friedrich zu Branden- I4.0et 
bürg, die Juden des Erzstiftes Magdebuig, die, weil ^'"^ 
sie ihm „seine Gerechtigkeit*' vorenthalten, in die 
Reichsacht gethan worden sind, in seinen Landen 

SU verfolgen. 

Ri«d«l eod. dipL Braadenb. II» 4 p. 287. 

21) — bestätigt dem Bischof Friedrich von Regensburg l i-t^'. 28. Oct 
seine Regalien vom Keiche, darunter drcissig Pfund '^'^ 
Regensburger Pfennige von den Juden zu Re- 

gensburg. 

22) ~ bestätigt die Freiheiten der Juden zu Rcjsr^'nsburg, 1*44»20, Aag. 

„dir» pfjinndt »pin vn.ser ohcim der herCBOgea TOn Baim". Nflrnberg. 

Vorj^l. Goiuciuer III, 135 uuL 271. 

23) — (|uittirt »h'ni Stndtrath zu Nürnberg, der für die l^^-*» Sept. 
Juden.sehat't zu I\c;;('n.si)ur{;, weiche sich zur Zahlung 

von ölKX) (jruldeu als V'erehrung bei Gelegenheit der 
königl. Krönung verpflichtet hatte (2(XX) zu Mariae 
Geburt, 2000 zu Ifichaeii und 1000 am kttnftigen 
St Marcustage,) gut gestanden, aber die zwei ersten 
Raten zu 4000 Gulden. f 

24) — befiehlt dem Stadtrath zu Nürnberg, die noch 13. Sept 
übrigen 1000 Gulden in Ansehung der Regensburger 

Juden dem Bischof Silvester von Chiemsee zu geben. 



25) — bevolhnilchtigt den Sebald Beheini und Heinrich l**^Äi,8ept. 
Herwart, mit der .Judenscliaft zu K;un])org, Furch- ^^'*^** 
heim und »Schweiufurt übcreiuzukoiuuieu wegen des 
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dritten Hennigs von allem ihrem Giute,. den sie ihm 
(dein Köni^) nach seiner Krönung zu Achen zu 
geben ptlichtig iHt. 

Yeif^. Chmol O—chiehta FkiedridM 17. B. II, 668. 
1444, ohne 26) FMedrIidi HL, bestiUigt dm Joden Seligiiium In 
Nfbäciy. Ulm insbeBondere die Ghmdei wdohe K. Siegmnnd 
der Judenschaft zu Ulm insgemein auf gewisse Zeit 
gegeben und er (K.Friedrich) auf fünf Jahre bestätigt 
hat, dass sie die in dieser Zeit ausstehenden Schulden 
einbringen mag und dass Niemand von denselben durch 
den rönjisehcn Konig oder Kaiser gefreiet werden kann. 
1444, 11. Sept. 27) — betieldt der Stadt N^rld)er'^ dem Ca.si>ar Schlick, 
*"* küniglicilcm ( 'anzler , die am künftigen St. MicheÜs- 

tag wegen der halben Judensteuer füUigcn 200 Gul- 
den auszuzahlen. 

1446, 9. Oet 28) — bevoUmächttgt lernen Bruder, Herzog Albrecht, 
von den Juden m dm Erzbisthümem Mainz , Cdhi 
und Trier und «n andern Enden im Reich, wo zie 

die Ehrung und Steuer wegen der königl. Krönung 
zu Achen noch nicht gegeben, dieselbe zu fordern 
und einzunehmen tind sie zu freien, die Wider- 
spenstigen aber in die Acht zu thun , desgleichen 
den (tnld-C ){)feri)fennig einzunehmen, sofern derselbe 
nicht Anderen versetzt ist. 

1446, 4. April 29) — verweiset als Vormund des Königs Ladislaus die 
Wien. linidf-r Johann und Procop von Rabenstein wej^en 

einer Schuld von Schock btthmischer Groschen 
(saiumt Zinsen und Schäden) vom K. Siegmund her 
auf die JudenschafI der Stadt Budweis, welche ihnen 
jährlich 24 Schock Gboschen geben soü, bis die 
Schuld getilgt ist 

Ohne Datum 30) — Verlangt von den Juden zu Neustadt 6000 Gulden. 

imd Ort. Boeheims Chronik von Neustadt I, 118. 

1448, 13. Dec. Hl) — schlägt für sich und K. Ladislaus die dem Procop 
Neustadt ^^^^ Rabenstein , seinem Rathe, und dessen Bruder 

vermöge Rechnung schuldig gebliebenen 75 Gulden 
ungarisch zu der auf die Judensübaft zu Budweis 
ihm v<'r.sehri«'l»enen Summe. 

1452, IG. Dec. 32) — überlä.sst (als Kaiser) sein Recht auf den dritten 
NeaitAdt Pfennig, den ihm die Judenschaft in Schlesien (die 
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von Schweidnitz nnd Jjiuer ausgenommen) nach der 
kaiserlichen Krönung zu geben schuldig ist, dem 
Herzog Wlodko von Schlesien, Herrn zu Gross- 
Glogau. — Item crliisst er deshalh einen Befehl an 
diese Judenschal't 

„Empictcn ullen vnd icgiichcn Juden vnd judynn der 
judii«ch(>itt zu ürcszinw, zu Oppeln, zur Neysso, zu Olsin, 
zu QruHSCDglogaw, zu Crossiu, zu Lignitz vnd an allen an- 
dern enden in der äliosAicn, auszgcnoinen in den fursten- 
thunien zu Swydnitz vnd zumjawer wonbafftig vnd gesessen 
vnseru camerknccbten.^ 

33) — hestütigt dem Erzhause Oesterreich seine Rechte 145.3, n. .1 
über die Juden. Neustadt. 

Schroetter Abhandlungen I, 209, 

34) — quittirt dem Tllmcr Juden Soligmann, dessen I4f)3, 13. .)nli 
Sohn Jacob, Eidam Mayr und seinem Schulmeister ^*^^^^'" 
Eusian über die Ehrung zur Kaisurkrönung, bestätigt 

ihre Privilegien und befreit sie für <lie nächsten fünf 

Jahre von allen ausserordentlichen Steuern. 

„So haben wir sy über die obgcnant vnscr freyuug vnd be- 
stütigun;; für vn» vnd vnser iinclikomon uui reich Itüniisch 
koifl(>r vnd kuni^'' fiinf jarc nneb datiini diss hricfs nccb8t 
nnch einander folpende bt-gnadt, privilegirt vnd gefreyt, 
begnaden, privilegircn vnd freien sy von Römiscber kciser- 
lirber macht in craft ditis gcgeuwirtigen briefs, alno dtis wir 
noch dieselben vnser nacbkonien noch sust yemand!« anders 
von vnsem vnd des roichs wegen in denselben fiinff jarcn an 
die vorgennnten Juden zu Vlme gesessen Uber die gewond- 
lich sture, die sy vns vnd dem reiclic Jerlicb pHichtig »ein zu 
geben dlieinerley anuordrung niclit tun oder eiuieherloy 
stenrgub oder sebntzung auf sy nit slahen noch des yeriiands 
anders zu tun verhengen gunnen noch gestatten sollen nocli 
wellen in dhein weise an alle gcuorde vnd argeliste." 

35) — giebt dem Juden Israhel einen Dienstbrief und I4i»3, 10. Doc. 

.•1 •,• TT •! i_ Neustadt, 

nimmt ihn mit seinem rlausgesinde „gedingtn knech- 
ten" und ihrem Hab und Gut in des Reiches Schutz 
und Schirm. 

36) — spricht die Stadt Mühlhausen, welche ihm statt I4i»4,22. April 
ihrer jetzt zu zahlen unvermögenden Judensehaft 

den zur Kaiserkrönung schuldigen dritten Pfennig 
per 1000 Fl. Rheini.sch ausgerichtet hat, von der 
Klage des kaiserl. Kammerprocurators, dass sie die 

0* 
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gedftohte Jndensclukft mit unbilliger Steaer beschwert 

haben soll, los und erlaubt ihr, diese 1000 Fl. Rhei- 
nisch innerhalb fifalf Jahre von der Judenschfift wie- 
der einzubringen, soll aber den kaiserlichen Quitt- 
brief, den sie in Händen hat, alsdann derselben 
übergeben. 

i4r>4.i3. Scpi. 37) Friedrich m. berollmAehtigt den Härtung von Cap- 
Neuatadt. j^^^^ kaiscrUchen Rath, alle 

Juden im Reiche, die die Krönungs - Ehrung noch 
nicht entrichtet habr ii, v<M-zafordem, dazu anzuhalten 
oder vor das kaiserliche Kanunergericht zu laden. 

1454, 30. Sept. 38) — spricht den Juden Selignwnn von der Pön per 
obne Ort. ||^|^ Qoldes, in die er wegen seines Ungehor- 

sams gegen den Bisdiof von Eichst&dt als kaiser- 
lichen Conimissar (in der Rechtssache zwischen ihm 
utkI den Grafen von Dettingen) verfiiUen war, los 
und ledig. 

1464« 11. Oct 39) — quittirt den Juden von Halberstadt Aber die cur 
Neustadt EaiserkrSnung entrichtete schuldige Ehrung und 
befreiet sie Übr die nüehsten flOnf Jahre von aller 
ausserordentliohen Steuer; auch bestfttigt er ihre 
Privilegien. 

1464, 26. Oct 40) — befiehlt der Stadt Nfimberg, die halbe Juden- 
Neutadt Steuer von vergangenem St Hidielstage dem Heinrich 
von Pappenheim su entrichten. 

1466, 88. J«fi 41) — vertauscht sein Hans sa Neustadt in der Jnden- 
gasse in Unser Frauen Viertel dem Peter Pnzst- 
zagel gegen seines im deutschen Herren Viertd. 

iiYllser haWB hin zu der Newnatat, in der judcDgaüseOf in TD- 
■err frawn-vicrtail zwi«ch«'n Hamison SybcnliirtttT. vnsers 
kaebenmaister vnd Knoblauchen Juden hewscru gclegcu, so 
Ton JhiIr dem jvden sa rm komen Ist* 

li6&,30.Aug. 42) — befiehlt der Stadt Nürnberg, die Imlbe .Tudon- 
steuer von nächstvorfjaii^^cnoni St. Michelstag dem 
Heinrich von Pajipciihciin /,u entrichten. 

1466, 1. Dec 43) — ertheilt dorn Kanimcrprocurator Fiscal l^f. Här- 
tung Creditive, bei der Stadt licgensburg der dortigen 
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Joden wegen, welche sich geweigert hatten^ die Kron- 
steuer zu bezahlen, zu werben. 

Gemeiner III, 252 not. 467. 

44) Friedrich m. drolit der Judengemcine zu Rekens- HöG. 
bürg und ihrem Hochmeister, weil die KrÖnnngssteuer 

noch nicht bezahlt worden war, mit der Acht. 
Oemelner III, S52 aot. 467. 

45) — begehrt TOn den su Miihlhaiuen wohnenden tu/l. 
Juden eine Steuer. 

Der Magistrat wcLst diefles. Ansinnen, weil nach einem altcu 
i Privilr^rinm die Jndcnstoner der f^tadt gehörte, snrttck. Gm- 

hof de orig-inibiu civitati.i Mullm.Hai- j). 130. 

46) — macht den Seinen bekannt, dusa er hei (telegen- 1468, 8. Hot. 
heit der letzten Ausgleichung mit Salzburg hinaicht- 

lieh der Juden folgende Anordnung getroffen habe: 
ffdas M Ton der Jadea weiAangr wegen in mftrn Arllen- 

tumljcn Steir, Kemdcn vnd Krain hinfUr alfo fol gehalten 
werden, daz die Juden auf des benanten von Saltzburg vud 
feiner UAchkumcn vrbar in dhaincrlay we^re nicht weifen 
Aillfln, es Mn dann Ükwhea denfdben von Seltibnry vnd 
lUn grnnt bcrUrend, hiet aber ain jnd oder menigcr xu den 
die auf dea benanten von Saltzbur}; jrrüntn folTcn iclit fprn( Ii 
oder anaordrung, fo fol dcmfelbcn Juden zu duufelhuu lewteu 
▼nd irem gnt recht vorbehaltn Aln, doch dem jetogeniiata 
▼on Saltabnrg vnd feinen nachkomen an iien Trbani linnfen 
vnd gerochtikfiitiMi (lerfflbn feiner TTbir TBIiefgriffenUch. 
Dauern emphelhu wir ew allen". 

47) — freit seinem liathe Hans Vngna«l zut i liiiii.srr iuHöS, 6. Nov. 
der Stadt Volkeumarkht zwischen den Häusern Hanu- 

seu des Zennger und Lebliu des Juden gelegen. 
Birk in Arohiv sor Kunde 9steir. OeMUditiquellen X, 287. 

48) — befiehlt den Borgern der Stadt Neustadt, ihre itf»* <>hnc 
Mauern sur Wehre anzurichten, wosu die Priester- '^'^ ^'^ 
schalt und die Juden daselbst beitragoi sollen. 

B5heini8 Geschichte von Neustadt I, 145. 

49) — vorspricht auf die Vorstellung des Landtages ZU 1460,23.MiUr» 
Gundersdüi rt" die Entformmg fremder Juden. 

Chmel Materialien sur österreichischen Ueschichto II, 194 

and 199. 

50) — bewilligt Kristoffien Seeleitter, seinem Amtmann ^ 
SU Harehbnrg eine Schiffinfihle daselbst auf der Juden 
Friedhof oder anderen Enden zu errichten. 

Birk a. a. O. X, «86. 
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14Gl,23.Mära 51) Friedrich III. erlälsst l incii CJerichtHbricf in der 
Klni^c Lcutolds von Stuhcuherg gegen Mai»terl dvn 
Juden zu Neustadt wegen eines Geldbriefes Ulrichs 
▼on Stabenberg. 

LiclmowtkT*« Bafestm VU, No. 401. 

i46i,.io. JnU 52) — beuiktmdety dan Leatold T<m Stabenberg im 
^^'"^ Streite mit Maisterl dem Juden za Noustndt wegen 

BugeAlgten Schadens seine Klage behauptet 
Llehnowtl^ «. a. O. Vn, No. 644. 

1461. 53) — schenkt dem Mark^;rafen Albrecht von Branden-^ 
bürg die Jndenabgaben im Reidb g^n einen gewissen 
Abtrag. 

Spiess» AreUviflclie N«b«iiKrb«ilen und Sachrichten 1, 118. 

146t. 64) — bestätigt das bereits vom K. Siegmond den Juden 
zu Nümbeig erholte PriWlegiunif nach welchem 
dieselben ausser dem gewölinlichrn Opferpfennig 
mit keiner anderen Steuer mehr beschwert werden 

sollten. 

Würfel a. a. O. 8. 50 §. 4. 

IKin. 9. Min 65) — bewilligt Jocr^^'cn Vngnad und Cliristoplu'ii Vn- 
NcuHtadt gnad, seinem Bruderi Pfleger zu Ober-CiUi, seinen 

Käthen, dans Juden und Jüdinnen in seinen Landen 

„tiit'dishalb vnd cndlinll» dos Si-inoriiips" 
pesesMon, ihren T^cutf-n und Holden (ilnir ihr WiHsen 
• und Willen kein Aulchen macheu solleu, doch nur 

bis auf Widerruf. 

Birk s. a. O. X, S07. 

14G3 im Nov. öG) — befiehlt dem Biweliof Johann IV. von Freisin^'en, 
die Juden des Reichs nach Frei.singen zu beruten 
und sie dort zur Kecheuächaft zu ziehen und zu 
bestra^Bn. 

Msiebelbwk hirtor. FtiOng, 2M. 

i468,ift.I>M. 57) — bevollmilchtigt den Markgrafen Carl von Baden, 
Naoatadt ^ Jaden gelegte Steuer im heil, römischen 

Reiche allenthalben au eibeben, wobei er Ton allen 
Reichsgliedem untersttttzt werden soll. Alle Befirei* 
ungen der Juden sind in diesem FaUe ftir ungiltig 
erklärt. 

Sieh« Beilage Y. 
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58) Friedrich m. macht einen Vorschlag zur Aussohmiug 
mit Nürnberg wegen der gefangenen und berauijten 
Juden. 

SpiesB a. a. O. I, 128. • 

59) — emplangt von dem Markgrafen Carl von Raden 14C4, 12. März 
das Versprechen , ihm die eingebrachte Judensteucr ^^"«len. 
nach Abzug der Unkosten gewissenhaft nach Frank- 
furt oder Ulm, „wie sein gnaden wil" zu sclialfcu 

und zu überantworten. 

60) — erläutert das der Stadt Nürnberg am 23. Juni I4fi4, 30. Juni 
verliehene Recht de non appellando *) dahin, dass, Neustadt, 
falls ein solcher Eid vor einer Apj)eIlation von Geist- 
lichen oder Juden gefordert word«'n sollte, derselbe 

von Geistlichen bei dorn I*farror zu St. Sebald oder 
dem zu St. Lorenz, v(»n Juden vor dem Käthe oder 
zwei Verordneten aus dem Rathe abgelegt werde. 
Kulpin doc. p. 281. Lüiiig 14, 130. Würfel a. a. O. S. 9Ü. 

Gl) — bestätigt den Juden zu Regensburg, nachdem sie 1404, 23. Juli 
ihm die in dem Prager Friedensschluss ausbedungene 
Ehrung gezahlt hatten, ihre Freiheiten. 
Gemeiner III, .m not. 715. 

()2) — giebt Andreen WalstorfFer, Bürger zu Neustadt, 1405, 20. Mai 
und seinen Erben das Uaus daselbst in der Vorstiult, ^^eustadt. 
„so von Petern Goldner von seiner Verhanndlung wegen an 
aiiD weilent vnserr Juden Jekl vonLaibach **) ergangen", 
au den Kaiser gefallen. 
Birk a. a. O. X, 424. 

03) — bevollmächtigt den Grafen Ulrich von Würtem- 1405, 20. Juli 
berg, die Juden in den „Prouincien" Mainz , Trier, Neustadt. 
Salzburg und Bisunz zu schützen, aber auch in Be 
trefl' im Zaune zu halten. 
Siehe Ucilage Yl. 



) d. h. dass nnr an den Kaiser oder König appellirt werden könne, 
wobei dann die Appellanten schwören müssen, dasHHic nicht leicht- 
sinnig appellircn. 

") Diese drei Worte sind in der Urkunde darchstrichcn und am Kaude 
corrigirt in ,,Jacob Pawr.' 
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i^s^n»t- 64)m0driali ZIL gewllirt demBiMshof Ulrioh, dass 
* die im Bisduim Fmmu anslMige Ju/djenaehahf so 

lange ilir das Redit nicht yenagt wird, nur vor die 
hochstiftiiclien Gerichte geladen wefden kann, jedoch 
anbcscliadct der dem Kaiser gebfihrenden goldmen 
Opferpfennige. 

Mon. Boica. 31 b. p. 501. 

i4Gß, 4. Jan. 65} — tödtet dio Schuldbriefe, welche die Juden hatten, 
Neustadt. ^^j^ ettlieh vnaor Trbarleat in Tuenn ambt Sembriich 



etti<^en unsern Juden schuldig geblieben, dieselben 
Schulden dann die Juden auf elUchen unsem dden 
Huben und Gfitem, welche dieselben unsere Leute 
inne und darauf sie yon uns Eaufrecht haben, mit 
Weisung und in anderen Wegen an haben meinen 
und darum von den Juden bekümmert werden, wo- 
durch die Güter verödet und des Kaisers Kammer» 
gut in Abnahme gebracht worden. 
Birk a. a. O. X, 429. 

^^gnaU^t"^ 66) — erlaubt den Brüdern des Predigerordens (Domini- 
canern), die neue KapeUe in der .Tudcnstrasse zu 
Graetz nannut dem Grunde, auf dem sie .steht, zu 

übernehmen und darauf ein Kloster zu bauen. 
Csanr Aaod. d« B^. m, 528. 

'^'gwc?'^ 67) — quittirt fiir den Juden Jacob und Meindl , seinen 

Sohn, gesessen au ludenburg Aber 16 Ff. 80 Ffen. 

Judensteuer fUr 1465. 
i^>M7||Sept 68) — quittirt för die Juden insgemein au Harchpurg 

fiber 149 Pf. 6 Schill Ffen. Judensteuer für 1465. 
i46«,ss.S«pt 69) _ beurkundet, dass Larencs Tessitsch mit der Bitte 
** vor ihn gekommen, ihm einige Stücke und Güter su 

verleihen, 

„wann vnaer Jud Joseph, zu Laibach gcsesHen, dio . . , Bar- 
baren Bpiner Hausfrau, als arbin weü. Annen« ettwonn Uann- 
sens Liiidegkcr" 

Wittwe, in der Landsehnume zu Laibach mit Recht 
anbehabt u. s. w. 
Birk s. a. O. Z, 484. 

i^^^^Scpt 70) — quittirt filr die Juden insgesammt au Bakgers- 
purg über abgdieferte 67 F£ BTennig. 
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71) Medrioli m. qmttirt ftr den Jadoi Waredba von IM«, s. Oet 
yoncMUBAroht fiber 4 F£ Flen. 

72) — erllsst ein Patent ins Reidi, das« man alle Juden, 1466, 7. Hot. 
welche die Reichsuntertfaanen mit mutiemlichem 
Wucher beschweren, xwingen soll, der dem Grafen ^ 
Ulrich von Würtoniher^ aufgetragenen Commifision 

und seinen Sprüche?! n.u hzufol^j^on. 

„Wir haben auf muiii|rfaltig claganlangcn vnd fiirbringen 
Vilser Tnd des rieh« Huben getrewen aolicha groben vnd yd- 
manllebea «b Tad Tbememeuliolb, damit die judiadieit im 
heilig« reieh Tnd in Sonderheit in Mcntzcr, Trierer, Salcs- 
l)urper vn<l Bisuntzor prouincz.en wonende dif frt'nieltt'n vnser 
vnd des reichs vudcrtancu mit ircm vnlcidlichen geauch vnd 
witeber merklieli in becweren Tndenteen, dem wolgeboin 
Ulrichen grauen SU Wifttemberg' Tnsenn Hwn^M r vnd des 
rf'idis liobon getrewen vor solichera r.n sein vnd das za wen- 
den beuoltin, auch iusogetauaacbeuauf menigklichsbegem 
vnd aanaffen partthejren für ddi lu heiMlion Tnd sa emor» 
dem, die nach notturMger TachSrang mit aprnehe ni ent- 
Rchcidcn vnd darinno nii vnsrrr stat vnd in vnscnn iiiuncn 
SO handeln, au tun % nd zu lassen Inhalt vnscr kaiserlichen 
briefe darnber aosgangen. Wann aber ab tus angelangt vnd 
wir glaabUeb Tnderriebt aein dio baaaat Judiaebdt den ge- 
meltn vnnscm beueih vnd gcnchcffto widnntera vnd vngohor- 
sam zni^'pn vnd sich dardurch beswert »ein vermeyucu. Da- 

mmb bügcru wir an euch " Vergl. Goldaat Roicbn- 

sataung 8. 186 und 818 und Wagenaeffl efriatola ad Feeb- 
tium p. 103. Bei Spiker o. a. O. S. 189 ist das Datum 
dieser Urkunde falsch angegeben, richtig dagegen 8. 137. 

73) orlüsst doshalb ein Mandat an die Juden, bei 1460, 7. Not. 
eiuer Pön von 40 Mark (ioldcs und dem Verluste 

aller Privilegien dem (iralen von Würteniberg gehor- 
sam zu sein. 

74) — gestattet dem Jörg Ehinger, kaiserl. llath und l^ö*» *• Not. 
Kammer-Procurator Fiscal, und s^en Erii»ett bia auf ^ 
seinen oder seiner Nachfolger Widerruf die halbe 
Judensteuer und den jfthriichen güldenen Opfer- 
pfennig von den Juden in den Städten Gmfinden, 
Giengen, Gfinsburg und Leipheim einaunehmen und 

SU nutsen. Pön 40 Maik Goldes. 

75) — befiehlt der Stadt Nürnberg, die verfallene halbe «^inuWot. 
Judensteuer vom verfloasenen Michelstag dem Heinrich 

▼on Pappenheinn ausauaabien. 
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1466, 11. D«a 76) Friedrich m. giebt dem Judeu Messe zu Vöhringcii 
geseatffli und adnem £3ieweib MimdUii und seinen 
Kindern einen Freilieitobrief nebst Bestätigung der 
früheren Privilej^en. Pön 40 Maik Goldes. 
8i«he Ballmga TIL 

i4i;7, '.). Jun. 77) — gestattet seinem Juden, dem jungen Uibterlein 

von der Nownstadt (Wicnor-Nciistadt), in dem Hause 
zu Prugk an der Huer gelegen , das von weil, dem 
Juden Joachim an den Kaiser gekommen, mit Weib 
lind Kindern zu wohnen u. s. w., doch soll er jiihr- 
lieh für Zins, go\vr>liiili< lie JahrKteiu r ii. s. w. 12(ful- 
den l'iij^. und Ducat. in die kaiscil. Kannner ent- 
richten und damit aul' nilch.sten (i ilgentag beginnen. 
L'ebordics erweist er ihm die Gnade, 

„das 8j . . . . Tuem manehSlheii, knaben und boten .... 

wann mA alsoflt wir : . . . la Fragk durehniMB woden, ir 

perochtiklinit vnd nnitordnuigSQ geb«n Bioht pflidltiff S^". 

Birk a. n. O. X, 438. 

l ir.7, iM. M.irz 78) — giebt dem Niclas Pflug von Knothawn für »eine 
Forderun«^en an Erzher/.OL;- AI!>recht (seinen Bruder) 
die zwei Judenschuloii und Synaj^oj^en in d<-n zwei 
Stä(lt(*n Erfnrt und Halle in Hachsen mit allen Ge- 
rechtigkeiten und Zugehürungen 

f,Bo TOS vnd dem hdlifen reiche darim lotteen". — Drojr- 

haapt Mamburg. 8aal-Crejs H, 501. 

1467, 5. Aug. 79) — bezeugt, 
Nenatadt. wir ,in>,'esphcn habe&snlh kunst do» wtinteraMD^, so 

vtiDtT Jud U'arui h nii vusorui k.ii;<. lioiu» nn monipcni nnci« 
Hell viu! Hclieiuiifrlith nii ctt wi laiig- zeit her erzaipt hat" 

und betreit ihn, «ein Weib und seine Kinder hier 
von aller Steuer. Befehl deshalb auch an die Meister 
der Juden und Jüdinnen hier. 
Birk a. a. O. X, 488. 

1407, ir>. Nov. 80) — quittirt för Sewold Mitterfauber, Bürger zu March- 
Neustedt ^^^^ ^i^p p£ Gerichte^ das er etUehe 

Zeit innc hatte. (Uebergeben durch Muscbe, Juden 
zu Marchpurg). 

i4r.7, ir.. Dcc. 81) — erweiset seinem Juden Muschman, woll. Sekhleins 
Neustedt. Juden zu .Tudemburg Sohn, die Gnade, 

„das wir im in Mfiii ^•'•lt'^(•]|llM, » rklii'n vnd fjo^iiob. mnti 
im schuldig beleibt odur wirdot, darumb er goltschuldbrief bat 
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oder gewinnt oder in Judoupucbcrn wirdet steen, ea scy gen 
cdcin , bürgern oder pawru .... nicht greiffen , noch dio 
abschaffen, abncmen oder schieben sallcn noch wclluu," 

vom Datum des Briefs auf drei ganze Jahre. 

Birk a. a. O. X, 442. 

82) Friedrich HI. erweist, ' ^Seu'sUdJ.*'''' 

„al(> vnsor Jud Muschman, wcUent Sckhleius dea .luden zu 
Jndenburg sun , von cttlichcr Judischait vnpillichen vmb- 
gcfürt vnd init dem Judi«chen pan vnd in ander wccg merk- 
lich beswcrt, vmb sein gut gcnott vnd gedrungen worden 
vnd in verderben komen," 

demselben die Gnade, dass wer immer von Juden zu 

ihm Zusprüche hUtte, 

„duz der die mit Recht in miissen das vnscr Judenmaister, 
Cholman von Marcbpurg, mitsanibt ändert ircr Judiflchen 
maiaterschaft gesaczt vnd nach irem Judenrechteu gcordent 
hat," 

nach Laut des Briefes nicht anders gegen ihn vor- 
gehen könne ; 

„das auch kain maister noch anndcr Juden kainen pan, nider- 
Icguug des gesaugt) in ireu Judenschullen , noch khaincrlai 
anndcr twanng auf in legen tun , ausgcen lassen, ausbringen 
noch halten sol", 

er sei denn zuvor, nach Inhalt der bemelten Ordnung 
und Satzung, mit Recht vorgenommen , beklagt und 
Recht über ihn gesprochen worden, bei einer l^ön 
von 10 Jlark löthigen Goldes, die ganz in die kaiser- 
liche Kammer fallen sollen. 
Birk a. o. O. X, 443. 

83) — bestimmt, dass Stephan Schober, Richter zu Neu- 1468, 14. Juli 
Stadt, dem Hanns Haider, reitendem Boten, die Pfiin- f'-refz- 
der, die er für ihn bei den Juden zu Neustadt aus- 
gelöst hat, um 32 Pf. Pfen. nach einem früheren 

Befehle zurückgeben soll. 

84) — ertheilt dem Juden Maisterl zu Bruck an der 1408, 4. Ang. 
Mur, der einen Hof zu Oeissam im Mürzthal und 

einige Güter zu Mederstorf, Kaltenstuben etc. gericht- 
lich erlangt, einen Schirmbrief, 

Lichnowflky's Regosten VII, No. 1291. 

85) — befiehlt dem Hanns Nagkler, Pfleger zu Halden- llfiH, 8. Nov. 
rain, dem Solomon, Juden von Triest, 2.') Gulden ^^r^- 
ungr. und Ducaten auszurichten, die er weil. Ursula 
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Ton Stabenberg, Hausfrau des Leutold von Stuben- 
hestgt k. Ba&eSy geliehen bat 

HTnd X derselben gülden & qr in für artdon tclwMIy 

worden ist." 

1460, 1. Sept 86) Friedrich III. bestimmt, dass Aram und Äfiischlein, 
Graeti. Juden, von dem auf die Jiidisehheit gelef^ten 

Ansehlap:, den sie einzunehmen haben, dem Baltha- 
sar Judenfeint 140 Pf. Pfen. für Sold geben sollen. 

1469,23.Sept 87) — bestimiiit, dass die Jüdischheit zn Radkerspur^ 
GrMti. Pancraz Grcssennpergcr (59 Pf. Pfen. für Sold 

und 28 Gulden un<!;r. für Schäden geben soll (furder- 
lich vnder ew au.slaliet die inbriuget); item dass die 
Judischhcit von L.iiljaeli dem Jobst Harrer 107 Pf. 
7 Sellin, für Sold und 05 Gulden ungr. undDucateu 
fUr Sehaden und <I0 Pf. geben soll, 

1469.26.Sept. 88) — quittirt dem Lenj^cn Aron, Juden, über 4ii Guldeu 
ungr. Ducaten zu des Kaisers Händen 

«Ton der stewr m im ron der jaducbhaii inse1>riiiyn 
beuolhn iM^ 

1470, ö. Juni 89) — gicbt der Reiehsstadt Schlettstadt die Freiheit, 
Völkennarkt dass künftig nicht mehr aIszweiJudcuhäuserda;»elbi>t 
Bein sollen. Pön 40 Mark Goldes. 

,A]m dssqrnnn binfllr in der Tenndtn irar etat nit n«r denn 
■Wey licwscr mit Juden f^csa oder woQung bey in zu haiin 
Bcbuldig sein noch mer bey in gehaJtn werdn sollen md 
mögen, auch dieselben swey hcwscr in der yeczgemeltcn iier 
■tat an ennden dn aj daa am AigHebiatn a^ bedanekt Tnd 
gefelHg ist an babn ordnen rnd flimcinen vnd die»clbn Juden 
BO bey in \v«»ncn darcxii linitn vnd in gcbiottn zaifhon atil 
tragen, damit sy vor vnd vnder anudem meuschu für Juden 
erbannt werden mögen , vnd an aolidiem allem Ten qjauutd 
gcbvt nocb Teriiindert werden In einldi weiffc* 

1470, 19. Sept. 90) — bestimmt, dass Dietmar Rindschad von dem An- 
Graeta. gcUag der Steuer zur Abfertigung der Söldner dem 

Mttscbl HetsI, Juden aus Neustadt, 500 Pf. Pfen. 

ausrichten soll, die er f&r die Söldner dargeliehen. 
1470, 4. Oct 91) — gestattet den Juden zu Nürnberg auf sechs Jahre 

den Hand( 1 daselbst. Pön 100 Mark Goldes. 

•Siehe Beilage \ JI1. 

1471. 92) — bestimmt in dem JEleichsabschiede in Betreff des 
Begenabttfig. 
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TfirkensugeBy dass auch die Juden so einer Beiiteaer ^ 
die drtt Jahre hindurch angehalten werden sollen. 

Medifeb m. befiehlt der Stadt Kflmberg, die halbe i -^^^ 
Judenateaer ftr nächsten St Hichelstag dem Hein- 
rieh von Pappenheim zu geben* 

Vergl. Würfel a. a. O. S. fit. 

94) — erlaubt dem Herzog Ludwig von Baiem , Pfalz- t4TO,ll^Sqpl 

grafen Ix'i Hlieiii und (trafen von Veldenz, die niieh- 
.sten zweiJaljre den «goldenen ( )pferpfennig voji allen 
Juden im Reiche einzunehmen, in sofern derselbe 
noch nicht Anderen verschafft ist. Pün 100 Mark 
Goldes. 

95) — bestUtiijt die Ueber<'abe der Juden Abraham und 147J, iT.Nov. 
AraiQ von Marchburg (Marburg), welche ihre Hechte 

auf mehrere in Uarchburg und anderswo gelegene 
Güter nnd Stttcke dem Lienhard Span überliessen. 

9G) — betiehlt der Stadt Regensburg, den dortigen Juden- 1*74, 12. 
mcistcr Israel von Prunn, seinen unmittelbar unter- i^urabcrg. 
thänigen Knedit, (den der Ralh auf die Aassage 
eines getauften Juden, dass derselbe ihm einoi sieben- 
jährigen CThristenknaben verkanft h&tte, der dann 
von dem Jadenmeister getödtet worden wSre) ohne 
Enigeltnis.s dessen Leibs und Quts angenblicklicb 
aus dem Gefängnisse Stt entlassen. 

Gemeiner HI, 532. 

97) — weist den Rath au Regensburg an, 4000 Fl. Kriegs- 1474, 17. Sopt. 
anläge gegen den Herzog von Burgund von den •*^"8*'""^Jf- 
Juden in Regensbnr«; zu erheben und die Summe 

nach Würzbur^' zu übcrmaehen. 
Gemeiner HI, Anni. lOtiO. 

98) — befiehlt der Jüdischheit zu Regensburg, die 1476, 29. Jan. 
4000 FL als Kjriogsanlage gegen Burgund alsbald zu 
bezahlen. 

Oendaw m, 546 Aua. 1091. 

— qnittirti nachdem er auf die Reiohsjnden 
Behuf des Widmtandes gegen denHenog von Bor- 

gund eine Steuer geschlagen hatte , den Noerdlinger 
Juden Aron, Michel und Bunnum übw erl^;te 
2000 Qulden rhein. 
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147Ö, 12.Aug. 100) Friedrich in. schreibt an den Riwchof von Regcns- 

bürg, bei der ihm unterfrebencn F'nestcrHclmft darauf 

811 halten, d&BH sie die Kegen»burgcr Juden wie die 

Leute y welche mit cUesen Hftndel treiben , nicht so 

hart, sondern wie e« von Alters Hericommen sei, 

behandle. 

Gemeiner III, 668. 

1476, 10. M«i 101) — befiehlt dem Satiie zu Regensbnrg abiomals, die 
Nensudt. wegen Verdachts, an der E^ordxing yon Christenp 
hindern Theil genommen au haben, ge&ngen gehal- 
tenen Regensbnrger Juden frei au lassen und wider 
sie ohne seinra Befehl nichts yorznnehmen. 
GoMlnMr m, 576. 

1476, l t. .hiii 102) — ladet die Stadt Regensbnrg vor, sich wegen der 
Neustadt. fisoalischen Klage in Betreff der Hinriohtung meh- 
rerer dortiger Juden zu verantworten. 

Ct iiH iner III, 576. Voi^gl. Aretin Geaohioliie der Jvdaa in 
Baiem S. 36. 

147 '. i j s, |.t. tOG^ — erkl&rt die Stadt Regensburg wo;;( n TTinrichtung 
Neustadt. eini^'cr der gefitngenen Juden des Blutbannes ftr 
verlustig. 

Oemeiner Iii, 678. 

1477, 1 1. Aug. 104) — erUUst zu Gunsten des Juden David au Karch- 

Krenu. buTg ein Mandat. 

„"Wir riii[>lii:Ili<'n cw ernstlich vnd wdloii , wo cw viistT jui\ 
Dauid Aron.s Htm xu Maroüburg udcr »viu auwald weiser de« 
brieih sataeigct da tnea im eeliiildig beleibt, darumb «or brief 
▼nd vrkund bat, dai ir dann bey denselben seinen feltem 

(Kiruli Mi'it, «In/, si in .söDh r ^< liüid fiuili r1i<-h entrichten Tnd 

lii /.akii. Weih .•ilicr dariiui \s iili r xs t rtti^- ."»rin wiirdfii , im 
nlHdauu uul sciii oder »ciuh uiiwuldä anluiiiiguu gcii denaLdbon 
Toneraogenlicb recht «r^en lassest. Daran tat ir Tuser emit- 
lich maynun^'. - ('iun. l im An hiv filr Konde Sstemidilsdier 

Oosdmlit.sqiullL'u l!<V.) UaudU, »1. 

1477. 1 1. Aug. 105) — befiehlt dem Christoph von Af.ii-sprrfr, k. Kath 
Kruins. ^jj^ Burggraf auf «lim Schh.ssc /.u(ii:itz, (licSrhuld- 

nor doH genannten .luden I)avid /n Marchhuri;-. <h r 
Hich h<'S('h\V('rt h;it(c, fh-iss ihm die h'iiif hrictlif lu r 
Urkunde zusti hrndc l'<ir(h i lln^ trotz, mehrtacht u 
AniDAbiieuH uicht bc2uhlt würde, vurzut'urderu, zu 
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▼erhören, einen gütlichen Veri^Qifih bu ▼ersttohen 
oder naeh Billigkeit und Recht m verfiihren. 
Cfamel a. «. 0. 1840 B. n, 81. 

106) THedrioh IIL befiehlt dem Juden Moschc zu Rad- 1477, i t. Ang^. 
kerspurg, Meister der Judensehaft daselbst, dem Kre"»*- 
Juden David zu Marchburfr dif zwölf OuMon zu 
erlassen, welche er zum Bau einer Judenschulo 2U 
Marchliurir zu bezahlen verurtheilt worden w;ir, 

,Ju(L Vus bat vnser jud Dauid Arains suu zu Marchburg 
■abraelit, wie «r mit TOMrar jadiMtihait in Uavchbiirf «ttwas 
irrung viul zwitracht gehabt, darinn du dann swiidieii dar» 
•elben jiidischhait vnd sein ain toding vnd vertrag' p^eniai-ht 
habst alflü daz er deraelbeu jUdiachhait ku paw vnserur stat- 
iMwr ZZ golden vnd >n i»aw der judeDeohnl daselbe XII 
gülden geben suU nach lautt aincr zedl so zu der Juden 
mesfiner daaelb'^ zu Marchbnrp erlegt sey, flaran er dann die 
bemelten XX guldca zu paw der statmawr aosgericbt hab. 
EmphdlMii wir dir emstUeb vnd wellen, ^ dn bei Tnurer 
JftdiacUMit duelbe sa llnehbttig dan»1> aeiat vnd beateilest 
daz sy in vmb die anndern XII gülden so it zu paw der 
judenschul solt aiiiirichton nachdem er da«elbs zuMarcbburg 
nicht mer woncu wil vnd wir in der TOtt sundern gnaden 
begeben beben Tnangelaiigt vnd Tabelnimert laaien, im die 
Torgemelt zedl, bei dem Juden meaMT eriegt, blaana geben, 
Tnd in deshalbcn mit kaincm pan noch nnndcrm jüdischen 
zwanng nicht dringen vnd du des selbs auch nicht tust noch 
an tnn geetatteet. Daa iit Tuer emaUidi maTuung.* Obmel 
a. a. O. IHl'J B. II, 82. 

107) — befiehlt dem Wilhelm von Snurna, k. Rath unduTS, 18. Jan. 

Verweser der Hauptmannschaft in Steiermark, nach- Greta, 
dem sein Jude Musohmann , Sohn weiland Sekhlein 
des Juden von ,lu(leiil)iir^'', den k. Rath Bernliard 
Kral)atstorffer in der Lund.sehranne zu Greiz reeht- 
lieii belangt habe, kein Vorhör vorzunelinKui , son- 
dern beide Theile an ihn zu verweisen, der ihnen 
einen Tag setzen werde, 

Obmel a. a. 0. 1848 B. II, ISS. 
106) — verordnet, das«, wer die Öden Häuser in Hartberg 1478, SB. Jan, 
wieder aufbauen, zurichten und an sich brin-j^en Q'«*»« 
werde, weder von Christen noch von Juden derselben 
Iliiusor wegen nangelangt noch bekumbert werden 
ßulle." 

Chmel a. a. O. 1849 B. II, 147. Vcrgl. auch Grave in Wert- 
beimera Jabrlraeb, Nene Folge V, S. 
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147». 27. Jm. 109) Frtodrioh m. befiehlt den Juden sn LulMch, einen 
' Ort an der Stadtmauer und den Thurm bei dem 

Wasser bauen und ausbeRscrn zu lassen. 

„Alu durch \'Ti8pr «tat Lnibach pforili iit vnd an ow licgert 
worden iat, daz ortl an der •tatiuawr am Newiunarkht von 
des vioitnmbi hsws mts an dai wasnr auch den tarn bey 
Aem wMMT daaelbi den ir innhabt u pawen rnd lU der 
weer zuzcrifliten vnd rc pesscm lannjjt vus an , «Tar ir das 
bisher nit tan habt vnd darin »awmig seit, daz vnn nit g(>vollt 
vnd empbelben wir ew enuUich vnd wellen, duz ir diü«elbea 
ort rnd turn an der bemdten atatmawer pawet vnd peuem 
la-sHct inmosscn man diaamdem ennden pawt vnd pessert hat 
vnd darinn nit wfitor sawmifr seit noch nnmlrrs tut, damit 
Tun nit nott werde ow darumb ze straffen, daz ist gentcicicb 
Vilser enutlich maynang." Chm«! a. a. 0. 1849 B. H, lAl. 

1478, S9.Pebr.no) — befiehlt derStadtRegensburg, die eingekerkerten 
Juden ihm binnen drei. Wochen bei Verlust aller 
Stadtfreiheiten unter angedroheter Acht und lieber- 
acht und bei einer su zahlenden Geldstrafe von tau- 
send Haik Oeldes mit Lab und Chat ausauliefeni. 

Gemeiner III, C04. 

1478, 4. mm III) — giebt seinem Juden Kifei ZU St. Veit inKaemthen 
^''**** die Freiheit, dass derselbe nur vor Jacoben von Er- 

nau, Vi/d«nn in Kaernthcn oder we^n der Kiuser es 
eigens liefehb-n werde, belangt werden hioll. 

Wolf in ätcinscbneideni hebr. Bibliographie läCO, 74 giebt 
für dieee Urkunde daa Jahr 1476 so vnd nennt den Joden 
KIieL 

1478, 4. Ifitn 112) — kauft um 100 FI. ungarisch von Joerg Rath- 

Schmied, Mitbürger zu Graz „gelegen hie zu Qraa 
in der Iv( wachen, Kwisehen Herrn llArtheni Gocssler 
und Muschniann des Juden" Häusern. 

Marhnr im Archiv für Kunde ÖBteireich. QeechicbtaqueUen 

Band II, 473. 

1478, 3. Mai 113) — giebt dem Juden l.saac und sciiu^in „Enenkei"* 
einen eigenbändigen (^uittbrief über ihre Steuer. 

1478, 18. Mai 114) — erlil.sst ein Kestrint an den Ratb zu Regensburg, 
die wegen Verdachts, eine Hostie gemartert zu 
haben, gefangenen Juden neb.st der Jüdin weder zu 
martern noch zu tOdten, sondern mit ihnen wie mit 
anderen gefimgenen Juden zu verfiUiren. 
Gemeiner m, 604. 



fntintl ni. 



97 



115) Friedrich in. befiehltdcr Judenschaft zu Regensburg, 1478, 17. Juli 
eine Geldbusse von 10,000 Fl. dem dortigen Rathe 

für Rechnung der kaia. Kammer zu bezahlen und 
behält letzterem jedes dienliche Mittel vor, wenn die 
Juden die Zahlung verweigern würden. 

Gemeiner in, 611. 

116) — ertheilt den Juden in Regensburg einen Schutz- ^^^' ^J *^"*" 

« • A • ' ICH» 

bnet. 

Or. im königl. baierschen Beichs-Archiv nach Lichnowsky's 
Regestcn VIII, No. 268. 

117) — befiehlt dem Rathe zu Regensburg, die gefan- 
genen Juden dem Georg Tymp zu übergeben, sie 
vom Rathhausc zu entlassen, in ihre Häuser zu weisen 
und 80 zu halten, dass sie innerhalb fünf Jahre sich 
erholen konnten, um dem Kaiser die auferlegte Geld- 
busse von 10,000 Fl. zu bezahlen. 

Gemeiner III, 640. 

118) — stellt den Juden zu Regensburg drei Urkunden l^^^^?^^*''^* 
aus. In der ersten nimmt er dieselben in seinen 

Schutz und gebietet dem dortigen Rathe, die Juden 
die Freiheiten geniessen zu lassen, die andere in des 
Reiches Schirm stehende Juden geniessen und Nie- 
mandem zu gestatten, sie daran zu hindern. Der ^ 
zweite Gnadenbrief befreit die Juden bis Michaeli 
nächsten Jahres von allen Geldschulden und Forde- 
rungen, welche geistliche oder weltliche Personen 
an sie machen würden , so dass weder ihre Person 
noch ihre Habe bis dahin sollte irgendw^ie beschwert 
werden dürfen. Die dritte Urkunde befiehlt dem 
Rathe, den Juden beizustehen und ihnen bei dem 
Stadtgerichte gegen ihre Schuldner in Beziehung 
auf Hauptgut und Zinsen Recht zu verschafTen, wie 
auch ihnen zu erlauben, von ihrem Geldo geziemende 
Zinsen zu nehmen. 

Gemeiner III, 649 ff. Vcrgl. auch Lichnowsky'» Kcgeaten 

Vni, No. 406. 

119) — befiehlt der Judonschaft in Regensburg, die rück- ^484, 15 Dec 
ständigen Steuern und Gülten mit den Zinsen inner- 

halb IT) Tagen dem Ratlie der Stadt und dorn Bischöfe 
zu entrichten. 

Gemeiner III, 671. 
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1487J6.Fobr. 120) Friedrich IH. (rieht der Stadt Heilbronn das Privilo- 
^f*^"' piuin, einen Jalirmarkt von 8 Tap:cn (zu beliebiger 

Zeit) halten zu dürfen und verordnet, das« die dort 
wohnenden Juden keinen Wucher treiben sollen. 
Fön 40 Mark Goldes. 
LttnJg 13, 891. 

1487. 8. A|iril 121) — qnitlirt flb«r dia von dem Juden Leri naeli k. 
Mttnibort. JttdenBchaft im ELwn, um SaUter, 

geschlagene und bezalilte Geld, 
i4e7,t4.Apcni22) — qnittirt aber 1800 FL rhein., die Heinrich, Ernst 
Nttmberf . Qeorg SchUnderspaoheTy Bürger za Graets , an 

den Judensteuem besiäilt haben, welche auf St Mar- 
tinstag 1486 und 86 in den ReichBsOdten im Eluwa 
▼erfiUlen sind und die einsundimen den genannten 
Bttrgem befohlen worden. 
1487, 28. M«tl23) ~ quittirtüber 200 Fl. als Hälfte der von der Juden- 
Nürnberg. Regensburg jährlich zu gebenden 400 Fl. 

1187, 6. Aug. 124) — verleiht dem Juden Jacob Eerpf, die Judenichule 
Nürnberg. Bamberg mit den dasu gehörigen Häusern und 

dem BegrUbnisB auf die nächsten aehn Jahre frei 
von aller Steuer und Zinsen gegen Christen und 
Juden und ohne Beschwerung inne zu haben. 
1487, 7. Aug. 12.')) — giebt dem Salomen Kopelmans und Jacob Lind- 
Httinberg. hoiin, .Inden von Schwoinfurt, die Fr(!i}u it, dass sie 

vom Dato dieses Rricfes dureh zehn Jahre von keinem 
jüdisclien IIocluueiKter noch Meister mit dem jüdi- 
schen Banne und anderen Processen beschwert 
werden sollen. 

iMT, tt. MoT. 128) — nimmt die Juden Abraham und Salomen, Gebrttder, 
Nflnberg. ^ ^.^ Weibern, ihrem Hab und Gut in 

des Reiches Schuts und Schirm und giebt ihnen 
die Freiheit, dass sie von den Juden nur vor Jacoben 
Margoles , Hochmeister zu Nürnberg oder vor dem 
jüdischen Hochmeister su Noerdüng gerichtlich be- 
langt werden sollen. 

1187, l t. Dcc. 127) — bestätigt das von Mayr Johei, Juden von Nüm- 

Nürnberg. ^^^^ gemachte Testament 
1488, 12. April 12H) — quittirt aber 100 Fl. von der Judensohaft sn 
«)p,,eni.oi.... Worms als eine Ehrung. 
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129) Friedrich m. bestiiti<,-t einen Brief de anno 1421. 1*89. 10. Märx 
mit welchem der röm. König Siegmund dem Caspar 
von Waldcnfcls und seinen Erben das Halsgericht zu 
der Yeite Wartenfels bestätigt und die BVeilieit 
gegeben bat, dass sie lYied, Qeleit und Freiung im 
Schlosse und an dem Berg Wartenfels geben und Juden 
au&ehmen mögen. 

180) — nimmt den vom kais.Kammer-Procurator Heinrich HW, 24. Noy. 
Martin an Wilhelm Hofmeister, Bürger zu E.ssHngcn, 
lUr 90 Fl. rhein. geraachten Verkauf der Jadenschule 
zu Esslingen an und giebt seine Zustimmung dazu. 

131) — crthcilt in gleicher Form einen Brir f wo£:;r"n der H90, 24.Not. 
Judenschule zu ITeilbronn mit dem Friedhote und 

was dazu gehört, die lun 250 Fl. rhein. an dieselbe 
Stadt verkauft Avortlen war. 

132) — bevollmächtigt den rum. König Maximilian, aufUW. 9. Jui 

die Judenschaft im Reiche eine Summe Geldes anan- 

achlagen und sich darum mit ihr zu vertragen n. s.w. 

„wegen Ones ediweiren DarlegeM» den Beidie sa Fridea, 
im Koenigrddw KuBgan tmd in den kalseilielien Erb- 
ländern". 

133) — erweiset dem Sebastian Myndorfcr, seinem Diener, U91, 21. Oet 
die Gnade, dass, falls er Schlösser und andere Be- l^aa» 
Bitzungen durch Vcrmächtniss oder auf was immer für 

eine Art an sich brächte, er sie innehaben und 
darum weder von Christen noch Juden weder mit 
Becbt noch ohne Recht angegangen werden soll. 
Udinowaky^a Begesten TII^ No. IftST. 

184) — ertheilt dem Judenrichter Thomas Pucher inHar>i49i, n. Juli 
bürg einen SchirmbrieE 

Wolf in Steinscbneiden Rebr. BibUegn^hie 1860, 74. 
135) — ertheilt dem Juden Michdi zu Kocrdlingen einen 1492, 7. Sept 
Freiheitsbrief, dass er vor keinem jüdischen Hoch- 
meister, ausser zu Kegensburg, Ulm oder f^edberg 
SU Recht belangt werden möge. * 



An ki Mtig8fwlaiAangeD lu Tulo im Seplember 1463. 



Ttcm von der judn vnd yers hanndcls wep-n. hat vnnaer h«rr der 
kajeer nye im willen gebebt, die in de« lenndt weahaft benelicb 
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ze setzn, aber nach dem so sein k. gn. als RomUcber kayser an a einer 
genado hoff jada, baydn rnA «UanBeniklieh raeflitdit hat, rad d«B 
darin Tad daraus hanudeln gepuert, vnd M aaeh mit den kneten stet, 
nh Hv mit in linnndcin wella oder nicht, paart aeia k. ga. aolh ab rnd 
zu zejtn uicbt zu wem. 

Üem Ton der Juda laatea «• d|7 laad^ bcften baj Taaten hana 
das k. rett aaaibartl dodi alao das dj Jada ia da« läaadt Ostemieh 
nicht preHctzt werda aneh kajaarloj haaadlaag geberta dar iaa adt 
njemants treibn. 

(Au Chnel's KegwUn dei rön. Kaisen Friedfieb UI. Di. U. CLVU.) 



Am dei U^tagsTirlnflugM n IMentirf «n IS. hmkr 140. 

Item nBchdcni vnnscr grindiger herre kuuig Albrocht loblicher ge- 
dacbtnuü8 die Juden aus dem lande getitau batt von merklicher vrsach 
Tad dM laada pestea wagea dasdie Uafir ia daa öaterreleh ayaiflnaer 
gesatzt aodi kaiaa handala im laad faatat noch dariaaea g«haltten 
werda. 

(Au Ckmel «. a. 1. U. CU k.) 



Beilage V. 

IRftiftr /rirtrid) III. bfooUmäthttjt hm rttarkiinifm (Tarl oon Örtbrn. bif «uf 
hit jiuim 9cUgtr ^iturr im l)Cil. Uöm. Utidjt dUftilljdlbrn |u rrlytbtn, 
mbcl tr «aa alra Vch^agllihmi aatdllilt «MdM fal !Uk IBeftriaa- 
§ni brr 3ubrn finb in birfem ;falc fftr «nfUlis «rkUri Patau VcaftaU 
am 15. jDrcrtnbrr 1463. " 

, Nachdem bisher in ottlichen vergangnen zeitten zwischen vnser 
vud dea heiligen reich« curtürsteu tursteu vnd vndertanen «wer aufrore 
TBd kriegsleaffe erwaehsoi vad aaferrtaaadea, deahalb ivir daaa ala 
vns zymbt zu hannthabuug des rechtens vnd oberfcait Taaer vnd doa 
heilign rcichs nicht klain darlegn ko.stvnd zcrnng grlittn in tnerkchlich 
geltscbuld komcn vnd gcuallen sein, auch vns zu ergetzlicbait vnd 
aolheraehulde aa eailadn,ein gemda atewr aaf die jadiachaiialleaattalb 
in dem heilign rdehe aiik aamen den zehennden phening irer bab md 
gvA vnd den gewondÜehen gnldeinen phening zu (ilahen vnd zneruor- 
dero vnd aufzuhaben fiirgenomen haben, das wir darumb dem hoch- 
gebofaea Karlea aiarggraaea an Badea rad grafea aa Spoabaiai Taaeam 
lieben awager vad fiiratea beoolhen vad vaaera gaanlaea TnUaa gaandt 
gegeben bahn, bcnolhen vnd geben im den auch wissentlich in kraffl 
diaes briefs, solicli vorgcmelt »tovvr vnd guldoin phening an vnscrr »tat 
Ton vaaem vnd des heiligen reichs wegen durch sich oder die seinen 
dea er daa beuelhea wirdet, Toa der geaadtea jodlaebaft gemaiaeHeb 
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oder beatmder b«y vaser vnd des heiligen reich« acht aberaeht TerUesung 
irw fuden Tnd freyludtf eo Bf ywi wm dembeOgn reich oder «audeni 

fUrstcn vnd hcrrcn haben auch verhcfftung nidcrleg^iitig vnd auffbaltong' 
irer leih (rdtMcliuM hab vnd gut vnd anndem gebnriichcn penen zn 
eroorderu emzuuemen, darumb nach notdurfft zu quitticreu vud suu«t 
aUee das an msrer stat md in rnserm namen darinne fSnenemen an 
baundeln ze tuu vud zc las!<* n , iI.-l'^ wir aelbs tun kiwden SoHb oder 
möcbtn, so lanng vnd vil bL^s (lii -K lbe judi-^chait di-m » ironjuitii marg- 
graff Karin oder den er das beuelhcu wirdet aa vn.srt r »tat in vnserm 
namen rmb aolh egemelt judenstewr vnd gulden pheuiug ain gannti 
Tolkomen bemign Tnd «urichtaiig getan haben." 

(Am cm 1. 1. 0. H W.) 



Beilage VI. 



Jkm\fX /rir5ni^ III. bcvoUmÄc^tigt bcn <&rdfcii Ulrid) dou lUürIcmbcrg , bir 
JMmfKkR.Pimdicim" <flUin}, Sritr, d^liburg anb 1Bifmi| )n ft^ü^tn, 
abir mu| m jlctrtf bt« wiu^ \m Jone |« l^tUnif «m 90. jnU 146ft. 

„Wir aein vad werden yc zu tagen durch maniguahig dag vnd 
anrufTen «o vn« furkomcn glauplich vndcrricht wie die judisLbi-it in dem 
heiligen reiche vud besunder in den prouincien Menc^, Trier, Salczburg 
Tnd BiaiiiMS wonend« nach ir gewondlichen bertikeit manig geistlich Tnd 
weltlich mser wd des reichs rndertan mit irengeenchcn md wacher Tn- 
czimlich vnd vnlcidcnlich bpsworn sich auch in nndcr^vego so vnorden- 
lich vnd grob baltcn, daz darauf in dem reiche vnd <len gemcitcn vn- 
dertan zu zelten vnoinigkcit kriege misshelong verderblich vnd vnwider- 
pringiicher schaden aneh derselben jndiaeheü beswerde freue! vnd 
vberfal zugeczogcn werden vnd erwachsen, vnd wo wir mit nottnrf- 
tiger hilfTo vnd mittel dawider nit bogagenten groesfior vbl vnd vnrat 
ersteen mochten. Wann nu die gemelt judischeit vus als Kumiscben 
heiser on mittel aogehorig aUain Tnaarm weltlichen garicbtiwang 
vndectan iat Tnd nit ainlich nuia meih nit an gadniden iat Tnd wwe, 
Ah7. MV vmb vnnerdient gnade so wie in torrlieh beweisen vnsern vnd 
des heiligen reichs vndertan «olicher ir vmlankchperkeit widergelt Mid 
becsalung tau selten vnd aber mit andern vnsem vud des reichs go- 
adieffken alao 6daden aein, daa wir nnttaemal diaan aaehen nach nottarft 
nit auswortten miigen. Dammb obb> rürt beswerde vncinigkeit krieg 
schaden freuel vnd vberfal znnermeitieii hotielhen wir geben dir auch 
hiemit ganczn vollen gewalt von Kömlschcr koyserlichcr macht erust- 
Uch Tnd Tealielieh gebietende, daa dn nn hinflir bis aof Tnaer oder 
Tnserr nachkomen am reiche widerruffen oder andarr geacheffla alle 
vnd yede Juden vnd _fxidin in den ob^'escliriben ]>ronint/.en wonondc 
von vnser vnd des heiligen reichs wegen in vuseni vud dein schütz 
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•denn rad Md« *iapti«hart ynä ■wfiniMt; «odi agr Imj im ncklai 

gereebtikeitn hantbabest md nach deinem betten ▼ermfigen b«wareat 
•nch die so als ob^teet vnaer vtid des reichs vndertan mit p-esnch 
Tod wocber vQczimlich md vnieideolich beswert habeu ai» oSt dich 
dai setoade ftifUdi bedvnkdht mä dw danunb ang«Ian^ w l rd wl an 
▼luer «tat vnd in vn^erm nanien fnr dich eruordcrst nach zeitlicher W- 
hörun^ vnib x-rbcrürt ir freacl vnd beswerde straffest zu billichen tds 
md dem reiche vnd wo sieb das gebüret widerkertmg vnd abtrag' se 
tomle hiiltMt dieb in solhem in goridttsfenne oder snit wie dich Mcbt» 
lidl m sein brdunkchet erkennest erclerest Tnd dnrBlter mit ddngin 
•pniell «ntscheidcft. Was da auch also erk'rnp^t rr-lercst vnd 
noqiffielMttdie^meltenjadon vndjudin bey nottdürtti^cn peenza halten 
▼nd dem nadiiakomen iwingest aU« Tnd jede abtrag peai vnd alnib 
so TUMT keiserlicben eamer daoon Ter&Uen ehmemestdaramb ledigest 
Tnd quittirest, ob auch oinicher kantschaft oder geczcugTiusz in den 
Sachen zu uerhercn beg^ort vnd nuttiirftig: sein wurde die auch rechtlich 
▼erhörest vnd solich person so in den Sachen zu geczeagen benennet 
die ddi irer Jtnntaehaft Tnd gaseognoM sogebn oder an sagen tpemn 
oder aridem wurden in wolhom schein das beschchc bey pillichen vnd 
eimlichen penen des rcditcn darcz zwing^r<it vnJ haltest, daz sy dem 
rechten vnd der warhcit zu hilf ir gcsworu kuntöchaft vnd gczcugnusa 
dirinn gdm vnd tagen alaraehtiet.* — > YergLSattler'tOeMdi.Ton Wür> 
tamberf IV, 61. 

(Au CkMl «. ». 0. U» 431.) 



Beilage VU. 



IMfcr ßtUMit TO. glitt bm JMm jHafft pi Varirrtagcn grfitipni nib|irtiicai 
€l^niwK ^Hattblitt nnb ftinra jftittbcm nnni /rril)rit«brl(f mkfl |ie|Utt- 
gmi btr frfi^crrn |)rioi(rgirn, m 11. jDmmber 14C6. 

„ — Kokennen daz wir vnib morclicher vrsach willen vn» darczn 
bewegende Mossen Juden vnd Mundlin sein wejrb vnd irc Kinder an 
Vcringcn gcsesaen dba nachgeschriben gnade Tnd fMbeit getan Tnd 
gegeben haben, also daa aj Tnd Ire erben alle vnd y glich gdtsebnldoi 
von den so inen schuldig,' vnd zu tundc sein oder hinfiir werden, 
sechs jaro die nepston nach datuui disz briefs schiristkünfti^ an vnser 
vnserer nachkomon am reiche vnd menicUcbs irrung versperren oder 
Terfaindrangauf Tnd naeh innhalt der geltbriefe wie recht iit eraordam 
Tnd einbrinf^en sollen vnd milgen dauor vnd dawider wir auch diesel- 
ben nit qtiiftnn enfledipen noch frcyen sollen vnd mBgen. Were auch 
sacho, daz wir vormals oder hinfür die vorberürt seitt einichen vnsem 
Tsd det rddw Tnderlanan in waa wirden alillet oder wetena dia w«m 
Tbergab bendha oder commladoa getm hatten oder ton wmdan die 
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jadiflcheit in dem heili^n reiche in gemaine oder in aunder rou vn«er 
des heiligen reichs oder ir selbs wegen vmb stewr erunge gewondlicb 
opferpfenning auffliege pene beswerunge oder anderer flachen halb 
wie die benennet werden möchten, anzulangen zu eruordern vnd anzu- 
strenngen, wellen wir, daz aolich vbergabe beuelh vnd commiflsion den 
egenanten Juden sein weib kinder vnd erben habe vnd gute vnd ob sy 
auch dcszhalb auf einich eruordrunge icht zugeben biszhcr gedrungen 
oder angelangt weren vnd darumb vcrbilligung vnd zusagen getan hotten 
die vorberürt zeit gancz vnschedlich vnd damit vnd darinne vnbegrifTen, 
sonder davon gantz entledigen quittirn vnd absoluirn. Ob auch jemand 
die obbemclt zeit clage sprüch oder vordrung zu ine oder irem gut in 
gemaine oder besunder hette oder gewunne , warumb das wcre, 
daz dann der oder dieselben darumbo vor vns als Rocmlschem 
kaiser vnsem nachkomen an den enden vnd in den gerichten da ay 
gesessen sein oder weren recht von ino nemen vnd sich des daflelbs von 
ine benügcn lassen »ollen , wurden sy aber darüber von ymand mit 
andern gerichten vnd für einich richter in weihen wirden oder wesen 
die weren fiirgenomen angelanget wider sy gericht vnd proccdiret, 
haben wir auch von Boemischer kaiserlicher macht vnd rechter wissen 
erkannt vnd erclert, daz solichs yetz als dann vnd dann als yctz craftlos 
abe vnd vntuglich vnd ine vnd irem gute vuschedlich sein solle" . . . . 

(Aus Chmrl a. a. 0. II. m) 



Beilage VIII. 



jftaiftr 4i^ir5rtd| III. gcflatttt btn ^\xhtn }\i Kümbrrg auf rrd>9 ^«lirr bm 

jQanbrl bafflbfl, am 4. jOctobrr 1470. 

„Wir Friedrich etc. bekennen vnd tun kunt offenlich mit dinem 
briefe Allen den die in sehen oder hören lesen. Ho wir Ordnung der ding 
vnd gelegcnhcit der pcrsoncn betrachten, so werden wir mit bcreitter 
begird zu geuelliger nachlassung der pen gegen vnsem vndertauen 
geneigt, besunder in den Sachen da gemeiner nutz gefurdcrt vnrat vnd 
vbel vermeyden wurdet. Vnd wann wir eigcnlich bericht sein, das die 
judischcitt in vuser vnd des heiligen reichs statt Nürmberg wonendt vor 
lanngezcitt die in menschlicher gedechtnnss nicht scy durch vnser vor- 
Qorder löblicher gedechtnnss Komischer keyser vnd kunig auch durch 
vns geduldet worden, das sy zu Nürmberg kaufieutn bürgern vnd 
andern gelt gelihen vnd dauon wuchcr vnd gesuch, auch von wucher 
Wucher genomen vnd desshalb verschreibung vnd geding vnd Ver- 
pflichtung mit in getan vnd so sy zu zeittn von denselben nicht ausz- 
gericht, habn sy die darumb an vnserm vnd des reichs gericht dascibs 
mit recht beclagt vnd mit vrteil auf sy crlanngt, auff das ay nach laut 
der gemoltn geding verschreibung vnd verptiichtung vmb hau]itgut 
vnd geaucb von in auszgericht vud betzalt worden sein. Wie wol iiu<?h 
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Jkaalliif JwUidwit tob tu in MMmdatkait gaflpqrtt 4« ij in «iBMr 

nontüfb-n zeit die dann noch nit crscbinen sey von nremaiit so! 
bogwert werden, das sjr nicht willn habn auch tut mugen ir wesen vnd 
naruug an den wueker fnrter merer su Nnnnberjg kaben. Wo na die 
Jndisebeltt ir wcmh abo ra Hmibof niebt belta, im tei etllieli 
kanfficat barger vnd ander zu zeittn ir erbgatter md varende hab vmb 
ein klein gelt vcrknmbprn vcrkauffcn versetzen , durch ir ettlich di« 
solich gat nicbt babn, von der judiiscbeitt die vndter vuj9«r vnd des 
reidu forsten md stettn vmb Narmberg woneod md »ofiebn t? «dwr 
naDMn, gclt ontloliont vnd daaon grossen wacher vnd ^c»uch aasrichtn 
vnd bcczaln, dann der jiidist hcitt zu Nunnberp ptbn , oder ob die 
cristcn vndter in sclbs von einander wuchcr uemcn mochtn. Wann 
wir nn aolieh obgemell nehn dl« sn hotsn halm genoman timI daib^ 
betraehtf das gemcyner nnti der gemeltn vnscr statt, die dann auf 
dürrem «nnnti^^cii vnfurchtperm erdtrich gelegen ist , an wtirher vnd 
gesnch beuurau zu hantbabung irer kanffmanscbafft vnd gewerb« nicht 
trol bwten mngt vnd daa minder vnd deiner vbel vnd vnt«dit aej, 
das die TbuBg desselbn wndierB vnd gesoehs der Jiidiaelieit, die anmt 
auM gcmeinsrhnfft der rristeiiliehn kirehn wo sie in irem v» rstoppten 
gemutte beharret verdanipt iät geduldet, dann das den cristeu menschen 
au wachem vrsach gcgcbn werd, vnd daa »ach destoünder vbela Tnd 
aonde vnderden erietenmeaiebn dea gemeltn wnelien hatlien volbraeht 
wcrdn, so haben wir nach zeittigem vonrat vnser vnd des reichs liebn 
getrewn auss rechter wissen vnd volkomenheit vnsers kaiserlichen 
gewaltz den fossstapfen vnser voruordern nachgcaolget vnd solich ob- 
gemelt wncbergemdi geridit vnd vrteil der obgenannten vnaeUiaibn 
geduldet gclidtcn vnd nachgebn wellen die auch alao aediB jare die 
noehsten Hchirifttuolgend liiufiiro vnwidcrrufTi iilielin für vna vnd mser 
nacbkomen am reich gedulden leiden vnd die j udlscbeity M in Torbe- 
«tymptn jaren att Nfirmberg wonen werden« weder aamentUcb nodi 
besunder durch vus solb.s noch nyeinaudt anders in was itannde wesena 
oder wirden der viid die sein dnrnnib nicht fürnemen reelinertijren 
noch keiucrlcy peu buss straff oder abtrag der sachcuhalb an sy eroor- 
dem noeh aj annst mit kdnertej ander aaeken beswem noeb vnaen 
vnd dea reieba vndertanen su ton geatettn. Ob aber dantber «inlg«lqr 
nnss eigner bewefjnusa Tnd rechter wissen oder snnst von vns ausz- 
gegangen oder ycmandt gcgcbn were oder hint'üru aaszgen vnd gegcbn 
wnrde, das alles sol in keinen schaden bringen , sonder wir woUn sj 
b^ d«r obgemdtn vnser fregrbdt gnedidieb Udbn lassen , sdrataen 
vnd achinnen, vnd wider das alles vnd yedes sol nit sein aussfrclegt 
noch verstanden wcrdn keinerley vnser vnd des reielis recht (n'j'setzt 
gowonhcit vnd stattut prinilegia gnad frcyhcitt oder anders, wie yc- 
mandt daa erdenekn oder Amemen lun oder mag* . . . 

(in OmI i. a. Ii H M.) 



ßEGESTEN 

zur Gescliiclite der Juden 
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1) Siehe S. 2 5. 981» f. April 

2) CoUe^um novi monasterii Wirceburgi judaeo J aci )bo, tild. 
fratri Sainsonis ot Natan, confcrt aream qnandani et 
clomum in ea constnu-tain, Lucherelilorf^atcro nuncu- 
patara, cum alia area coutigua, a vidua domini Wic- 
manni rcsif^natas, 

3) Herzog Heinrich von Baiorii entsagt den AuHprüchen 1165, li.JalL 
auf 700 Pfund Kcgcnsburgcr Pfenu. , auf welche er 

ak Eraatz ffkr den durch Bischof Alberfe erlittenen 
Schaden an den Juden su Begensburg ein Anrecht 
hatte. 

Kod eod. dipL Episeop. Bst I, 479. 

4) Das Chilianstift zu Würzhurg verleiht dem Juden 1169. 
Walther einen Lebnbrief auf ein Haus gegen jähr- 
liche zwei Manss Korn und fünf Viertel Wein. 

Himmolsteü} im Archiv des hi«tor. Vereins von Unteriranken 
B. Xn, Heft 2 und 3, S. 136 und Heffner die Juden in 
FkmnkenS. 8. 

5) HeroldttB Episcopus Wirceborgeneii jndaeo Samneli 
confert aream quandam ecoUe jadaeonun conter- 
minani, ah Heinrico dicto Rimporey cognominato 
Sckiltknecbt, reaignatam. 

6) £kehardu8 Comes, filius BUIungi Scnlteti, ad Celle- UM. 



gitun sancti Chiliani de domo delegat aream qoandam 
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ex curia Billungi Sculteti ab Judaeo Samnde Biscopk 
de Botenburc possessam. 

1181. 7) Das B[apitel der Kirche des h. Kilian zu Würzburg 

tlWgiebt dem Juden Samson ein Haus sum Eigen- 
thum, wovon er jährlich zwei Halter Korn und ftnf 
Viertel Wein au entrichten hatte. 
Hlmmalrtehi a. O. und Heffner a. a. O. 

1182. 8) CoUegium saneti Chiliani de domo Samueli judaeo 

confert aream quandnm in civitate Wirzburj^c, verstis 
orientem juxta paludcm Kigol, versus occidcntera 
juxta stratain judaeoruni sitani, per Engolh.irdum de 
Bibelrieth Burgj^ravio Bopponi , per hunc Episcopo 
Reginbardo, ut ad manus Judaei tradatur, resignatam. 

Himmelataln a. a. O. IM n. Heftiar a. •. O. gab«ii 1180 als 

Datum aa. 

1184. 9) JttdaeuSy nomine Vivis, spe defensionis et gratiae 
collorrio saneti Kyliani offert domum suam in censnm. 

1184. 10) Judaeus quidam Vivis nomine eidem eollegio de 
domo in censum offert vineam sex jugerum in Stein- 
bach (a^ri Wirccburgonsi.s). 
1188, 27. M«i. 11) Gotelridus Wirceburgensis minister judaeo Mejer 
possessionem areae cujusdaiu juxta cuiiam episoo- 
palem recognoscit et confirmat. 

1188. 12) Judaeus quidam Samuel eollegio S. Kyliani de domo 
in censum offert domum suam aedificatam in area 
quadam prope curiam Heinrici Sculteti seniorisi et 
domum Vivis Judad a Friderico de Kuffisse com* 

paratam. 

1191. 13) OoUegium S. Kyliani in Novo Honasterio judaeo 
cuidam Vires confert curiam Hermanni canonici, ab 

Hanna jiidaeo in suum favorem resignatam. 

1197. 14) Der Jude Abraham übernimmt das auf dem Juden- 
platze zu Würzburg gdegene Haus der Jüdin 

Becbelinde. 

Himmclatein a. a. O. S. 137. 
1202. 15) Der Judn Natan in Würzburg erhält ein Haus in 
der 8t. Oeorgen- Gasse, welches dem Jacob und 
seinem Sohne Natan und dem Brüderchen VIvia ver- 
pftndet war. 

Hhamelatain a. a. O. 
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16) Wolfker, Bischof zu Passau, eximirt die von dem i204,30.Marz. 
Stadtkämmerer Gottfried zu Wien geweihte Capelle 

von der Pfarre zu St. Stephan, v/ofür Gottfried nach 
St. Stephan vier Bauplätze gab, links neben der 
Judenschule und früher dem Juden Schlom gehörig. 
Honnayr Wien IX. Reg. 8. 73. 

17) Sara judaca in Wirceburch dominis de Summo ofFert 1206. 
in censum vincas suas in monte Steinbach prope 
Etratam Ileidingsfeld, domum, quam inhabitat, nec 

non domum prope Rigul, retro domos illorum, qui 
faciunt corium quod dicitur Corduan. Testes: Ger- 
lachus Pracpositus. Samuel. Gumprecht. Salemon. 
Michael. Nathan. Michael junior, judaei. 

18) siehe S. 4 M. 19. i207,i6.Märx. 

19) Eberhardus, Abbas ad sanctum Emmeramura, Abra- 1210. 
hämo Judaeo vendit quandam aream pro sepultura 
judaeorum Ratisponae habitantium. 

Lünig 18, 656. Vergl. Gemeiner I, 318. Die Verkaufs- 
urkunde ist abgedruckt bei Hund nietropolis Salisb. edit 
Ratisp. II, 263 und als jüdische Zeugen sind angeführt 
Abraham, Zacharlas, Abraham, Aaron, Ahraham, Noe, Moyses, 
Joseph, Moyses, Isaac, Naamam, Isaac, Samuel, Osuwe, 
Natan, Jacob, Natan, Morteus, Judas, Sabau, Joseph et alii 
plures. 

20) Bischof Manegold in Passau verpfHndet drei Bürgern 1210, 30. Nov. 
daselbst die obere und untere Mauth für 400 Mark, ^ a«*«». 
damit den Juden daselbst, welche durch gewaltsame 
Beraubung einen grossen Verlust erlitten, der Schaden 

wieder ersetzt würde. 

Mon. Boica 28 b, 137. Hormayr Wien XL, 133. 

21) Otto, Herbipolensis Episcopus, judaeo Nathan con- 1212, 24. Aug. 
fert curtes quasdam et domos super Cornerium inter 
utramque platcam (zwischen beiden Judengassen) 

sitas, ab judaeo Biscoph nomine de Rotenburch, per 
Ludewicum de Stoleberch et Heinricum de Norten- 
berch resignatas. Testes: Gerhardus Comes de 
Rienneke. Billungus Camerarius. Abraham. Bonefan. 
Liebmann. Jacob. Vives. Michhohel, Judaei. 

22) Conventus raajoris ecclesiae Wirceburgensis Josepho 1212. 
judaeo confert domum in strata pellificum juxta 
curiam bonae memoriae comitis Ekkehardi. 
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23) Otto, Novi Monasterii Praepositus et Wilhelmus 
Decaiitit, Jacobo el yinhefin jucbteis confiBmnt 
Carum gnandum. Testes: Natan, magistcr jodaeonun. 
Habrahün de Swinfiut. Jacobos de Rotenburch. 
Bonifim. Jacobns senex. Josepli de Augusta. liber- 
mann. Calemann. Sconemaim. Joaepk. Michael. 
Anwelm. Vives, Judaei. 

24) OttoniSf Wircebnrgenns majoru Firaeponti consensn, 
MagiBter Bnrchardos, hospitalia aaaeli BSgidn et Mncti 

Theodcrici Procurator, judaeo Sazkint nomine Temdit 
particalam areae in fine curiac hujus hospitalis prope 
loeum, qui Rigol dicitur, diu dilapsam, adjccta con- 
ditione, ut judaeus in loco Rigol aquaoduotuni sub- 
terraneum, qui Thol vocatur, sumptihus suis ad lon- 
j;iorein durationnii dcbcat pracfjararc. Testes Judaei: 
Caloman. Libcrnuuin de Grunsvelt. Bonifan. Scone- 
nian. Abraham. 

1S26. 25) Ottonis Wirceburrrensis eccicsiae majoris Pracpositi 
et A... Dcfuni intenentu, Iis inter confratres hospi- 
talis Sancti Egidii et Ijcati Theoderici et judaeuni 
Suzkint, ob aquaeductum subtcrraneum juxta domum 
hospitalis dirimitnr. 

I927,8ij«ltn. 26) siehe S. 23 JV& 147. 

y«rgL Ucnu noeh Bndmer G«Mliiehte v<mi Bidem V, 61. 

1S80. 27) Das Dietricher Spital in Wflnsbuig yerkauft eine 
Ho&tätte an die dortige Jndenschaft. 
ffimmdaleüi a. a. O. 

l830,8O.JiiiiL 28) siehe S. 6 JW. 32. 

1884, 18. Not. 29) siehe S. 7 JV6. 36. 

1286, 7. Febr. 30) Amoldus, Decauus majoris Ecclesiae Ilcrbipolensis, 
Michaeli judaeo diclo Randesachere, vendit quandam 
aream cnm muris utrobique, sitam retro novam 
domum in foro. 

1242, 17. Oct. 31) Katisponense Capitulum aream intra Judaeos sitam, 
quam jadaeos Haesoop uxorque ejus Qersnoad jure 
judaeomm ad vitam obiinebant, in personam judaei 
Jaechili uxorisqne ejus Dobriael commutat Testes 
de judaeis: Aaron, Abraham, Mussel, Ysaac 



1219. 



1218. 
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32) siehe S. 8 JVa 42. 5. Febr. 

33) Fratrcs in Schelam Praeposito in Pihartingen (Bey-l*öO,10. Juli, 
harting) vendunt coriam suam in Tal pro XII talentis, 

quibus sese ad praestandas exactionis Ducia Ottoms 
de thesauro ecciesiae Judaeis obligaverint 

34) riebe S. 8 40. i^h so. Jan* 

35) DasNenstift In Freising yerschreibt rieb aaWoelflin iS69,t4J'ebr. 
den Juden um XX Pfund Hfincbner Pfennige gegen 

ein Gesuch (IntreMe) von einem halben Pfund weniger 
X Pfennige wöchentlich. 

36) BiBchof Otto Ton Passau renpricbt unter Zustim- ^^60^ Aag. 
mung seines Kapitels seinen Juden in Passau, zwei 

Jahre lang weder eine Steuer noch ein Daildm von 
ibnen au begehren, nachdem dieselben ihm eine 
Unterstataung sum Wiederkauf des Zehnten in Leis 
gewährt hatten. 

Mon. Boica 29 b, 163. 

37) Conradin, König von Jerusalem und Sicilien, ver-1266, 3. Oct. 
spricht Hartmann, dem Bischof von Augsburg, was ^"K»^"'?* 
dieser von den Gläubigen oder Juden eingefordert 

oder empfangen liat, niemals auf dem Wege des 
Rechts noch sonst wie zurückzufürdern. 
Mon. Boica 30 a, 344. 

38) Derselbe ertheilt auf die Bitte der Augsburger lifift, 3<). Nov. 
Bürger den dortigen zu seiner Kammer gehörigen ■^"K"'^"'^- 
Juden folgende Gnade : ^ <)n allen Dienstleistungen 

sollen sie für die nächsten fünf Jahre befreit sein und 
zwar dergestalt, dass sie ausser den ihm bereits be- 
zahlten dreissig Pfd. Augsburger Pfennige ftir die 
noch übrigen vier Jahre ihm jährlich zehn Pfund 
Augsburgs Pfennige geben sollen; in Betreff fremder 
Juden, die sieb in Augsburg aufhalten, sollen zwei 
Bfirger nebst den beiden Juden David und Lieber- 
mann bestimmen, wie viel dieselben an Abgaben 
dem Könige entrichten sollen; endlieh überträgt er 
den Schutz und die Vertheidigung der in Augsburg 
wohnenden Juden seinem Vogte, dem Bürgermeister, 
den Rathmannen und der ganzen Ötadt, denen er 
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anbefiehlt, die Juden gegen jede Gewalt zu ver- 

theidigen. 

Hob. Bolea 80 a, 866w 

iS8i,6.F«l>r. 89) Bertholdus, Herbipolensis Episcopusy unirmtati 
JttdMomm allerat aervitium ad mill« tentam libm- 
ram HaUensium in decem annoi condnaos, et contra 
Rndolphum, Romanorum regem f sive Roman um bn- 
perium vllam ezaotioneni extortummy defennonem 
•nam spondet. 

Heffncr a. n. O. S. 4. 

1286, 6. Dec. 40) siehe Note zu S. 12 JVa 75. 

ISMfttJ'ebr. 41) Conventus ecclesiae in Ror in honorem domini 
Albertiy Comitis de Hals, Oemenlino, Judaeo, pro 
eentam libris denariomm fidejnsBores oonstitait. 

lS89,S(.MoT. 42) Universitas Judacoram Hcrbipolensium, consensu 
Manegoldi Episcopi, a Wolfelino, dicto Rofo, tre- 
centas libras Hallensium accipit in mutunm. 

1998, 1. Hot. 43) Mansgoldus, Herbipolensis Episcopus, Universitati 
Jadaeonun HerbipolenBiiim durante Adolfi Regia 
Imperio imponit sexcentas libras Hallcnsium an- 
nuatim solvendas, et mortao eo mille libras qaotannis. 

lS9ft, 9ft. Jm. A4) Vor riiol', dorn Amraann zu Nouburch, verpfilndet 
Frnu Elspeth Walthcr ihr auf Niederaltaiebiachen 
Oriinden stehendes Haus nebst Weingarten an den 
Juden Chasday zu Neueborch. 

1197, 19*0et 45) Bischof Conrad von TJ« L'cnsburg entscheidet, dass die 
dortigen Juden in Folge der Anwisung des Königs 
Afl')l{>h (Ion T [erzögen Otto und Stephan von Baiem 
2000 ITund Pfcnn, gegen rinen 1<nni}:;Hc1ion Froyhell 
(Quittbriof) bczalilon sollen. Würde ein solcher aber 
nicht erlangt, so .sollten die Juden diese Summe zu 
zahlen nicht genöthigt sein. 
Gemeiner I, 447. 

1297, 86. Not. 46) Schadlosbrief der Herzöge Ott und Stephan für 
ihren getreuen S . . . von dem Hag für das, was sie 
versetzt haben an zwei Juden in Augsburg um XV 
Hark Silber, f&r den Wirth zu Esslingen. 

i298,i2.Juiü. 47) Reinboto de Swartzenburoh bona in Hertwaigsride, 
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a defuncta sorore sua de Phoelingen fratribus in 
Schoenthal legata, contirmat, simulque cum fratre 
8U0, Domiui Chunrade, jus feodale in Marchantsriut 
(Mftrqnardnried , praeC WaldmUnelieii) Tybesriut, 
Entzmansrint, Diepoltsriat, pro redemtioiie piscariae 
•aae in Rehts, Jadaeis obligatae, reugnat. 
Mob. Boicft 48. 

48) Conrad Vorchtel bekrttftigt vor dem Scfanltheissen 1908. 7. Jaa. 
und den Schöflfen su Nürnberg mit einem Eid gegen 

die dortigen Jaden Bonfandt Simelin and Jaeov von 
Herriden, dass er seine Mauor nicht weiter überbauet 
habe, als ihm erlaubt war. 

Würfel «. ». O. S. 125. 

49) Wemhart, Bischof zu Passau, gestattet seinem 1806, 1. MaL 
Chamerer Heinrich Pöchel und dessen Bruder Otto, 

ihren Hof zu Zaizenmour und ihre übrigen Lehen 
dem Juden Zuetzlein zu versetzen. 

Mon. Boica 30 b. 29. 

50) Echk von Lichtenberg bekennt, dass ihm sein Herr. 1306, 11. Not. 
der Bischof Conrad zu Regensburg, gewert hat 50 Pf. 
Regensburger Pfennige hintz (riirhn dem Juden um 

die Holzniül zu Sulzbach und um den Schaden, den 
er in seines Gotteshauses Dienst nahm. 

51) siehe S. 20 jV6. 126. 1307, 7. Juli. 
62) Der Convent des Klosters Modingen bekennt, durch 1309, 26.M»L 

die Priorin Adellieit von Smaehingen mit 52 Pf. 
Häller zu Gemunde von den Ju<len , da er lange zu 
Schaden gelegen ist, gelöset worden zu sein. 

53) siehe S. 21 Xo. 133. 1309, 28. Mai. 

54) siehe S. 21 M. 134. i30y, 8. JunL 

55) siehe S. 21 M. 130. 1309, l. Aug. 
5G) siehe S. 22 M 137. l810,lUISn. 
57) Albrecht und Alram, die Grafen von Hala, nehmen 1811, 88. Joli. 

sich von ihres Herrn König Otten in Ungarn und 
Herzogs in Baiem wegen aller Juden von Passaw 
an, und wollen, dieweil sie Pfleger zu Vilshoven sind, 
beleiten von Passau hinz Straubing, wofür .sie für 
einen todten Juden '/s ^^d. pasaauer Pfennige und 
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1 Pfd. Pfeffer und von einem lebendigen jo zu cmer 

Falirt 1 Pfd. Pfrffcr orlialten. 

1312,25. Jali. f)H) I Iciiirich von Salliaclj , Aininann zu Wf'izzon])ur<r, 
die Ratf^cbou und die (u-niain der Burj;('r ijcstiitigeii 
den .Tu<len in der SUidt f^csesseii, die liechte mit 
denen sie gefrait sind, nämlich : 

Leiht ein Jud« eiaem Cliriiten obno Zengen snf dn Pbad 
und sio kämen darttbcr in Streit, so mag der Jude behmben 
auf seinem Pfände, um wiu os ihm ntoht, darf aber den Chri- 
aten nicht sur Lösung zwingen , ausser wenn dieser t>ie ihm 
gelobt hat; leihet der Jade einem Christen blos auf Bürgen, so 
mU er SU nlefaea nahmen einen der Bemannten Ton der Stadl 
and einen ehrbaren ein^cHeHsenen Juden, und diesen sweien 
soll man planlxn, falls die Sache streitig würde; es Holl 
kein Jude leihen uut' nii»Mc« Ucwaitd noch auf blutige», noch 
auf Kelehe» Meeigewand oder snr Kirche gehörige Kteinode 
widrigenfldls e« behandelt wird wie ranbigee oder diebigea 
Out; man soll keinen Jtiden nötlicn , 'Inns er schwöre an 
seinem Feiertage oder an einem gebundenen Tage; wenn 
«In Jude einen Eid thun soU, ao soll er ihn sehwSran in 
seiner Sehnle auf Harra Ifoeii Bneh nnd soll ebi anderer 
ehrbarer Jude pcfrnj,'t werden , ob (L'i«« rechte Buch sei, 
darauf soll er seine Hand lep^en in dun Uuch und den Eid alfio 
sagen : als mich der Mann oder die Frau angesprochen hat 
^ ' nm das P&nd oder nm die PfiBnnlg«| daas ieh ihm oder ihr 

der ideht enflchol, oder da»H ich onsdioldig bin der Inzicht 
als man mich schuldigt oder mich angenprochen lint, als helfe 
mir Adonay und die £' die Gott gab Mosi auf dem Berg 
Sinai. 

1313, 2U. Mui r)9) Johannes Bohcniiac et Poloniao rex de consilio dorn. 
Chaalaria. Philippi EyätctonsiH episeopi et uobilium viroruui 
Bertoldi comitis de Benenberg ac Philippi deFalken- 
Btein eonsiliarionim snoromy domino Kicolao £ec. 
ratisponensis electo protonotario et Secretario buo 
indtdget, ut craeem olim Nicolao de Turri elvi pra- 
gensi cum aliis denodÜB regni obligatam, et ab hoc 
iudei» ratisponenBibiu cessani) ab eisdem iudcis — 
ne diutius per eog in Babsannationem et opprobriiim 
domini Jesu Christi, cum »h in cadem pars de ligno 
vivificae crucis recondita, retineatur — redimat et 
suis usibu.s conservet. 
Vergl. S. 49 No. U;7. 

l3i3,2G«Juni. GOj siehe 8. 23 JVa 146. 
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61) Wulvingns Babenbergensis episcopus ad iustantiam i313,lS.SepL 

XT • 1 • • j 1 * * II t! *• Nuremberch. 

civium ISonmbergensium indulget ut eapella r>ancti 

Mauritii Norimbergae invico Judacorum siti, in coe- 

meteriuni parochialis Ecclesiae Sancti Sebaldi traus- 

fcratur. 

62) Quittung Heinrich des Kuchcnraeistera von Nörten- 13U, 23. Mai. 
berg an seinen Bruder Lupolt über 192 Pfund Heller, 

deren er von etlichen Juden gewehret worden. 

63) Hiltpolt von dem Stein entsagt seinen Ansprüchen 1315, 28.MUrz 
auf Ersatz des Schadens, den er wegen seiner Bürg- ' 
Rchaft für Bischof Philipp von Eichstädt gegen Selich- 

mann den Juden von Nürnberg genommen. 

64) siehe S. 27 Xo. 15. l3l5,2iJuli, 

65) siehe S. 27 J\S. 17. i3i6,20.Aay. 
06) Heinrich Ritter, Schenk von Geiren , verkauft seine 1316,4. Oct. 

zwei Gut, genannt die Nonnhöf, dem Kloster S. Wal- 
burg zu Eichstädt um Ol Pfund Iläller, damit ersieh 
von den Juden löset, wann alle Tag Schaden auf ihn 

67) Berta Abbatissa conventusquc superioris monasterii 1317, 10. Jan. 
Ratisb. vendunt, propter aliqua debita quibus per 
obstagia et Judoorura usuras sunt obligatae, novem 
solidorum denariorum redditus ex oblagio, eosque ex 

decimis Abbatissae apud Geiselhering recompensant. 

68) Computatio perceptorum in theloneo Bacheracensi 1317, 24. Juni, 
facta per Hermannum de Lichtenberch imperialis 

aulae cancellarium, inter participantes hujus thelonei 
Georiura Irsutum comitem Brunshorn, Engelh. de 
Winsbcrch, Abraham judeum, universitatem (Bachera- 
censem), dorn, de Runkel et de Isenburch, comitem 
Borchtoldum de Catzenelnbogen, Heinricum de Colo- 
nia, Cunradum Vicedominum de Rudinsheim. 

69) Rudolph, ein Maregravc von Baden, des Weckers 131 ?*.28.Febr. 
seligen Sun, gelobet alle Briefe, von ihm oder Frau 

Lukart seiner ehel. Wirthin Christen oder Juden 
gegeben, zu ledigen und zu lösen, damit man Graven 
Niclas von. Loewinstein, seinen Stiefsohn, um keiner- 
lei Scliuld möchte ansprechen an geistlichen oder 
weltlichen Gerichten. 

8 
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1821,22. Dec. 7o) Lu<l\vr ic li der Hlltprant Hausj;raf und Friedrieh der 
Hciflicr an der Haide IJiirgor /u Repensl)urp beken- 
nen, von der Hans wegen auf Conrad den Neunbur- 
ger von dorn jungen Eysiiat und dessen Hausfrau 
Michelinn, Juden zu Regenspurch, zohenthalb Pfund 
Kegensb. Pfg. aufgenommen zu haben, gegen einen 
wdchentUchen Zine von awei Pfennig ittr das Pfund. 

isn. 18. Jm. 71) Heinrich der Loebel, Chunrad der Frunhofer, Bflrger 
SU Regensburg, nehmen yon Slvmlein, des Aarons 
Eidam, Juden zu Regensburg, 3PfundBegensb.Pfge. 
auf von der Hans wegen fiir die Botschaft gen Böhmen 
und auf dieselben Pfennige geht Schnd auf von dem 
Tag d« r Aufnahme, zwene Pfg. auf je das Pfd. ze 
der Wochen. 

l82S,l4.Felir. 72) Sybolt, Abt zu Kastel, verkauft von Schadens wegen, 
den das Kloster an Juden und an Christen genom- 
men, zweiu Leiben den Hof zu Dietolsbcrg. 

lSSS,SO.Aiif. 73) Die Juden Jakob von Hamslinburf^, jetzt in Tpliofen, 
und Abraham von Lautorbaeh verpflichten sich in 
Gegenwart Heinrichs von Uoinstein, Erzpriestcrs und 
Landriehters, dass sie von dorn Judenspital zu Würz- 
burg, gelegen „oben an den rfriniin," uur einen ein- 
zigen Abzugskaiial luibcn wollen. 
Vcrgl. HelVuor a. u. O. S. 6. 

im 18. Ott 71) siehe S. 2S Xo. 27. 

182S, 18. Oct. 75j Die IIci zi.ij^c Ibnuricli, Ott und Heinrich von Baiern 
S«gaiMbiirg. bestätigen den Juden zu Jiegensburg alle Briefe und 
Handvcsten, welche sie von ihnen oder ihren Vor- 
fahren erwirkt haben. 
VefgL QeoMiner I, 524. 

iMt» 18. Ott 76) Dieselben sfHrecheii die Juden zu Uegenaburg, welche 
»*g«uhmg, Q^^^ Ludwich der hochgebom 

Römisch Chnnich fbr 20,000 Muk Silbers mit andern 
Pfändern versetzt hat, von aller Anforderung «n 
ganzes Jahr frei, nachdem ihnen selbe 300 Pfd. 
Regensb. Pfg. entrichtet und sich auch von dem 
Gumprecht zu Regensbnrg mittelst 400 Pfd. eriedigt 
haben. 

Verf;!. Gemeiner «.0.0. 
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77) nehe S. 29 JI& 28. int. 6. Nor. 

78) siehe S.29M.29. 182S,M.Hot. 

79) siehe S. 21) J\a ÖO. 1882,«7.Wot. 

80) Bischof Wolfram von Würzburg erklärt, gleich seinen 1322, 1. Dee. 
Vorfahren Mangold, Audreas und Gottfried mit W**»*"** 
«ner jtüiriicheil Jadelisfeacir TOli 600M. Heller 
zufrieden sein und auf die 400 Pfd., weldie König 
Rudolph mehiere Jahre lang von den Juden für rieh 
hezogen hatte, Tenichten au wollen; ftr den Fall 

jedoch, dass das Reich oKne Ob<'rliau])t sein würde, 
behalte er sicli jene 400 Pfd. für aich und sein Stift 
für die folgenden zwanzig Jahre vor. Auswärtigen 
Juden, dif sich in der Struli niederlassen wollten, 
bietet er seinen Schulz und alle Hr'iriinstigungen an, 
welche die Juden im iStifte g« niesseu. 

Stumpf Denkwfirdigkeiten der deutschen l>eaonderfl der frän- 

kSseben GMehiebte I» 186. 

81) siehe S. 29 33. isss, 17. Jan. 

82) siehe S. 29 JI& 34. i8S3,imUirs. 

83) siehe S. 30 37. 1323,25. Juli. 

84) Chvnrat der Swarzenburger vergicht, daz er schul- 189^ 4. Mai. 
dich worden Muschen dem Jn^bn f echsidfcien pfent 
Regenspurger pfenning, der er ihn pQ^reigL ,«diol an 

sand Jacobstag der schirst chumt l^t «r nicht, 
so ginn alle wocben auf ein iegleich pfmt yier pfen- 
ning zu schaden als In n g e z stet Darumb setzt er ihm 
ze porgen: Aucten von Kytzenrentvndhem wolfharten 
den Zenger mit der beschaiden, dass swen der Jude 
nicht lenger peilen wolle, sie ihn inonen. daz seinem 
havs und er (der Swarzenburger i nie weren soll haupt- 
gutz vnd Schadens; tät er des nicht, so habe der Jude 
den gewalt, die porgen ze niunen viuler den zwain 
swelchen er welle, der sol ihm dan ein Ros geaud- ^ 
wurten; dapiadi Jba]^ er 4to gewalt das Bot ae ver- 
ohauffiNi, swenn er ireiUaty, ynd schuUe dann aber ainen 
monen, swelchen er wellet| der soll ihm dann aber 
«in Roe geben, vnd sehull daa .ala lang tyn, vntz daz 
er verridit Tnd gewert hanptguti vnd Schadens vnd 
Rosse. 

8* 
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1884, l«.Oet 85) siehe S. 30 JVo. 43. 

i8S4»20.Dee. 86) Gumprecht, Herrn Ortlieb Gumprecht Bürgenneisters 

zu Ref?onsbur^ Sun, nimmt von Wolfloin, Juden zu 
Kt'fxt'nsburf^, 23 Pfd Rof^onsb. P%e. zu leihen aufsein 
Herren von der Hans, darum er seine Pfand von der 
Miohelinnc Krben die auf sein Herren stunden , von 
der Hans gelüset hat. 

l324»20.Dec. 87) Tyerolf Weibeier, Eko vom Stern Bürgermeister, der 
Rat und die Bürger gemeiniglich zu Wirzeburj^ ver- 
riehten sieh mit den Juden zu Wiirzburg um alle 
Anspraelie und Forderunir an diese, insbesondere 
um fünf Pfund Haller Gült, die sie alle Jahre zu 
Wachtelone vf der Turnen geben sollen, aber manig 
Jalir yersessen haben. Dafür erhalten sie nun yon 
den Juden hundert Pfund Haller, fünfzig nftmlich ftlr 
die Zeit, wo die GHÜt nicht gezahlt worden, und fünf- 
zig damit jcme die QUih uHh&r anlegen kOnnen. 
Stumpf Denkwüraigkelten l, 188. 

i8S4,si.Dec. 88) Die Juden zu Wfirzburg kaufen die fünf Pfd. welche 
sie jährlich für Wachdohn der Thfirmer bezahlen 
mussten, dadurch ab, dass sie dem Rathe fünfzig 
Pfd. an rückständiger jährlicher Abgabe und andere 
fünfzig Pfd. als ein zu fünf Procent anzulegendes 
Capital bezahlen. 

Himmelstein. o. a. O. S. 139. 

1325, 85. Jan. 89) siehe S. 31 M, 46. 
18», 8». Jan. 90) siehe S. 31 JKi 47. 

1885, 5. lOn 91) Heinrich, Ott und Hemricfa, HenÖge TOn Baiem, 
B«8«n*biirg. Juden zu Regensburg die besondere Gnade» 

dass sie keinen Eid Tor der Herzöge Richte schwören 
sollen, als denjenigen, den sie auf ihren Büchern 
I nadi alter Gcwohulicit hcrgebraeht haben; und dass 

man die Juden um Saehen nicht anders ansprechen 
soll, als vor ihrer Schule und vor ihren JRichtem» 
die sie vorschlagen dürfen. 

Yergl. Gemeiner I, ö33 und Buchnsr Gcflehlellta TOB B^an 
T, 367 not S, wo Jadodi 4« lakalk diiMt Td90»ffimiu aldit 
gmnx rfditig «iigef«b«ii ist 
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92) Bischof Nicbw von Regensburg erdieflt den Juden l8S5,*i9.i>6e. 

in Obei^ und NiederlMiem die Freiheit, ihre Todten 

soHfirei auf den Friedhof su Regensbnrg zu bringen. 
Bied eod. dipL EpiM. Batif . n,M9. 

93) Heinrich, Otto und Heinrich, Herzöge von Baiem, lS96,l8.D«e. 
sagen die Gemayn der Juden zu ßegensburg ihrer 

zweier Theil von den zweinhundert Pfd. lloj^cnsb. 
Pfennige, die sie ihnen jäiirlich geben sollen, ledig 
und los von St. Martinsta;^ der dahin ist, unz auf 
8t. Marteins Tag der schierst komt. 

94) Bischof Niclas von Regensburj; vorlan;;t von dwlS27, lO.April 
Judengemeinde daselbst, den Juden l8.serl und dessen 
Bruder, welche einen Pfatfon verfolgt hatten, anzu- 
weisen, dass sie sieh dem Reelitsspruehe des Bisehofs 

unterwi rfen und drohet ihr zuglcieh mit Entziehung 
ihrer Privilegien, wenn sie dies nicht thäte. 
Ried loe. ett II, 815. 

95) Die Herren von der Stadt Regenshurg (irlieheu von 1328. 
den dortigen Juden ein gezwungenes Anlehen von 

500 Pf. und erthdien fiinf Bürgern von der Juden- 
gemeinde, dem Efferlein, Kidiel von Straubing, 
Naohman von Hfindien, Musdilein Terhans Sohn 
und Musdilein von Wien Yolhnacht, diese Summe 
entweder von ihrer Gemeine zu erheben oder aufisu- 
nehmen. 

Gemeiner I, 538. 

96) Herzog Rudolph von Baiern ertheilt dorn K. Ludwig 1329, 8. Mai. 
die Zusicherung, ihm gegen Christen und Juden 

in allen Stätten hehilHiefi zu sein. 

Coloer cod. dipl. Palat. 85. Vcrgl. Kopp Gesch. der eidgeu. 
BliadA y, I, tl. 

97) Coram officiali curiae herbipolensis Gotse dictus 18S9, i«JbsL 
Sprttszel de bolvestat et Gerhusa uxor eins obligant 
Rechdm relictae quondam dicti Sunlin Judei tria j ugera 

vineti siti in mardua villae Isolvestat in loco dicto 
unter dem TdheTmerweg. 

96) Cunrad der Stemer, Hansgnif zu Regensburg, ver-t3si0.il.8ept. 
sichert dem Juden Muschlein eine Schuld von 60 Pfd. 
Pfennige. 
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18». 9. Aug. 99) ftiehe S. 82 58. 

i8ao,so.ifiin.ioo) sielie S. 88 M 61. 

1S80, «. Junt 101) siehe S. 33 68 ü. 64. 

1881, imApril. 102) siehe S. ^4 M. 75. 

1981, 4. Aus-, lo:]) siolie S. IJ") M S2 und die Kote dazu. 

i3;ii,30.Au.'.io} , Molio S. nr, M. 85. 

13.T2, n. März i,,.,; siehe S. 37 JVo. ül. 

1332,2ü.AprU. 20i)) Friedrich auf Tunaw, Hfliisp^raf zu RoL^enshurp: und 
der Kath in der Hans geloben llarlniaiiu dem Cliyct- 
fraz, Bürger zu Re<^ensbur};, die 21 Pfd. Pfennige, 
wek'lje er ihnen j^^ej^cben, bis zum niiehsten Jacobs 
Ta<; wieder zu zahlen, widriyenfall« er belugt ist, 
dieselbe Summe von den Juden zu nehmen auf ihren 
und der Gemain Schaden. 

1888, 88.KOT. 107) Bürgermeister , Rath und Gemeine zu Regensburg 
sidien einige dortige Bürger zur Verantwortong, auf 
denen der Verdacht rohte, einen jüdischen Schüler 
erstochen sn hahen. 

Gemeiner I, 559. 

1888, ll.Dee. 108) siehe S. 37 M. 93. 
i888,88Jii>rU.109) siehe S. 87 JKk94. 
1888, 6. Mai. 110) stehe S. 87 M 95. 
1888, 84.M>Llll) siehe S. 88 97 n. 98. 

1888, 8. Juni 113) Heinrich, Ott nnd Heinrich, Herzöge in Baiem 
Nitnibareli. erklären, dass aUe Juden zu Regensbnrg, die ihr 
Pfand sind von dem Könige Ludwig, weder ihnen 

noch Jemandem von ihretwegen mehr geben soUen 
als 2<)f) Pfund Regensburger Pfge. BU ihrer gewöhn» 
liehen Steuer auf St. Martinstag. 

Verfrl. Gomeinor I, fiOr). 

18;i8, 2. Janili;i) Dieselben erklären, dass ihr cruter Wille, Wort und 
' (Junst ist, daHH di(; Bürger von Rcgensburg die 
Juden daselbst benothen mit tausend Pfd. Pfennigen 
die sie dem Kaiser Ludwig nu ze Ptingsten gegeben 
haben. 

Oerodner 0. 

1888, 8. De«. 114) Eonrad, Engelhard und wieder Eonrad, Brüder und 
Herren zu Weinsberg, bekennen, dass ihnen von dem 
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Juden Sntikind von AeciiAffenbiirg tauaend Pfund 
Hftller Namens Balduin , dei Pflegen des Stifts 
ICaina, beaahlt worden. 

115) siehe S. 88 M 100. isss, 18. Dec. 

116) siehe S. 39 J)& 101. i834,20.Min. 

117) siehe S. 39 JKl 102. 1334, 5. April. 

118) Graf Heinrich von Sdiorebcrg be;^iebt sich seiner im, 27. Nov. 
Ansprach an die Bfirger zu Regensburg, dass sie 

ihm um etUchPfimd, die er hinz Anerlein, den Juden, 
▼ersetz^ Recht yerzogen hätten. 

119) Benedictus papa praeposito novi montis i rnjio Ful- isw, 1. Man 
dam negotium conunitüt Ottonem episcopum Herbi« ^^^^»^ 
polensem propter debita personalia cum judaeis usn- 

rariae prnvitntis reis contracta ab omni solutione 
immunem declarandi , et fidelibiis omnibus commu- 
nionem cum Judaeis iisdem prohibendi, si huic sen« 
tentiae non acquieverint. 

Siehe S. No. 17ß. 

120) siehe S. 3Ü JVo. 1< >.>. 1335, 0. Juni. 

121) Ludwig von Hohenloch sagt die Stadt Uottenburg ia8ft,lS.JiuiL 

— Christen und Juden — der Bündnisse, Gült und 
des Dienstes, die sie ihm schuldig war von Pfand- . 
Schaft wegen, gesetzt von dem liciche um 4000 Pf. 
Haller, ledig und loa. 

122) siehe S. 39 Ah. 105. i33*>. i7.Mai. 
12^]) Heinrich Herzog in Bayrn befiehlt seinem Vizthum 1336, 20.Mai. 

zu Straubing, dem Juden Lesire zu Vilshofen hinz 
den Hof zu Puch kein Hecht zu thun. 

124) Willlelms von Watzendorf . seiner Hausfrau und 1336, 8. Juli« 
Hartueids des Krispelstetters iSchuitlbrief , auf den 
Passauer Juden Muchim, dessen Kheweib und Erben 
lautend. 

Uoa. Boloa SO b, 164. 

125) siehe S. 40 Jtti 110. isa«, 10.K0T. 

126) Johann und Eberhard Voyte, genannt von Salzberg, 1336, 23. Dec. 
G^hrttder, bestätigen, dass von der jähliehen Bet 

und Steuer der Juden zu Kschofsheim die eine 
Hillfte dem Bisohof Ott von Würaburg und die andere 
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Hälfte so lange ihnen gehöre, bis das Stift die gmomito 
Stiidt von ihnen wiedergekauft haben wii-d. 

1896t 28. Dec. 127) Dieselben reversiren sich ^f^^c-n den Bischof Otto 
von Würzburp-, dass die Steuer der Juden zu Bischofs- 
heim zur Hälfte dem Bisthum zu Würzburg behäudigt 
werden, dagegen die andere Hälfte den Vögten aus 
(Inadeu bleiben soll. 

1337, 7. Jan. 128) Siehe S. 40 M. III. 

1887.10. April. 129) Heintz Ehcrlmrt, Richter zu Unolspuch, die Sehöppfen 

und der liath erkennen dem Abt und der Suiuniungo 
des Klosterä zu Halsprunu das Eigenthumsrecht an 
den im Dorfe su Miedernkvngshouen gelegenen ftnf 
Gütern gegen den Juden Salman zu Onolspacli. 

i837,24.Aprii. 130) Cuniad des Platnen Sohn zu Cham liberläsrt dem 
Juden Toeflin zu Cham fiir das Qeld, das er dem- 
selben schuldig wurde^ sein Haus zu Cham gelegen. 

1387. 11. Not. 131) Der alte und neue Rath zu Wflrzburg verspricht, 

die Juden künftig zu schützen und alle Einvohner, 
die sie an Leib und Gut beschädigen würden, auf 
ewig mit Weibern und Kindern aus, der Stadt au 

verbannen. 

Stampf a. a. O. U3. 

1888, 21. Jan. 132) Nachmann der Jude aus dem Spilliof zu T^oc^ensburg, 
weiland Jacobs des Juden von München Sohn, ver- 
bindet sich vor Bürgermeister und Knth der Stiidt 
Regensburg, vor den nächsten Ptingsten ihr Bürger 
zu werden, auch mit ihren Bürgern, den Juden zu 
Begensburg, fürbaszu steuern als andere thun; setzt 
auch dem Rath und Bürgermeister zu Regensbuig 
200 Pfd. Regensburger Pfennige zu Pfimd und ein- 
antwortet ihnen um dieselbm Pfennige die grosse 
Handveste über das Geld von Freysing auf 1146 Pfd. 
Pfg. lautend. Siegler: Herr Karlein der Haller, 
Judenrichter zu Regensburg, Herr Berchtold der 
Ergoltspeel). Bürgermeister daseibat. 
Vcrgl. Gemeiner II, 14. 

1338, 28. Jan. 133 ) siehe S. 42 .Vo. 121. 

'838j22^Aj)riI. 134^ Ludwig, Herzog zu Tekke, Kaiser Ludwigs Hof- 
riühter, fällt auf die Klage Johanns von Ilalwile, 
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Haaptmanm in Schwaben nnd Elsass (statt der Fiüv 
8ten von Oeiterreieh), daas ihnen in Städten und 

Vesten Juden erschlagen worden, die sie von Kaiser 
und Beich inne hatten, den Ausepmch, dass die 
ThUter und Helfer den Henogen von Oesterreich 
mit Leib und Gut verfallen sein soHen. 

135) Heinrich, Herzog in ßaym, gioht seinisn lieben IjW^iU^efc 
Burp^ora zu Stnuibiiic^ um die That, dass sie seine 

Juden zu Straubing: verbrannt und verderbt luibeu, 
seine und .seines Landes Jluid; was sie den Juden 
(ieldes siehuldi^ j^ewesen , de.ss sollen sie j^ar 
und gilnzlieli ledig .sein; wer eiiuis Juden Habe 
genommen mit Austrageu oder wie bonst, heimlich 
oder Öffentlich^ mag sie behahen. 

136) Derselbe schenkt den Borgern in Deckencbrf seine > ' ^ > ^ < >cl 
nnd feines Lahdes HnMy „danundass sie sdne Joden 

an Beekendorf verbrannt und verderbt haben' und 
sichert ihnen noch ausserdem Alles, was sie diesen 
Juden öffentlich oder ]i< lutlich abgenommen oder 
was sie denselben schuldig Waren, als ihr Eigen- 
thum zu. 

Arctiii (ic^fliii-litf r Judni in Baiorn S. 29. 

137) Heinrieb, iMvIdscbot' zu i\Iainz, entledigt den Kitter l^^ö, 19. Oot 
Johann von Kieden und dessen Faniili*- aller Forde- 
rung der Jaden von Bischofsheim wegen der daselbst 
ersdhlagenen Juden, wogegen der von Bieden auch 

anf alle von dem Stift TAaha au erwiirtenden Scihad- 
loshaltongen verzichtet. 

138) Heinrich, HerzoginBajm, tlber]SSstseineAns^radiei8S*>siM'''-^ 
an die Juden zu Regensburg um ein Gut, das von ^^J*"'*'"«" 
seinen Juden, die verdorlx n sind, aas seinemLande 

hinz Regensbnrg in ihre Gewalt konmien söDte, und 
auch um ctliclie Häuser zu Rogensburg, woran etliche 
Juden in srinr-m Lande Theil hatten , ze Schidung 
an seinen lieben getreuen PerchtoM d( n Krg'dspeeben 
Bürgermeister, Gott&ied den Reichen, Bürger zu 
Regensburg. 

Gemeiner IS. 

139) Derselbe berichtet sich mit den J«d«n an Regens- l«M.9iinai 
bnrg, deren etiiohe semei' Jttden Brilon sind, dase 
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er hiiuB deiiBeiben ilire Qnt und Qeiif das «ie haben 
in und ansserhalb der Stadt Regensburg , keinerlei 
Ansprache noch Irrsal um die obgeadiriebene Sache 

nimmermehr haben wilL 

18M, 10. Dee. 140) fliehe S. 43 JM^ 128. 
1840» S8.Mai. 141) siehe S. 43 JW^ 130. 

i840,8A.JalLl42) Läntvrem derLobel, Probst suBegensbiirgybestätigty 

dass am offenen Gericht Herrn Gumprechts H. Ort- 
liebs des Gumbrcclits Sohn Ansprüch an das Hans 
dessen Bruders H. Cunrad des (MimpreehtH gesessen 
zu Weichs, f^c^pn Mtisclik den Payer Juden und 
H. Joliann den Ingolsüiter zu Kecht bo;^ründet ward. 

1341, 16.Dec. 14«)') Erzbist liof Heinrich von ^Fainz pcbictet dem David, 
p^enaunt Buch-Juden. Ziillm r zu Miltenberg, jährlich 
an Hermann Duburn drei Miirk und an den Burg- 
grafen Peter zu Fürstenau tünt' Pfd. HeUcr zu zabb-n. 

184S, 2.Febr. 144 ) Krzbisehof Heinrich von Mainz ver.setzt seinem 
Seilffautadt Juden zu Bingen, Abraham vuu Crucenache, den 
rheingräflichen Zoll zu Gysinheim am Rhein, in des- 
sen Besitz er sich wegen des Schadens, weldien ihm 
der Wildegrave von Dnne von sdnem Hause Ryn- 
gravenstein täglich zufUgt, gesetzt hat, um die 
Summe von 200 Hellem. 

Würdtwein Siibsidia dipl. V, 884. SehMb diplom. OsmIi. 

dfr Jiulfn zu Mainz S. 8,'J. 

1342, 15. Juui 145^ Ulrich. Bischof von Augsburg, erkbirt , da.><s , weil 
Aagtbnry. ^^j^^ (totteshaus bei Christen und Juden sebr ver- 

sebidib t .Nci, er sich genüthigt sehe, Eschenloch zu 
verkaufen. 

MoD. Boica. 7f 888. 

i84S,iA.JnlL146) siehe S. 45 JKSl 138. 

184S, 98.Jdi. 147) Schuldbrief Sifrits Schaumeister um 6Pfd. Heller an 
Wolflin von Babenberch nndSelmUn von Eckehiheim 
die Juden, gesessen sn Fiechtwanoh. Steht die 
Schuld iHtz Wiheaacht, so werden 7 Vi P<d. und 
1^ Haller; wenn noch länger, so gdien zu auf das 
Pfund sunderlieb Hauptguts alle Wochen 3 Haller. 

1842,24.Nov. 14S) siebe Seite 45 JVo. 139. 

1342. 149) Bischof Otto von WoUskeel verbietet den Juden 



Google 



br Mickte ia Ji4m ii Bii«n. 123 

SU Wflrcbnrgy bei Strafe Ton 60 Pfennigen an Fast- 
tagen Ilselie au kaufen od«r kaufen an lassen. 
HhiiKJrtein a. O. 8. 168. 

IfiO) Der Rath zu Regensburg lässt öffentlich in der Juden- 1^ 
schule gebieten, dass Niemand dem Maendlein von 

Salzburg anders als auf gute Pfänder, die man tra- 
gen und „f^^ctroiben" möge, Geld leihe. 

(Jinn iiu r II, I I. 

151 1 liciuricli von kStrutberg, Landrichter in der (Traf- 1343, y. Jim. 
•scliatt Ilirspcreh. bekennt im Namen d<\-i Landvout' s, 
dass von der L;ui*l<i Inanne dem Herrn Brun vou 
Rotenvels das Heeht sei zuerkannt worden, nach Be- 
geben ZOT Tilgung der FcM^^ngcu seiner GHinbigcr, 
sowohl landen als Christen, Besitaungen au yerftossem. 

152) Popp von Dyetenhofen und Agnes, seine eheliehe X848, 90. Jan. 
Wlrdiin, versetzen dieersamen Leute, Herrn ühichn 

und H. WTriehenronTreuohtling, anLevi den Juden 
zu Wassertmhending um Inn&elud Pfund Haller. 

153) Ulrich ron Treutlingen, Ritter, verspricht, seinen 1848, 26. Jan. 
Bruder Wirich yon seiner Bfirgschaft gegmi mehrere 

Juden zu lösen und sagtihn eines Theils derselben los. 

154) siel,. S. J.- .V; 142. 1348,6.F«br. 
155") Krzliisehof Heinrieh von Mainz macht sich verbind- 1848,10 JUn. 

lieh, keinen Juden in dem Erzstifte Mainz ohne Be- 
willigung des Domkapitels aufzunehmen. 

156) Albert, Burggraf zu Nürnberg, verktuidet seinem 1348, 10. JonL 
Oheim CMinnrad \ on Schlüzzell)ur:^ von Gerichts we- 
gen, dass er seine liintersässi^en Jufh-n we^der bansen, 

boten, etzzen noch trenken solle, weil sie in <]< t 
Lanil^feriebtsaclit \\;iren wclt« !! derKla^re seinem I>i ii 
der« Ct raten .J(diann, ans der sie noch nielit irekoiu- 
men sind, mit dem Bedeuten, da.ss wenn er wiJer 
dieses Qebot handelt, Qraf Johann gegen ihn das 
nämliche Recht haben soH, das ihm gegen die geäch- 
teten Juden zusteht 

157) siehe S. 45. JUi 143. 1848, io.Jiuii. 

158) Erzbischof Heinrich von Mainz verleiht dem gonann- 1848, 2Uimi. 
ten Abraham von Kreuznach (siehe 144) und 
Salman, seinem Juden zu Bizigen, seinen Zoll allda 
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auf zwei Jahre, künftigen 8t. Kilianstag aufangcud, 
jedes Jahr um 150 kleine Qnldeii. 
Sduab tutuO, 

1843, 2'j. Juni 159) Heuirichy Ersbiwshof suHmus, weiset Abraham ron 

' ' Oruccnacli, seinen Juden zu Bingen an, die 402 Pfd. 

Häller, welche er ihm nach gepflogener Abrechnung 
noch schuldig ist, von dem Pndite einzunehmen, den 
dio Jüdischheit zu Rynp'. ()di'nhciin, Snhcrnhcim, 
Kltcvil und anderswo dem Krzlji.scliof zu j;ol)cn h;it. 
SeliMb a. a. O. giebt als Datum für diese Uriiuiido deu 3. Oct, 
«ad die Sebnid des ErsUtdiofl» auf 458 Pfd. Hdkr an. 

i8U,29.A]»rill60) Sighart von Eglofaheim und Heinrich von Hautsen- 
dorf geloben, gewisse Briefe, die ihnen der Bisdiof 
Heinrich von Begensburg gegeben, wieder aussu- 
antworten, wenn dieser einen Brief vom Kaiser ge- 
winnt, dass er Herrn Hiltpolt — ausser Anderem — 
loset von den Juden su Nurenberg. 

1344, 13. Mai UM) Heinrich, Erzbisohof zu Münz, gelobt, die seinem 

üjraeuheini. Juden Ahraham von Grutenach schuldigen 400 Pfd. 

Httllcr inner Jahresfrist zu zahlen und vf St. Michae- 
lis schierst demselben zwei grosse Tumose an dem 
Fuder Weins seines /oIIck zu Ernvels und auch von 
allem Kaui'scli.itze das ihm geiailt, zuzuweisen. 

1344,20. Juli. 102) siehe S. 4;") Xo. 144. 

l344,18.Sept. Eherluirt von Rydern , Dechaiit und das (.'apitcl zu 
VViirzburg willigen in die von Bischof Otto dem 
Juden Jacob vonUUne undJuthon, dessen ehelichen 
Wirthin, ertheüte Bürgeraufnahme und Schutz mit 
Vorbehalt wechselseitiger und monatlicher Aufsagung. 

1844, SB.8ept 164) Cunrad Groz, Schultheiss und die Schöppen der 
Stadt Nürnberg bestätigen, dass der feste Mann, 
Herr Albrecht von Wolfstein, von wegen seiner Bürg- 
schaft für . . . von Camer, dem Juden Snlman des 
Lesirs Sohn nicht mehr als 60 Pfund UäUer schul- 
dig sei. 

184A, 8. Febr. 105 ) Heinrich, Riseliof zu Anpsbtirp^ verkauft, da täpjlich 
fjro.'^ser Sehaden auf sein (iotteshaus gin^, an .Inden 
und ('liristen von W'uciiers und von Leistuni^ wegen 
mit Zustimmung des Cajütels mehrere Urundstiicke 
und andere Gegeutitiinde. 
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166) siehe S. 46 M. 145. i34ö,2l.Juni. 

167) Kraft von IIuIküiUk-Ii und Frau Anno seine eheliche 1846,28. Jali. 
Hausfrau verkaufen mit gutem Rathe ihrer Freunde 

und Diener in Folge von Schulden an Christen und 
Juden dem Bischof Otto zu Würzburg für 5800 Pfd. 
HtilerÜureBurg undDoiflngdstatimdnodiAxidaes. 

168) Bürgeimeister, Rath und Bürger zu RotraburgiMö, I6.0fli. 
bekennen, daas du Stift sa Wirceburg yon des 

Kaufs wegen nm Röthigen ftr den edlen Heirn 
Kräfte von Hobenloch ihnen 6000 Pfd. HaUer, die 
dieser ihn«i schuldig war an Christen und an Juden, 
gänzlich gewert hat. , 

169) siehe S. 46 M. 148. 1346, 23.M«L 

170) siehe S. 4i) M. IM). 13-16, i8. Oct 

171) Heinrich von Diirwanch, Ritter, bekennt, Welflin 1347, 1. Febr. 
dem Juden vtnx Bal)enberch, zu Fiehtwanch ge-sessen 
undBesslen dem Juden, dessen Swiger, 60 Pf. Ilällor 
Uauptguts, darauf zu jeglicher Wochen je auf zwei 

Pfimd fünf gute Haller gehen, schuldig zu sein. 

172) König Karl IV. bestätigt alle Freiheiten und Gewöhn- 1M7, M. JuU 
heiten, welche die Jndenschaft des Stiftes Bamberg '^^^^ 
Ton seinen Vorfiüiren besitzt mit der angefahrten 
königlichen Gbiade, dass Niemand des genannton 

Stiftes Juden vor ein anderes Qericht noch Cent 
laden, sondern, falls man sie zu beanspruchen habe, 
vor dem Bischöfe oder des Stiftes Amtieaten Recht 
nehmen solle. 

Codex probationam diplomaticas. Bambergae. Sectio prima 

Knm. 84. 

173) Die Brttder von S. Dietrichs Hospital, dann die 1847, 5. Sept. 
Jnden Jos und J^lin vergleidien sich Uber eine 

Mauer awischen dem Spital und der genannten Jnden 
Hftnsem mit E«inwilligang des Heinrich Virkom, 
Bürgers au Wtfrzburg, Lehenherms der JudenhAuser. 

174) Albrecht erwihlter und bestätigter Bischof von Würz- is47, tt. Oct 
bürg und Ludwig von Hohenloch Qebrttder geloben, 

der Stadt und den Bürgern zu Kotenburg, Christen 
und Juden, die Freiungen, Gewohnheit und Recht, 
die das (Bericht nicht antreffen, zu halten und au 
fördern. 



126 



krMkUcfaMniiMai. 



1347, 31. Oct 175) Karl , rr>inisclicr Koni«;, bofrcit dio liiirfTf^rafon 
Nnrenbay. Johann und Albrecht zu ^iürnberg von allen Juden.- 
Bcliulden. 

8pi«MaNhMtdhelMMBai1)dteii 1,180. Rtod«lUrluii.llaelir. 
besondan in Aawlu im Mak. Eniam. 8. 141. VergL Spiker s 

Uebcr die ehom. u. jctzg. Lage dor Juden inDeatoehl. 8. 119. 

1847, 31. OcL 176) Derselbe schreibt der Meisterschaft und der Qo- 
Mnreiibcrch. jueJa der Juden zu Nurenber^'. dnss er den beiden 
genannten dortigen BurfTn^rafon alle Jahrn auf 
Ablö.sun;; UKK» Pfd. llaller von den Gülten und 
Zin.sen ^a'n^citt n , die jene dem lioiclio jährlich zu 
geben sciiuldig sind und }z;ebietet ihnen, den Burg- 
grafen diese Summe jährlich zu entrichten. 
Pelrcl Oflidi. Kub lY, I Urkbncli Nr. CZZXI. 

1847, 2. Not. 177) DeneU» befiehlt den Juden zu Nürnberg, Ton 
Nitmbeiirk. jfthrUchen Steuer 200 Pfd. HaUer den dortigen 

Bürgern xum Ankaufe von Brennholz für die Burg 

SU entrichten. 

Wfirfel a. «. O. 8. 128 Q. Pelsel a. m. 0. 1, 184. 

1848, 27. Jan. 178) Derselbe eagt die Stadt Lindau von ajler Hllfo 
ledig, welche die daselbst wohnenden Judon oder die 
dort von Schirms wegen sind, ihr geleistet. 

1848, 14. Mai. 179) Herzog Friedrich von T^k gelobt der Gemeinde 
der Stadt Rotoid)ur<r, Cliristen und Juden, ihr Leib 
und Gut bei ihren Rechten zu schirmen und zu yer* 
sprechen, zn halten und zu fiärdem alle ihre Freyung 

und Gewohnheiten. 

1348,27.Aag. 180) Kiclan von Prukherk , Landriclitor zu Nürnberg, 
ertheilt dem Land.schreiber Friedricli Ebner ein«! 
Nutz- und Gewehr-Brief über des Nürnberger Juden 

Guniprecht Hab und (iut. 

Würfel n. n. O. .S. 129. 

1848,88. Aug. ISl) ]\Iark<^raf" Ludwig von BraniU nburg bittet die Juden zu 
Ingolttat. München, ihm sein daselbst seinem Wirth als Pfand 

gelassenes Boss auszulösen und gen Ingolstat nach- 
zuschicken. 

Abhatull. d. bair. Akad. II, 1, 190 Nr. 88 Riedel eod. dipl. 
Brmod. m, 1, 29. 

1848, 13. Dec Igg) Bürgermeister und Rath der Stadt Eger erklUren, 
dass die Juden und Jüdinnen, welche in der Stadt 
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bei ihnen wohnen, vor ihnen crsrliimen sind und erklärt 
haben, dass der Abt und das Kloster W altsaclisen 
alle »Schuldbriefe, welche »ie von den letztern hatten, 
eingelöst haben. 
Ct. 0«f«le I, 71 «. 

183) König Karl TV sagt den Bisdiof Mnrkwart zu Augs- 1348, si. D«e. 
bürg aller Sohnldea an die Juden lodig «nd loa. i>'««deii. 

Hon. Boioa SS Ii, 146. 

184) Derselbe ^btdemQotteshaiue BuAngsjimrgmieJirere 
nahmhaft -gemachte und. daselbft geeenene Jaden, ^' 
ohne Zinsen, Beten und Stenern, za nntsen. 

Moii.Boie.99J>. 146. 

185) Deceelbe gelobt d. m P.Isebof Friedrieli zu Hamberg lM9.28.1ilri 
nnd Albrecht dem Erwählten xu Würzljurg über der 

Juden Gut in ihren Stiftern ohne ihrm besondem 

Biitli U!id Willen lit 7\\ vr-rfUgen. 

iStuinpt' I>riik\viiidio-ki iti'ij I, 1 tti. 

186) Derselbe bestätigt der Stadt Aui^sburLr. dass sie von i^'^'J -'J- März 
dem zurüek<relasseu»'M l^csit/.tliuni der Juden, sie H<;Ieu •'^P®/*'^* 
lebend «ider todt. alle ( JeldfordiTurif^en ab/ielu'u 

dürfen, wenn aiu-h wcni-^'^ oder i^ar nichts sodann 
idjiii^ bleil)e und vertriebt den Bürgen» alle Sehuld, 
die sie an dem Tode der Juden haben sollen, die 
entleibt worden sind. 
Laiügl8,f4. 

187; Derselbe übergiebt dism Arnold von Seds^dorf is^, «. April 
die JndenhftuBer sa Kttmberg mit aUem ZugehOr auf 
den Fall, dass die Juden daselbst entleibt wMen 
oder Ton dannen fthren oder sonst dem Reiche 
heimfielen. 

WHrÜBl a. ft. O. 8. IS. 

188) Derselbe giebt den Burggrafen Johann und Albrecht ^ ^Jj^,^;^^^^"' 
von Nürnberg die flacht, AUes^ wa« iie Nitlmberger " ' 
^.eit iliri m Abfalle Ton ^hm von den Juden ungebühr- 
lich*.!' Weise eingenommen hatten, von ihnen surflok 
zu fordern und für sich ZU behalten. 

Pcl/.. 1 a. a, O. I. 258. 

188) Dorsdlx- outbietet den Bürgermeistern. R.itlu n und 1349, 30. Mai 
Bürgern der Stadt Augsburg aliir der Juden gut, 
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die verganp^en scyn, dem edlen Friedrich, Herzog zu 
Tock, auszuantworten. 

1349, 20. Juni 190) DeiKolhe vorjeht seinen Landvii^ten in Ohcrschwa- 
^'^"'^'^'^ Ijcjj Vlric-li lind Vlrieh Grafen von f lelfenstcin , dass 

er denliürgeru von Memmingen um die CJethat, dass 
sie die Juden tödteten und verbrannten, gänzliche 
Sfihne und Huld gegeben habe. 

18M,8ft. Jimi 191) Derselbe erthcilt den beiden genannten Burggrafen 
ohM Ort. NOmberg bis auf AblÖBung noch 100 Pfd. m 

den 1000 Pfd. Heller, die sie bereits von den Juden 
zu Nllniberg jlüirlich zu empfiuigexi hatten und 
bestimmt y dass sie tob dieser Summe dem Ulridi 
Ton Hanau jährlich 100 Pfd. Heller abgeben sollen. 
Würden die Juden zu Nürnberg abgehen oder rer» 
trieben werden, bevor die Ablösung erfolgt wäre , so 
sollten sich die Burggrafen und der Bischof Friedrich 
zu Bamberg und sein Gotteshaus in dt-rrn llinter- 
lasscnscliaft, sie bestehe in Häusern oder in fahren- 
der Habe, gleichmässig theilen. 

Pelzcl a. n. O. I, 268 und Urkundcnb. No. CXXXII. 

1340.29. Juni. lj )2) Derselbe verpfändet dem Bischof Albrecht von Wiirz- 

burg die Gerechtsame über die Judenschaft zu Boten- 
burg an der Tauber und zu Kttmberg für 1200 Mark 
SUber. 

IViM Ohronlk «dtt. Bonlt. — Bann I, 485. 

1849. 30. Sept. 193) Derselbe giebt dem ehrwOrdigoi Albrecht Ton Hohen- 

Kfiroberg. loch, envähltcni Biscliof und dem Stift ZU Würzburg 

die Judenschuie in der Stadt Würzburg und auch 
in allen anderen Städten des Bisthums aller Juden 
daselbst Husgereit, Kleynckle, fahrende llabc, Schuld 
und Forderung und alle andere des Kelches Hecht 
daran. 

Stampf Denkwürdigkeiten I, 146. 

1849, 9. Oet. 194) Derselbe fif^iet den Rath zu Nürnberg dahin, dass, 
VVnbvg. dortigen Juden wider des Rathes Willen 

beschädigt würden, die Stadt dies nicht entgelten 
sollte. 

Würfel a. a. O. S. 92. 

1849, 8. Oct. 195) Der Rath der Stadt Regensburg ertheilt den dortigen 
Juden seinen Schutz und kommt mit den Besten 
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der Gemeine überein, die Juden zu beschützen und 
8tt beschirmon, ao lange ihr Leib und Gut währe. 

Gemeiner II, 57. 

11)6) Mark i;raf Ludwif^ von Brandonbiir;^ und Herzofj; 1349, 1. Nov. 
Stepliaii von Baiern benrknnden , <lass sie um alle 
Rede, die von und wegen der Juden zu Regensbur;^ 
gehe, {diitm «ie uümlieh die Pest veranlasst hätten,) ^ 
keine Ansprache weder an sie noch an die Stadt 
machen, aondem vielmehr dieser gönnen wollen, 
daselbst Jnd&a. an halten oder sie fortzuschaffen; 
sollten jedoch die Juden dort bleiben, so wollten sich 
die Herzöge an ihren Hechten auf dieselben nichts 
vei^ben haben. 

Gemeiner II, 56. 

197) Herzoj^ Cunrad von Teek j^elobt der ►Stallt Rep^ens- 1349, 2. Not. 
bürg', den Brief und Sehirm, den .sie von der Juden 
wogen zu Regensburg von dem Markgrafen Ludwig 
zu Brandenburg erhalten, .in de.'*sen Statt, ob er 
nicht zu Lande wäre, stett zu hulteu. 
Gemeiner n, 57. 

WS) König Karl erhiubt dem Rathe zu NOmberg, meh-i849, 16. Not. 
rere Judenwohnuogen nebst der Judenschule d^Melbst 

abzubrechen und daraus zwei grosse Plätze zum 
Kauf und Verkauf einzurichten; aus der Judenschule 
soll eine Kirehe in St. Marien Ehre gemacht werden. 
Würfel a.a.O. S. 1.0, .')4 n. 1.33. Hi.stor. Xoriinhfrg. diplom. 'JUT. 

199) Dr r><'li)e übergiebt dem Vlrieh Stromeyr, Bürger 1349, lU. Nov. 
zu Nürnberg, des dortigen Juden Ysaac von Schchs- 

litz Haus mit Allem, was dazu gehört. 
Wtürfel a. *. O. 8. 180. 

200) Derselbe befiehlt demSchnliheiss und Rath zuNfini-1349, i9.Not. 
berg^ dem Vlrieh Stromeyr das Judenhaus, welches 

er (der König) ihm gegeben, in seine Oewere zu 
bringen und ihm zu übertragen. 

Würfel a. .1. O. S. I.IO. 

201) Derselbi' ertli<Mlt den bi lden Burggraten zu Xüm- 1349, 2. Dec 
berg einen Freiheitsl)rief über Alles, was sie bisher 

von den Juden in ihren Landen erhoben haben und 
künftig erheben werden. 

T. SeMts in oorpore historUe Brandenb. diplon. 4. AbtUg. 

p. S71 nnd Peliel a. a. O. I, 277. 
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1349. 202) KönijjKarl weist dem Kloster zu Waldsassen GOrJul- 
den Prajj^er Pfennige bei den Bürgern zu Eger an von 
den Sehulden, mit denen sie den damals dort ermor- 
deten Juden verpflichtet waren. 
OefSsle I, 71 a. 

1S60, 24. Mai 203) Derselbe erlaubt dem Bischof Markwart zu Augs- 
Kflmberg. bürg, Juden zu heua«ii und aQ&nnehmen und sie 
in ihren Rechten zu schimien. 
Moo. Boic* SS I», 171. 

1850, 28. Mtf 204) Derselbe übergicbt dem Vlrioh StromeTT du zweites 
NOrenbfirff. Judenhaus, nämlich das des Ootscfaalk von Stein, 
seines Juden zu Nttmberg. 
Würfel a. a. O. 8. 181. 

1350, 31. Mai 205) BischofMarquart zu Augsburg entscheidet den Strdt 
Ntirnberg. zwischen dem Bischof zu Bamberg und dem Burg- 
grafen zu Nürnberg einer- und dem Rath zu Nürn- 
berg andererseits in Betreff der Judenhäuser, die 
am Platze dnsclbst gestanden haben, dahin , dnss die 
Bürger zvi Nürnberg den zuerst genannten Herren 
llKK) ( lulden geben, wogegen diese allen Ansprüchen 
auf den Platz entsagen sollen. 

Würfel a. a. O. 8. 187. 8. 16 tat jedodi der Montag naieh 
St Mortinstag al« Datum ittr diese Urkunde «agegeben, 
welches dem 16. Norember entqneehen würde. 

• 

1860, lOJmii. 206) Friedrich , Bisehof von Babenberg, verkauft mit 
^Hinst des Kapitels das Judenh^us in Bamberg, das 
der Judengemain gehörte, an Gemroden, Pfarrer zu 
Herresdorf und dessen Salleuten um 40 Pfd. Haller, 
unbeschadet der Hechtsame Dritter. 

1860. in..loiii207) Bestätigung des Hofgerichtes zu Prag, dass König 
Vr»fs. Ki\r\ den Gotfried Schefeinischen Eheleutra zwei 

Judenhänser zu Nürnberg, von denen das eine dem 
Juden Jacov, genannt von Vlmen, und das andere 
dem .luden Mosis, genannt von Frankfurt, gehört 
Imttc, überlassen habe. 
Wärft] a. a. O. 8. 186. 

1860,18.Scpt.2Ub) Vertrag mit den Burggrafen .Johann und Albrecht 
von Nürnberg durch Vermittlung Burkhards / 
Seckendorf und des Schultheissen Conrad Q' 
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nach wclcliein die Anfordorunp; wogen l.']r)00 Pfd. 
Heller, die König Karl di-n liur<^grafen auf die Juden 
Teraehrieben und die Bürger eingenommen haben 
•dien, nichtig sein sollte. 

ffiatorUNoiIaibergeiuifldiploaMtieft8.887. V Singolttis 

Norimbcrgcnsitt S. 372. 

209) Karl, rdmischer König, befreit die Stadt Weissen- 1360, l6.0eL 
bürg von allen Schulden, zu denen sie den Juden, 

wo immer gesessen, verpflichtet ist und befiehlt dem 
f^dehi Johansen, Buii^^^rafcn von Nürnberg, dem die 
Stadt zur Zeit vom Keiche verpfändet iflt, sie des- 
halb zu beschirmen. 

210) Derselbe sagt die deutschen Herren zu Nürnberg 1350, 8. Nov. 
von der Bezahlung aller Schulden los, welche die ^"^t" 
Juden, sie mögen wo immer ansässig sein, an die- 
selben zu fordern haben. 

211) Ulrich Graf von llelfenstein und Ulrich sein Vetter »351, 22.P«br. 
begeben sich gegen die Bürger zu Augsburg der 
Rechte, wekbe ihnen König Kaxi auf slmmdiche 
Jndenhftuser in Augsburg ▼erschrieben hat. 

212) Jutta, Gräfin von Hennenberg, übergiebtden Bürgern 1351, 6. Mürs 
der Stadt Münnorstadt die Judensehlde daselbst. Kobuig. 

213) König Karl erlaul)t den 1 »iirggrafeu Johann und ^35 1^^ . Dec. 
Albreeht von N)irnl)erg, dit-Ji-iiii^on Juden, welche 
sich unter ihren Schutz l)( p:( ben wollten, anzunehmen 
und befiehlt allen Vögten, Kittem und Amtleuten, 
solchen Juden ihren guten Willen und ihre Hilfe sn 



Pelsel a. ft. O. I, 840. 

214) VorRapot von Knllnsheini, Landrichter au Nürnberg, isss, «. Mai. 
vergleichen sich die Juden Rappe und Liebertrawt, 
Bfli^er daselbety mit den Übrigen Bürgern dahin, 
dais sie bei Urnen in der Stadt ntzen, von aller Bürg> 
Bchaft ledig und los sein, die in ihre Hand gebrachten 
Bürgerhluser binnen Jahresfrist auswechseln, Ton 
den Herren unbeschwert bleiben an ihrer Steuer, um 
dem Reiche desto besser zu dienen und dass fremde 
das Bürgerrecht gewinnende Juden in deren Schirm 
sitzen sollen. 
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186, 61. Oet.215) Friedrieb, Bischof zu Bamberg, eitheilt dem Virich 
Stromeyr «nen Cessions- Brief über seinen Antheil 
an dem Judenhause und der Hofstätte, die den Juden 
Gotochalk von Stein und Ysaak yon Schehsslis za 

Nfinihcrg gelitirt hat. 
Würfel A. o. O. 8. 132. 

13.'>2, 2r>. Msi21G) König Karl giebt dem Bathe au Nttmberg die er^ 
rurgleini. neuerte Freiheit, Juden daselbst aufzunehmen und 

gegen Jedennaii zu seliirnion und versidurt zu- 
gleich, die von die.sen Juden fisiUende Steuer Nieman- 
dem zu Tcrpfiindi 11 oder zu verschreiben. 

Würfel a. a. U. S. 134. 

136«, 13. JuU. 217) König Karl entledigt die Stadt Rothenburg der 

Schuld oder Iiizicht crsoldagener Juden wegen, er- 
laul>t die Wif'dcr.itit'iiahnK' von .luden und dn.ss ohnr» 
W illcn <lcs l'iürg* I incisters und Katha kein Jude üich 
in der Stadt ni( dcilasscu soll, 

l868,30.Hcpt.218) Derselbe überlüKst den Bürgern zu Rothenburg die 
Koatnitz. Synagoge der, luden, ihren Kirchhof und alle ihre 

Häuser und llof^-tiitt«; zu Rothenburg mit solcher 
Macht, dass sie alle diese ( J egenstände nach Belieben 
verkaufen, versetzen und verwechtielu mögen. 

1864, 16. Dec 219) Seligmann, Judi; von Eoburg, bekennt, als er seiner 
Bürgerpflicht in Niirnherg entlassen werden wollte, 
in einem Aufgnhe- Briefe, einen jüdischen Eid ge- 
Hchworen zu hahm, das» er in allen Sachen, die er 
in Niirnherg zu t'onlern oder zu handeln lial»e, in der 
genannte u Stadt liceht nehmen und sich damit be- 
gnügen wolle. 

Würfel a. a. O. 8. 48. 

I3ib, 3. Jan. 22<>) Leupolt, Bischof von Bani}>erg. hestätigt (hm Vlrieh 
Stronieyr die vom König Karl emjpiaugeneu Juden- 
häuser zu Nürnberg. 
Würfel a. a. O. S. 1.32. 

5- April221 ) König Karl bestätigt den edlen Johans und Albrecht 
Burggraten zu Nürnberg, Alles, was sie von deu bei 
ihnen wohnenden Juden bisher genossen und ein- 
genommen haben oder furbas einnehmen mögen. 
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222) Köni«^ Karl vt'r|iriicht« r sich, die di u» Bisc lidl Oci hanl I3i»5, 6. April 
zu Speyer um r)200 ViW. IlalK^r vcrplamletc Stadt 

Landau mit der ^[ark, dann die Mark Silher auf 
die Juden zu Speyer wie uucli andere jenem ver- 
pfönddte Ortsehaften mit »luuider und k^e dieser 
Ffandachfiften dnaBeln wieder zu lösen. 

223) DerseUie schenkt dem Friedrieh Schopper etliche ISM, A. April 
Judenhäoser in Nürnberg sammt Zngehör. 

WOrfel a. o. O. S. 18 g. SO. 

224) Kaiser Karl erlaubt der Stndt Rothenburg, in An-i'5[>'i- n. 'uH 
sehun«}^, dn>*8 sie sich um ilir eigenes Oeld von dem **"^'*P'^^- 
Bisehof Albreelit von Würzliur;^ p^elö.set hat, die 
Sywi'^O'^c der Juden zu Rothcnbui"^. iliren Kirchhof 

uu<l ihr«- Häuser und llnfstätto zu verkaufen und zu 
ver\V( i liseln nach tVcicin Willen. 
225j Die Stadt IJeiri usliuri; ^ehlie.sst mit einigen fremden 1366, 16. Sept. 
Juden dureh Frau ClKindloin , Museiien (irazzen s 

Wittwe, einen Vertrag wegen ihres Schutzgeldes. 
Gemeiner II, 79. 

226) Kaiser Kari befreit das Kloster Waldsassen von allen i'^'>^>< js.Nov. 
Schuldverpflichtongen gegen die Juden, welche durch ^ 
Gottes Verhängniss zu Nürnberg, Egor und anderswo 
.erschlagen und verderbt worden sind. 

227) Derselbe bewilligt der Stadt Augsburg, die nUehsten 13.'»5, 8. Dce. 
12 Jahre Juden aufzunehmen und auf dieselben jähr* 

liehe Zinsen und Steuern setzen zu dürfen. 

(■eurj^^iscli lieg. dipl. nd h. a. et (Htiii. Liinig^ 13, 95. 

228) Krzl»is( h(d' Clerlacli zu Mainz ertheilt dem Stadt- »360, 12.Nov. 
rathe da>< IIt>t den Auftrag, die jiihrlichen 8eliuldit,n'n 

112 Mark Pfennige von der dortigen Judenschait an 
das Kapitel des Stiftes verabfolgen zu lassen. 

229) Die Bürger der Stadt Erfurt bekennen, dass ihnen 1367, 10. Sept. 
d^ Ersbischof Gerlach an Huna die demselben 
geliehenen 400 Mark Silber fUr die nSchsten vier 

Jahre an dem ihm jährlich von der Juden wegen su 
entrichtenden Zinse Ton 100 Hark abgeschlagen hat 

230) Conrad von Frankenfurt Commenthur und der Con-1867, 7. Nov. 
vent des deutsehen Hauses zu Mainz verkaufen an 

die Stadt Mainz 41 Sehilling Heller jährlicher Gült 
auf das Judenerbe aum Uoenbette in Maina. 
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1367, 17. Dec.231 ) Karl, röinisclier Kaiser, nimmt die Juden zu Mainz 
als seine Kammcrkneclitc in «einen Seliutz. 

1358,24. Aug. 232) Gerlaeh, Erzbischof von Mainz, vergleicht sicli mit 
Erenfcl«. Vorwissen des Kaisers undRatiies der Stadt Franken- 

ford mit der dortigen Judenschaft um 900 Pfd. Haller- 
Geldes und verzichtet auf die früheren an dieselbe 
gehabten Ansprüche um die Summe von 7500 Fl., 
die ihm der Rath von Fraukenford giebt. 

1359, 3. Juni 233) Kaiser Karl bewilligt den Bürgern zu Augsburg 
' 30 Jahre statt der 8 Jahre, auf welche er ihnen die 

Juden zu Aug.sburg gefreit und verschrieben hat. 
13G0, 3. Febr. 234) Friedrich der Mauttner von Purchausen verpfilndct 
die 130 Pfund und 80 Pfennig jährlicher Gült, welche 
ihm von der Herrschaft von Raiern auf die Juden zu 
Regensburg verschrieben sind, an die Bürger zu 
Regensburg auf 4 Jahre. 
Vcrgl. Gemeiner II, 118. 

1360, 3. Fobr. 235) Matheis der Taufchiricher gelobt, den Bürgern in 

Regensburg mit der Veste zu Aschave in Pfandes 
Weise zu warten für 200 Pfund Pfennig, welche die- 
selben seinem Sweher Fridrcicli dem Mautner sammt 
anderem Gelde auf die Gülten, die derselbe jährlich 
von den Juden in Regehsburg hat, geliehen haben. 
1300, i3.Fobr.23G) Fridreich der Mautner und sein Bruder Stephan der 
Mautner geloben, der Stadt Regensburg binnen 

14 Tagen eine mit Matheis des Taufchiricher Insie- 
gel versehene Handfeste zu fertigen, welche auf 
200 Pfund Pfenning auf die Judensteuer in Regensburg 
und auf die Veste Aschave lautet. 

1360. 237) Kaiser Karl nimmt die Juden in Nürnberg als seine 
Knmmerknecht(f sannnt ihrer Habe in seinen und des 
Reiches Schutz und befiehlt dem dortigen Rathe, sie 

15 Jahre lang zu beschirmen; von dem Nutzen, der 
von ihnen fällt, soll Vj ihm selbst und V« dem Rathe 
zu Gute kommen. 

Siii^iilaria NorirabcrgcnHia 8. 372. 

1 3*; 1, 20. .Inn. 2.38) Derselbe ertheilt den Juden der Stadt Augsburg 
Xiirnborg. ^^.^ Freiheit, dass sie nur vor dem Reichs- Vogte da- 

selbst belangt werden können. 

Lünig 13, 97. Frcibcrg giobt irrig den 21 . Janaar als Datum an. 
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239) Albrocht, Jor gtUtutic Jud von Kger, schwört Ur- 13ö2, 30. Aug. 
phede lünsichtlich der von der Stadt licgensburg wegen 

eines nicht gerechten Briefes Uber ihn verhängten 
Chfilngnissstrafe undgdobt, nie mehr in das Bisthum 
und die Stadt Regensburg su kommen. 

240) Andres Eberwin, des seligen Morder^s Sohn, bekennt 1^64, 7. Jan. 
dem BcrthoM Holzschuher, Bürger in Rotenburg, 

23 Pfd. Heller soiiuldig zu sein und gestattet demsel- 
ben auf seinen Schaden hin diese Summe von An« 
deren, aber nicht von Juden, zu entlehnen. 

241) Conrad (trozz , Scliultheis.s und die Scliejijtfcn der 1364, I.Juli- 
Stat zu Nürnbtr;^ bekennen , dass Jacob Kapp der 

Jude, das Aygen im Tasclicnthal gelegen, gen dem 
Streit über, das er von Kudigcr Valtzner und Agncscn, 
dessen Hansfirau, gekauft, mit rechter Sal und mitUr- 
tail in seiner dreier Sallewt Lewpolt Schflrstabs, Peter 
Nuetzels und Seytsa Holsschuhers Hand gesetzt' habe. 

Vergl. Würfel a. a. O. S. 93. 

242) Kaiser Karl Ix-stätiL^'t (hui Bürgern der Stadt Augs- 1364, 13. .luli 
bürg alle Pfandschat't, Satzungen und Hechte, welche 

Andres, Berhtolt und Hans Oebrüder vi»n Hoheneck 
auf die Juden in der Stadt Augsburg vom Kelche 
halten und dieser verkauft haben. 

243) Ulrich der Schreiber, Bürger zu Purchausen bekennt, 1364, 25. Nor. 
Vereinten dem Juden und dMsen Hausfrau 14 Pfd. 

Reg. Pfennige schuldig zu sein und verheisst ihm 
woohenleichen von einem Pfd. 3 gute Reg. Pfennige 
ze gesuch su geben. 

244) Friedrich, Bischof zu Bamberg, verpflichtet sich hin- 1966, SO.Febr. 
sichtlich der mit den Juden zu Bamberg auf zehn 

Jahre getroffeneu Vereinigung dem Domkapitel allen 
Schaden zu entgolten. 

245) Hans der Fraujil)erger von Wolfstain stellt der 1367,1 2.Miw. 
Jüdin Sara und ihrem Sohne Moses einen Schuld- 
brief auf 37 Pfd. Hegensb. Pfge, aus, 

240) Urbanus papa V. Henrico Schezel canonico Magun- i3ü7,22.Mar« 
ttn^utts dloec. injuugit ut Joselinum de Marboich ^^'***^**** 
Judaeum per praedictam dioee. moram trahentem, 
et multa nsurario modo eztorquentenii uti Elfricus de 
Rndisheim commendator et fratres Hospitalis Sti. 
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Johannis IVankcfordonsis ad notitiani sedis pertule- 
riint, coinpc'llat, quatinus cxtorta restituat, et ab usu- 
ramm cxaetionc dosistat. 
1368, 7. März 247) Kaiser Karl privilegirt die Stadt Schwcinfiirt, Juden 
aufzunehmen und die Nutzung von Urnen zu erbeben. 
Beek Chronik der Stadt Bchweinfort 1, 84. 

13^8, 2.t. April 248) Stephan der Aeltere, Herzog an Baiem, reradureibt 
LuidsUttt. Boinem Sohne Stephan auf den Zoll zu Wasserbui^ 
noch eine Summe, die er ihm echnldig geworden und 
darunter an deB Herzogs Arzt Jacob den Juden 100 

Pfund. 

1869,17. Sept. 249) Die Bürger des Rathes zu Nürnberg verkaufen an 
die dortige Judcngomeinde einen Durchgang durch 
• das Steinhaus und gestatten dem Juden Y.saac, von 
seiner Hofstätte gen seinem Hause dui*ch den Gang 
eine Ihür anzulegen. 

WOrfd «. a. O. 8. ISk 
1869, 28. Dee. 250) Dietreich von Abensperch, Chorherr aof dem Tom 
zu Regenspnig und sdne Brüder Hans und ITIreich 
von Abcnsperch bekennen, den Juden Aren und 
Abraham in Regenspurg 300 Pfd. Pfennig schuldig 
zu sein und verpflichten sich, im Falle sie bis kom- 
menden Thomas Tag nicht Zahlung leisten Avürd(>n. 
dann wr^clienlUcli für jedes Pfund denselben 2 Pfennig 
für Schaden zu geben. 

Vergl. Gemeiner II, 156. 

l870,84.Nov.251) Die Oebrüder Stephan d. j. und Friedrich, Hersdge 
von Baienif verschreiben Mieheht von Agabang f&r 
120 Ungar, und beheim. Qulden, welche dieser ftUr 
sie einem Juden in Augsburg bezahlt hatte , einen 

Hof und eine Mühle. 

Mon. iioicH HM h, 440. Freiberg giebt den 6. Febmar sls 

Datum für divsv rrkiuulf an. 

ia71,14.Mürz.2r>- 1 I>er Jude David von Straubing, ein Regensburger 
Jiürger, stellt einen Rever.s aus, dass er sein Kiud^ 
welches ihm der Ritter Baldwin der Parbinger geraubt 
hatte, weder von diesem noch von dessen Waffen- 
bruder, dem*Paulstorfer, lösen wolle. 

Gomi iiitT II. ICr» woraus es Train in IIIiarenM Zeitsclirift für 
liist. Th. .,1. M. VIJ, H. 3, 09 und hicrnns wicderom Hecht 
in Frankels Mouat»8chrifl 1861, 360 entlehnt hat. 
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253) Karl, römischer Kaiser, befiehlt den Bürgern zu i871,27.Mitn. 
Kfiniberg, cUm sie yon den 4000 GoMen, weldi« 
sie ihm von der Juden wegen auf kommenden Georgi 
Tag SU entrichten haben, 1500 Golden ihrem Mitbfir- 
ger, dem Perchtold Haller, geben sollen. 
VargL Wilrf«! a. «. 0. 8. 60 § 6. 

Sb4t) Der Rath au Nürnberg erlaubt dem Juden Jacob i87l,88Jfiw. 
Bapp, die Reihe a wischen seinen bdden Häusern zu 

fiberdecken und darauf au bauen. 
Würfel «. «. O. 8. 134. 

255) Kaiser Kar! befiehlt den Bürgern au Nümbwg, dass I87i, i. ifsi 
sie die 200 Childen, welche sie ihm und dem Reiche 
jährlich am Walpurgen Tage von der Juden wegen 
zu entrichten haben, dem Peter von Wartemburg, 
Hofmeister, und dem Thimo von Coldits, Hauptmann 
2U BresLnu, ühorgeben sollen. 
Vergl. Würfel a. a. O. S. 50 § 6. 

266) Hylpolt von Stain gelobt dorn vcstcn Ritter Stephan 1871, 16. JimL 
Ton Wolfstain, der mit ihm hintz Salmon Ingolstottcr 

und Hassmann, den Juden von Newnmarkt um 800 

Ouldon Sflbstsclu»! j^oworden , die mit dem Fürsing 
auf die näclisteu Oberisteu lUOU Gulden werden, der 
Bürgerschaft zu ledigen. 

267) Itotein, des Ulreicli auf Tunau Probstes zu Regens- JulL 
purg Bruder, bekennt liinsiclitlich des Probstamtes 

und Judcngericlits zu !*• Lreusburg wie hinsichtlich 
anderer Positzthümer, die äiimmtlich auf seines genann- 
ten Bruders und dessen Hausfrau Leil> vorsehrieben 
sind, dass er nur treuer '^Präger dieser (uitei- si-i und 
auf die H<'C'lite, welehe sein Bruder und dessen Haus- 
frau au denselben haben, keinen Anspruch zu machen 
habe. 

258) Kaiser Karl erneuert und erweitert seinen Befehl i^ll- 
vom Jahre l.')(!() an den Rath zu Nürnberg iu Betreff 
der Juden (»iehe No. 2'61) auf 20 Jahre. 
Slngttlaria NorimbergcnBia 8. 8T2. 

Derselbe ertheilt der Reichsstadt Dinkelspühel die 13<2, 1. Mür» 
Erlaubuiss, Juden zu halten, zu suhützen und zu 
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sdurmcn, wie ca anderen Reichsstädten gestattet ist, 
Leittimg der von denaelben su entrichtend«! 

Steuer. 

Lüni? 13, 469. 

13I2,SöJür».260) Der Rath der Stadt Erfurt erklärt sich mit ihrem 

pnädij^on Herrn, dem Erzbischof Johannes zu Mainz, 
• ILTÜtlitli (laliin, dass er dorn Iftztrren für die Juden 

in Erfurt die nächsten fünf Jahre hindurch jährlich 
KX) Mark löthigen Silhers bezahlen soUe. 

1872, 21. Mai. 261) Herzo«; Albrecht ver.si hreibt seinem Küchenmeister 
Dictrieh Auer den Judenzius zu Regcnsbui'g. 

Gcuieiner II, 164. 

1372, 28. Oct. 262) Karl , nimischer Kaiser, verleilit (h in Burgf^rafea 
Friedrieh zu Nürnberg die (inaih', die Juden, die es 
begehren, in iSchutz zu nehmen und denselben iu 
Einforderung ihrer Schulden beholfen zu sein. 

Peliel «.«.0.11, 866, wo Jedoch «nf «ine «iixlehtige UriEimde 

TerwicMii wird. 

vm), io. yinn 263) Das Oapitel und die Chorherren des Tums zuRegena- 
licgeiMpurcb. purg bdtcnnen, dass ihr Herr, Bischof Chunrat zu 
Regenspurg, verderblicher Schulden wegen bei Chri- 
sten und Juden, welche er ohne ihre Hilfe nicht zu tilgen 
vermöge, ihnen (dem ( 'ap.) das Crfttteshaus und P»is- 
thum mit allem Zugehüre em[)fohleu und übergeben 
habe auf so lange, bis sie los werden von der Schuld, 
um welche er sie Stewzzen, dem Juden zu Wyeen, 
Ghtendlein und Joeslein, den Juden zu Regcuspurch 
nach ihrer Briefe Sage versetzt hat. 

18T8, 18. Oct. 2tl4j Karl, romischer Kaiser u. König zu Ikheiin, verschreibt 
^'^* der Stadt Memmiugeu die dortigen Juden auf die 

nftchsten 6 Jahre ^ um sie zu beschirmen und zu 
richten, wie andere eingesessene Bürger. 
1878, 21. Oet 265) Derselbe erlaubt den Bttigera zu Kempten bis auf 
Png«- Widerruf, zum Nutzen ihrer Stadt einen Zoll daselbst 

zu erheben und verschreibt denselben 6 Jahre lang 
die Beschirmung ihror Juden. 
1878, 9. Dee.266) Derselbe erHieilt dem Bischof Gerhart von Würz- 
bürg das Rechti die Juden su ngeniessen". 
Stumpf Denkwfirdickeilen 1, 147. 
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207j Kai»?cr Karl befiehlt der Stadt liegeiisburg, seinem l-^^a, 13. Dec 
Scli\va«;er, dem Herzog Friedrieh von Baiern, de.r 
von den Juden zu Kcgcnsburg eine ausserordentliche 
Steuer erheben sollte , nichts in den Weg zu legen. 
Oemeiner II, 167. ' 

268) Derselbe erweist dem Bürgermeister und Rath deris?«, 9. J«a. 
Stadt Windsheim fitr eine ihm Terbriefte Summe ^*^* 
Geldes die Gnade^ daas benannte Stadt die Steuer, 

welche von den Juden daselbst 'binnen vier Jahren 
a dato dieses Briefes fallen wird, zum Nutzen der 
Stadt» Gemeinde verwenden dürfe. 

269) Derselbe ertheilt den BOrgem der Stadt Augsburg 1374^ ii. Jan. 
die Bewilligung, sich in allen verbrieften Schuld- ^* 
Sachen von Christen oder Juden herrtthrend, welche 

auf Ermahnung nicht berichtigt werden, an den Grafen 
Eberhard von Würtemberg oder andere Ritter des 
Reichs zu wenden, damit sie bezahlt werden. 

270) Abraham vonRax, Mtodel, Josepff; GnendeI,Davitt,i37i,S.iarB. 
Veively Mändel von Lantzhut, Jüdel, Dovias und 

Meusehel, Juden und BUrgw zu Regen spurg und 
die Judengemeinde daselbst verpflichten sich auf den 
Versuch, welchen sie gemacht hatten, von der Stadt 

Regenspiire^ zu entweichen, die nächsten 12 Jahre 
daselbst zu verbleiben, so dass nur diejenigen An- 
sprüche, worüber sie von der Stadt Kegensburg Briefe 
haben, gültig sein, alle andern von Fürsten und 
Herren ihnen ertheilten Briefe aber keine Kraft haben 
sollen. 

Die TTrkimde ist mit dem Sieg«! der Jadengendade und 

dem des Buchofi* Conrad und der beiden Jtidenriohtar ver- 
aehen. Vergl. Gemeiner II, 168 n. 174. 

271) Friedrich, Herzog in Baiern, sagt die Bttrger zu i374,28.Mar« 
Regensburg aller Ansprüche ledig und los, welche ^''Ä*"**'"""fi>* 
er von wegen des Kaisers Karl an die Juden daselbst 

g<'hal)t hat und ninunt dieselben in seineu Schirm 

und seine Gnade. 

272) Derselbe verschafft von den 4000 Gulden, welche 1374, 3. April 
ihm die Stadt Regensburg bis kommenden Jacobs ^®fif®""'*'"'S* 
Tag von der Juden Teiding wegen su entrichten hat» 
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dem Ott Zenger von Swartzenek 34 Pfund Pfennig, 
dem Gamerit, seinem Wirth, Bürger zu Regensburg 
230 Pfund Pfennig und Heinrich dem Zeller, Bürger 
daselbst, 151 Pfund Pfenning. 

1374, 3. A|.ril 273) Herzog Friedrich bekennt, von den Bürgern zu Re- 
Uef,'tnsbur(f. gensburg 175 Pf. Pfg. erhalten zu haben, welche sie 
ihm schuldig gewesen sind an dem Ucberspruch von 
der Juden we^en, die Hans von Abensperg und der 
Gamerit, Bürger zu Regen.sburg, ges])rochen haben. 
Verpl. Gemeiner II, 169. 

1H74,14. April. 274) Derselbe bestimmt, dass die Bürger zu Regonsburg 
^ ' von der Summe, welche sie ihm von der Juden Tä- 
ding wegen schuldig sind, dem Ritter Dietrich dem 
Satzenhover bis kommenden Jacobs Tag 641 Pfund 
Pfenninge geben sollen. 
i374J8.8ei>t.275) Der Stadtrath zu Regensburg crtheilt Joeslein, dem 
Juden von Nürnberg, Schutz und Wohnung zu Re- 
gensburg auf fünf Jahre gegen Entrichtung von jähr- 
lich 12 Pfund Pfenning, 
i^^-*. >J- '^«^*-27G) Kaiser Karl vergleicht sich mit der Stadt Augsburg, 
rujtrg. wegen einiger mit den Juden daselbst gehabten 

Streitigkeiten in seine Ungnade gefallen war, und 
überlässt ihr die Herrschaft über die dortigen Juden. 
WcUer Gesch. von Augsburg 8. 123 und Pclzel a. a. O. II, 886. 

1374, 1.1. Dec. 277) Derselbe giebt seinem Oheim Friedrich, Herzog 
Nurmbcrg. Baiern, volle Gewalt von seinet- und des Reichs 

wegen, die Juden, und sonderlich die in der Reichs- 
vogtei in Obern Schwaben, welche die nächste Steuer 
versessen iiaben, darüber zur Busse zuziehen, wovon 
die Hälfte in die kaiserliche Kammer, die andere 
Hälfte dem Herzog zufallen soll. 

•«^'V^'- 1*<^^-278) Herzog Friedrich von Baiern bekennt, vom Rathe 
der Stadt Augsburg von wegen der Juden daselbst 
und wegen der Forderung, die der Kaiser an die- 
selben gehabt hat, 10,000 Gulden erhalten zu haben. 

13^.» 24. ''«"•27t)) Dcrwi'lbe thut allen Juden und Jüdinnen zu München. 

sowie anderswo im Lande zu Obern Baiern die Gnade, 
da.ss fiie zu Wasser und zu Lande, in Städten und 
Märkten, an allen Zoll.stättcn nicht mehr Zoll geben 
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dürfen, als ein Christ j?iebt; dioso Gnade soll auch 
fremden Juden und Jüdinnen zu Theil werden, 
welche durch Baiern wandeln. 

280) Stnuel der Jud und Minne, seine ehelielnfWirthin, ([iiit- l^iTD, 4. April, 
tiren den H(;rz(igen Stclfan und Friedrieh zu Baiern, 
Gebrüdern, über Alles, was diese ihnen schuldig waren 

und worttber sie Pfandbriefe und Bürgen von den- 
selben hatten, es sei Hauptgat oder Schaden. Siegler : 
ihr' gnädiger Herr Bischof Burchart an Augspurg, 
bei dem sie au diesen Zeiten an Dilingen gesessen. 

281) Kaiser Karl IV. verbietet, den Bisehof Bnrgfaart au i37r>,io. April 
Augsburg in seinen Rechten an den Juden an irren, ^^''^'ff- 

Hon. Boiea 8S b, 478. 

282) iViedrich, Hersog inBaiem, beaeugt demRaihe und i37r>,ii.Aprii 
den Bürgern der Stadt fvo^^cnsburg, dass sie von den 

Juden daselbst nach Ausweis ihrer Vorlagen nicht 
mehr eingenommen haben , als sie ihm übergaben 
und sagt sie deslialb aller Zusprüche und Forderun» 
gen von Seiten der .luden ledig und loa. 

Verg;!. (icnu-incT 11, 17ü. 

283) Albrec'ht, Herzog zu Oesterreieh, befreit wegen ge- 1375, 25. Nov. 
leisicter treuer Dienste seinen Kanzler, Bisehof Joerig St Pölten. 
(Georg) zu l'assaw, vou aller Geldschuld, welciie er 

und dessen Gotteshaus Jacoben, Hendeln und Jona 
den Steussen, seinen Juden, schiddig sind, jedoch nur 
auf des Bischofies Lebtage. 
Moll. Boioft 80 b, 818. 

284) Hermann Ebner kauft den jährlichen Zins aus £y- 1375, 17. Dec 
senlein's des Juden zwei in der Judengassc zu Nürn- Nürnberg, 
berg gelegenen Häusern, nämlich l'/i Pfund Kaller, 

zwei Weck (Stollen), awei Lammsbaüche und zwei 

Fastnacht - Hennen. 
Würfel a. a. O. S. 93. 

285) Mayr und Jaeklein, die Juden zu Ulm, vereinen 1376, 21. Jan. 
sieh mit Friedriehen, Pfalzgrafen bei Rhein und 
Herzo<^n-n in Baieni, we<:;en des (ieldes, das iliuen 

Oral ileiurich von Werdeuberg schuldig ist also, 
dass ihnen der Herzog gegen Ueberlassung der Hälfte 
au diesem Golde verhelfen soll, welche HlÜfte sie Ihm 
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sogleich Bohüldig sind, sobald er den Krieg anhebt; 
▼erzöge aich abör der Angriff ein Vierteljahr, so sind 
ne ihm nichts mehr schuldig ; sie dürfen sieh auch 
nicht mit dem Grafim ohne des Hersogs Willen ver- 
tädingcn und müssen ihm in diesem Falle die Hälfte 
des Geldes sogleich auszahlen ; nähme endlich der 
Herzog die Pfandschaft ein oder würde ihnen selbst 
das Geld vergewissert, so soll ilincn derselbe ihre 
Briefe nicht abnöthigen, bevor sie ihre Hälfte em- 
pfangen haben. 

187«, 6. liAi.286) Friedrich Graf zu Kastel, Landrichtf r zu Nürnberg, 

setzt (Im Juden Natan. Kleister Raroch n Bruder, ura 
300 (luldeu und KM.) Mark Silbcr.s in Nutzgcwer der 
Güter, welche Arnolt von Weitersdorf, l'eter Kudorf- 
fer der jüngere und Kuntz von Kpersdorf zu Aben- 
berg, Durreumugnau , Küdurö' und Megeuberg 
haben. 

1376, 4. Scpt 287) Kaiser Karl ertheilt dem Herzog Stephan in Baiem, 
' Ntt»berg. seinem und des Reichs Landyogte im Elsass, die 
VoUmaoht, yon den Juden in der Stadt Strassborg 
als des Reidis Kammerknechten nach eigenem Er- 
messen eine Steuer zu nehmen. 

1876, 4. 8ept288) Derselbe gebietet allen Fürsten, Grafen etc., dem 
Miinibcrg. Hersog Stephan in Baiem als Landvogt im Elsass 
gegen die Bürger von Strassburg beliolfen zu sein, 
wenn derselbe von den Juden daselbst als kaiserlichen 
Kaminerknechten eine Steuer erheben und dieBfirger 
von Strassburg ihn daran hindern wollten. 

1S76, 8. 8ept 289) Derselbe befiehlt dem Rath zu Regensburg, die mit 
Nümberg. Arrest })elegten Güter der dortigen Juden Gnendel 

und Josepli donselbea uuverweilt zu verabfolgen. 

(»eiiK-intr 11, ISO. 

1876, 8. Sept. 290) Derselbe erweist der Stadt Dünkelsbühl die Gnade, 
NOranberg. ^^^^ Bürger und Rath daselbst das ümgelt zum Nutzen 
der Stadt verwenden und Juden au&ehmen dürfen. 

1876, 20. Sept. 291) Derselbe bestätigt ftlr sich and seinen Sohn Wenca- 
NQrembeig. j^^^ ^ Kegensburg, seinen 

kneehteny alle Gnaden und Bechte, wekhe 
seinen Vorfidiren empfingen, sagt sie Ton tllm Vm- 
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derurijoren ledif^ und los, indfin h\o solner Olu'iine, 
der Horzöf^^e von Baiern, Pfund sind; es soll sie auch 
sonst Niemand mit Diensten beschweren, noch Jemand 
tie Tor ein mswärtiges Qericlit vorladen, indem sie 
nur vor ihrem weltlichen Richter zu Regensbarg zu 
erscheinen haben , onbeschadet jedoch der den Her- 
zögen von Baiern schuldigen Stener: er befiehlt end- 
lich demRathe der Stadt Regensburg, sie an schirmen 
und von Niemandem hindern oder irren au lassen. 
Ocmemer II, 180. 

292) Der Rath und die Gemeinde der Stadt Regens- 1377, 80. Jan. 
purch kommen mit den Juden Joseppen Gnendlein 

und Daviten und ihren andern Bürgern, Juden und 
Jüdinnen, überein von heute bis auf sand Georij und 
von da auf ein rr;iu7.<<A Jahr wegen einer Siiniinc 
(rcldes, wovon die Juden jetzt die Hälfte Ix'zahlt 
haben, die andere Hälfte aber auf den näehsten sand 
Marteins Ta^^ Ix'zahlen wollen ; sie nehmen zuj^-leich 
die Juden in ihren besondern »Sehutz und woMen 
ihnen keinerlei (icwalt mit Besehatzung oder andern 
Sachen anthun oder anthun lassen, laut des Briefes 
von Kaiser Karl; will Einer der obigen Juden aus- 
wandern, 80 wollen sie ihn nicht daran irren, ihm 
oder dessen Scheinboten aucb 3 Monate Zeit lassen, 
seine rttckstilndigen Gelder einzutreiben ; er hat dann 
wiüirend dieser Frist Friede und Geleit, doch nur als 
Gast, darf auch keinerlei Gewinnung daselbst treiben. 

293) Kaiser Karl IV ertheilt dem Bishof Lamprecht zu 1877, Si.Md 
Bamberg die Gnade, von den Juden in seines ganzen ^J^je. 
Stiftes Stidten, Märkten und Gichten, es sei in Fran- 
ken, Kämthen oder anderswo, eine besondere Steuer 
au&ehmen zu dürfen. Sollten sich die Juden hiergegen 
auflehnen, so sollte sie kein Freiheitsbrief oder Land- 

friedc Hehirmen und falls der Bisehof, sein Kapitel 
oder seine Vorfahren den Juden Briefe gegeben hät- 
ten, in Folge deren dieselben ausser ihrem ausbe- 
dungenen Zins keine andere Steuer zu geben braueh- 
ten , Ko sollen jene Briefe keine Kraft mehr haben. 
Alle Fürsten und Bewohner des Kelchs sollten dem 
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gnnannten Bischöfe gegen alle Diejenigen behilflich 
sein, welche sich dieser Anordnung widersetzen wollen. 

Codox probationnm diplomaticua. liaiubcrgae. Hectio prima 

Nuni. 40. 

1.177, 31. Mai 294) Kaiser KnrllV und Wenczlaw, römischer Kiinig, thun 
Kuteiiliurg. Jcckelin den Juden von Ulm aus der Acht, in welche 
ihn durch Klage Eberhart von Wirtenberg gebracht 
hatte. 

l'J77. .31. Mai 205) Wenczlaw, römischer König und König zu Bolieim 
lioteiiinir^'. (juittirt den in den Städten Costencz, Ulme, P^sselingcn 
liüteligen, Wile, Kotwil, Ueberlingen, Memmingen, 
Bibracii, Ilavenspurg, Lindouw, Santgallen, Kempten, 
KoulTjürren, Lütkilch, Ysenni, Wangen und liuochom 
Schirm geniessenden Juden über die seitherigen 
Steuern und Leistungen. 

1377, 11. Juni. 20G) Adolf, Erzbischof zu Mainz, verpflichtet sich, die 
Kleinodien, welche ilnn das Kapitel daselbst zur Vcr- 
pfiindung um IIGO (julden an Joserlin von Würzburg 
und Isaac seinen Schwager, Juden zu Mainz, geliehen 
hat, ohne allen Schaden wieder zu lösen. 

1377,25..Iiini. 297) Sweikkcr der Tuschel und seine Hausfrau bekennen, 
dass ihnen Meister Jacob der Jude und dessen Hau.s- 
fruu 26 Gulden guter und gUber ungerischer und 
pechaimischcr geliehen haben, wovon dem Schuldner 
je atif 4 Gulden alle Woche 3 regensl). l*fcnnige zu 
Schaden gehen, so lange die Schuld steht. Bedürfen 
die Judcnleute ihr ( Jcld, so will ihnen der Schuldner 
gute rfjinder dafür geben, welche sie treiben und 
tragen können, um Hauj)tgut und Schaden daraus zu 
lösen, wie er überhaupt mit seiner ganzen Habe für 
richtige Zahlung zu haften verspricht ohne Klage, 
Krieg und alles Rechten. . 

1.377, 13. Auff. 298) Friedrich, Pfalzgraf bei Rhein und Herzog in 
Log>npcn. Baiern, privilegirt die Stadt Biberach, dass sie Juden 
einnehmen möge, 
Lünig 18, 187. 

l378.;Mi.MUr7.. 299) Gerhart, Bischof zu Würzburg, gelobt mit Einwilli- 
gung seines Kapitels, den Bürgeni zu Ipfhovcn die 
36W Gulden zu vergüten, welche dieselben für ihn 
den Juden zu Nürnberg bezahlt haben. 
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300) Gerlach von Ilohenloch n^elobt, dass er die an Ty- 1378,a6ApriL 
rolf Stande vcrprändcte Vesto Jafi^sperch nicht wieder 

lösen wolle, bevor nicht derselbe hinsichtlich der 
1314 Gulden ledig und los sein wird, welche der 
Bischof Gerhart zu Würzburg vier Juden zu Koten- 
burg schuldig ist. 

301) Gkriiart, Biaohof su Wfinburg, gelobt, die BfirgeriSTS, i.UäL 
SU GerolshoÜBii, welche sich fibr ihn den Juden an 
Nflmherg von wegen einer Schuld von 1380 Ghilden 
verbürgt haben, hinsichtlich dieser Smnme ledig sn 
machen. 

302) Hans der Chlosnär von Uaytenchofen verpflichtet 1878, ST. 8ept 
sich, die den Juden Jüslein und Smaryon in Regens- 

purg schuldigen 24Vi Pfund Pfenning auf vorgän- 
gige Mahnung sarnnit treffenden Zinsen zu bezahlen. 

303) Der Rath zu Au/^sbur;]^ verordnet, dass die Juden, 1878. 
wenn sie an einen Verstorbeneu eine Forderunc 
gehabt. Solches in dem ersten Jahre seinen Erben 
anzeigen oder der Schuld verlustig erkannt werden 
sollen. 

Stetten OeatÜL tob Anfsbnrg i; 188. 

304) König Wensel Terschreibt Hersog Friedrich von i379, 8. Febr. 
Baiem die Landvogtei in Ober- und Nieder-Schwaben, ^""'**'8* 
die ihm durch des Kaisers Tod ledig gewordra also, 

dass er dieselbe mit den gewöhnlichen Steuern der 
Städte, Nutzen und Zinse von den Juden und all 
anderer Rente drei Jahre inne haben mag. 

305) Adolf, Erzbi.schof zu Mainz, verpflichtet sich gegen 1380,29 J^pril. 
den Domprobst Eudres von P)ruu( rkc und das Dom- 

ka}>itt'l daselbst, zu den 3 Turnosi-u, welche zur 
Losung des an Joserlin und Isack, Judenbürger zu 
Mainz, verpfändeten Ekinods auf dem Zolle xuEren- 
fels verschrieben worden sind, noch zwei nächstens 
ledig werdende Tumosen anzuweisen. 

306) Gerichtsbrief dei Dietrich von Parsperg, Schnltheissen 1880, 8. JoU. 
au Neumarkt, in Elagsache des Schweigker von 
Gundelfingen zu Erenfels wider Ingolstädter und 
Holmann, zwei Juden, wegen 1500 Gulden, welche letz- 
tere von Wilhelm von Weydenbuch für den Schweig- 
ker von Gundelfingen eingenommen haben sollen. 
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1S80, 18. Ot t. 307) Conrad Keranater, Landrichter in der Grafschaft 
Hirzperch, verkündet auf des Bischofs Rab von Eich- 
städt Vorbringen: der edle Herr Johannes vonAben- 
«perch zu Hirzperch habe früher geklagt gegen des 
Gotteshauses Güter zu Hirzperch und Peilngriezz 
wegen einer Beschädigung von 1000 Mark Silbers, 
weil der Bischof seinem Stadtrichter, Ulrich Kem- 
nater, verboten hätte, dem von Abensperch und dem 
Geben, des Vorgenannten Pfleger von dem Altmann- 
stain und auch dessen Bürger, dem Caepellein, Recht 
zu sprechen über die zu Eichstädt in Gefangenschaft 
befindlichen Juden , welche den CapcIIein gefangen, 
gebeutet und geraubt haben sollten — , dass im Land- 
gericht zu Recht erkannt worden, man solle in des 
BiKchofs Hofe Recht darum nehmen und dass Letz- 
terer und seines Gotteshauses Güter künftig von allen 
Klagen des v. Abensberg ledig und los sein sollen. 

1.180, i;{.Dpc.3f)8) Friedrich, Herzog in Baiern, bestätigt den Juden 
Luncxhitt. seines Landes ihre früheren guten Rechte, gestattet 

ihnen, nur von seinem Hofmeister oder wohin er das 
Recht schafft, Recht zu nehmen, es sollen nur Zeug- 
nisse von ehrbaren Christen und Juden über sie er- 
gehen; sie dürfen mit der Stadt oder des Marktes 
Fronboten, wo sie gesessen sind, pHinden um ihr 
Geld, auch der Pfander in ihrer Gelter Gewalt sich 
bemächtigen, sich wehren und richten und die ersten 
Gelter sein vor allen Leuten; sie dürfen ihre Todten 
ohne Zoll zu ihren Friedhöfen in und ausser dem 
Lande führen; auch fremde Juden diirfon im Lande 
wandeln und gehen ohne Zoll, von Dem aber, was 
sie führen, dem Mautner nur gebon , was Christen 
geben; giebt der Herzog Jemamlcin Freibriefe, so 
sollen diese den Juden nicht schaden und wo sie zu 
rechten haben vor den Richtern, d.i soll man ihnen 
Anweiser geben zu ihren Rechten; sie dürfen auch ihre 
Rechtssachen vor den Herzog ziehe», überhaupt vor 
diesem erscheinen, wann sie wollen. 

1381, 10. Jiili.30f>) Der Bürgermeister, Rath und die Gemeinde zu Ro- 
gensburg bekennen hinsichtlich der Forderu — 
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welche der Herzog Friedricli in Baiern und der Land- 
graf Johann zu dem Leutonljcrf^ , zu der Stadt Ke- 
gensburg von wegen der Juden gehabt haben, dass 
Bie gemäHS Taiding de» Herzogs Huprecht des jüngsten 
diese Sache vor den römischen König zur £nt- 
■ckeidaiig bringen sollen. 
y«if L OeoMiner 197. 

310) Ghrlach von Hohenloch bekennt binncbtlicb des 1881, C Dac 
Theüe» von Eitimgen, welchen der Bisohof Gerhart 

an Wttrzburg von ihm p&ndweise inne hat, dass er 
auf kommenden Lichtmess Tag 3000 Gulden an 
die Juden zu Rotenburg entrichten solle. 

311) Friedrich , Herzog von Baiem, stellt dem Hadmar 1882, 5. Febr. 
von Laber und dem Thcseres von BVawnhofen einen l**"*****"** 
Schadlosbrief um 2000 Gulden gegen die Nürnberger 

Juden aus. 

312) Kniii^ Wenzel best;iti;,'^t den Juden zu Kegensburg I3»2,iaj?'äbr. 
ihre Freiheit, dass .sie nümlicli nichts an das Reich ^iidwrf». 
zu bezahlen haben, so hinge sie an die Herzeige von 

Baiem verpfändet sein werden und dass sie nur vor 
ihren Richtern belangt und von der Stadt beschützt 
werden sollen. 

Ptla«! Leb«iufaM]iie]ite d« KVdgs Weneedms I, 114. 

Gemeiner II, 204. 

313) Derselbe sagt die Stadt Regensburg aller Ansprüche 18d8t81.Febr. 

und Forderungen ledig und los, welche Friedrich, 
Herzog zuBairrn, und Hans, Landgraf zum Leutera- 
burg, von des lu iclis wi'^^cn an die Bürger zuKegens- 
burg hinsichtlich der Juden gemacht haben. 

314) Ilainrich der Syntzenhofcr von Taüblitz und Eber- 1382, 13. Nov. 
hart der Syntzenhofer zu Lengveit bekennen, von 

den Juden zu licgensburg die ihnen vom Herzog 
Albreeht verp&ndeten und fünf Jahre lang nicht 
entrichteten 20 Pfund Pfennig, in Summa 100 Pfd. 
Pfennig, erhalten au haben. 

315) König Wenael erneuert und erweitert das den Juden 1889. 
XU Nürnberg im Jahre 1360 zu Theil gewordene 
Privilegium wie den betreifenden Befehl an den dor- 
tigen Rath (siehe No. 237) auf 19 Jahre. 
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1383, 9. Fchr.316) Johann Landgraf zu dem Leuchtenberg, Graf zu 
Straubing. Hals und Pfleger in Niederbaiem, verleiht im Namen 
des Herzogs Albrecht das Judengericht zu Regens- 
burg dem Probst daselbst Ulreich auf Tunau. 

Gemeiner II, 208. 

1383, is.Febr. 317) Friedrich, Stephan und Johann, Herzoge vonBaiem, 
München. ^j^^^^ durch ihren Hauptmann und Pfleger in der 

Stadt Donauwoerth, 3Iarschalk von Pappenheim, 
kund, dass Bürger und Rath alle Juden, welche in 
dieser Stadt sind oder hinkommen, als Bürger auf- 
nehmen sollen, in der Art dass diese gleiche Rechte 
und Freiheiten mit den andern haben und auch ihre 
Nachkommen und Erben durch keinen Pfleger darin 
beschwert werden sollen, wogegen die Juden den 
Herzögen jährlich auf St. Martin eine Summe Geldes 
und Schankung zu geben haben , dann aber aller 
Steuer, Forderung und Bete los bleiben. Sollten aber 
die Herzöge oder ihre Nachkommen für gut finden, 
obiges Bürgerrecht der Juden aufzuheben, so bleibe 
jedoch von dem Tage des Aufsagebriefes an ein 
ganzes Jahr noch jenes Bürgerrecht für die ansässigen 
Juden, ihre Gehörigen und Güter giltig und unver- 
rückt. 

1383, 19 Juni. 318) Schuldverschreibung Ulrich's von Hohenloch, Pfle- 
gers des Bisthums zu Speyer, an Gottschalk den 
Juden über 490 Gulden unter Bürgschaft zweier 
Nürnberger Bürger. 

1384,l5.April.319) Fridericus Abbas, Eyringus prior etconventus mona- 
sterii in Langheim unacum visitatore suo Ottone ab- 
bate monasterii Ebracensis Lamperto episcopo Baben- 
bergensi pro 80001ibris hallens., quas ludaeis in Beyer- 
reut et Kulnmach debitas pro se persolvit, proprietatem 
monasterii Langheimensis cum nounullis villis et 
molendinis vendunt 

i:m, 29.Mai.320) Gnondl und sein Sohn Chalman, Juden zu Regensburg, 
einantworten dem Stadtrathe daselbst zur Verbürgung 
ihrer Nichtentwcichung alle Kleinodien, welche sie 
vom Domkapitel und alle Briefe und Pfandschafteu, 
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welche sie von Gamcrit und dessen Bruder Joerg dem 
Wilden, Bürger in Regensburg, inne haben. 

321) Sadian der Jude zu Regensburg und Disslaba seine 1384, 29. Mai. 
Ehefrau einantworten demselben zu gleichem Zwecke 

alle ihnen von dem Domherrn zu Regensburg versetz- 
ten Briefe und Kleinodien und einen Brief von der 
Stadt Regensburg. 

322) Gnendl, Jude zu Regensburg und Chalman sein 1384, 19. Juli. 
Sohn vereinigen sich mit dem Stiidtrathe daselbst 
hinsichtlich ihres Kntweichungsversuches dahin, dass 

sie auf alle Forderungen an die Stadt Regensburg 
Verzicht leisten und geloben, die nächsten vier Jahre 
in Regensburg zu verbleiben und die Judensteuer 
zu entrichten. 

Bicgicr: Obcngenannto Juden und Andero. Oomcincr II, 213. 

323) Chunrat von Freiberch und Chlar seine Hausfrau 1384,30. Juli, 
verkaufen an die Stadt Regensburg den Brief, inhalt- 
lich dessen Kaiser Ludwig die sich auf jährlich 133 

Pfund und 80 Pfennig belaufende Judengült zu 
Regenspurg an Friedrich den alten Mauttner, der 
obengenannten Klara Ahnherrn um 1000 Pfd. Pfennig 
verpfändet hat. 
Gemeiner II, 212. 

324) Acht Bürger zu Nürnberg bekennen , dass sie die 138-*, 17. Dcc. 
6000 Gulden Leibgodings vom Bischof Lamprecht zu 
Babenberg auf Goheiss des Landgrafen Johann zu 

dem Leutenberg, Pflegers des Stiftes Babenberg, 
gekauft und dem Juden Meyer zu Nürnberg an der 
Summe bezahlt haben, welche demselben das Kloster 
Lankhalm schuldig ist. 

325) König Wenzlaw ermahnt die Bürger zu Regensburg, 1385, 11. Jan. 
sich wegen ilirer Handlungen gegen die Juden daselbst 

mit dem Herzog Albrecht in Baiern, dessen Pfand 
diese Juden sind, gütlich zu vereinigen. 

PeUol Gesch. dea Königs Wenrcl I, IGl. Vergl. Gemeiner 

n, 217. 

326) Derselbe verheisst den Bürgern zu Dinkelspühel hin- 1385,^ ih Jan. 
sichtlich der Gült, welche sie ihm von den ingeses- 

senen Juden daselbst zu entrichten haben, dxiss sie 
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an ihren erworbenen Rechten gegen erwähnte Juden 
unverkürzt bleiben sollen. 

1385, 16. Jan. 327) Gewaltbrief des römischen Königs Wenzel für Land- 
Trage, g^^^ Johann von Leuchtenberg unter Anderem auch 
von wegen der Juden, des Reichs Kamnierknechten. 
1.^5, 22. Jan. .^2H) Albrecht Herzog in Baiem bekennt , dass er an die 
Bürger zu Regensburg hinsichtlich ihrer Beschwerung 
der Juden daselbst keine Forderung zu machen habe 
und erlösst den Juden daselbst den Theil der Gült, 
welchen sie ihm noch zu entrichten hätten. 
Gemeiner II, 217. 

1385, 23. Jan. 329) Die Stadt Regensburg verspricht die 5800 Gulden, 
welche sie dem Landgrafen Johann zu dem Leuten- 
berg anstatt des Herzogs Albrecht von wegen der 
Juden zu Regensburg zu entrichten hat, bis kommen- 
den Sonntag ludica zu bezahlen. 
Gemeiner II, 217, 

1385,23. April. 330) Die Bürger der Stadt Ypphofen versprechen dem 
Bischöfe Gerhart zu Würzburg mit 4000 Gulden von 
dessen Schuldnern , dem Juden Meyr von Erfurt, 
gesessen zu Nürmbcrg und Abraham Sprinczen von 
Regensburg, zu helfen, doch von 10 Gld. nur einen 
zu bezahlen und 2000 Gld. auf den nächsten, die 
andern 2000 Gulden auf den darauf folgenden sant 
Mertins Tag zu erlegen, wofiir der Bischof in den 
nächsten zwei Jahren nach der Bezahlung weder 
Bete noch Steuer zu erheben verspricht. 

1386, 10. Juni. 331) Der Rath zu Nürnberg beschliesst, keine Juden, die 
anderwärts Bürger sind, bei sich einzunehmen. 

Würfel a. a. O. S. 93. 

1385, 13. Juni 332) Landgraf Hans zu Lühtenberg und Graf zu Halse, 
und Berchtold Pfintzing, Bürger zu Nürnberg, geben 
gemilss der von Ersterem, Friedrich Herzog in Baiem, 
NiclauH Bischof zu Costenz, endlich Heinrich von 
der Tuljcn und Ulrich von Hohenloch aus Auftrag 
<lc« rr»uiischcii Königs mit den Bumlr.sHtüdten in 
Schwaben und Franken wogen der darin ansässigen 
Juden getroffenen Uebereinkunft, in Fvlgju weit- her 
^•ier von beiden Theilen ffcsetzte }&0^ da» 
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Geld absprecheu sollen, welches jede Stadt den 
Juden schiüdig ist, für den Fall, dMs tich die Vier 
nicht vereinen könntoi, denStftdtenAugspurg, Nürn- 
berg , Ulme, Rotenburg uff der Tuber , Wintzham 
und Wissenburg su einem gemeinen Manne Hansen 
von Stainach, au diesen Zeiten Bürgermeister au 
Regcnspurg; dann der Stadt Basel und allen anderen 
Städten unter der Albe, an dem Scw und in dem 
Algoew zu einem gemeinen Manne Uenggin Hump- 
pi«, Bürger zu Ravenspurg. 

333) König Wenzlaw befiehlt den scliwäbischen Reichs- I3s:,, <>. Juli 
Städten, das« sie von den 40,(K)0 ( hMvu , welche sie ^"«•«'ci"«- 
ihm von der Juden wegen zu entriehtcn haben, 

3<^X) Oulden Keinem Rathe Hanns dem altem, Land- 
grafen zu Lutheniberg, bezahlen Möllen. 

334) Derselbe bcHehlt den sehwiibiseheu Reichsstiulteii, 1^85, 9. Juli 
dass sie von den 4n,()f)() Ouhlen, welche sie ihm von ^'*'*'**''"* 
der Juden wegen zu entriehien haben, 4000 Gulden 

dem Lutz von Landaw oder anstatt desselben dem 
Burgbard von Freyberg geben sollen. 

335) Derselbe befiehlt den schwäbischen Keichstädten, 1386, 16. Juli 
dass de von den 40,000 Onldoi, weksbe sie ibm von »vgieins. 
der Juden wegen zu entrichten haben, 1100 Schock 

grosser Präger Münse seinem RaUie Hansen, dem 
jungen Landgrafen vonLuthemberg, beaahlen soUen. 

336) Derselbe befiehlt den schw&bischen Reichsstidten, ^3^^',:'^' 
dass sie von den 40,000 Gulden, welche sie ihm von ^ * 
der Juden wegen su entrichten haben, 3000 Gulden 

seinen Käthen Niclaus Bischof zu Costenz, Johann 
Landgrafen vom Leutenbeige und Heinrichen von der 

Düben bezahlen sollen. 

387) Derselbe bewilligt den Reichsstädten, dass von Dem, 
was innerhalb einer Jahresfrist von den Juden gelie- 
hen v/orden , das Gesuch (die Zinsen) gänzlich ab 
sein und den Juden nur das Hauptgut hezaldt werden 
solle; bei Dom aber, was hinger ungcHtandeii , soll 
Hauptsununo und Gesuch zusainniengerechnct werden, 
den Juden der vierte Theil abgehen und ihm (dem 
Könige) allein V4 bezahlt werden. Doch sollen die 
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Schuldner dteien Thdl den StSdten, In wdcheii 
Jaden geftessen nnd, yerdeheni. 
WfiifU a. a. O. 8. 98. 

1885. 338) Die auf kaiserlichen Befehl zu Ulm gehaltene Zu- 
sammenkunft der schwäbischen Reichsstädte ver- 
ordnet, dass Jeder, der einem Juden schuldig wäre, 
innerhalb drei ^Nfonaten mit ihm abrechnen und ihm 
alsdann nur '/< der Schuld, jedoch mitgleicbmässigem 
Abzüge der Zinsen, bezahlen solle. 
Stettett «. a. 0. 1, 1S8. 
1888,SiJ'ebr.339) Johann Landgraf aomLutemberg und Glnif sa Halse 
der ttltwe bekennt, Ton den Bflrgem au Rotenburg 
an der Tauber 6000 rheinlBche Golden anstatt jener 
löOOSclmck f,'ro.sser Prager Münze erhalten zu haben, 
welche König Wenzlaw von dru Städten des schwä- 
bischen Hundes an den 40,000 Gulden, welche sie 
ihm von der Juden wegen schuldig geblieben sind, 
gefordert hat. 

1387, SO. Ang. 340) Konig Wenzlaw verpfändet scino jährlichen Steuern 
sna Betlflr. Judenzinsen sanimt dem St^idt- und Landgerichte 

sn Rotenburg uf der Tauber au Johann Landgrafen 
aum Lnthemberg und desielben Söhne Johans und 
Sigost um 8000 Gnlden. 
1887, 14. Oet 841) Derselbe bewilligt dem Landgrafen Johann vom 
raoiKarlsteiii. Lutenberg und dessen Sdhnen Johann und Sigost, 
die von ihm an dieselben um 8000 Gulden verpfHn- 
deten Steuern und Judenzinsen sammt dem Gerichte 
zu Rotenburg an der Tauber um die nimliche Summe 
an die Bürger daselbst zu versetzen. 
1388, 21.Märx 342) Lco , der Jude, verkauft Mosse, dem Juden von 
Nfinibei^. Gunzhawssen, mit Vorwissen des Eigenhcrm sein 
Haus im Ta.sclicnthal gelegen zunächst an Michel- 
trawt dem Juden gegenüber Gerson dem Juden. 
Würfel •. «. 0. 146. 

1888» 80. MSL 343) Henreich von der Gappehi bekennt ftr sich und 

seinen Bruder Ott , dass der Burggraf Friedrich zu 
Nürnberg dem Juden Uedyninauder WoydenlOOffiL 

Heller für sie bezahlt habe. 



1389, 8. Mai 344) König Wenzeslaus gebietet den Btirgem au 

borg, seinen Pflegern Borsiboyen von Bwymm $f 
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Awei baeh und Ulrichen von Wolfsberg zu dem Roten- 
berg, welchem er die Juden zu Regensburg, seine 
Eammerknechtey empfohlen list, beistftndig und be- 
kolfen stvL Bein. 

P«la«l LcbeiuierMchiAte des ESt&g» WmettßanB 1, 817 und 

Gfineiiior II, 264. 

345) Albrecht| Herzog in Baiem, vereinigt sich mit den 1*89, 1. An;. 

Bürgeni zu Regensburg hinsichtlich der Juden 
daselbst, welche ihm vom Keitlic verpfiindct worden 
sind und verspricht gcnanntfu Bürgern seinen Bei- 
stand, im Falle sie von der Juden wegen beschwert 

würden. 

CkuBC&UMrH, 866. 

346) Gnendel und sein Sohn Chalman, Juden zu Regens- *'^»**'^*** 
bürg, bekennen, dass der vom Hersog EViedrieh, Jo* 

bann von Abensperob und von der Stadt Landsbut 
ihnen auBgestellte und auf 7100 Gulden lautende 
Brief des Sadian's Juden au Regensburg und sdner 
Hausfrau Dvsslaba sei und dass sie darauf keinen 
Anspruch mehr haben sollen. 

347) Dieselben bekennen, dass die Stadt Regensburg den 1389, 87. Aaf. 
Brief vom Herzog Friedrich, von Johann von Aben- 

sperch und von der Stadt Landshut, welcher mit 
7100 Gulden auf sie und ihre Erben lautet, mit ihrer 
Einwilligung inno habe und verzichten deshalb auf 
alle Forderung. 

Geraeiner II, 265. 

348) Der genannte Gnondel bekennt, dass er hinsichtlich 1389, 12.8ept. 
des Briefes , welchen er vom Herzog Albrecht dem 
Jüngern inne hat, nicht mehr als noch 2275 Ghilden 

und hinsichilich des Briefes , welchen er und jAkel, 
des Davids Eidam, von Hans demAuerzuPftnnebcrg 
inne haben, nur noch 192Vi Ghilden zu fordern habe. 

349) Onendel, Sadian, Davit und die'Gemeinde der Juden 1839, 17.8«pt. 
zu Regensburg verpflichten sich, dem Stadtrathe da- 
selbst bis kommenden aller HeiHgen Tag 4000 Gul- 
den zu bezahlen. 

Gemeiner U, 266. 

3Ö0) Ulrich der Liechtenekker , Pfleger zu Ingolstadt, 28. Jan. 
verspricht seinem Schwager Dietrich dem Muracher 

/ 
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BU BlOgelsberg, den er Jitdiem dem Juden, gesessen 
SU Eelheim, um 91 Oulden ids Borgen gesetzt, bal- 
dige LSsuttg. 

1890,6. Febr. 35t) König Wenzel ertheilt seinem fiA&e Bomwoy von 

Swinar einen VoUmaclitsbricf, mit den Regensbmrger 
Juden als knis. Knmmerknechten xu yerfithren. 

Pelzel a, a. O. I, 227. 
13110 iiu Febr. 352) Derselbe erlässt an den Rath und an die Juden- 
Kcliaft zu Ko*;oiishur{^('ine Citation. in Folpe deren von 
jedem Tluil zwei lVr.sonen vor dem königlichen 
Hofgerichte zu Prag zu erscheinen befehligt waren. 

1390, 81. Juli. 358) Derselbe erlässt dn zweites Rescript, in welchem er 
zwei vom Ratlie und zwei von der Judengemeine sn 
Regensburg mit unbeschrttnkteryoUmaebtiiachKfini- 
berg bescheidet. 

Gemeiner a. n. O. — Pelzel a. «. O. I, SSO lisst dieM GiU- 

\ion ein Jalir früher erfolgen. 

^^•^»^^•^'•''P'^-iiiH) Derjielbe erlaubt den Biiri^c rn zu Koteniburg, Juden 
die zu ihnen ziehen wollen aufzunehmen und zu 
beschirmen, so dass von joder erwachsenou Juden- 
person daselbst jährlich ein Gulden cur luuserliehen 
Kammer entrichtet und dass die Habe eines jeden 
J aus genannter Stadt ohne Bewilligung absiehenden 

Juden verkauft werden und der Erlös hiervon halb 
der kaiserlichen Kammer und halb der Stadt Boten- 
burg zufallen solle. 

1390, 16. Sept. 3ö5) Derselbe freiet den Rath zu Nürnberg dahin: 1) dass 
uru erg. JudengcfiÜlen daselbst die Hälfte dem Rathe 

gehören^ die andere ITillfte dagegen in diekönijjliehe 
Kammer geliefert werden soll; 2) dass der Rath die 
Macht haben soll, zu den Juden, die schon in Nürn- 
berg wohnen, noch mehrere in seinen Schutz zu neh- 
men; 3) ein jeder Jude oder Jüdin soll, sobald sie zu 
ihren Jahren gekommen sind, jährlich am Oberst- 
tage (6 Januar) einen Gulden Opferpfenning in die 
kdnigliche Kammer geben, wogegen der Radi von 
den 400 Gulden befreit sein soll, die er jihrlich su 
sahlen hat; 4) was die Juden Erb und Eigenes su 
Nürnberg haben, soll kflnftighin Niemandem ver> 



-id ' '-y 



Google 



Iv MMIi 1« Mn Ii Mn. 



155 



schricbcTi oder vergeben werden; 5) wenn unter 
den Juden ein Storbefall vorkäme oder sie sonst 
ab<;in<:;'<'n , .so soll, was sie dann Erb oder Eifr^nes 
haben, duix'h zwei Männer, von denen der eine dureli 
den römischen Kaiser und der andere durch den 
Kath ernannt werden soll, binnen Jahresfrist einem 
Bürger yerbuift werden and derJEädUtt Kalb derkönig- 
licben Kanuner nnd balb dem Rathe anbeimfall^i. 
Wttrfel a.«.0. 8.70.581.9. 

856) König Wensel yerordnet in Anbetracht des durch iSMti6.8«p«. 
Wucher der Jaden entstandenen Sdiadens, dass die 

Städte Nürnberg, Rotenburg, Schwdnlurt, Winshcim 
und Weissenborg aller Schulden an Juden ledig sein, 
» dass von letzteren alle diesfallsigen Pfänder zurück- v/ 
gegeben und dass diejenigen, welelic den Juden gegen 
diese Bestimmungen Beistand leisten würden, als 
lüiuber behandelt werden sollen. 

Vergl. Oefele I, 327 a. Würfel a. a. O. 6. 94. Spiestf Arcbi- 
viMhe KebenailMileQ I» ISl. AmImvBii toatMlM Retehs- 
gasdiiclite 8, 686 «. Spik«r a. «. O. 8. Itl. 

357) Den Abgeordneten aus Kegensburg (siehe No. 353) i39o, ic.Sept. 
wird eröffnet, es habe der König zu Gunsten der 
dnroh den unmässigen „Gesuch" der Juden gedrück- 
ten Fürsten und Stände des Reichs beschlossen, 
Jedermann, der einem Juden mit Schulden verhaftet 
sei, diese Schuld, es sei Hauptgut oder Zinsen, zu 
erlassen und keine Forderung, die ein Jude an einen 
Christen machen könnte, gelten zu lassen. Nur 
Kauf und Verkauf zwischen Juden und Christen 
■dlte bestehm nnd gelten. 

OemeiiMr n, S7> und dsnu bei Tnin in lUfeii'B Z«Ü- 

■efarift für histor. Theologie B. TII» B. 8, 78. 

858) König Wenzel spricht anch Bfirgenneister, IUthl8fK),ir,.Sept. 
und die Bürger in Regensborg von allai Sdinlden ^^'^'^ 

und Verschreibungen an die Juden ledig und los 
und befiehlt den dortigen Juden, alle Schuldbriefe 
und handhabenden Pfänder, sie mögen dem gemeinen 
Wesen oder einzelnen Bürgern gehören, unentgeltlich 
zurückzugeben und gegen diese Keichssatzung nicht 
au bandehu 
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Gemeiner a. a. O. und daraus bei Train a. a. O. Dieac Ur- 
kunde i«t vom K. Wenzel selbst ausgeteilt, der sich damals 
in Bettlern aufhielt, wührend die vier vorhergehenden von 
den damals in Nürnberg' versammelten ReichsatSnden und 
königlichen Käthen und Abgesandten im Namen und mit 
Vollmacht des Königs ausgefertigt wurden. 
1391,24. April 359) Bonifacius papa coitimittit episcopo Augustano con- 
tirmationem venditionis} castri in Teispach a capitulo 
Ratisbon. duci Friderico Bavariae ad rccuperanda 
mobilia et immubilia ludaeis oppignorata, factae. 
1391, 1. Mai 360) König Wenzel quittirt der Stadt Kegensburg über 
15,000 Goldgulden, welche ihm zu 15 Procent von 
den erlassenen Judenschulden bezahlt werden mussten. 

Pelzel a. a. O. I, 241. 

1391, 5. Juni 361) Herzog Stephan in Baiern verschreibt für sich und 
unic len. seine Brüder Friedrich und Johann Albrecht dem 

Juden für 300 ungr. und pcchaim. Goldgulden seine 
zwei Höfe zu dem kleinem Wytenhausen, die auf 
seinen Kasten zu Newnburg gehören. 

^'^b' uI *'*^''^"^^^) I^^i^ig ^Venzel beurkundet, dass die Juden zu Regens- 
burg mehr gefreit seien als in anderen Städten und 
dass die den Ständen des Reichs in Ansehung der 
Judenschaft erwiesene Gnade den Juden zu Regens- 
burg an deren Privilegien für die Zukunft ohne 
Kachthcil sein solle. 

. Gemeiner II, 275. 

139l,ifi.Sept 3C3) Derselbe erklärt den Ständfii in Baiern (von denen 
Nürnberg. ^.^j^ einige geweigert hatten, die 15 Procent von den 
Judenschulden in seine Schatzkammer zu zaldcn), 
dass, wer seine Procente an den Judenschulden nicht 
bezahlen wolle und sich dagegen setze, seine könig- 
liche Gnade und Ledigung weder geniessen noch 
ihrer theilhaftig werden, sondern gegen die Juden zur 
Bezahlung seiner Schuld verbunden bleiben solle. 
Gemeiner II, 277. — Pelzel a. a, O. I, 237 giebt für die«« 
Urkunde unrichtig den 17 Januar als Datum au. 

1391, 1.3. Nov. 364) Mossc der Jude von Guntzenhawsen verkauft dem 
1 um Lfg. Goldschmied Fritz Vinke sein im Daschenihal gele- 

genes Haus. 

Würfel a. a. O. S. 147. 

1392. 365) König Wenzel lässt die Mess- Güter der KauHcute 

Krülijulir. 4 1 II I I 1 1 •• >. 

ZU Augsburg mit Bcsclilag belegen, iy 
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seine Verordnung, dass die Edollouto den Juden 

niclits, die Anderen ihnen aber nur die Hälfte ihrer 

Schuldforderungeu bezahlen suilten, nicht befolgt 

hatte. 

Stetten «. a. 0. 1, 188. 

36G) König Wenzel verleiht der Stadt Augsburg das I892fl I.Aug. 
Recht, Juden zw5)f Jahre lang in der Stadt zn haben. ^^^* 



. a. 0. 1, 188. 

367) Sapsa der Jade von Pappenheim quittirtttber alle For- 1393» 31. JnB. 
denmgen an die Christen suBegensburg gemainl^ch 

und sunderleich, auf aUe dies&llslge Ansprüche 
Tenichtend. 

Siegler: Hans der Ingolstetter, Jadenrichtcr zu Begonsborg 
und Herr Ulr«ioh mnf Tiinaw, Frobst ood Jadcnrichter 

daaelbst. 

368) Abt Niehls zu AMn shach bestätigt den vor srinera Ö-Fobr. 
Anitmanne an otlciK r Seliranne zu Krems j^etallton 

Sprucli auf die Pfaudklage Anirains des Juden um 
einen Weingarten gegen Kilian, Pfarrer zu iSt. £gid 
an der Passauer Brücke. 
Mon. B«iea 80 488. 

369) Herzog Stephan gestattet den Bürgern der Stadt 13B4| 5. Oet 
zum Stain, Juden zn Mitbfirgem aufeunehmen. Ingobtedt. 

370) Kiini^r Wenzel ladet die Vorsteher und die Juden- 1394, 10. Not. 
gemeinde zu Kegeusburg nach Prag, um sieh zu '^•f' 
verantworten, weshalb sie den goldenen Pfennig, 

den sie jährlich dem Könige und Beiehe su zahlen 
▼erpflichtet waren, verweigerten. 

Oemdnsr II, 818. YrngL Pdael a. «. 0. 1, 896. 

371) Georg Bigohof su PasBan, der dem P&rrer au Stocke- MJfin 
lau, Otto von Weiaaeneck, 45 Pfd W. Ffge. Dir ein 
Darlehen und 109 Pfd. Pfg. för die Abldsnng eines 
Gteldbriefes vim David dem Juden und desaen Bru- 
ders Müschens Söhnen von Neunhurg im hochstift- 
lichen Interesse schuldig geworden ist, versehreibt 
hiefiir aus derMauth zu Passau vier Pfund jährlichen 
Gelds in die domcapitlischo r)])lay 7ai einem Jahrtag 
und Gottesdienst in der Domkirche zum SeelenheU 
des genannten Pfarrers. 
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i896,».Miin372) Wenikw, römkcher Kömg, befiehlt den devtsohen 
^""^ BdchBBtftdten, dafibr sn eoigen, dass den Barggrafen 
sn Nurembei^ ihre Ffknder and Briefe von den 
Juden surfickgegeben werden , indem er dieselben 

ebenso wie andere Fürsten nad ünterthanoi von 
aller Judenschuld befreit habe. 

1896, lA. Mai 373) Derselbe befiehlt den Bflrgem an Botenbuf|f, 

Karlstein. jj^^^ kfinftigeii Michels Tag zu entrichtende 

halbe Judenstener und den güldenen Pfennig von 
den Juden Perchtold dem Pfinzing zu geben. 
139C, 18. Oct.374) Bokko, Herzog zu Slesie, Hofrichter des römischen 
und beheini. Königs Wenzel, beurkundet, dass der 
König die Ladung von Avegen des Edlen Borsivoyen 
von Swinnr auf die Bürger und die Juden der Stadt 
Regensburg für das Reiehshofgerielit gänzlich abge- 
than und aus des Hofgeriehts Registern zu tilgen 
gcheissen habe, was denn auch geschehen. 

1896,31. Oct 375) Albrccht der Stawffer, Chorherr auf dem Tum zu 
Pegensburg und zur Zeit seines Herrn von I^-gens- 
burg Vicari, dann Heinrich von Velteiiirclien, eben- 
falls Chorherr daselbst, beurkunden , dass ihnen der 
Rath der Stadt Regcnsburg die 2U Pfd. Regensb. 
Pfg., welche ihr Herr der Bischof jährlich hat aas 
der Judensteuer, tBr das kfinftige Jahr Toransbezahlt 
habe. 

1896. 37G) König Wenzel beauftragt, wie in den beiden vor- 
angehendoi Jahren, den Berthold Ffinung, fon der 
Jndensteuer zu NUmberg, Rotenburg und Windsheim 
3000 Gulden fOi seine Bestallung einzunehmen. 
Würfel s. a. 0. 8. 61. 

1M7, 4. Febr. 377) Die Gebrüder Stephan und Johann, Heraöge in 
Baiem, gebieten, dass künftighin Niemand mehr 
Gulden wechseln soll, als die geschworenen Wechs- 
ler oder Münzmeister; wer ausser ihnen wechselt, er 
sei Christ oder Jude, verfällt in Strafe, so dass jed* 
welcher Theil je den vierten Pfennig zu büssen hat; 

i:!07, 15. Juli 378) Stei)lian, Herzog in Baiern, giebtder Stadt Ingo! 
Mumchen. Judeuschttle uud den Judenhof, die 
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Entwoichung der Juden verfallen sind, zu rechtem 
Aigen, eine Capelle daniiu m l»u«i in numrEnnien 
Ehr. 

Hfibner Merkwfirdlgkfliten ron bigobtadt S. 180 c£ Oop. B. 

XXVI, 328. 

379) Die Herzüge Wilhelm und Albrecht von Oesterreich 1897, 27. Sept. 
▼erkünden den in Streitsachen zwischen dem Bischof 

Geor^^ von Passau und dem Juden Jändlein gefiülten 

Spruch. 

Moü. Büica 30 b. 465. 

380) Efft-rl der Jude, S.thn des Arains zu Krems, ver- 1398, lO.Febr. 
kauft eineu Weingarten zu Weinzicrl bei Krems au 
Stephan, Pfarrer bei St. £gid zu Passau. 

Mon. Boioa 80 b, 471. 

381) Wenzkw, römischer König, gebietet den Bürgern is^s, 24. JuU 
jEuNoremberg, Rotenburg und Winsheim, die gewöhn- 

liehe halbe Judoistener und den Gtdden Opfern 

pfennig, welche die in diesen Städten gesessenen 
Juden Jiihrlieh zu entrichten haben, bis konunenden 
Micheifi Tag dem Berchtold Pfintsing, Bürger in 
Nuremberg, zu bezahlen. 

382) Derselbe gebietet den Bürgern in den genannten 1398, 24. Dec. 
Städten, dasselbe fÜr künftiges Jahr demselben zu. 

entrichten. 

383) Schultheiss und Schöffen zu Nürnberg erklären, dass l^il&'Sept. 
laut eidlicher Versicherung zweier Zeugen Seclin, 

die Jüdin von Speyer, den H. Ebner und S. Vorehtel 
der Bürgschaft entlassen , die sie ihr für den lütter 
Cunrad von S. um 20 Qulden geleistet hatten. 
WiffU a. O. 8. 188. 

384) Dieselben erklären, dass laut eidlicher Versicherung hoo, i5.86|>t 
iweier Zeugen Seklin die Jüdin fiir sich nnd ihren 

Eidam Simon den H. Ebner und C. Langnuun der 
Bürgschaft entlassen habe, die sie f&r Jacob Schopper 
nm 40 Gulden geleistet hatten* 

Würfel a- a. O. S. 139. 

385) Ruj)recht, römischer König, ertlieilt dem Kath der 1*01, 6. Jan. 
Stadt Nuremberg das Privilegium, dass dieser zu den 

bereits eingesessenen Juden alle Juden und Jüdinnen, 
welche nach iSuremberg ziehcu wollen, aufnehmen 
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und von Reichs wcf^en schützen möt^c; der Genngs 
hicvon soll zur Hälfte in die königliche Kammer 
fliessen, zur Hälfte aber dem Ruthe und der Stadt 
verbleiben, dem die Angabe ohne Kid zu glauben 
ist; die Abgabe Ton 1 fl., welche jeder Jade tmd jede 
Jadin, die sa ibren Jahren gekommen sind, jährlich 
KU entrichten hat, wird, wie in TorigenZeitm, an die 
königliche Kammer bezahlt; Erbe und Eigen der 
Juden, sowie den in die königl. Kammer fliessenden 
Genuss verspricht der König an Niemand Andern 
SU verschreiben oder an vergeben; im Fnllo des 
Wrp^ziehens soll deren Eigen und Erbe in der Stadt 
binnen Jahresfrist an Bürger dorscllK-n vorkauft uiifl 
der Erlös zwisc-lien der krniigliclicn Kammer und der 
Stadt in gleiche Theile gctheilt werden. 
Yergl. oben 8. 68 JI& 4. 

1401, 6. Ja». 386) siehe S. 54 M. 5. 

1401, ll.Md.387) siehe S. 54 JVa 11. 

Abgedraekt in Oodaae p«obstt«NMim diplomatieni. BsadiflffgM. 
Seetio piriina. Niun. 46. 

1401, S4.J1I1L 888) Bischof Johann, Nikhw von Malkes, Dechaat und das 
Gapitel des Stiftes au Würsburg verkfinden, dasa sie 
sich mit ihren Käthen, Mannen, Dienern und Ünter- 
thanen vereinigt haben, eine von allen Unterthanen 
des Stiftes, Christen und Juden, an verabreichende 
Tetz auf 5 Jahre von St. Michelstag an einzuheben. 

1401, 1. Ati);.389) Lodwig und Hans, Herz(">ge in Baiem, beschliessen 
Heidelberg. nach Anordnung ihres Herrn Vaters, des rümischeu 
Königs Ruprecht, dass sie in k(*inem ihrer Schlösser 
den Juden oder Jüdinnen ein«'n Aufcntlialt «rcstnttcn 
wollen und dass auch üire Untergebenen keine Juden 
aufnehmen sollen. 

1401, IG. AufT. 3(10) sH-]w S. r)n M. 20 und 22. 

uoi,:jo.Aug.;i(jij 5ß ^jvi 25. 

B^*' V^*'''392) Kr.ni-^Kuprecht bestätigtalle von seinen Vorfahren im 

Kciclie den Juden zu Regensburg, geinen Eammer- 
knechten, verliehenen Gnaden und Rechte und sagt sie 
aller Dienste und Keichnisse ;r''ir<'n ilni und das Reich 
ledig, SU lange sie in der Uerzüge von Baiern Pfand 
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sind. Auch soll man um Schuld und Schaden gegen 
sie nur vor den Oerichten der St'idt Regensburg 
Recht nehmen, jedoch unschädlich den Pfandrechten 
der bairiächen Herzüge. 

Yergl. 8. &7 JI& 87 and weiter unten Nr. 479. 
893) Ludwig Ffidsgnf bei Rhein und Heroog in Baiemiioi, 5. Oot 
ertheilt dem BttrgermeiBtery Bstfae und den Bfligem l'ttnib'V* 
der Stadt Windaheim die Veraicherang , bei seinem 
Vater, dem römischen König Ruprecht, auawirken zu 
wollen, da88 derselbe ihre Privil^cn wegen des »/ 
Schutzes, Schirmes und Genusses der Jud^ und 
Jüdinnen zu Windsheim bestätige, wie er dies vor- 
läufig als ein Vicar des Reichs bewillige und bestätige. 

394) siehe S. 57 JVa 29. i4oi, so.Oct. 

395) König Ruprecht bestätigt der Stadt Rotenburg an der 1401, 80.OcL 

Tauber die ihm und dem Reiche daselbst zustehenden 

Zinse, Gilten und Judeuziuse. 
Yergl. S. 58 M. 30. 

396) Ludewig, Herzog in Baiem, befiehlt den Bürgern sui40i,i9.P««. 
Augspurg, die halbe Judensteuer und den Gulden Heidelberg. 
OpliaK|rfennlg, die jährlich von den Juden zu entrichten 

sind, Air dieses Jahr seinem Heymelichen und teines 
Vaters Hofschroibor Johannea Kircheim au bezahlen. 

397) siehe S. 58 JVa 32. im, 7. HaL 

398) Sachs der Jud zu Regenspurg bekennt, dass ihm 1401, SSJnai. 
Johann, der Land<;raf von Lewtenberg Graf zu Hals, 

an seiner Schuld IJÜ) Gulden aljbezahlt habe. 

399) Wilhelm Mautter von Katzeiiperg, des Gotteshauses 1402, 6. Dec 
zu Passau Marschalk, Heinrich von Puchporg, «l^örg 
Aheimer oberster Kammerraeister, Pilgreim Rottawer 

und Hans Spct, des Bischofs von Passau RUtlie, ent- 
adieidoi , dass Beikar der 8igenheimer hinsiehtlidi 
seiner Forderung an den Bischof Jörg in Passau 
wegen einer silbernen Kette, welche dieser von einer 
Jfldin in seine Gewalt gebracht hat, mit dieser Jfidin 
abraitlen solL 

400) siehe S. 58 JVo. 33. 1402, 18. Not. 

401) siehe S. 58 JVo. 34. 1402. 13. Dec. 
4jQ2) Johann Bischof zu Regensburg bekennt, für heuer 1403, 7. Jmi. 

die 20 Pfund Pfenning erhalten zu haben, welche ihm 

11 
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jilhrlich von den Stadt Regensburg von wegen der | 
Juden daselbst zu entrichten sind. 

1403, 14. .Inn. 403) Fürstbischof Johann I. von Egloffstein erklärt, dass I 

alle Juden, todt oder lebendig, für ihre Person zoll- i 

frei und ungehindert im Hoch.stifte Würzburg sein 1 

sollen, wenn sie sein Geleit erworben hätten. 1 
HeflFner die Juden in FVankcn Beilag'c A. 

1403, 2. .Juli. 404) Magdalcn, Herzogin in Bayern, verpfändet dem Juden 
Veifel zu Regensburg um 90 Pfund Pfennig ein guJ- 
dein Hiiftel mit zwain Engeln drewzehen Lot, einen 
guidein llirs« zchen Lot, ein guidein Chrou fünfzehn 
Lot, ein Puch »iben Markeh und zwai Lot, zwo Ker- 
zenwtjil vicnlhalb Markeh und zwai Lot und ein 
silljrein übergoltz Pekch ayndlef Markeh und vier 
Lot schwer, 

140.1, 4. .Juli. 40.')) Johannes, Binehof zu Regensburg und Iladmar von 
Laber entscheiden hinsichtlich der Zweyimgcn zwi- 
schen dem Bischof Fridrich zu Eystet und Chunrat 
dem Kamerawer unter Anderem, dass letzterer auf die 
Pfänder, welche er an des genannten Bischofs Juden 
versetzt hat, keinen Anspruch mehr zu machen habe. 

140:{, 17. .Iuli.4^^(>) Chunrat Kamerauer zu Viehauscn verspricht, die 
05 Gulden, welche er dem Sachsen, Juden in Regens- 
burg, schuldig' ist, bis kommenden Michels Tag zn 
bezahlen und verpfändet demselben hiefür einen gui- 
dein Ring mit ainem Saphir,'drei guidein Ryng, aynen 
silbrain Chopf mit ainem silbrein Ueberlyd, drei »il- 
brein Pecher, fünf Ryng mit Perleyu und ain silbrain 
vergültz Gürttel mit Glokkon. 

1 lo.i, 2H.s«'|>t. 407) Magdalene, Herzogin in Bayern, verpfändet an den 
Veyfel von Eger, Juden zu Regensburg, um 1 28 Gulden 
drey Strawssen Air, von denen eins übergult ist und 
acht Mark minner drei Lot, das andere silberein ist 
und neunthalb Markeh und ein Quintein, das dritt auch 
silbrein ist und Siben Markeh mynner zwei Lot wiegt 

140.1, ifi. Dcc. 40^<) Dieselbe verpfändet an die Veiflin, Jüdin zu Regens- 
burg, um 100 ungrischc Gulden ayndlef Silbrein 
Schüssel, die habent an der Wag zwo und zwanzikch 
Markeh Silbers. 
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409) Fürstbisc liof Johann I. von Würzburg befreit den Mei- l^oa, 24. Dec 
stcr Su8»lein nebst seiner Familie auf die nilehstcn sechs 

Jahre von allenAbgaben ; er darf Schüler annehmen, die 
freies Geleit haben sollen und seinen Giaubens-^e- 
nos.sen Recht sprechen, sie vor sich laden und mit 
dem Banne. belegen. 

Hef&Mr «. «. O. B«il«ge B. 

410) siehe S. 60 JKi 44. «o. Ju. 

411) Magdalen, Hersogin in Bayern, übersendet demi^^J^ilL 
SitanerinReg^uburg ein guldeins gfirtl mit funfzikch 
Adamant, damit dcnselbe es an die Veiilln die Jüdin 

oder einen andern Juden versetze und den WoUer 
wegen des schuldigen Tuches bezahle. 

412) Jörg der Zengcr /um Tannstein verjoflichtet sich, S«pt. 
Conrat den Kamerauer zu Vieliausen , welcher sich 

für ihn dem 8achsen und dem ^'(•ifallt, Juden in 
Regeuslnirg, um 2G (uüdt ii vt rliüi j^'t hat, liinsicht- 
licli dieser Bürgschaft geti'eulich üu losen. 

413) siehe S. 61. M 55. l«*. «. Dec 

414) Der Bath an Augsburg verbietet den dortigen Juden, 1404. 
den Unterkaüflem auf ihre yeikafillichen Waaren 

GMd au leihen. 

Stetten a. a. O. I, 140. 

415) siehe S. 62. M Gl. it«>5, 5. Dec 

416) Fürstbischof Johann I. von Würzburg quittirt den 1406, 10. Jan. 
in seinen Landen gesessenen Juden den Empfang der 
Abgaben für das laufende wie für früliere Jahre. 

Hefijaer o. a. O. Beilage C, woselbst joducli der oberste Tag 
irri^ ab Ostcrtsf gedentet wird. 

417) Schöffen y Rath und Alte zu Nfimberg bestinunen, 1406, i. 8«pt 
dass femer keine Judenschule daselbst bestehen solle 

bei einer Strafe von 10 Gulden wöchentlich; nur die 
JudeU) welche in Nürnberg Bürger sind, dürfen femer, 
wie es von Alters her üblich ist, ihre Kinder und 
zwar ein jeder in seinem Hause unterrichten lassen. 

W'ürtel a. a. O. 8. 189. 

418) Riehe S. 03 .^o. Gö. 1406, 4. Sept 

419) Martein Satelboger, Vizedom in Ntedeibaiem, ver- i406,i7.Sopt. 
langt von den Juden in Regensburg die Einsicht der 

ihnen von der Herrschaft ausgefertigten Briefe Aber 
das Judengericht. 

11* 
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1406, a9.K«T.420) siehe S. 64 JK. 68. 
1406, 28. Doc 421) siehe S. 64 JV6. 70. 

1407, 27. Jan. 422) siehe S. 65 M. 72. 

1407, 6.Febr.423) Georius cpiscopus Pataviensis, cui per magistros 
facnltatis medicinao universitatls Wiennensis expo- 
situin fuit, quomodo aliqui rudos et ycliote yinrao 
intcrduin mulieres indoctc et quod despcctabilius est, 
Judaei, qui noc morbospersonarum nee eausas eoruu- 
darum sciuut cognoscere, se de incdicinae practica 
praesnmptb aasibiii iiitnmiittimt, mh poena ezoem« 
municatioms inhibet, ut deineeps aliqua persona se 
de mediemae practica intromittat et diocesin pata- 
viensem practicandi gratia intrare praesnmaty nisi 
per doctorcs et magistros dictae facultatis approbata 
et eidem iacultati mediemae juxta formamstatittonim 
fijus incorporata fuerit. 

Mon. Boica 31 b, 69. Heffner a. a. 0. S. 18 datirt dieta üp> 

künde irrig vom .Tahre 1401. 

1407,16 Jfln. 424) Bisehof Johann 1. von Würzburg nimmt den Juden 
Selif^mann aus Mergentheim zu seinem Leibarzte und 
befreit ihn nebst seiner Frau, seinen Kindern und 
seinem Gesinde von jeglicber Abgabe. 
K«nMra.«.0. Beilage D. 

1407, S5.ir«T. 425) siehe S. 66 JI6i 81. 

1408, 1. Febr. 426) siehe S. 66 JVS. 83. 

1408, 4. April. 427) Die Bürger zu Lindau versprechen dem römischen 
* Könige Ruprecht, fiir ihn dem in Lindau ansässigen 
Juden Samnel, genannt der Ryehe Samuel, auf näch- 
ste Pfingsten 660 Gulden und auf nSchsten GaUen 
Tag wieder 650 Gulden su besahlen. 

lioe, 1. J«ia428) Ensbischof Johann von Wtirzburg ertheilt seinen 
WOnbnig. j^^^^ Freiheitsbrief auf awei Jahre, während 
welchor er ihnen bei Streitigkeiten mitChristen kein 
Unredit geschehen lassen will und ihre Schulen, 
iViedhöfe und die dazu gehdrigm Häuser yon Ab- 
gaben be&eit. 

Heffner a. a. O. Beilage H. 

1406,6. Jiiid.429) siehe S. 67 Ao. 86. 
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430) Schreibena-Aofsatz vom Bftte der Stadt Regensburg 1408, 7. Ang. 
an Hensog Hemridi in Betreff eines Chopfs, den 

Veiflyn dy Jfldyn in Venats haben soll. 

431) siehe S. 67 M 81). 140«,M.Oet 

432) siehe S. 67 JVa 91. l409,22.Mürz. 

433) siebe S. 67 M. 92. i409.ii^priL 

434) siehe S. 67 JI& 98. i40»,iSJlpfiL 

435) Lasanis der Jnd Teipflichtet sich, den Bfirgem au 1409,M. JnnL 
Kempten, welche ihn mit Weib nnd Kind als Bürger 
angenommen haben, jBhrlich 10 iheinische Gulden 

als Steuer au entrichten, dann Harnasch, unzerbro- 
chen kelch, nass Hut und plutig Häss weder zu 
kaufen noch als Pfand zu nehmen, femer den Bür- 
gern zu Kempten das Pfund Heller um wöchentlich 
2 Heller und den rheinischen Gulden um 3 Heller 
zu leihen. 

436) siehe 8. 08 JVa 94. 1409,22.8ept. 

437) Mändel, Jud zu Hohnwart, der von seiner gnädigen l^^i Not. 
Frauen Herzogin Elysabethcn wegen ins Gefängniss 

zu München gekommen war, schwfirt einen Eid in 
Herr Moysi Buch, als ein Jud dann schwüren soll, dass 
er hinfür in allf>n Landen seines gnädigen Herrn mit 
Niemand etwas zu schatfen hal)en wolle ohne ein Recht 
und soll auch das fordern an Stätten, wo er es billig 
tbun soll. Siegelzeugen: Leo der Jud und SUlikman 
und Joseph die Jud^ 

438) siehe S. 68 M 95. im 8. Dec 

439) siehe S. 08 JVa 90. 140»,ao.D«o. 

440) Tyebott Lawtenbeckch , des Herzogs Heinrich in 
Beiern Marschaik, ersucht den Camerer und Rath 
der Stadt Regensburg, Joessel dem Juden, welcher 
der Herzoge £mst und Wilhelm Jud geworden ist, 
Geleit aar Einbringong einer Geldschuld in Regensbnrg 
au geben. 

441) Derselbe ersoeht BfixgermMster und Rath der Stadt 1410, IS. Jm. 
Begensburg, dem Chalman Juden von Peranthawsen, 

welcher der Heraöge Emst nnd WUchelm Bürger 
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zu Mainberg geworden, ftr seinen Leib und sein 
Gut Urlaub zu geben. 

1410,21. Jan. .142) siehe S. 08. JNa 98. 

1410, 2U. Jan. 443) Balthasar Murhär zu Fhigelspertli hckennt Jcsiuann 
und Jo.sepp «Icn Juden 24 rlieini.sehe Gulden zn 
schuhh n und von einein Gulden woclientlicii einen 
Regensbnrger J't'eniiing Zins bezahle n zu wollen. 

1410, 9.Mar«444) Gesuch de.s Bischofs Ulrcich zu Lavent an (h u Rath 
8«ltabiurg. Stadt Regenshurf; um sicheres Geleit und Schutz 

für Lazar seinen Juden, der zu Kegensburg eine 
Goldsehnld einbringen will. 

1410, 16. April 445) Johans Grave zu Worllii ini , römischer Keichshof- 
Nfirnbeis. richter, iunuittirt den Kath der Stadt Nürnber}:^ auf 

erhobene Forderungsklage von 200U Mark Cioldes iu 
da» Vermögen der Jutta Jüdin, weiland Jacob Judens 
genannt Rappe von Nürnberg Eheweib und deren 
Kinder, wekhes sie an Httusem, Urkunden, Schuld- 
brielen ete. besessen haben mögen. 

Uistoria Norimbcrgctuis diplomatica S. 688. YoTgL B. 08 
M. 98 und weiter unten tu 1417» 18 Febr. 

Ml0,i8.Ai>ril.44(;) siehe S. 68 M. 99. 
1410,l9Jkpril.447) siehe S. ()9 ^6. KJO. 

1410,88^priL448) Johans, Abt zu Qotsczcell und der ganze Convent 
daselbst versetzen dem Abte Nvklas und dessen Con- 
vente zu Windber^ für IG l'fd. guter Reg. Pfg., wo- 
für sie ihnen von ihrem Abtes-St^ibe die Krümme 
des oberen Theiles von den Juden zu Slravbing 
lösten, dies<i Krünuiie bis zur Tilgung obiger Schuld. 

1410, 10.M.ii.44Uj Herzog Heinrich bekennt, dass er, als die Juden- 
gasse zu Landshut auf seinen Befehl abgebrochen 
wurde, auf die Bitte der Juden ihre Synagoge, 
Truckchhaus und Backhaas stehen gelassen habe, 
welches aUes die Juden nmfiriedigen und fortan ohne 
Störung besitira sollen. 

Uio, 8. Juni. 450) Smoyell der Jud, Sleüeins des Juden Sohn zu Tolln 
und Bora seine Hausfrau Tezkaufen ihren Malrhof 
unterhalb der Stadt Trebensee sanunt etlichen Aeckem 
und Wiesen, woraus den Klosterfiwien su Tnlln 
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jährlich 12 Schilhng Pfenning stt entrichten sind, an 
die Oemeinde der Bibrger sn Trehensee um 60 Pfd. 
Pfennig. 

Unt^r den 8ie^«ni war Lorau dar H«g, Jndmilehter su 

TuUe. 

451) Johann, Pfalzgraf bei Rhein und Hcrzof^ in Haiern, UIO, S. Nov. 
vergleicht sieh mit Katli seiner Vettern, der Herzöge 

Ludwig und Ht inricli, mit der Stadt Ucfrcnshurg über 
die dortigen vom Rcicli ihm vcrptamhtcn J-nlen 
dahin, dass diese in den näeliston fünfzehn Jaliren, 
wenn die PfandseLufi t^o lange dautii, ihm jährlich 
200 Pfund Pfenning und der Stadt für ihre Sc-hat:ii- 
steuer und Bürgerrecht jährlidi 60 Pfenning reichen • 
sollen. 

Yer^ Ctomeiner II, 89S. 

452) Der Rath der Stadt Begensburg, welcher sich mituio, 8. Nor. 

den Juden daselbst auf eine jährliche Scbat/.stcuer 
von 60 Pfd. Pfg., ab^^eseben von der an Herzog 
Jobann in Baieru als Pfandinhabw XU bezahlenden 
200 Pfund Judensteuer jährlich , vergliebon hat, ver- 
spricht dagegen seinen Schutz und Schirm allen 
Juden in der Stadt. 

Vergl. Geint'iiuT a. a. O. 

4Ö3) Pfalzgraf Ludwig verb ilit dem Priester Otten Sliekern Ulü, U. Nor. 
unser Frauen Altai: in der Frauen-Kaj)clle zu Amberg, ^^^''^'V* 
welelie einst eine Judenselude war und giebt ihm 
dazu das gegenüber liegende Eckhaus, worin vor 
Zeiten Sjrmond der Jude sass. 
T«rgL 8«ito 68 JKi 06. 

454) Die Gemain der Juden zu Kcgensburg eines TheilsUll, 25.1fBi. 
und Särl die Veyslin mit ihren ftnf Söhnen anderen 
Theils vergleichen sich auf drei Jahre dahin, das« 
jeder Theil alle Sach und Steuer gleich halb aus- 
richten, för die nächsten drei Jahre von Liechtmess 
schiritt dritthalb hundert Pfiind Regensb. Pfenning 
zahlen und an dem Wegzug von Juden aus Hogcns- 
burg oder Hinzug gleiches Mitleiden oder gleichen 
Vortheil haben soll. 

Sieglcr: der Judenrichter Chonrad Graaenrewter. VergL 

Ctemeiner II, 899. 
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\\]],n].Ang.4^)h) Der rümische KOnig Sigmimd gebiotot den Bürg^er- 
zxx der bürge. ,„^,i8tern, RÄtlicn und Bürgern aUer Reiohssttdte in 
Swaben, Franken, Bayern, ElsaBR, an dem Bine xmd 
in der Wederaw (Wotterau), die halbe Judenuteuor. 
weleli«' die Städte oder dir darin wohnenden .Tnd fu 
von Krichs \v«'<^<'n jiihrlicli zu g<-hLn Indien und (hizii 
(b rsclhcn Jiub n und .Jüdinnen guhb'in ( )pf('rj)ffnninf^, 
die auf Bant Martinstag und auf Weihnacliten fällig 
sind, an FViedrich, Burggrafen zu Nürnberg, seinen 
Oheim, der aemes kömglichen Hofes NoÄdnrli in 
den deutschen Landen sn bestellen hat, snaitriehten. 

1411, s. Oet456) EIrsbischof Johann von Wfirsbnrg erneuert seinen 

' Juden auf Bitten Leo Kölners die ihnen früher ge» 
gebenen Freiheiten auf drei Jahre. 
HeAier s. a. O. Bella^ J. 

1^1^* -'^^^»"-457) Friedrich, Burggraf su Kttmbeig, qoittirt den 
««> erg. Bnrgeraieiitom und Ruthen der Stadt Nürnberg fiber 
die gewöhnliche halbe Judensteuer, wdche sie an 
den zwei jüngstvergangenen sanet ^richelstagen dem 
römischen Könige au entrichten schuldig waren. 

1419, n. Jaa.45g^ König Siegmnnd weist sdnem Verweser, dem Bnrg^ 
grafen BViedrich von Nürnberg, auf unbestimmte 
Zeit unter Anderem die halbe Judensteuer in Nflm- 

berg an. 

Jung MiHcoUaneu II, 31 angeräbrt bei Aiehb«oh Oetok 

KaiNtT Sit'ffinund.H I, 398. 

1412, G. Febr. 450) Biscliof Joliunn II. ertheilt nh Ens'äldter do.s Stiftes 

Würzburg seinen Juden den er8t(in Freibrief und 
verspriebt HäninitHchen in der Stadt und (b'ui Stifte 
VVilrzburg wohnc iKb n o(b'r später (Liliin ziehenden 
Juden nebät Weibern, Kindern und Allen, die in 
ihrem Brote stehen , auf drei Jahre Schuts ftr ihre 
Person und Habe unter der Bedingung, dass ne die 
t ihnen auferlegte Steuer sahlen würden. Von den 
Juden, die später in sein Gebiet sich begehen würden, 
soll ihm Das werden, worüber er mit ihnen ttberein 
gekommen; dagegen will er keinem fremden Juden 
wider seiner Juden Gewohnheit und deren jüdisches 
Heoht sein Geleite geben, auch nicht den Juden, die 
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früher aus seinem Gebiete weggezogen sind. Ausser 
dem bisherigen jährlichen Zins will er seine Juden 
mit keiner neuen Abgabe belasten und Niemandem 
gestatten, sie auf irgend eine Weise zu beschweren. 
Gerichtlich belangt können die Juden nur werden, 
wenn zwei fromme Christen und zwei unbesclioltene 
Juden, die nicht ihre Feinde sind, mit ihren Eiden 
öffentlich gegen sie zeugen. Auch dürfen die Juden 
leihen auf allerlei Pfiinder bei Tag und bei Nacht, 
nur nicht auf solche , die zur Messe gehören , wie 
Kelche, Messgewünder und Hostienbüchsen und auch 
nicht auf nasse Gewänder, in denen Leute ermordet 
worden sind. Zu Recht stehen sollen die Juden und 
deren Kinder weder vor Pfaffen noch vor Laien, son- 
dern nur vor ihrer Schule in Würzburg, wo man 
einen Christen und einen Juden niedersetzen soll, 
die über Das, worum jene angesprochen werden, 
richten sollen und bei Angelegenheiten, welche Juden 
unter einander auszumachen haben , will er sie bei 
ihren jüdischen Hechten verbleiben lassen. 8<dlte 
sie Jemand vor ein fremdes Geridit laden wollen, so 
will er sie nach Kräften davor schützen und falls ein 
Mord, ein Diebstjihl oder ein sonstiges Verbrechen 
an ihnen begangen würde, sollten seine Amtleute und 
iSchulthcissen die Uebelthäter bestrafen. Würden 
Juden aus seinem Gebiete ziehen wollen, so will er 
sie unbelästigt an Leib und Gut ziehen lassen und, 
so weit sein Geleit geht, siebeleiten, ihnen auch seinen 
Frieden und sein Geleite angedeihen lassen, so lange 
sie dessen bedürfen und sollen ihnen seine Amtleute 
zuvor bei der Einforderung ihrer Schulden behilflich 
sein; den versessenen Zins von demselben Jährte 
müssten sie jedoch vorher entrichten. Weder er noch 
seine Bürger zu Würzburg wollen gegen die Juden 
neue Verordnungen erlassen, sondern es soll bei dem 
alten Herkommen verbleiben. Vieh dürfen sie schlach- 
ten lassen und an dem Einkaufe von Fleisch sollen 
die Fleischhauer zu Würzburg sie nicht hindern. 
Bei der Einforderung ilirer Schulden will er ihnen 
nach bestem Vermögen behilllich saia. Auswärtige 
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Juden, die sich unter ihm niederbuwen woUeni sollen 
mit den seinigen gleiche Rechte haben) nur sollen 
die ausseriialb Wfirsburgs wohnenden in denjenigen 
Sttdten SU Rechte stehen, in denen sie gesessen sind. 
Sollte er während der drei Jahre mit Tode abgohen, 
so solh'ii seine Nachfolger die genannten Juden in 
gleicher Weise wie er, so lange er lebe, su schützen 
verpflichtet sein. Er bohaltc sich al)er vor, SO viele 
Juden cinzunclinion , als er immer wolle. 

Ufrtuer a. a. O, Beila{,'e L. 
1418, 6. Febr. 400) Bischof Johann IT. ertheilt Salonion mit zweien .seiner 
Söhne und Selickuiann zu Melurstat (Mehichstadt) 
einen Freibrief, nimmt sie auf drei Jahre gegen eine 
jährliche Abgabe von 20 Golden in seinen Schuts 
und gewährt ihnen dieselben Freiheiten, die seine 
Juden SU Würzburg haben. 
HeffiMT «. s. O. Beilage M. 
I4i2.ia. Kehr. 461) Derselbe eriheilt wiederholt den Juden seines Stiftes 
urtxpurg. j^.^ ^ nächsten Mitfasten sicheres Geleite und 
gestattet ihnen, anf Pfander zu leihen und Zinsen 
zu nehmen in derselben Weise, wie sie bisher gethan. 

Heffiu r a. a. O. Beilape K. 
1412, 2G.Febr. 462) Salonion, Jude von Keijensburg, bekennt, dass ihn 
der Rischof .Tner*; zu Passnu als seinen Juden auf- 
gen(»innien liabe, so dass er die nächsten 2 Jahre unter 
demselben in der Freiung bei dem Niedern Haus zu 
Passau bei andern seinen Juden sitzen und blei- 
ben soll. 

1412, 4. Mkrz. 463) Dauid und Heya, die Juden zuLandzhut, verkaufen 
das Haus, welches sie vom Hiazog Heinrich gekauft 
hatten und das früher des Guglär gewesen war, an 
einen Schuster und Bürger daselbst 

^oioläech^^^^ Friedrich, Burggraf zu Nürnberg, quittirt anstatt 
des römischen Königs Siegmund, dass ihm die Bürger 
au Memmingen die halbe Judenstenerfiir die nächsten 
swei vergangenen versessenen Jahre besahlt haben» 

UlS,S9.April. 406) Derselbe (juittirt der Stadt Lindau für die empfan- 
gene Reichssteuer der letzten 2 Jahre, nämlich 
700 Pfd. Heller und för die halbe Judeostener, weloh« 
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Summen sie iliin auf lielVhl des röm. Königs 8ieg- 

inmifl 7AX cntriiliten hatten, 

40Ü) 8iegniini(l, niniischer König, gebietet allen Jndi n nndl ^^ '^ 13. Jau. 
Jiulinn«!! in d« n Städten Halle und Ki>t< iiil»urg, Wvden'iu 
seinen und des Ivcidis Kanimerkneehten, die an ver- Friaul. 
gangencn \\'eiiinHcliten flUlig gewesenen Gült und 
Opferpfennige ohne Verzug und Widerspruch an 
seinen Protonotar und Hofechrdbor Jolumnes Kirch 
durch dessen Boten zu Überschidcen. 

467) Ernfridus, abbas in Coidjerg, ordinis S. Renedicti f>. Mai 
,r 1 • I • T . !• '» opido Ro- 
Jlerbipolensi.s uioct'.sis, auctontnte apostolua per leoiburg. 

bullani Johannis papae XXIII in hae parte .sibi com- 

miäsa, cousules et uppidunos opiili Kotcmburg pcti- 

lione eonun ocfunlnata et Tem et justa inventa, ab 

Omnibus censuris ac sententiis ecclesiastieis et ab 

aliis poenis quibuscunque, si quas occasione syna- 

gogae Jndaeonim et capellae beatae Hariae virginis 

coUocationis ac fundationis incurrerunt| absolvit et 

fundationem dictae capellae confirmat. 

468) Her80g Heinrich yerordnet hinsichtlich der Juden Aug. 
XU Landshut und wo sie in semm Lande gesessen 

sind, dass sie von Weihnachten nächslfain drei Jahre 

nach einander keine grcissore Steuer zahlen sollen, 
als die Zettel ausweisen, welche sie mit ihrer Unter- 
schrift demlit i zoge gegeben und die auf 21 H dulden 
lauten, dass die .Steuer der Juden, die aus dem Lande 
führen, von genannter Summe abgehen soll und dass 
die neu einwandernden Juden mit dem Herzog 
wegen der Steuer übereinkommen sollen. 

469) Graf lierrmann von Cili und in dem Seger trifft 1413, 8. Sept. 

zwisehen dem Risehof Herrmann zu Freysing und 
dem C'apitel daselbst die Kntselieidung, dass der 
Bisehof unter Anderem keinem Juden < rlauben soll, 
seine Wohnung oder Aufenthalt in Freysiug zu 
hai)en. 

470) Bisehof Albreeht zu lliiiiberg ertheilt einer in Vor- 1^13. 
chcim wohiieiideuJudeui'amilie Gossen einen Schutz- 

und Schirm brief. 
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Gcw-nnd, dn Lcut darin ermordet werden, aadi nicht hoher 
al« den Gulden für zwei Pfennige und sollen ausser ihrer 
Schul Niemand vor Becht «ein , do soll man setzen einen 
Gliritleit und dnen Jvden. — Siehe Avfreei AiiMigw mut 
Kmde d«e dentoehen Ifilteialtofa I, 71. 

1418. 471) Kdnig Siegmond priTÜegut die Juden su Nürnberg 
dahin, dass sie ausser dem gewuhnlichen Opfer> 
pfcnnig mit keiner weiteren Auflage sollten 

beschwert werden. 

Würfel a. a. O. S. 50 §. 4. 
1414, 8. Jan.472^ Herzog Johann in Baiern verleiht Peter dem l^füllcr, 
Bürger zu Kegeiisbur^j, das herzogliche Judcngerirht 
daselbst mit dem Auftrage, die dftrtigon Juden in 
ihren Ilandhmgen zu unterstützen und sie mit des 
herzoglichen \ izedoms llilfe bei ihren Hechten zu 
schirmen. 

Gemeiner IL 410. 

1414, 18. Jan. 473^ Hersog Heinrich von Bayern nimmt den Juden 
Sttlikchmaim sammt Weib und Kindern itlr sechsdin 
Golden und vier Gulden zu Opfergelt von Liecht- 
messen schirst ttber ein ganses Jahr als seine Juden 
auf, 80 dass sie sich in der Stadt Landshut oder anders- 
wo im Lande setzen mögen, auch gegen Entrichtung 
weiterer zwanzig Gulden ein Jahr liinger bleiboi 
dürfen, nncli dessen Verlauf ihnen aber angesagt 
werden kann. 

1414, 96. Jan. 474) Peter Maller, 8chulthciss zu S^ensburg, entnimmt 
von der Jüdin Veflinn 282 neue ungerische Gulden 
als nnvcrzinsliehes Darlehen bis auf den nächsten 

weissen Sonntag, dass alx r uacli dieser Zeit obige 
Summe nach Kcgensh. Pfennigen berechnet, mit 
21{egensh. Pfennigen für das Pfund verzinst ujid, so- 
bald es verlangt wird, zurückbezahlt werden soll und 
verpfändet der Jüdin zwei vergoldete silberne >iüpfe 
mit einem Gewicht von 10 Mark Silber. 

14U, 26. Jau.475) Bisehof Johann II. zu Würzburg bekennt, dass er den 
Juden Meyer, dessen Weil), Kinder und Brodgesinde 
gegen eine jährliche Abgabe von zehn Gulden auf 
sechs Jahre in seinen Schutz genommen habe und 



Digitized by Google 



kr tacUdrt» im Jiin ii Mm. 



m 



verspricht I ihnen bei ihren Schulden mit seinen 
Oetiehten l>e!u]flic]i xn sein. Kiemand soll de be* 
schädigen noch Tor Gericht laden, sondern, wenn 
Jemand gegen sie dne Klage hätte, soUie er vor dem 
Ratiie zu Schwarsadi Redit von ihnen nehmen. 
Auch soll sie Kiemand zu einem anderen Eide dran- 
gen, als XU dem, den seine Juden bisher an Wfin- 
bürg vor der Judcnschule geschworen haben und 
können sie nur durch die Aussag;c zweier Juden und 
zweier (.'hristen , die nicht ihre Feinde und fromm 
und unbeseholtf'n sind, verurtheilt werden. Er ver- 
spricht ihnen seinen Beistand, damit sie aUe Frei- 
heiten, welche die Amtleute zu Scliwurzach ihnen 
verschrieben, behalten und keine Ladung ihnen 
Schaden bringe und sollen sie mit den übrigen Juden 
des StifU gleiche Rechte haben. Wollten sie nidit 
länger in Schwansach wohnen, so könnten de ohne 
TJrlanb w^ddien und wer de einnimmt, handele 
nicht gegen des Bischofs Willen; auch sollen sie als- 
dann, bis sie ihre Schulden eingenommen, ein siche- 
res Geleitc nach dem Stifte und aas demselben haben. 
Heffaer a. a. O. BeiUg« P. 

476) Hunrieh Frawnhofer stellt dem Suessd, Juden in uiAiiSJ*«!». 
Landshut, über eine Schuld von 20 Gulden als Bür- 
gen Haipreeht den Harschircher au Zangberg. 

477) Bischof Johann IL von Würzburg erklärt, dass,i4i4tU.JiilL 
nachdem er mit Wissen und Willen desDomprobstes, 
Dechants und Kapitek seines Stiftes den in sdnem 

Lande gesessenen Juden, die mit ihm einig geworden, 
auf die nächsten acht Jahre seine „Freiung" gegeben, 
er mit den genannten Juden dahin übereingekommen 
sei, dass, wenn «ich zwisclien jetit und nächstem 
St Margarethentag andere Juden in seinem Gebiete 
niederlassen, von Dem, Avas diese ihm oder seinen 
Nachkommen ausser dem gewöhnlichen Zins im Vor- 
aus schenken, die eine Hälfte ihm zu Tlicil werden, 
die andere Hälfte aber der Judenschatt als Steuer zu 
der Summe zufallen soll, welche dieselbe ihm bereits 
beaahlt hat Sollten aber Einige auB der Judenschaft 
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mit ihm über die Freiung, die er ihr auf 8 Jabre ver- 
lieheiii nielit emig werden, bo will er dieselben bear- 
laubeni sie in seinem Gebiete nicht wohnen und sie 
seine Freiong nicht gemessen lassen* Ihren jfthr« 
liehen Zins soll die Jndenschaft ihm jedesmal am 
St. Uargaredientag entrichten. 

Heffncr a fi. O. ncihigp N. 

1414,14. Juli. 478) Bischof Jobann H. benachrichtigt den Btirg;pnneister, 
Ratli und die Bürger zu Würzburg von dem Inhalte des 
mit der Judonschaft so eben abg-osclilossenen Ver- 
trages und bezeugt, tlass er Beineni Kapitel von diesem 
Briefe einen Kcvers ^^'f^eben und dazu einen Hei- 
brief, kraft dessen dasselbe die Macht haben sollte, 
Wenn innerhalb der ausbedungenen acht Jahre die 
erwähnten Freiheiten von seiner Seite verletzt wür- 
den, dagegen einauschreiten nnd den Juden Qerech- 
ti^eit SU versehafien. 
Heftier s. «. O. Bdbfe O. 

1414, 30. jiiU479) Der römische König Siegmund best&tigt die von 
Speyer. frühemKaisern und Königen den Juden in Regensburg 

gegebenen PrivilegieUi wonach sie um Schuld , Geld 
und Schäiden nur zu Regonsburg vor ihren Richtern 
belangt werden dürfen, doch unbeschadet der Rechte 
der Herzöge von Baiern als zeitlichen Pfandherren 
an ihrer gewcihnlichen Steuer. 

ViTgl. Gemeiner II, 407 und oben Srite 67 JVo. 27. 

1414, 1. OcL480) Derselbe quittirt der .lii<Iis( liheit zuNüremberg über 
Nnnmberg'. ßfKX) Gulden rhn., welche sie als Ab.schlajj;sizahlung 
an den 1 2000 Guld(!n Stciu r, die zur Ansriehtnng der 
Reichsnothdurft von ihr gefordert wurde, gleichwie 
von der Jüdischheit im i^^unzen Reiche eine Steuer 
verlangt worden ist, erlogt hat. 

1414, 2. Oct.481) Derselbe (juittirt der Jüdischheit zuNüremberg über 
Nuremberp. ßOOO Gulden rhn., welche sie als Rest an der Steuer 
von 12,000 fl., die zur Ausrichtung der Reichsnoth- 
durft von ihr gefordert wurde, erlegt hat. 

1414, 3. Ocu 4ii2) Derselbe gebietet den Bürgermeistern und dem Rath 
Norembcrg^. der Sta<lt Nürnberg, die jährliehe Judensteuer von 
200 Gulden demThime von Coid^ tz zu bezalden. 
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483) K<")nif; Sip^raund bescheinigtden Bürgermeistern undi^u, 8. Oct. 
Rätlien der Stadt Rotenburg vf der Tauber den Empfang 

dor auf sein Gehciss an Niclaus Burgmann, Dechant 
zu Spirp und Potor von Wissenloch, Vicarier daselbst, 

bezahlten Judensteuer von 2<X)() Fl. 

484) Derselbe f]^ebietet allen Fürsten u. s. w. Rüthen und 1414,16 Oct 
Gemeinden aller und jeglieher Städte, das.s Niemand Hdlbrun. 
die Biiru^eriHoister der Stadt Roteniburg uf der 

Tauber wegen der von .seiner und des Reichs wegen 
erhobenen Judensteuer furbas belangen, bekümmern 
oder unfemden dürfe. 

485) Herzog Heinrich inBaiem bestätigt die von seinem 1414, 31. Oct. 
seL Vater oder andern seinen Vordem den Juden ^^^^ 
gegebenen Briefe und Rechte und versichert ihnen 

seinoi Schutz und Schirm. 

486) Herzog Johann in Buem quittirt als Pfimdherr der 1414, 
Juden zu Regensbnrg Aber die von denselben für ^t*«"l>*»8r* 
das Jahr 1414 erhaltene Judensteuer zu 200 Pfund 
Wenning. 

487) KdnigSiegmund belegt zur Bestreitung soner Kosten l^^i^ 7* 
auf der Eirdienversammlung zu Costnitz die Juden 

zu T\ercrns})urg, Straubing, Tekkendorf, Vilshofen, 
Schürding, Landau, Dingelfingen und sämmtiicher Ort* 
Schäften in Nicderbaiem mit einer besondem Steuer. 

ConiriTior II, 414. 

488) Johanns Lantgram; zum Leuchteniherg gebietet l'*!^*. 6- Febr. 
den Bürgermeistern, Rüthen und Bürgern der Stadt ^**"'****** 
Nuremberg, die halbe Judensteuer, die am nächst- 
vergangenen sand Ifichelstag fällig gewesen, dem 

Virich Scharrer zu geben. 

489) Siegmund, römischer König, quittirt den Bfirgermei-i4ift>iA*Min 
Stern und dem Rathe der Stadt NfimbcTg Uber diejeni- 

gen 500 Gulden, welche sie von den bei ihnen wohnen- 
doi Juden^ seinen Kammerknechten , vormals durch 
den Juden Judel empfangen haben. 

490) Derselbe erlaubt der Stadt Ougspurg, swölf Jahre i4i&. n JoU 
nach einander Juden und Jüdinnen bei sich aufzu- 
nehmen und denselben Steuern und Abgaben nach 
eigenem Ermessen aufzulegen. Am^ soll sonst 
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Niemand mit den Juden etwas zu schaffen haben und 
eine schon geschehene oder später erfolgende Ver* 
pfUndung sämmtlicher oder emnlner Juden xuOuga- 
purg wtthrmd der aswdlf Jahre kraftlos sein. 
Stetten 0«m1i. der Stadt AagOmg J, Itf., 

1416,17. Jvli 491) Hanns Loterpeok, Landrichter in der (Grafschaft sa 
rademStain. Hirsperch, spricht Chunraden Wymer, Elagftihrer 
Wigles vom Wol£itai% das Becht an, dass er wegen 
einer Forderung yon 100 Mark Silbers » um welche 
Summe er fUr Anna die Schockinn g^n den Juden 
Mair zu Rictenburg als Bttige eingestanden hat, der 
erste Wehrer sein sollte. 

1415, 22.0et4d2) Elisabeth von Cleve und von der Marich, verwitt- 
Neirbnrg. Hersog^ in Baierui bekennt, dass ihr Sohn, 

Herzog Ludwig, ihren schwarxenPerlenrock, welcher 
an die Juden zu Regensburg verpftndet war, um 
180 rheinische Gulden ausgelöst habe. 

1415. 493) Ffirstbischof Johnm IL von Würaburg verieiht dem 
Juden Paulus einen Spielplats in Franken, dass er 

denselben ein ganzes Jahr lang innehaben, geniesBen 
und gebrauchen soll, wie das ein altes Herkommen seL 

Hcffncr a. a. O. S. 78. 

1416, 22. Jan. 494) Hanns Loterpeck, Landrichter in der Grafschaft zu 
^'^afm!*' Hirsport li, spricht zu Rocht, dass Wi<:(olas vom Wolf- 
stain Gewalt haben «oll auf das Eif^enthuni der Anna 
Muracherinn , Walthesar Murachers Wirtliin in der 
Grafschaft llirsj)erch, wegen einer noch nicht abge- 
lösten Summe von 180 Mark Silbers, mit welcher 
er für selbe gegen einen Juden zu Rietenburch Bürge 
geworden ist • 

141tt,Sl.März. 495) Die Bürgermeister, der Rath und die Bürger der 
Stadt Rotemburg vf der Tawber machen sich ver- 
bindlich , den mit Peter Wiczig , Caplan der aus der 
alten Judenschule in der Stadt Rotenburg erbauten 
Kapelle abgeschlossenen Vertrag über das in dieser 
Kapelle &Uende Opfer getreulich halten au wollen. 

141JjW;M«r«496) Die Herzöge Emst und Wilhehn geben den Juden 
au Mttnolien auf ihre Bitte und gegen Entrichtung 
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▼OB 4 ungeriflchen Qiildeu jährlichen Zinaes sn Har« 
tini, wddier Zins aacfa niohi eriidht werden boH, 
einiges Brdreich sn einem Friedhofe bd dem Berge 
swiiehen HoMch und dem Bennwege. 

Mon. Boic. 35 b, 276. 
Sio;;tmind, römischer König, erthoilt den Juden in 
(\vn Kcichsstädten Nuromberg, No('r(lIiiip;on, Winds- 
h«^im und Woissonburg, seinen Kaniinerknechten, 
aus besonderer Gnade und zum Schutz vor ihren 
Leidigem folgende Freiheiten und Rechte : ^iiemand, 
weder er selbst noch ein Anderer, soll Y<m ihnen, 
ausser der gewöhnlichen jährlichen Judensteaer, 
eine Bet oder Steuer ohne ihren guten Willen 
nehmen oder heischen; Niemand darf ihnen ihre 
Schuldner entrfieken, dieselben ledig sagen oder der- 
gleichen Satzungen machen; nur vor den Gerichten 
der Stidte und Orte, in welch in sie sitzen und die 
ihnen ohne Versug Recht zu thun haben, kann man 
sie br-langen, aber nicht vor des Reichs Hof- und Land- 
gerichte laden; von ihren zolIl)aren Waaren soll man 
an Stiitten wo Zi'ille sind, die vorn Koielu; liorrühren, 
nicht nit^lir Zoll nelinieu, als von Waaren der ( 'hri.stcn, 
von ihrem Leibe aber keinen Zoll; Geleite darf ihnen 
nicht aufgedrungen und nicht mehr dafür als von Chri- 
sten Terlangt werden; werden sie in Kriegen zwischen 
Herren und Städten gefangen, so sollen sie als in die 
königliche Kammer gehörig nicht fUr dieselben Pfiuid 
sdn und selbst der König und da&Beich werden sie im 
Falle eines Angriifs nicht als Pfand hingeben; die 
von ihnen an die Herrsehaften und Städte, in welchen 
sie sitzen, jährlich abzureichendenZinse dürfen nicht er- 
höhet werden und bezüglich derAusleihungihresGeldes 
hat es beim alten Herkommen sein Verbleiben, Nie- 
mand darf ihnen deshalb eine neue Satzung machen; 
Reichsfürsten und Stiidte, welche die eingesessenen 
Juden zum Nachtheile der königlichen Kammer ver- 
trieben haben, sollen und mögen sie wieder aufneh- 
men nach altem Herkommen; Briefe, welche von ihm, 
dem Könige, Jemandem Uber einen oder mehrere 
Juden oder deren Habe gegeben worden wären oder 
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gegeben würden , sollen kraftlos sein, anigennmmen 

Das, was sie ihm von des Reichs wegen zu thttn 
pflichtig sind; Jadenkinder, die noch au jung sind, um 
zu wissen, was gut oder Ixise, dürfen nicht mit Ge- 
walt 7Ai Christen u^eiiiucht werden; zur Handhiibiuiij; 
und .Schiraiung dieser Freiheiten, Keelite und Gnaden 
woHe er der Jüdischheit in allen Städten , Milrkten 
und Ortt n, wo sie es begehre, eigene Richter setzen, 
die nach des Reichs liofgerichts - Recht zu richten 
haben, gleichwie er bei einer Pön von 50 Mark löthi> 
gen Goldes in die königliche Kammer allen Fflrsteni 
Herren, Stftdten, Amtleuten und Unterthanen gebiete, 
die Juden, seine Eammerkneefate, bei den ertheilten 
Freiheiten und Gnaden ungeirrt au belassra und au 
schirmen; dagegen sollen InnfÜro alle und jegliche 
Juden und Jüdinnen, die ihr eigenes Gewerb und Ge- 
niessen haben, von aller ihrer £ftbren den Habe, ihre 
Kleidungsstüeke , Leibeszierdon und Hausgerathe 
uusgenonuiH'n . bei \'erhist nUcr jener Freiheiten, 
R<H-lite und (inaden, jährlieh den zehnten Pfenning 
in die knnigliehe Kanniier zu entrichten pfliclitig 
sein, hall) an S. ^^'al|)urgis- lialb an S. Michels-Tag. 
Die Kraft dieses Briefes erstreckt sich von dato des- 
selben an auf drei Jahre. 
i4ts,S0.ApriI.498) Conrad, Herr ZU Winsperg, Reichserbkammermeister, 
schickt der Stadt Regensburg die Abschrift seines an 
die Stadt Koelln wegen Begfinstigung zweier an dem 
Morde einer Frau und eines Kindes schuldigen dor^ 
tigen Juden ergangenen Feindschafts- und Absage- 
briefs mit dem Ersuchen, dass die Regensburgor 
allen Vorkehr und Oemeinschaft mit den KooUhotk 
einstweilen aussetzen niTiehten. 

Vcr;:]. (!f m>'iner II, 419, wu jedoch dominica JadioA ala 

Datum uugt'f^cben ist. 

1416,23. April 490) Die Herzöge Emst und Wilhelm erlauben Joseppen, 
Mfinrhen. Jaden Selikmanns Sohn, mit seinem Brol^eBinde 

in München au sitzen und zu wohnoi gegen jMhzlich 
zu entrichtende fünf ungarisdie Gulden. 

141 6. 26. April 500) Herzog Johann von Baiem erklärt, dass er auf An- 
Ltttiieh. suchen d«s Königs. Siegmund seine EinwilUgong 
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dazu gegeben habe, die den Juden zu Kegenüburg 
alirerlangie Steuer ni erbeben. 
Q«aMiner H, 418. 

801) Henog Johann in Baiern bewilligt, dass von den i-üß» 22. Jnal, 
Juden in Regensburg, die sein Sats sind, der römische 
König, seinem Ansuchen gemäss, eine Steuer nehme. 
NMh O«m0iiier H, 418 stellte der Henog iwoi Urkund«a 
VOM, am Sanwtag nach Oeorgi und Sonnte^ rot Jokuaia, 

Ö02) Hanns Loterpeck, Landrichter in der Grafschaft zu i^ic, 22. .lum 
Hirsperch, giebt Wigolas von Wolfstain Gewalt auf^*^"«"^*^"' 
das Hab und Gut der Anna Muracherinn wogen 
einer Summe von 200 Mark Silbers Haupt^iit und 
Schadens, von welcher Summe er mit 180 Mark 
Silber obige Muracherinn ii.u h Ausweis seiner Briefe 
von einem Juden zu Kieteuburg gelöst hat. 

503) Elisabeth von Cleve und von der March, Herzogin i***», 21. Juli, 
in Hiiicrn, verspricht, dass sie ihrem Sohne, Herzog 
Ludwig, allen Schaden an Christen oder Juden, mit 
Botcailohn oder Zehrung, getreulich zu ersetzen ge- 
halten sein solle. 

504) Der römische König Siegmund, welcher durch seinen l"*^«» 7. Jan. 
Rath und Reichskammermeister, Conrat, Herrn zu 
Weinsberg, eine Steuer von der Judenschaft zu Re- 
gensburg mit Einstimmung des Herzogs Johann in 

Baiern ids seitlichen Pfonc^erms (siehe Nr. 501) er- 
heben liess, erklftrt, dass hierdurch den von Kaisem 
und Königen bisher erkwgten Freiheiten der Regens- 
burger Juden keine Verkflmmemng zugehen solL 

505) Herzog Heinrich in Baiern bestätigt einen Privilegien- 1417, s. jan. 
Brief seines Vaters, Herzogs Friedrich, för die Juden 

im Lande, nach welchem sie vor Niemand Recht thun 
sollen als vor dem herzoglichen Hofmeister oder wo 
der Herzog das Recht hinschafft; auch soll kein 
Zeugniss über einen Juden ergehen, als von ehrbaren 
Christen oder .luden. Sie mögen, wo .sie gesessen 
sind, mit fler Stadt oder mit des Markts Fronboten wohl 
pfiindcn um ihr Geld, ihre Todten zu ihren Friedhöfen 
in oder ausser Landes wohl führen ohne Zoll, und 
auch fremde Juden mögen wohl wandeln und fähren 
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durch das Land olme Zoll, es wäre denn, dass sie 
Güter zu führen haben, dann soll kein Mauthner 
mehr von ihnen nehmen als von einem Christen. 
Wenn sie zu rechten haben vor den herzogliclien 
Richtern, soll man ihnen Anwdser geben sa ihren 
Rechten und ob sie vor den hersoglichen Richtern 
ichts Yerhandefaii dasmfigen sie wohl für den Hersog 
siehen, und was ein Jude su rechten hat, darom 
mag er wohl für des Herzogs genad waygem, er hab 
Dinchlaüt oder nicht Es mögen auch alle Juden 
wohl zum Herzog und von ihm fahren, wom aie 
wollen und daran soll sie Niemand irren. 

1417,3. Febr.506) Schreiben Conrad's, Herrn au Weinsperg, Erbkam- 
Costen». mermeisters, an den Kämmerer und Rath der Stadt 

Regenspurj]: über die Sendung des künigl. Caplans 
Conrad Keck dahin, zur Besprechung über die noch 
bestehenden und einzuliriiigenden Rückstände an 
der Judensteuer des dritten Pfennings. 

1417,18J'ebr.507) Günther, Graue von Swartzburg und ITerre su 
Ranis, des römischen Königs Sigmund Hofrichter, 
bestätigt den Brief des königl. Hofriditers Johannes, 
(iiafen zu Werthheim, vom 16. April 1410, kraft 
dessen der Rath der Stadt Nürnberg in Folge erho- 
bener Forderuugsklage auf 2000 Mark Goldes auf das 
Vermögen der Jutta Jüdin, weiland Jacob Judena, 
genannt Kappe, von Nürnberg Eheweib, Henddinn 
Jüdin, ihrer Tochter, lÜchel, Lasarus und Messe, 
des genannten Jacobs Söhne, welches sie an ffltusan, 
Urkunden und Schuldbriefen etc. besitaen, bis sur 
Abtragung der genannten Summe eingesetst wird. 
Siehe oben No. 446. 

1417. 506) Pabst ISIartin V. ertheilt einigen Juden in Schwein- 
fiirt das Privilegium, von anderen Juden Sohatsung 

au empfangen. 

Beck's Chronik von Scbwoinfurt IV, 25. 

1418, 7. Jen'509^ Peter Mallär, Schultheiss zu Regenspurg, leiht von 
dem Juden Schalmon Ulreich des Püdemstorfifera 
silbernen Gürtel, der5^Iarkund 3 Loth wiegt, sammt 
dem dazu gehörigen Riemen und verbürgt sich, den- 
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selben bis auf den nttcfasten weissen Sonntag dem 
Jnden wieder surficksiistellen. 

610) König Siegmund ▼erschreibt seinem Rathe Wygicjs, hi8, 9. Febr. 
Scbenken von Geyern, auf Lebensseit die Hälfte der 
Jadensteuer zu Nürnberg und befiehlt dem Bürger- 

meistcr und Rathn daselbst, demselben die balbe 
Judensteuer jährlich zu entrichten. 

Würfel a. a. O. 8. 156. Ludewig reliq. manuacr. XII, ."i7't. 

611) Pabst Martin V. bestätigt auf die Bitte des Königs Ul8,12.Febr. 
Siegnuind alle Privilegien, welche seine Vorgänger 

den Juden in Deutschland gewährt haben. 
YergL Hoflbw «. s. O. 8. 90. 

612) Thomas de Berengeriis, legom doctor, Caaonicns uiSiSS^F^br. 
Caroeracensis, Papae Martini capellanus, Hildpoldum 

de Frawenberg de Pmn armigemm Batisponensis 
diocesis, qui Albertum cpiscopum Ratisponensem 
ratione fidcjussionis pro dicto Frnwenberg Judaeo 
cuidam Josman vocato pro 138 Horcnis praestitae, 
non solum non libcravit sed quinquies in Judicium 
vocatus non comparuit exooniniunicut. 
513) 8iegmund, römischer König, gebietet allen Fürsten, 141«, 2ü.Febr. 
Rüthen, Knechten, Vögten, Amtleuten, Bürgermei- 
Stern und Reicbsunterthanen, die Jüdischheit, welche 
in scöne Kammer gehört, b« den Gnaden und IVei- 
heiten, die ihr Pabst Martin V. bestätigt hat, bleiben 
an lassen. 

614) Derselbe bevollmächtigt den Burggrafen Johann anüis, 2. oct. 
Nürnberg zur Abschliessung eines Vergleichs ™i*»^OT^«de. 
den Juden in Ansehung der kaiserlichen Judoi- 

Gefalle. 

Spiejw Archivische Nebcnarbeitfin tind Nachrichten I, 128. 
Vergl. Spiker a. a. O. S. 131 Kot« 57 u. S. 173 Note 52. 

616) Derselbe erlaubt Herrn Härtung von Eglofstain, zu 1418. 
Henfenfeld in der Nähe TonHerspmck Juden einen* 
nehmen und au schütaen. 

Würfel a. a. O. S. 3. 

616) Derselbe will von der Judenschaft im Reiche eine 1418. 
feste Steuer erheben, findet jedoch bei den Beichs- 
Ständen grosse Widerrede. 

Spieu ü. a. O. I, 114 und Yarniiagen Wsldek. Geicb. Urk. 
147 aot 
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1419, «. M»i.517) Kr/.l.ischof Julianu II von Würzburg ertheilt der 
Judeu-Aerztiii iSiira. die Erlaubnisse ihre Kunst in. 
seinem Bisthome frei ausüben eu dttrfen gegen eine 
jährliche Steuer von sehn Qulden und gegen Zah- 
lung von zwei Qulden statt des goldenen Opfer- 
pfennigs. 

Heffiaer a. a. O. BdUfe E. 

1419, 2S.lfid. 513) iteinhart von Hasspach, Domherr an Wflrsbniigy 
erklärt y dass die genannte Juden -Aerztin Sara zu 
Würzburg in alle Güter Friedrichs von Riedem ein- 

gesetzt worden ist. 

Heffner a. a. O. Beilag« F. 

1419, 6. Jii]iLöl9) Peter Vorstor, Richter zu Dietfurt| schreibt an Rei- 
chart Mersdorffer, Land^chreiber in der Grafschaft 

Hii*sperg, dass er die Khi<]^c des genannten Äfersdorf- 
fcr von wegen eines Juden zu Rogensburg an den 
Vitztuni und den Landschreiber in Niederbaiern 
gebraelit und der Jude sieh erklärt habe, er wolle 
gern mit obigem Mersdorffer zu einem Tag gen Re- 
gensburg vor den Notangst und andere piderbere 
Leute kommen. 

1419, 7. Aug.520j Hans Loterpeck, Landrichter in der Grafschaft Hirs- 
pcrk, bestfttigtdem Reichart Merstorfo, Iiandsohrei- 
ber SU Feylngries, dass derselbe auf des Kiederlands 
Straubing Güter, die in der Ghrafschaft Hirsperg ge- 
legen sindf 1000 Mark Goldes Beschädigung mit den 
Rechten behabt hat, darum dass die su Straubing 
einen Juden von Regensbnrg, genannt Michel, eing^ 
nommen haben und denselben gegen seine behabten 
Rechte und Briefe mit Gewalt zurückhalten. 

1419, 27. Aug. 521) llintsehikch Pflueg su der Swartaenburg verpflichtet 
sieh, den Ritter Hanns von Degenberg, welchen er 
den Jiidi n Lesar, Josepp, Joppel und Eysakch in 
Strauliing wegen einer Schuld von 177 Pfund Pfg. 
als Hürgen gestellt hat, hinsichtlich dieser Schuld 
gänzlicii zu lösen. 

1490, 8. Jan. 522) Hanns Loterpeek, Landrichter in der Grafschaft 
sum Stain. Hirsperg, bestätigt dem Reichart Merstorffer, 

Landschreiber daselbst, dass derselbe darum dass 
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sie zu StrawhiiiHjcn oincn Juden Miclicll «'inj^enoin- 
mcu, KMM) .Mark (iolfles Schaden und Bi stliädip;unj5 
uut dua Niedc'iland Strawbiugen eiklagt liabe und 
erkennt, das» genannter Merstorffer sich der erklagten 
Habe und Gut wohl unterwinden und unterziehen 
möge. 

523) Quniprecht Jnd von Fingen, weldier von Laichens 1^>^^P^ 
undAnsetzens w^gen in des Raths der Stadt Regens- 
burg Vankchnuss gekommen war, reversirt nach 
geschehener Leistung eines gelernten Eids auf die . 

fönf Bücher Moysy, sich hierüber nimmermehr zu- 
rilclion und solches ZU äfem, atich lebenslang zwanzig 
Meilen Wegs von der Stadt zu bleiben. 

Sicgler: der Judenrichter Pt-ter der Malier SchaltheiM. 

524) Claws der Fleyschacker , Bürger zu Rep^ensburg, 1420,30. JulL 
erhält von den Juden /u Kegensburjj^ eine von den 

ol)ern FIeielil);ink< ii (hiyelbst bis auf niiclisten sand 
Jacobstaf,' gegen einen Zins von 12 Schilling Kegens- 
burger Pfenningen. 

Siflgler: Petor dar üflÜlar, SehvlilnisB ond deneit Jaden« 

riebt«r an B«g«Dsbiirg. 

525) K6nig Siegmund erlaubt der Stadt Schweinfurt, i42o, 3. Nov. 
nachdem sie sich mit 30,000 FL wieder zum Reich Kattenberg, 
gdöst hatte, Juden aufzunehmen und zu der Stadt 

Nutzen gleich Nürnberg zu gebrauchen , doch ohne 
Nachtheil fär die Kammerge£Ule, welche die k. Maje- 
stät von den Juden hat. 

Am Chiiier.s Mittlieil. aus den R. Re^str. Büchern In Wien 
angufuhrt bei Ascbbach: Ocschiclito Kaii^cr Sicgiuunds III, 
486 nnd Hefflier a. a. O. BeOage R. YergL Beek Chronik 
▼on Behweinltark IV, 96. 

526) Derselbe yerfägt auf Vorbringen des Bürgermeisters 1420, 4. Kot. 
und Raths der Stadt Nfiremb«^, wie der Bischof «i^^^'SuZS 
Würzburg auf eine von dem Juden Colner bei ihm (Kuttenberg.) 

angebrachte Klage, die Juden zu Nfiremberg wolltm 
erwirken, daas gedachter Colner vom Leben zum 
Tode gebracht werde, sich um Gericht über die zu 
Nürcmberg gosossonon Juden an sie gewendet habe: 
das8 sie recht gcthan, die Sache an ihn zu bringen, 
da sowohl die Juden zu Nuremberg, als der Jude 



1Ö4 lir fieichickte der Jidei u Stirn. 

Colner seine Kunmerknechte aeien und Letzterer 
sein unveireohneter Amtmann; gianbe der Bischof 
SU Würsborg, an die Juden zu Nürnberg eine An- 
sprache zu habon , ho solle er sich an ihn wenden ; 
nachdem aber die Juden zu Nüremberg j^uten Leu- 
munds seien und man so etwas nicht von ilinen 
gehört, 80 niTti^f n sie dem BiHcbof von Würzburg 
hiemit ein Begnügen tliun. 

Aua Chmels Mittbeilungen angef. v. Aschbacli a. a. ( ). III, 436. 

^Wltaibtt^*^^^^ Bischof Johann II. bestimmt in Anbetracht der Zwistig- 
keiten, die bereits mebrmahls zwisdien Christen 
und Juden in seinem Lande vorgekommen sind , in- 
dem die Juden den Christen ilir Oeld zu h ihen und 
auch zu Zeiten seine Clerichte der Judenschatt um ihr 
Geld und ilire Sehuklen zum Rechte zu verln lfen 
Anstand genommen hätten, das« die Schuldbriefe der 
Juden nunmehr mit einem besondem bischöflichen 
Siegel belegt und diesen dann ohne weitere Teihand- 
lung, sobald sie solche besiegelte Schuldbriefe vor- 
zeigen, ihre Schulden bezahlt werden sollen, wobei 
ihnen der Schultheiss zu Wfirzburg behilflich sein soll. 
Heflber m. a. O. B«lag« Q. 

lifo, SO. Dee. 528) Caspar und Iladmar zu J^aljer geloben, ihren Vetter 
Jobst, Herrn zu Abensperg, welchen sie dem Michel 
Juden zu Straubing, dem Smoel Jossel und dem 
Eisack der Veiflin Erben, Juden zu Regenspurg und 
dem Juden Sjmay, des Torgenannten Michel Juden 
Swager wegen einer Schuld von 760 Oulden als 
Bürgen gestellt haben, hinsichdich dieser Bfirgschaft 
gSnzlich zu lösen. 

usi. 1. Jan. f^99) Rkbst Uurtin V. setzt fest, dass kfinftighin kein Jude 
beiderlei Gksdilechts unter 12 Jahren durch einen 
katholischen Gastlichen in den Eirchenverband auf- 
genommen oder zum Emp&ngen der Taufe gezwungen 
werden dürfe. 

BMMot «. a. O. 8. 80. 

]42i, 6. Febr. 530) Siegmund, römischer König, ertheilt der Judischheit 
^^*^ zu Nnremberg, seinen und des Reichs Eammer^ 
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knechten, einen Freibrief auf die Dauer von 10. Jahren, 
binnen weleher sie mit keinen Anhigen beschwert 
werden sollen — doch unbeschadet seiner jährlichen 
Zin»e und der Hechte der 8tadt Nuremberg, insbe- 
sondere des Re<^ «Taden su empfahen oder zu 
beurlauben y besttligt Urnen sugleich ihre Übrigen 
Freiheiten und gebietet, daes Niemand sie vor des 
Reichs Hofgericht oder ein anderes Gericht laden 
solle, indem sie nur ror dem Rathe au Nuremberg, 
dem Reichsrichter oder dem Judenrathe daseibat be- 
langt werden können und unkräfUg wftre, was da- 
wider geschähe. 

531) Partzifa! Zenn^er zum Sneberg rechnet mit Smael, 1421|10AprU. 
dem Juden zu Rcj^enspurf;, dcrmassou al) , dass die 
Hauptsumme von lOf) rlicinischcu (iuldcu, wofür 

dem .Juden 2 silberne Ktipfe, wovon einer vergoldet, 
mit silbernen Ueberliedern und andere goldene in 
einem Tüchlein versiegelte Kleinodien verpfi&ndet 
wurden, sanimt dem bis Datum des Briefes lauftnden 
Judenschaden 148 rheinische Gulden auamachoi, 
bis au nächster Sonnwehde unyersinsUch bleiben, 
Ton da aber nach Regensburger Pfunden berechnet, 
Je ein Pfund mit 2 Regensburger Pfennigen in jeder 
Woche ywzinst werden soll. Auch will er die ganxe 
Summe, wenn sie nach der nächstkommenden Sonn- 
wende zurückverlangt wird, sogleich bezahlen. 

532) Ludwig Pfalczgraue by Rine und Herczog in Baiern 1481,28ApriL 
stiftet zwischen Lantgrauen Lc\vpf)lt vom Leu- 
temberf;; und Caaparn Haiitzcndorfcr einen Vergleich, 

nach welchem der Lantgraue unter Anderem den 
Juden K30 Gulden, wofür er als Bürge eingestanden, 
bezahlen soll. 

533) Johann Pfalsgraf bei Rhein, Herzog in Baiem, Ghraf 14S1,27. Juni 
von Hcngau, Holland und Seeland, beurkundet, wie 

er Aber eine besondere Hilfe und Steuer von den 
Juden in der Stadt Regensburg, die sein Pfand sind, 
mit dem Rathe und der Bfirgersdiaft daselbst fiber-- 
eingekommen ist. 

534) Der Rath der Stadt Kegensburg bestimmt, dass die 1421,88. JonL 
Juden daselbst Ton den 8000 nngerischen Gulden, 



Digitized by Google 



186 



hrMkUeto MMtiMi. 



I 



w elche si( zur Hälfte dem Ratho und zur Hälfte dem 
Herzo«^ Joliaiiusen in NicdcrhaiiTn .schulden, 2000 
Gulden l)is nächsten sand Barth()lonicusta{^. 4'MK.) Gul- 
den auf künftige Liechtmess und 2000 Guldeu bis 
Liechtniess über ein Jahr bezahlen sollen. 
YergL Gemdnsr n, 441. 

1421,89. Juni. 535) Der Rath und die Gemain der Stadt zu Regensburg 
versprechen den Juden daadbet^ da«8 sie vier Jahre 
lang über ihre gewöhnliche Steuer nicht beschwert 
und ttbemommen werden sollen, jedodi mit Aus> 
nähme der 8000 ungerischen Gulden, welche die 
Juden ihnen und Herzogen Johannsen in Nieder^ 
baiern schuldig sind; ferner erlassen sie denselben 
4 Jahre hin LT HO Pfund Kegensburger Pfennige an 
der jährlichen Gült. 

1421. 10. OeL 536) Wjgeleis Schenck zu Oeym quittirt den Bürger- 

meistern und dem Bathe der Stadt Nuremberg über 
die am vergangenen St. !Michelstag verfallene halbe 
Judensteuer von 200 Fl., welche ihm König Siegmund 

überwiesen hat. 
VergL .'Vi 510. 

1481. 11. Dec 537) Siegmund, nimischer König, gebietet dem Bürger- 

nieister und Rath der Stadt Nuremberg, den Kannner- 
jdenning, der ihm von den dort angesessenen Ju<len 
am verg.ini^enen St. Martinstag fällig, an seinen 
Kaunnernieistcr und Rath Albrecht von Colditz zu 
bezahlen. 

1421. 12. Occ. 538) Derselbe gebietet dem Bürgermeister und Rath der 

Stadt Nuremberg, die halbe Judensteuer nämlich 
200 FI., die ihm von den dort angesessenen Juden am 
vergangenen St Sfichelstag fidlig, an Albrecht von 
Colditz SU bezahlen. 

1421, 18. Dec. 539) Bischof Johann II. von Wfirzburg dehnt die Juden- 
freiheit auf weitere flinf Jahre aus und verlegt aua- 
drttcklich, dass die Häuser und Höfe der Juden, wo 
sie auch gdegen , so wie ihr Begiltibirissplats und 

ihre Schulen von allen anderen Lasten bis auf die 
jährliehe Judcnstcuer befreit sein sollm. 
Hel&ier s. s. O. 8. M. 
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640) .TolmriTis. Herzog in Beyern, Son in Ilennip^ftu, Hol- 1422, l.Febr, 
land und Sodand, bokfiint, dass seine Amtleute in ^*'8*-'"*P"'^S' 

V( rn von den RKK) un^eri.sclien Gulden , die ilnn 
dii' .Juden zu Regensliiiri^- laut des Haupthrietes, den 
hierüber der Rath daselbst besitzt, als Steuer zu 
geben Bchuldig sind, die auf Lichtmeäs fuUigcu 
4000 imgerischen Gulden erlialten haben. 
Oamdner IL i41. 

541) Albrecht, Herre zu Colditz, Hauptman su Freia]awiA8S,i8J'«br. 
und 8ur Schweidnitz quittirt den Bürgermeistern und 

dem Rathe der Stadt Nfiremberg über die am yergan- 
genen St Micheletag verfidlene halbe Judenateuer 
von 200 Fl. \ 

542) Fabtt Martin V. nimmt nach dem Beispiele seiner USS,tOJ>«lNr. 
Vorfahren die Juden gegen ihre Verfolger und Be- 
dracker in Schutz. 

Hefflaer «. a. O. 8. Sl. 

543) Johanns, Herzog in Bayern, Son von Hennigau, 1422, 23.ApriI 
Holland und Seeland, ninmit den Juden Hiohel und ^*'*<'^''^* 
dessen Angehörige in seinen Schutz, erlaubt densel- 
ben, in der Stadt Straubing zu wohnen und ertheilt 

ihnen dieselben Rechte wie dtn\ andcni Juden in 
Straubing, wogten sie ihm jährlich auf St. Jorgen- 
tag Ui Gulden ungerisch, der Stadt Straubing aber 
8 (rulden ungeriscb entrichten , weiter aber durch 
keine Lasten beselnvert werden, und, wenn sie ]»uss- 
fiillig werden, als büeliste lUis.s«; ein Pfund Kegeiisb. 
Pfennige naidi \'( rlauf eines Monats, später nichts 
mehr, bezahlen sollen. Wenn .sie von Straubing 
wegziehen wollen, soll ihnen das uuverwehrt sein 
und auf 8 Meära um Straubing Geleit gegeben und 
zur Einkassirung allenfaUsiger Guthaben Beistand 
geleistet werden. Femer soll man gegen dieselben 
jeder Zeit mit 2 unpartbeiischen Christen und zwei 
Juden zeugen, obgenannte Juden aber mit den andern 
Juden zu Straubing in Bezug auf Schankun^jen und 
dergleidien Sachen nichts zu schaffen haben, diese 
dagegen, was ihre Schule, Cultus und Geldangelegen- 
heiten betrifft, nur gemeinschafiklich nach dem Rathe 
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x\r\<{ "Willen der ( rstcrn Ii.ukU Iii. Auch «oll dor Judo 
Mk'lifl volle B«!iuguiöH lijibt'ii, zu Dingen, die die 
Juden angehen, ebenso viel beizutragen als derjenige 
unter denselben, welcher den höchsten Beitrag liefert. 

U22, 14. Aug. 544) Johanes von LiipfFen, des römiKchen Königs Siegmund 
Mflrembwr. HnfVichtcr. bestätigt am lIof;;erieht in der Veste zu 
Niireuiberg eine Urkunde vom 2". Aug. 1420, kraft 
deren Conrat TrueliseHS von HonurHlelden , LjuuI- 
richtcr zu Nüreniberg, Arnolten von Seckendorfl*, von 
Windspach genannt, in Nutz und Gewähr der Bo> 
hausung Runnbturg, welche Heinrich und Wilhelm 
von Absperg ist, und in alle Güter und Rechte, die 
Wilhelm Schenk von Stoffenberg zu Stoffenberg und 
■onst wo eingesetzt hat, weil sie ihn mehr als um 
800 Fl. an die Juden versetzt und nicht von der 
Bflfgschaft ledigen wollen. 

1'':-. **'A'»ff«546) Siegmund, römischer König, gebietet dem Bürger- 
em vg. meister, Rath und den Bttrgem der Stadt Rotem- 
bürg anf der Tawber, den Anschlag von der Jüdisch- 
heit bei ihnen, seinen und des Reichs Kammer- 
knediten, welchen Johann, Pfalzgraf bey Rin und 
Herzog in Bayern zu einem Zuge wider die Ketzer 
zu Behein und deren Helfer erheben wird, zu leiden, 
zu entrichten und zu bezahlen. 

1422, ii.Sept546) Derselbe erlaubt dem Bfirgermeister, Rath und der 
^' Stadt Nurembergy Juden und Judinnen, so oft sie 
des gut dünken wird, aufzunehmen und wieder zu 
beurlauben, befiehlt ihnra, dieselben seinet- und des 

Reichs wegen zu schützen und zu schirmen und 
will diese fürbas anders Niemandem befehlen oder 
verschreiben, und, falls es geschehen oder noch ge- 
8cheben würde , «oll es uukriiftig sein ; doch haben 
die Bürger von Nuremberg die- Hälfte des (ienusses 
von d(!n Juden in die kioiigMelie Kammer zu reichen 
und dazu von jedem Juden oder Judin, die zu ihren 
Jahren gekommen, jährlich 1 Fl. Opferpfenning. 

1488, 26.8«pt. 547) Derselbe erklärt, dass er über seine Ansprüche an 
B«g«iMbnrg* Juden in Regensburg und an die des Herzogs 
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JohAim InBaiem Torerst mit letzterem sich vertragen 

wolle, bevor er eine Forderung machen werde. 
Qem einer H, 446. 

648) König Sit^gmund befreit die Juden von Schweinlnrt 
Ton auswärtigen Gerichten. 

Beek CShreiiik der Stedt Sehweiiifiirt 17, M. 

549) Derselbe privilegirt die StSdte Heidingsfeld und April 
Uainbemheim, seine böhmischen Besitzungen, fUr 
die treuen Dienste , die sie ihm geleistet haben, 

das8 in Zukunft Niemand Juden dorthin setsen solle 
und dasa sie deren keine aufnehmen, hausen noch 
hofen Hollen, es Roi denn auf sein königliche» Geheiss. 

Heffher a. a. O. Beilage T. Yergl. jcduch M. 669. 

ÖÖO) Herzog Hans von Baiern fordert dem Rathe zu 
Schweinfurt die Hälfte der Habe der Juden ftir den 

Kaiser ab, 

Beck a. a. O. IV, 26. 

551) Bischof Johann II, von Würzburg; schliesst mit l^Sö, 31. Jen. 
Johann, Grafen zu Wortlioini, einen Vortrag, da.ss sie 

keinen bfi ihnen ansiissij^en Juden oder deren 
!Faniilien ohne Kiclitcrspruch laden, bannen, ächten 
oder vertreiben und auch anderen Fürsten nicht 
erlauben wollen, Juden an hängen oder sie sonst 
auf irgend eine Art su beschädigen. 
Hefiier «. a. O* Beilege T. 

552) König Siegmund befiehlt dem Juden Haym von i^se, lo. Not. 
Landshut, drei Judenmeister in Deutschland su"* ''^PP^* 
setzen. 

Aus Ohmeb MitÜieiliuigea bei Aiehbaeh «.«.0.111^ 4A0. 

563) Derselbe giebt dem Wigleis, Schenk von (Beyern 1496, 81. Dee. 
drei Anweisung^ auf die Judensteuer in Kitmberg. ^'■■'■^ 
Au Chmele lüttheiliiiigett bei Aeehbacb «.«.0.111, 461. 

554) Bischof Johann an WOrsburg schliesst mit der Stadt 

Schweinfurt einen Vertrag, die Juden weder an sein 
geistliches noch an sein weltliches Gericht su sieben. 
Beeil «. e. O. IV, 26. 

555) Derselbe ertheilt der Stadt Hassfurt das fiecht, 1**7. 
Juden nach Gefallen einnehmen zu dürfen. 

Heffiaer a. a. O. S. 22. 
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14SS. 566) König Siegmund begnadigt die Jaden su Nfimberg 
wiederholt dahin, dasB sie ausser dem gewdhnHchen 
Opferpfennig nut keiner weiteren Auflage sollten 
beschwert werden. 

Wttrffll «. «. O. 8. 60. Siehe Ko. 471. 

1429, 7. April 557) Derselbe erlaubt der Stadt Schweinlurti ihre Juden- 
PreMbarg. scbaft ZU besteuern und zu bestrafen, doch dergestalt, 
dass diese Steuer zum Nutaen der Stadt verwendet 
werde, damit letztere nus den Schulden komme. 

Beck a. a. O. IV, 20 und Urffnrr a. a. O. Beilage S, doch 

fehlt bei diesem dit Aiii^aLo iks Jahre». 

1429,21. April 558) Derselbe verptaiidet dem Sebald Ptiuzig zu Nürnberg 
Rrenbnrg. Qyjj^^ Stadt-Währung und verschreibt sie auf 

die Juden daselbst und su Werde unweit Nümbeig. 
Wfirfiel s. «. O. S. 51. 

US9t 1. Jiili.559) Hersog Ludwig in Beiern trifft mit dem Rathe su 
Regensburg eine Vereinbarung in Betreff der dort 
ansässigen und ihm suge&Uenen Juden. 

Gemeiner II, 471. 

14S9, 4. Aug. 560) Derselbe schützt die Stadt Schweinfurt bei ihrem 
PresebB^. Privile<jiuin (siehe No. 554) und vergönnt ihr, dass 
sie 20 Jabre lang Juden und Jüdinnen bei sieh be- 
halten und sie „geniessen*' UKiti^e und dass dieselben 
nirgends als vor dem Käthe der Stadt verklagt und 
gerechtfertigt werden sollen. 

Beek a. m. O. und Hefiher Beilage S, jedoch wiederaa ohaa 
Angabe des Jsbfei. 

1429, 25.sopt. 561) Derselbe ttberlässt, jedoch auf Widerruf dem Haupt 
Feidkirch. Pappenheim aur Belohnung für seine treuen 

Dienste die halbe Judensteuer und den Gulden- 
Opfcrpfcnnig, den die Juden su Augsburg ihm jähr- 
lich zu geben hatten. 

Stetten a. a. O. I, 154. 
14S0,87.8ept.562) Die Juden zu Au^,s})urg vergleichen sich mit Haupt 
von Paj)})eiilieim dahin , dass .sie ihm jährlich für 
die halbr Judensteuer und den Guide n-Opferpfennig 
200 Fl. rheiiiiseh zu geben versprechen, 

Stetten e. a. O. I, 154. 

1429. 5G3) Der Rath zu Schweiniurt vertheidigt die in seinem 
Schutse befindlichen und „von wegen Erkingers von 
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Seinsheim dazumal angetasteten" Juden „stattlieh" 
und appellirt, nachdem er durch den geistlichen 
Richter zu Würzburg verurtheilt worden war, an 
den Stuhl zu Mainz als Oberrichter, der ihn, bis 
nach erfolgtem Spruche, von dem Banne absolvirt. 

Goebels kl. Chrouik bei Beck a. a. O. 

564) König Siegmund erlässt ein Mandat an sämmtliche ^'^^O, 4. Jan. 
Reichsstände, die Stadt Schweinfurt in ihren in Be- 

treff der Juden erlangten Privilegien ungeirrt und 
die Juden bei des Raths Gerichtsbarkeit über sie 
ungetrübt bleiben zu lassen. 
Beck a. a. O. 

565) Citation wegen des Judenzinses in Regensburg an 1*430, 22. Mai. 
Herzog Ludwig in Baiern von Seiten der römischen 

Curie, an welche sich der Bischof von Rogensburg 
gewandt hatte. 
Gemeiner III, 13. 

566) König Siegmund wiederholt seine den Juden inNüm- 1*30. 
berg bereits mehrmals ertheilte Begnadigung. Siehe 

No. 471 und 556. 

Würfel H. a. 0. 8. 50. 

567) Derselbe befiehlt dem Bischof Conrad von Regens- 1431, 27. Juni 
bürg, der Jüdischheit in seinem Stift, die sich nicht Dumberg, 
ausweisen könne, dass sie unter Fürsten, Herren, 

Städten und Märkten sitze, weil sie einer königlichen 
Vorladung nach Nürnberg *) keine Folge gegeben, 
des Reichs Acht und den obersten Bann zu ver- 
künden. 

Gemeiner III, 24. Aschbach a. a. O. III, 483 giobt den In- 
halt dieser Urkunde nicht genau wieder. 

568) Derselbe .schreibt dem Grafen von Pappenheim 1431,23. Sept 
einen Schuldbrief über 2000 Goldgulden, welche die- ^'^'^kirch. 
ser ihm auf die halbe Judensteucr und den Gulden- 
Opferpfennig in Augsburg vorgestreckt hat. 

Stetten a. a. O. I, 158. Aschbach a. a. O. III, 485 giebt diese 
Urkunde ebenfall» ung'enau wieder. 



♦) K. Sie^nnd wollte nämlich damals die Rrichsritterschaft und 
andere GUtcrbesitzcr von aller Zahlungaverbiiidlichkeit an die 
Juden freisprechen. 
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1481. 569) König Siegmund gestattet den Städten Heidingafeld 
und Mainbernheim, Juden und Jüdinnen aufzunehmen 

und bei sich wohnen zu lassen und sollen diese Juden 
gleiche Gnaden und t'reilieit mit ihren ( ilaiibtus- 
genossen in anderen königlichen und lieichs-Stadten 
geniessen. 

Heffher a. O. Beilag« ü. Tergl. JKl 649. 

1,481. 570) Derselbe befiehlt der Stadt Nürnberg, dem Conrad 
von VVeinsberg den ihm für 1400 Gulden verpfän- 
deten Zins der dortigen Juden zu entrichten. 
Lndewiif rdlq. mannser. XU, 676. 

1481. 571) Rechtserken ntniss der fünf über die Einigimg der 
Sehwdnftirt. Ritteri<&«ft SU Franken geordneten Adligen wegen 
des Zwistes Erkinger's von Seinsheim mit dem Raäie 
XU Schweinfurt I insbesondere die Juden betreffiend. 
BMk a. a. O. Yerf^ JI6i 668. 

i48S,9.Felir.572) Nidas von Redwis, des Königs Rath, bescheinigt, 
es greife nach eingeholten Erfidimgen eine Be- 
schatzung der Regensburger Juden im Namen des 

Königs nieht Platz. 
Qomeiner III, 30. 

148S, 6. Not. 573) Die Söhne und Töchter des Sebald Pfinzing über- 
lassen dem Rathe su Nürnberg den Versatzungsbrief 
des Königs Siegmund über den goldenen Opferpfennig 
der Juden in Nürnberg und Wehrde bei Nürnberg. 

* Würfel a. n. O. 8. Mü. 

574) Herzog Ernst giebt Nat.'in Peudit F'.ysaok und einer 
Wittwe. genannt Tirtz, Juden /,u Jiietenburg, einen 
( riiadenbrief, dass, wofern man sie Reehfs anklage, 
sie vor den Herzog konmien sollen. Desgleielien 
giebt er dem Abraham, Juden von Toeltz, einen 
ähnlichen Brief. 

Oefde n, 819. a. 

575) König Siegmund willigt im^en zwischen Conrad TOn 
Weinsberg und Wiglcis , Schenken von Chiom, su 
Stande gdcommenen Tausch mit dem Judensins su 
Nürnberg und dem in der Landvogtei von Nieder- 
Schwaben. 

Lnd«wif nL mamuer. XO^ 676. 
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576) Der Herr von Weinsberg fordert und empföngt im 1*33. 
Namen des Kaisers eine Steuer von den Juden zu 
Sehweinfurt. 

Beck. a. a. O. 

577) Der Rath zu Augsburg verbietet den dortigen Juden, 1*33. 
in Zukunft irgend einen fremden Juden auf ihrem 
Begräbnissplatze zu begraben, wenn sie nicht vorher 

dem Käthe dafür einen rheinischen Goldgulden be- 
zahlt haben. 

Stetten a. a. O. I, 169. 

578) Kaiser Siegmund befiehlt der Stadt Regensburg, dem 1434,23. April 
Erbkammenneister des Reichs, Conrad Herrn zu 
Weinsberg, die dortige Gemeinde wie alle übrigen 

Juden in des mit der Acht belegten Herzogs Ludwig 
Lande zu übergeben, damit er sie als dem Reiche 
heimgefallcn zu Händen nehmen könne. 

Gemeiner III, 42. 

579) Des Kaisers Hofrichter, Graf Johann von Lupfen, 1434,26. Juni, 
erlüsst an die Stadt Regensburg ein Mandat, Alban 
Klosnern, der wegen 2000 Mark Goldes gegen Her- 
zog Ludwig Klage erhoben, behilflich zu sein, dass er 

die durch Urtheil und Recht auf die Juden erlangte 
Anweisung gcniesse. 
Gemeiner III, 66. 

580) Kaiser Siegmund bestätigt den Regensburger Juden 14^4, is.Sepu 
nach Empfang des goldenen Opferpfennigs ihre ^^ff*'""**"''?- v 
Privilegien. 

Gemeiner III, 65. 

581) Derselbe bestimmt, dass, wenn einer der Herzöge 14.^4, lo.Sept 
von Baiem wider seine Entscheidung handle, derselbe 

die Gerechtigkeit auf die Pfandschaft der Juden zu 
Regensburg verlieren solle und dass es dann ihm, 
dem Kaistfr, zieme, die Juden wiederum an sich zu 
nehmen. 

MoD. BoicA 14, 290. 

582) Derselbe erlässt ein Mandat an den Rath zu Augs- 14:m, 23.8ept. 
bürg, die dortigen Juden anzuhalten, dass sie gelbe ^^ß^®""'^"''«- 
Ringe als Abzeichen zum Unterschiede von den 
Christen tragen. 

Lünig 13, 103. fätctton a. n. O. I, 159. 

13 
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i434,i.Oet 683) Kaiser Siegmund veipfitnclet mit Einwilligung des 
BegenAwg. Cburföntcn von Mains dem Caapar Schlick die lialbe 
Judensteaer in Nfimberg. 

Siehe olien 8. 79 Mo. 18 und Würfel a. a. O. 8. 61. 

i4<6,S0J'ebr.584) Erklnger von Schwanenberg und Seinaheim giebt 
die Stadt Schweinfurt »wegen des Jadenopferpfen> 
nings" und freien Diensthaber^a gen Ebenhausen 

quitt und 1<>8. 

Bock a. a. O. 

1436, 2&Febr. 585) Dns Banler (^)llcil fordert den Rath zu Re^ensburg 
auf, zu venmlasscn , dass die dorti^^on Juden dem 
Grafen von \V'(!insl)('rji: in Alloiii Zahlung leistcni 
worin sie dem Kaiser unterwürfen sind. 
Gemeiner DI, 67. 

i486, 7. Sept. 580) Ulrich Graf von Cilli erlässt ein Mandat an die 
Stadt Regensburg, dem Ufarich Cameraner behilflich 
za sein, dass er alle die Rechte, die Herzog Ludwig 
an den dortigen Jud^ hat, erlange, nachdem er um 
sie wegen 2000 Mark (Woldes bei dem Ho%ericht 
geklagt und sie erlangt hat 

Gemeiner III, Tif'. 

1486,87.Fd)r.587) Der Rath zu Augsburg erlUsst eine vom Kaiser 
bestätigte Verordnung, dass die Juden, welche bis- 
her, wenn ein Christ «rof^on einen Juden eine Klaj^e 
hatte, in ihrer iSynai;<»<^(' vor so viel jüdisrlifu als 
ehnstliclicn Richtern belan^^t werden niUH.stcn , in 
Zukunft, <^'l( i('h anderen Einw (»linern, vor demStadt- 
Gericht Keciit ueluueu und geben sollen. 
Statteil a. a. O. I, m 

1487. 588) Die Juden su Schweinfnrt geben ihre Steuer wegen 
des deutschen Hauskaufs. 
Beek a. a. 0. 

1488, 10. Hai 589) König Albrecht TL bescheidet die Juden am Ruche 
nach Nürnberg, um dieselben nach dem Beispiele 
seiner Vor&hren mit einer Beschataung zu belegen, 
die er theils zur königlichen Krönung in Achen, 
theils zu anderer Nothdurft des Reichs gebrauchen will. 

Wf'Di'krii nppnr. ft iiiHtruct. Archivorutn png .S37. not 1, 
Spiesä a. u. O. I, lll>. Würfel a. a. O. 8. 95. aod Spiker o. 
a. O. S. 287. Tergl. audt Hietor. Novimbcrg. diplenu 8. 616. 
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590) Gebhard Judmann, der Probst Mnrt. auf Tnnnti nnd 1438, Ii. Aug. 
TIans Hubers erlassen einen Spruclihricf in der .lurlon- 

saelic zwisi'hen der Stadt Ivegensburg, dem iVibert 
Kloäuer und Ulrich Kanicrauor. 
Gemeiner III, 89. 

591) Könr;x AHn-eelit II. quittirt der Stadt Niirnborg die 1438, 23. Aug. 

1 11 I 1 T • 1 TT i T> im Heer vor 

halbe .Judensteu» r, die .sie (!eni ileujit von nappen- deiiiT»bor. 

heim, des heil. Keichs Erbniarfichali, gebeu soll. 
Lichnowsky Rcgesten V. No. 4004. 

592) Derselbe befiehlt der Stadt Niirnbor»', seinein Kanzler l438,21.Sept. 
Kaspar Sebliek jene ifOU (iulden Landeswiilirun;:; von 

der lialben Judensteuer , die ihm König Siei^niund 
verschrieben und die auf Michclstag fallig ist, zu 
bezahlen. 

liehnowiky O. T. No. 4014. 

593) Conrad Herr zu Weinsberg, Erbkämmerer des i '^'-^i 7. April, 
römischen Reichs, quittirt der Stadt Schweinfurt über 

1800 Fl. , welche sie dem römischen Könige zur 
Strafe geben musste, weil sie die dortigen Juden ge- 
fimgen, geschfttst und ihnen eine Samme Oeldes ab- 
genommen hatte. 
B«ek a. a. O. 

504) König Albrecht quittirt der Stadt Nürnberg (Iber die 
halbe auf künftigen Michaelstag fälli ge Judensteuer su 
Händen des ErbmarschaUs Haupt von Pappenheim. 
Iddinowsky a. a. O. Y. No. 4S7i. 

595) Albrecht, Bischof von Eichstädt, macht der Juden 1439, 12. Aug. 
wegen mit der Stadt Augsburg und den Marschalken 

von Pappenheim einen Vergleich, nach welchem jene 
diesen 1400 Gulden giebt, wogegen letztere der Stadt 
alle ihre Ansprüche auf die Judenschäft überlassen. 
Stetten a. a. 0. 1, 168. 

596) König Albrecht weiset seinem Kanaler Kasper ScUick 1430, 7. Sept. 
2000 H., die er ihm geliehen, auf der ihm seine Leb- i'Iaukemiiud. 
tage verpflbideten hdiben Judensteuer au Nürnberg 

an, so dass nach seinem Tode seine Erben dieselbe um 

obige Summe besitzen sollen, 
liebaowskjr a. a. O. Mo. 4464. 

13* 
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148ft,22.Sept5U7) König Albrecht befiehlt iltr Stadt Nürnberg, ßeinem 
Sb^ranmnL Kanzler Kasper Schlick die lialbe Judensteuer da- 
8clb»t furtan jährlich zu entrichten. 
Lichoowsky a. a. O. "So. 4475. 

1489. 508) Derselbe erlaubt dem Rathe zu Augsburg, die Judeu 
nach Ge&llen anuttseluiffNi. 
Stetten a, a. O. I, Itt. 

i4M,89JLiifiLd89) nehe S. 78 JI6i 1. 
i440^i4.8eirt.6(X)) «iebe S. 78 M 8. 

14M. 601) Der Rath zu Augsburg befiehlt den Juden, ihre H&user 
an Terkanfen und Innerhalb swei Jahre aua der 
Stadt an aiehea. 

Stetten «. a. 0. 1, 168. 

i44l,i7ApriL602) Conrad und Heinrich von Pappenheim ateUen dem 
Rathe zu Augsburg einen Venichtbrief auf die dor- 
tigen Juden ans. 

Stetten a. a. 0. 1, 168. 
1441, 28. Juli. 603) siehe S. 78 Xo. 5. 

1441, Ii. Not. 604) siehe S. 78 6. 

1441. e05) Jakob, Jude von Cltadell, thut Ur£^» nachdem 
er ins Gcfängniss gekommen war und die dem König 
Friedrich versprochene Ehrung, die er auerst ver- 
weigert hatte, hatte zahlen mtLssen. 

Würfel a. a. O. 8. 49 1. 1. 
1442, 26. Juli. 606) siehe S. 70 M. 9. 
1442, 28. Juli. 607) siehe S. 79 M. 10. 
i442,io.Aaff.606) siehe S. 79 M. 13. 

1442, 1 4. Sept 609) Hersog Albrecht von Baiem schenkt das in der 

*^ Jndei^asse au München gelegene Haus, in welchem 

vormals die Judensohule war, seinem Leibarste 

Hartlieb. 

Oefele U, 231. 

1442, ii.Oct.610) siehe S. 80 JVS. 17. 
144S,1. Sept. 611) siehe S. 81 .\a 19. 

144.1. 24. Sept. 61 2) Bischof Leonhart von Passau schliesst mit den dor- 
tigen Bürgern in Beziehnnn^ auf die Juden folgenden 
Vertrag: Wenn sich Juden dort niederlassen würden, 
80 sollten dieselben die nämlichen Rechte haben. 
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wdche die anderen sdion firOher dasellMt woluüiaften 
Juden hätten} sollten aber in den neuen Bau oder 
unten, wo die Juden jetst wohnen, Kaufleute, Bürger 
oder Arbeiter siehcn, so sollen sie dort in denselben 
Rechten sitaen, welche diejenigen hatten, die vormals 
dort gesessen waren und oben sitsen , wie dies von 
Alters Herkommpn ist. 
Mon. Bnica 29 b, 631. 

613) siehe S. 81 M 21. 1443, 28. Oct. 

614) Bischof Gottfried von Würzburg ertheilt den Juden l444,26.April. 
in der Stadt Würzburg und im Frankenlande seinen 

Schutz und Schirm und privilegirt sie dahin, dass 
sie Niemand vor ein anderes Gericht, es sei geistlich 
oder wdtlich, laden solle, sondern wer sie in An- 
spruch zu nehmen habe, dem sollen sie vor ihrer 
Schule au Rechte stehen , wie dies von Alters Her- 
koninicn sei; würden sie aber vor ein anderes Qericht 
geladen, so soll man sie vor ihre Sciiulo weisen und 
kein Urtheil über sie fällen, widrigenfalls das gegen 
sie gesprochene Urtheil ihnen durchaus unschäd- 
lich sein sollte. Ihre Habe dürfen sie verwcnrlen 
nach ihrem Nutzen , dürfen kaufen , verkaufen und 
leihen nach ihrer Nothdurft, jedoch .sollen sie einem 
eingesessenen Bürger und Geistlichen zu Würzburg 
einen Oulden gegen drei Heller und ein Ffond gegen 
einen Heller die Wodie, den Auswttrtigen aber, je 
nachdem sie mit ihm eins werden, leihen. Wer 
aber mehr Zinsen nimmt und durch Zeugen flb«rfilhrt 
wird, muss dieselben surfickgeben, wenn nAmlich 
zwei rechtliche Christen und zwei gut beleumundete 
Juden, die nicht ihre Feinde sind, vor ihrer Schule 
und dem Gerichte gegen sie auftreten. Würde ein 
Jude von dem Gerichte strafbar befunden, so sollte 
die höchste Busse zehn Gulden betragen und dürfen 
die Bussgelder nicht angesammelt werden: bei eiiK-r 
Sache aber, die Leib und Leben betrifft, soll nach 
dem Rechte gerichtet werden, ohne dass den anderen 
Juden daraus ein Nachtheil erwachsen darf. Sie 
dttrfen «ich ausleihen au jeder Zelt und auf aUorlei 
Pftnder, ausgenommen auf aerbrochoie Kelche, auf 
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Unüge Gen^der und nasse Häute. Mit den Hets- 
gem will der Bischof übereinkommen , dass sie den 

Juden gleich andern Bürgern Fleisch , das ihn^ Slt- 
stehty für ihr Geld verkaufen sollen. Auch gestattet 
er ihnen, in Würzburg einen Hochmeister (Rabbiner) 
zu haben, der zinsfrei sein soll, nach seinem Belieben 
Schüler halten und aiidoio Juden sowohl in Wfirz- 
burg als auch ausserlialb der Stadt vor siili for- 
dern, in den Bann tliun und n.ich ihrrrn jiidist'hen 
Rechte Keelit übt-r sie spreclu u darf und falls Einer 
sich dessen Entscheidung nicht fügen würde, will der 
Bischof dem Hochmeister behilflich sein, bis der 
Ungehorsame zum Rechte gebracht worden ist; solche 
Falle jedoch, in denen der Hochmeister den Bann 
länger als auf dreissig Tage verhängt, soU derselbe 
stets vor den Bischof bringen, dem es dann zustehen 
soll, Busse und Strafe 7.u V( rhänf;en. Gleichzeitig 
befreit letzterer die Schule und den Friedhof 
den die Judfu jetzt haben oder sj)ätrr erwerben 
nnic'hten, neb>t dem dazu nöthiijen I )i( nstjx rsonal 
nach altem Herkommen wie auch ihre Hofe und 
Häuser, in denen sie jetzt wohnen oder sj);iter wohnen 
würden, von aller Bet und Steuer, aus<;enommen 
Avenn etwa das Land durch allgemeine Taxen und 
Hilfe in Anspruch genommen werden sollte. Ferner 
▼erspricht der Bischof, den Juden zur Einbringung 
ihrer Schulden und dessen, was sie bei des Stifts 
Gerichten erlangen, behilflich zu sein und Niemanden 
heim zu weisen, den die Juden vor sein Gericht 
laden wfirden. Auch soll den Juden von keinem 
seiner Gerichte eine Sehatzung zugestellt werden, 
um sie wider ihren Willen zu zwingen, die Bezah- 
lung ihrer Schuldforderungen anders als in Gold, 
Geld oder Silber anzunehmen, wie sie auch nicht 
zum Ausleihen von Gehh rii Liezwuii^j^en werden sollen. 
Zu jeder Zeit soll ihnen mit und (»ime Urlaub ge- 
stattet sein, mit ihrer Habe fortzuziehen, nur müssen 
sie zuvor den nach deui Uebereinkommen versessenen 
Zins entrichten und sollen die Wegziehenden ein 
Vierteljahr Friede und Geleit haben fär sich und 
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ihre Boten, um ihre Sdinldra dnsubriiigeii, wobei 
er und seine AmdeutOy wenn die Forderungen zuge- 
standen werden, ihnen behilflich sein sollen und, 
falls die Forderungen ihnen nicht zugestanden wer- 
den, will er ihnen zu Ihrein Kcclite vorhelfon, mit 
welchem sie sicli t^entip'n lassen sollen. Würden 
dieselben aher mit seinen anderen .luden etwas zu 
thun bekommen und die Sache vor ihn brini^en, so 
will er sie an da» jüdische Gerieht in Würzburg 
weisen. Der Bischof verspricht zum Schlüsse, gegen 
diesen Vertrsg niemals sn handdn und in gleicher 
Weise dies keinem Anderen su gestatten und endlich 
bekennt auch der Dechant und das Kapitd, dass 
obige Vereinbarung mit ihrem Wissen und Willen 
Btat^funden habe und verpflichten sich, sie nach 
bestem Vermögen unverbrüchlich zu halten. 

Hr ffru r a. n. O. Beilage W, WO jedoch UH 8chllUM 1446 sls 

Datum anj;t'g<'bt'u isL 

ülfy) siehe S. 81 JVo. 22. 1444, 2ü. Aug. 

616) Bischof Gottfried von Würzburg nimmt den Juden 1444, SB. Ang. 
Feyfus von Amstet, in Schmalkalden go8(>Aflcn, sammt 
seinem Weibe und seinem Gute auf ein Jahr in seinen 
Schutz, gebietet seinen l'ntergebenen, dieselben un- 
gehindert hin und her wancb rn und ihnen auf 
ihr Anrufen ihre Hilfe angedeilien zu lassen wie auch 
dem Feyfus gegen seine Schuldner zum Kcchte zu 
verhelfen. 

Heftier «. O. Belage Z. 

017) siehe S. 81 J>a 2.3. 1444, B. Sept. 

Gl 8) siehe S. 81 JVi 24. 1444, 13. Sept. 

619) siehe S. 81 M 25. i444,S6.9eiit. 

620) siehe S. 82 JKl 27, (wo unrichtig 1444 gedruckt ut) 1445,ll.8«pt. 

621) Bischof Gottfried von Würzburn; nimmt den .luden 1446, 12. Nov. 
David in seinen Schutz und erweist ihm die Gnade, 

ihn in seiner Stadt Ebern ein Jahr lang zinsfrei sitzen 
und eine mit seinen andern Juden gleiche Frdheit 
geniess^ cu lassen. 

HeAMrs.a.O. BdlafeT. 
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1447, 17. Jan. 622) Bischof Gottfried von Würzburg nimmt den Juden 
Josep nebst seinem Weibe und seiner Habe auf ein 
Jahr gegen einen Zins von zehn Gulden in seinen 

Schirm xiud Verspruch. 
Heffner a. a. O. Beilage Z. 

1447, 11 J*«!». 623) Derselbe macht bei dem Juden Süsskint eine An- 
leihe TÖn 50 Fl., von denen letzterer jährlich 20 FL 
versitzen nnd von der Snnune abrechnen soll, bis 
diese gtozlich versessen ist Sollte aber der Jade 
frfiher von Wfirzburg wegziehen wollen, so soll ihm 
der Bischof ohne Verzug entrichten, was er noch zu 
bekommen hat. 

Heffner a. a. O. Beilage AA. 
1447, 26. Aug. 6241 Derselbe stollt den Juden ihren Begriilmissplatz 
wieder zurüek, wie er dies in der Judenfreiheit zu 
tliun vcrsprociien hatte. 
Heffiiar «. O. 8. S4. 
1447, SB. An«. 625) Derselbe nimmt den Juden David zum Rabbiner in 
Würzburg auf und ertfaeilt ihm sammt seinem Weibe, 
seinen Kindern und seiner Habe Schatz und Schirm. 

Ilcffner a. n. O. RcilagsBB., wo jedoch unrichtig d«r96k Au» 
gust als Dutum dieser Urkunde angegeben ist. 

1460, 5. Oct. 62G) Herzo<r Ludwig in Baiera lasst sannntliche Juden in 

seinem Laude fangen und sie alsdann vertreiben. 
Oefole n, 766 und Antin Gesdi. der Jndeo in Baiem, & SS. 

1461, SO. Md. 627) NicoUus de Cusa, Gardinallegat, bestimmt, dass die 

auf der Diocesansynode zu Bamberg erlassene Ver- 
ordnung, nach welcher alle Gemeinden und Pfarreien 
mit dem Banne und dem Interdicte bedroht wurden, 
wenn sie femer gestatteten, dass die Juden Wucher 
trieben oder ohne Abzeichen .'erschienen , auch auf 
die Würzbur^^er Di(ieese ausgedehnt werden soll. 

Stumpf Denkwürdigkeiten I, 131 und Betla^ XU und 

Heffner a. a. O. S. 2b. 

1468, 24. Aug. 628) Herzog Ludwig in Baiem beauftragt den Rath zu 
Bttikhaiucn. Regensburg, darauf zu halten, dass die dortigen 
Juden Abzeichen tragen. 

Gemeiner III, 200. 

1462, 4. Dee. 629) Herzog Albrecht in Baiera macht bekannt, dass die 
L«nd«b«rg. Juden in Rogensburg nur vor ihrem weltlichen 
Üicbter verklagt werden dürfen und dass die Schuld- 
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fordenmgen äenen>en, welche von einBelnen Elägem 
in Verbot gelegt worden waren, wieder mttarig und 
ledig gemacht werden eoUen. 

Gemeiner III, 206. 
630) Bischof Uotttried von Wiirzburj; erlässt oino none 
.,Ordnun/i: und Sat?:unf^ mit den Jiulfn,''' nach wdi'hfr 
die .Tudon im Stit'tf" n;icli arlit Tai^rii von Eröffnung 
dieser Ördnun;:: Itci X'oriuKt de.s Ilauptf^cldcs den 
übrigen Untcitlianen kein Gold mehr auf Zinsen 
ausleihen sollen. In Würzburg und jeder anderen 
Stadt y wie auch in den Ddrfem, wo Juden wohnen, 
will der Bischof drei Personen ernennen, an welche 
die Juden bis znm 15. Juli ein Yeraeichniss aller 
ihrer Schuldner und Schulden, yon welcher Art diese 
auch sein mögen, zu bringen und vor denen inner- 
halb der nächsten 14 Tage sämmtliche Schuldner auf 
eigene Rosten zu erscheinen hätten. Hierauf sollten 
die Judensehaft wie die Schuldner besonders ver- 
nommen werden, ob man sich boiderseits zu der 
Schuld bekenne, wie lange letztere gestanden und 
wieviel das Ilauptgeld l)etratren habe, ob Abrech- 
nun;U'*"ii inzwischen stattgetundm hiittni, ob Zinsen 
auf Zinsen geschlagen worden wären und welche Be- 
wandniss es überhaupt mit den Zinsen und der 
Schuld habe und sollen jene drei Personen' die Macht 
haben, in Betreff der Zinsen und des Hauptgutes 
nach Befinden, nach Gelegenheit und Herkommen 
au Tcrfiigen. Alsdann sdUte für die festgestellte 
Summe eine Frist gesetzt und falls früher dagewesene 
Bürgen oder sonstige Sicherhcitsbestellungcn nicht 
mehr vorhanden wären, neue bestellt werden; diese 
Frist sollte aber nach Gelegenheit der Person und 
der Sachen und längstens bis zum nächsten Drei- 
königstage hinausgesclioben werden. Die festgesetzte 
Sunnne holl sodann von beiden Tlieilen in das Brucken- 
geriditsbuch ( Ilypothekenbucli ) eingetragen werden 
und wenn Juden über ihre Öchuid Schuldbriefe 
hätten, so sollen sie dieselben sofort den drei Herren 
einhändigen , welche sie zum Nutsoi der Juden so 
lange behalten, bis diese ihre Schulden ab in des 
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G^chtes Buch eingetrngeii voneigen wärdeii, nach 
Besahlimg der Schuld aber die Briefe tödten und den 
Jiulon nic lit wieder herausgeben sollten. In gleicher 
Weise soll es auch in anderen Städten des Stiilee 
f^ehnlton werden und in soldien Städten, in denen 
kein Schulthoiss wäre, M'ill dor Bischof zu den zwei 
QericlitM.schotrcii noch cinon andern Hi rrn ans dorn 
Ratlic cnir'nntn, die ziisjunincn vorgcschrichcner 
Massen handeln sollen. l>io drc-i Personen sollten 
aber zuvor zu den Heiligen selnv(Hirn, das» sie bei 
dieser Angelegenheit nach ihrer besten Einsicht und 
nach VerstindniM, Niemandem zum Yorthale oder 
zum Kachtheile, weder durdi Geschenk noch durch 
Gabe veranlasst, yerfidiren wollen. Die Juden da- 
gegen sollten sanmit und sonders für sich und ihre 
Erben dem Bischof, Kapitel und allen ihren Unter- 
thanen redlich über alle Forderungen quittiren, die 
sie an jenen ausser den im Gerichtsbuche angege- 
benen haben ni<iehton, wie ihnen denn auch ihre 
Sehuldeu bis zu dem festjresetzten Termine eutriehtet 
werdi-n und, falls dies uielit geschälie, Schultlieiss, 
Kichter und Seliulfeii geli;ilten sein sidlten, ihnen 
strengstens Ixeelit zu verseliatVen und zu ihren For- 
derungen zu verhelfen. Alsdann aber sollten die Juden 
ihre IIäu»er und ihr £rbe bis zum nächsten 18. Januar 
▼erkaufen und spätestens 14 Tage darauf mit. ihrer 
Habe aus dem Stifte mit des Bischofs Geleit weg- 
ziehen, da dieser in seinem Stifte keine Juden mehr 
leiden wolle. Auf nächsten Freitag sollen sämmt- 
liche Juden auf das Rathhaus oder sonst an einen 
gelegenen Ort bestellt und ihnen dieser Befehl bekannt 
gemacht werden, worauf sie einen Eid zu leisten hätten, 
demselben nachzukommen und innerhalb dreier Tage 
die Sehuldbriefe <lem Sehultheissen und den beiden 
Sehtiften auszuliefern wie auch die erwähnten X^uit- 
tungen bis auf den 25. Juli einzuliefern und sieh mit 
den Briefen, Pfaiuleni und ihrerllalje nicht eher fort- 
begeben zu M'olleii , als bis dem Befehle ein Genüge 
geschehen sei, über welche Eide eine Urkunde aufzu- 
ndimen seL Eine Abschrift dieses Befehles soD nach 
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Botingen, Iphofen, Sohwarzacli, Gerolzhofen, Hass- 
furt, Bbren und Seeslach geschickt werden , damit 
man auch mit den dort wohnenden Juden an demseU 
ben Tage auf gleiche Weise Teifahre. Der Bischof 
wiU auch an die Qrafen, Herren, Ritter, Knechte und 
Hcichsstädte im Stifte schreiben, dass sie es mit ihrer 
Judenschaft auf dieselbe Art halten sollen, damit er 
sich nicht genöthigt »ciie, sie mit dem geistlichen 
Banne zu belegen und die Juden von ihnen zu ver- 
treiben, da er keine Juden mehr im Stifte haben 
will. 

Hoffnor n. n. O. Beilage CC. 

631) fiohe S. 84 M 40. 1464, 26.0cL 

632) Natan, Jude zu Schweinfurt, führt mitKarl von ThÜn- 1464. 
gen einen Rechtsstreit 

Beck a. a. O. TV, 27. 

633) siehe S. 84 M. 42. i4fi6,S0.Aiv. 

634) Bischof Johann III von Würzhurg nimmt den Juden- 1468, S4.]laL 
arzt Heylmann in seinen Schutz, erlaubt ihm inner- 
halb der Orf'n/( n seines lIochi>tifts die frne Praxis 

und schärft den Amtleuten ein, Beleidigungen und An- 
griffe auf seine Person strwg SU bestrafen* 
Ucffner s. a. O. Beilage O. 

635) Herzog Ludwig in Baiem beklagt sich bei den 1466, 30. Oct. 
Kamerauern in IJcgensburg, dass ihm daselbst bereits 

19 Jahre lang die Judeustcuer wider alles Kecht 
vorenthalten sei. 
Gemeiner III, 263. 

G36) Kaiser Friedrich TII. ertheilt der Stadt Augeburg 1456, ö. Nov. 
Absolution und Quittung über oni]>rangcnc i;5,(K)0 
Gulden als Strafe für die Ausscliaiiuu^ der Juden. 
Stetten a. a. 0. 1, 178. 

G37) Derselbe ertheilt der Stadt Augsburg die Freiheit, 1456, 6. Nov. 
Juden aufzunehmen und auszuschaffen. NeueMtatL 
Stetten a. a. 0. 1, 178. Diese beiden ürknnden Bind eben 
8. 84 nach Ne. 42 naehsatragea. 

638) siehe S. 84 43. 146«, i. Dee. 

639) siehe S. 85 44. 1456. , 
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1466,l8Jlln.640) Bischof Johann HI. von Würzburg befiehlt dem 
Juden Jacob zu Rotenburg, da augenblicklich kdn 
Babbiner in Wflrzbwg vorhanden ad, daa Amt einea 
aolchen ao su Tenralten, als ob «r in Wttrsborg aesa- 
haft wäre. 

Heffner o. a. O. 8. 78. 

iMt. 641) siehe S. 86 JI& 54. 

1408. 642) siehe S. 87 M 58. 
1464,80. JnnL 643) siehe S. 87 JIBi 60. 
1464,28. JolL 644) siehe S. 87 M 61. 
I468,80.8flpt645) siehe S. 88. JKi 64. 

1466, 11« Not. 646) Hensog Ludwig in Baiem «nenert den Juden su 

Regenaburg den gewöhnlichen Schutsbrirf wiederum 

anf acht Jahre. 
GeaMiner m, 416. 

1466, 14. Kot. 647) .jehe S. 89 75. 

648) Der Bath zu B^iensbnrg erlässt auf Veranlaasung 
dea Bischofs Heinrich eineVerordnung, die dra Juden 
untersagt, aich Kelche, Messbfldier, Sacraments- 
bflchsen und andere Kirchengeräthschaften zum Unter* 
pfimde bestellen zu lassen und Geld darauf zu leihen. 

Gctnpincr III, 414. 

1470, 4. Oct. 649) siehe S. 92 M. 91. 
147«, 1. JuiL 650) siehe S. 93 JI6. 93. 
I472,i6.s«pt.651) siehe S. 93 94. 

1478, 16.0et.652) Der Judenmeister Leb in Regensburg schwört eine 
Urfehde, nachdem er wegen unbilliger Neuerung, die 
er dem Rathe der Stadt und der Jüdiscliheit aufge- 
tragen und p^ethan hatte, in Verhaft gekommen war. 

Gemeiner III, 528. 

1478. 653) Der Rath zu Nürnberg versucht, ea beim Kaiser zu er- 
langen, dass er die in Nürnberg angeaessenen Juden 

ausschaflFen dürfe. 

Würfel a. n. O. S. 83. 
1478. 654) Freilassung mohreror Juden in Regenshurix, welche 
theils \v('j>on ihrer Wcigorung, dio Roichsanlagen zu 
bezahlen, theils weil sie viele fremde und vorzüglich 
böhmiHche Juden ohne V^orwissen des Raths unter sich 
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aufgenommen hatten, in strenge Haft gekommen 
und längere Zeit darin geblieben waren , nachdem 
ein jeder derselben mit 200 Fl. Bürgschaft bestellt 
hatte. 

Gemeiner III, 528. Vielleicht gehörte zu den damals Ver- 
hafteten auch K. Israel aus Briinn, der in seinem Rabbinats- 
gutachten §. 268 sagt, dass er 13 Tage lang im GefangniBse 
gesessen habe und erst, nachdem er Bürgschaft für Leib und 
Out gestellt hatte, aus demselben entlassen worden sei. 1474 

655) siehe S. 93 .^o 96. l2.u.i6.März. 

656) Schreiben des Königs Wladislaus von Boehmen an den 1474, is.Mtirz 
Rath zu Regensburg als Fürsprache für den einge- " prag. ' 
kerkerten R. Israel von Brünn, seinen Kammer- 
knecht. 

Gemeiner HI, 532, woraus es Train a. a. 0. S. 100 und 
hieraus nebst vielen anderen K. Israel aus Brünn betreffenden 
Angaben wiederum Carmoly in Steins Freitagabend 1859, 
146 entlehnt hat. 

657) Herzog Ludwig in Baiem beauftragt den Bischof 1474, 4. April 
Heinrich zu Regensburg, die dortigen Juden anzu- LandshuL 
halten , dass sie die Predigten des Bruders Peter 
Schwarz vom Predigerorden anhören. 

Gemeiner III, 531. Vergl. Arctin a. a. O. 8. 36. 

658) Der seiner Gefangenschaft entlassene Judenmeister 1474,16.April. 

Israel von Brünn zu Regensburg stellt dem dortigen 

Rathe eine Urfehde aus wegen erlittener Haft. 

Gemeiner III, 533. Diese Entlassung muss von der friiher 
erwähnten (siehe No.654AQm.) verschieden 8cin,weil R.Israel in 
dem dort erwilhnten RGA sagt, dass er am Sabbath Toldoth 
seiner Haft entlassen worden sei , welche Angabo mit dem 
16. April nicht stimmt. 

659) siehe S. 93 M. 97. 1474,17. Sept. 

660) Der Judenschaft zu Regensburg wird wie das ganze 1474. 
folgende Jahr hindurch Hausarrest verkündet und 

die Judenstadt gesperrt, weil sie die Reichsanlage 
zur Bestreitung der Kriegskosten gegen den Herzog 
von Burgund zu bezahlen sich weigerte. 

Gemeiner m. 528, Aum. 1046. ^ 

661) siehe S. 93 JVo. 98. 1476, 29. Jan. 

662) siehe S. 94 JVS. 100. 1476, 12. Aug. 

663) Die Judenschaft in Regensburg macht dem Statt- 1475, 8. Nov. 
halter des dortigen Bischofs eine Vorstellung, dass 
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sie (li<! vom Kiiisor von ilir als Kric^'sanI;ii,M' ircfor- 
dcrtc Summe von 4UJ0 Guldcu nicht zu zahieu im 
Stande sei. 

Omeiner m, 547. 

1476. 664) Biichof Philipp zu Bamberg Tertreibt die Jaden aus 

Bamberg. 

Beek b. e. O. IV, 17. 

1476, 10. Mai. 665) siehe S. 04 JI& 101. 

1476, 14. Juli. 6Cf5) siehe S. 94 JVo. 102. 
1476. 12. Sept. fiC?) siehe S. 54 JVo. lOH. 

1477. 668) Die Regensl)ur<;er Juden suchen beim Kaiser Fried- 

rich III. in Linz /u beweisen, dass bereits in vor- 
christlicher Zeit Juden iu licgenabui'g ansässig ge- 
wesen. 

Hofnuumi Tract do BatUbona metropoli Bojoariae et sa- 
bit» ibidem JadMonua iHrMMriptione. Terg^ jedoeh Aretia 

a. tu O. 8. 7. 

1478|SSJ'ebr.660) Sebastian v. d. Albin, Ritter und ^Inrschalk zu 

Pftssau, richtet an den Sehultheissen zu Iief^ens})tirp^ 
ein Seiireiben we^eu des dorti<^en Jucb-n Suttel, der 
im Verdachte stand, ein geraubtes öacrament gekauft 
zu haben. 

Oemeiner IU, 608. Vergl. Avettn a. a. O. S. M. 
1478. 2i.F©br. 670) siehe S. 96 M. HO. 
1478, 18.lld.671) Biebe S. 96 JKi 114. 
i478,i7.JalL672) aiebe S. 97 Jll 115. 

1478. 673) Die Juden zu Nürnberg müssen auf dem Spital- 

Sürohbofe die Fredigten des Pk«diger>Mönc]ies 
Schwarz anbören. 
Würfel a. a. O. 8. 96. 

1480,17. Joni. 674) siebe S. 97 JI& 116. 

l480,l7.JiilL67ö) siehe S. 97 JKi 117. 

1480, 4. 8ept676) Die ihrer Haft endaaaenen 17 Juden su Regensburg 
fertigen eine Urfehde aus, ihre Haft nicht zu rilchen, 
desgleichen eine Verschreibung, dass sie dem der 
Stadt Regensburg im Namen des Kaisers gcthanen 
Gelübde nachkommen und vor Bezablung der 
10,<X)0 Fl. sich mit ihrem Leibe und Gute aus der 
Stadt nicht entferuea wollen. 
Gemeiner III, 641. 
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677) Die Niimborgor Juden weigern sich , die neue Re- 1*^« ^ 
fbrmation der Stadt NiirnV)f'rg ansunelmieii. 

Würfel a. a. O. S. 33 und 96. 

678) siehe S. !)7 M. 118. • 1481,16,Jiai. 

679) üehe S. 97 A6. 119. 1484,16.D«e. 

680) Der Rath von Nfimberg lAsst die dortigen Jaden, itfft. 
welche es unterlassen hatten, hei der Anwesenheit des 
Kaisers die Betten für den Hof nach der Koiclishurg 

zu liefern, wissen, dass, wenn sie die Rcichsburg 
nicht mit Bett-Gewand notlidürftig versehen würden, 
er die Betten kaufen und die Erstattun*; der Kosten 
sogleieh von den Juden einfordern lassen würde. 

Würfel a. a. O. S. 52 §. 7. 

681) TTer/oLT Alhreeht von Bairrn erklärt bei den Unter- 1486. 
handlnuiren mit dem liatlu; zu Key'enshür'^, dass er 
niehts dagegen liabe, wie Iioch jener auch die Juden 
besteure, „damit man die desit eher vertreiben mücht.^ 

Oemeiner III, 784. 

682) 8iehe S, 98 M 123. 1487, 28. Mai. 

683) ^^iehe S. 99 M 124. 1487, (5. Au^. 

684) siehe S. 99 M. 125. i ls7, 7. Aug. 
08.') ) siehe S. 99 M. 126. • . 1487, 22. Nov. 

686) siehe Ö. 99 JVo. 127. 1487, i4.D«o. 

687) Die neun in Uammelberg wohnhaften Juden be- 1487. 
ginnen den Bau einer SjnagOge» 

Beck a. a. O. TV, 27. 

688) Die Juden in Regensl)urg worden verpflichtet, bei 1490. 
ausbrechendem Feuer 20 Mann und 20 Spritzen zum 
Feuer zu scliicken. 

(ienicincr III, 781. 

689) Biseliof Heinricli IIT. von P»and)erg verfügt in einer 1491, 19. Mai. 
zu Bamberg gehaltenen Synode, da«s die Juden sich 

durch gewisse Abzeichen von den Christen unter- 
scheiden sollen, keine christlichen Dienstboten halten 
und nichts vornehmen dfirfen, was sie aus Qering- 
BchAtsnng gegen die Christen nntemelimen könnten. 

ÜMMnnaaiii spheoiMtiiB Bambcrgeuii rab aede spoitolieR 

P.U1. 
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1491, 4. Aug. 690) Köuig Maximiliau I. benikundet, dass die Juden- 
Nttraberf . gehaft 2tt Rotenburg an der Tauber an den auf dem 
Nfimberger Reichstage gemaditen Aufscblag 200 FL 
rhein. entrichtet hat 

Lidmowslqr Beg. Till, No. 16M. 
1498, 8. JiilL69X^ Herxogliche Abgeordnete begehren in Regensburg, 
das aus fürstlicher Obrigkeit fliessend o (^eleitsrecht 
gegen Christon und Juden su handhaben. 

Gemeiner III, 797. 

14^ 88. Juli 692) Köni -Afaxiniilian I ertheilt den Regensburger Juden 

ein 1 rivilcj;;unn. 
GiMnoiiu r III. 850. 

1497, 8. OcL693) D('r.s«'ll)(> crliisst an die Hochmeister und rrcmeindon 

der Jüdisehlieit in den Städten Regensburg, Worms, 
Nürnberg, Frankfurt, Ulm, Rotenburg an der Tauber 
und in mehreren anderen ReichsstKdten ein Aus- 
schreiben zur Zahlung des gemeinen Pfennigs. 
Oemfluier IT, 16* 

Fre ' bur Derselbe gebietet auf Ansuchen des Rathes in Nüm- 

PriMgftw. berg den dortigen Juden , aus der Stadt und deren 

Gebiete auf Zeit und Ziel, die ihnen der Rath bestim- 
men würde, mit ihrer fahrenden Habe zu ziehen. 

Fugger .Spiegel der Ehren des Erzhatuies Oesterreich 8. 

1180 und Waffenseil de civitate Norimbergensi p. 69. 

149«, 5. Juli 695) Derselbe theilt dem Schuhheissen von Nürnberg den 
^PriMjpwi'* dortigen Juden erlassenen Befehl mit und 

beauftragt ihn, die Häuser, die Synagoge und andere 
liegenden Guter der Juden wie auch deren Leiehoi- 
hof ah königliche Kammergüter in seinem Namen 
anzunehmen. 

WüffiBl a. a. O. S. 149l 

1498, 7. Juli 696) Derselbe befiehlt dem Rathe zu Nürnberg, dem dor- 
^rimiflyr" tigen Schultheissen bei der Annahme der Häuser, 

der Synagoge und des Leichenhofes der Juden Beistand 
zu leisten, falls derselbe hierbei von irgend Jemandem 
geirrt oder verhindert werden sollte. 
Würfel a. a. O. 8. 151. 

1498, 21. Jnli697) Dersel])e betiehlt dem Rathe zu Nürnberg, die dor- 
^rim^iwr!* ^'^•^ Judenschaft, weil sieh dieselbe über die Anzahl, 
auf welche die Stadt gefreit worden sei , bedeutend 
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vermehrt, die Bürger durch deren wucherliche Händel 
und betrübliche Verschreibungen in Schulden ge- 
rathen seien und, wenn hierin keine Aenderung ge- 
scheite, noch mehr herabkommen würden und weil 
mehrere verlaufene Personen in ihrer Bosheit von 
den Juden bestärkt worden seien, wodurch Diebstähle 
und andere böse Händel erfolgt wären, mit ihrer 
fahrenden Habe innerhalb einer zu bestimmenden 
Frist aus der Stadt zu treiben und die Häuser der 
Juden nebst ihrer Synagoge und anderen liegenden 
Gründen wie auch ihren Leichenhof dem Schultheissen 
zu Nürnberg zu übergeben. Zugleich verfügt der 
König, dass die SUidt in Zukunft nicht schuldig sein 
und weder von ihm noch von seinen Nachkonuncn 
angehalten werden sollte, bei sich oder in ihrem Ge- 
biete Juden aufzunehmen, und da insbesondere die 
Handwerker in der Stadt ohne Darlchn von Anderen 
nicht gut bestehen könnten, so gebe er, damit in Zu- 
kunft die wucherlichen Händel vermieden würden, 
ihr die Gnade, Wechselbänke in Nürnberg errichten, 
dieselbe mit Amtleuten und Schreibern besetzen 
und den Bürgern auf Pfand, Bürgschaft und Ver- 
sicherung gegen einen billigen Zins Geld leihen 
zu dürfen, dessen Ueberschuss nach Bezahlung der 
Amtleute zum Nutzen der Stadt verwendet werden 
sollte. Alle Privilegien, welche die Juden von seinen 
Vorfahren oder ihm erhalten hätten, sich in Nürnberg 
aufhalten zu dürfen, sollten hiermit aufgehoben sein 
und sollte die Stadt von Niemandem wegen Vertrei- 
bung der Juden bei einer Pön von 40 Mark löthigen 
Goldes bekümmert werden dürfen. 

Würfel a. a. O. S. 152. Wag^enseil a. a. O. ^ebt fHlschlich den 

16. Juli ala Datum für die.<!c Urkunde an. 

698) König Maximilian erklärt, dass, nachdem er dem Rathe 1*98, 2fi. Jgli 
zu Nürnberg die Ausscliaffung der dortigen Juden an- ^Pr^ggg'i^'"^ 
befohlen und letztere sich darin gehorsam erwiesen, 
dass sie deren Häuser, Synagoge und sonstigen liegen- 
den Gründe dem dortigen Schultheissen überliefert 
hätten, er alle diese Güter dem Rathe für 8000 Gul- ^ 
den rheinisch käuflich überlassen habe und, nachdem 

U 
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er diese Summe Ton letsterem erhalten, tollte denelbe 
mit jenen Gütern wie mit seinem Eigentfinme ver* 
&hren und wolle der EOnig ihn schadlos halten , fidls 
er Ton Jemandem deshalb in Anspruch genommen 
werden sollte. 

Würfel (i. a. O. S. I 10. 

U98, 26. Jali 699) König Maximilian I. befiehlt dem Schultheissen sn 
^Wwgiiwr"' Nürnberg, dem dortigen Rathe die angenommenen 

Judengüter auszuliofiirn, da er sie dipsr in vf-rkauft und 
die dafür (vHt^t'Het'/Ai; Summe bereits empfangen habe. 

Würfel a. a. O. S. 150. 

1^98, 1. Nov. 700j Dio Sc IiütVcn der Stadt Nürnberg bogebon Bich in 
die Synagoge, wo diu Juden »chwören niüt<Heii , dass 
sie innerhalb dreier Monate die Stadt räumen wollen. 
W&rfiBl s. a. 0. 96. 

1498^ CMoT.701) Diesen Tag setat der Rath zu Nürnberg Anfangs 

zum Auszuge der Juden fest, prolongirt den Termin 
jedoch auf Bitten der Juden bis zum 2. Febr. und als- 
dann noc'li bin zum 10. Mttrz 14d9. 

Würfel a. a. O. 8. 84 §. 6. 

1498. 702) Der Vorstand dr-r jüdisclicn Oenieindc zu Kegen8- 
burg führt vor dein dortigen Käthe lioschworde, dass 
Geistliche und \\'eltliehe das Volk gegen die Judon- 
Kchatt aiitVegi! und da.sH der Doraj)rediger sicli in der 
Predigt dahin au8ge»procheu habe, dasa man die 
Juden aus Regeusburg vertreiben solle. 
Ckandner TV, 97. 

1499, 18 J"«!«. 708) Die Juden in Regensburg reidien auf das Verbot 
des dortigen Kftmmerers, am Sonntag eine Leiche 
an bestatten, eine Bittschrift ein. 

Ctemeinor lY, 34. 

1499, 9.101». 704) Der Rath zu Nürnberg bekennt, dass ein dortiger 
Bürger von ihm das Haus, welches bisher dem Juden 
Heligmann Sark gehört hatte, nebst Zubehör gekauft 
habe. 

Würfel a. a. O. S. 148. 
1499, 9. D©c70ö) Herzog (leorg in Baiern hesehwert sich })ei dein 
Landthnt. Rathe zu Hegenshur;^ über die sehleeiite Hehjiiulhing, 

die man den dortigen Juden angedeilien lasse und 
spricht die BefiinAtung aus, dass man durch ein 
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solche« Vei-falir<'n die Jtirloii aus der Stadt vordrängen 
und ihn um seinen Zins und seine Gült bringen wolle. 
Gemeiner IV, 35. 

706) Köniff Maxlmman verordnet, dass die beiden Häuser i&oo, 11. A«g. 
und Oftrtchen £u Schweinfurt, wi» man die Juden- 
schule und den Judenkirchhof nannte, der Stadt, der 

sie jederzeit gehörten , sein und bleiben solK n , dass 
dies Jnnehabcn dorscHx n von Seiten der Juden ihr 
unschädlich sein und, wofern die Ju<len über kurz 
oder lang aus der Stadt ziehen würden , die Stadt 
befu^^t sein solk», dieselben wieder in Besitz und Ge- 
walt /.u nehmen und zu gebrauchen. 
Beck a. a. O. IV, 27. 



VaohtTftge. 

36a) Die Bürger au Wflrzburg versprechen in dem Ver- i2«>i , 7. Oet 
gleiche mit dem Bischof Jring, sich fortan in die 
Verhandlungen zwischen dem Bischöfe und den Juden 
durchaus nicht zu mischen. 

.Inppor Onschichto Frankenlands III, 425. 
38a) Bi.schot' Hartinann zu Augsburg überiässt dem der- 1270. 
tigen Küthe den Judenschutz käuiiich. 
Stetten Gesch. von Augsburg I, 76. 

88 b) Wemher, Abt des Klosters St Emmeram au Regens- ün 1279. 
bürg, verkauft den dortigen Juden filr 100 Pfd. Regens- 
burger Mfinze, mit denen er den verpfilndeten Zehn- 
ten zu Affhausen wieder einlöste, ein StIIck Land 

zum Begräbnissplatzc. 

Opfele I, 560. V. r;rl. j.Mlrah S. 107 No. 19. 
39a) König Kudrdjih I erwirbt von dem ßisthuuie Würz- lt8l, 16. Aug. 
bürg die beiden Sehhisser Loewenstein und Wolfsöl- 
den nebst der Schutzvogtei über die Abtei Murrhard 
um 11,300 Pid. Heller, von denen der Bischof 10,000 
bei des Königs Juden in Würzburg erheben soll. 
Btllin Wirtambwg. G«Mhldit« II, S78. Anm. 4. 
39b) siehe S. 84 JI& 150. lS8l.i5.A«ig. 
39c) Den Juden zu Augsburg wird eine neue Eidesformel, 
wie solche damals im Würaburgischen gebräuchlich 
war, vorgeschrieben. 
Stetten a. a. O. I, 80. 

14* 
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1290, 6. Dec. 42a) Der Rath zu Aiifrshiu/^ «^ff^tattot den Ju(l<'n daselbst, 
ein besonderes Badehau» für sich allein zu bauen. 
Stetten a. «. O. I, 81. 

1298,23. Aug. 47a) Die Juden in Augsburg erbieten sieh aus freien 
Stücken, für den Schutz, den ihnen der dortige liath 
während der durch Rindfleisch veranlassten Unruhen 
gelautet hatte, innerludb 4 Jahre auf ihre Kosten 
eine mner von ihrem Kirchhofe bis an den Stadt- 
graben in der Hdhe nnd Dicke, wie ihnen selbige von 
den beiden Stad^flegem angeseigt werden würde, 
zu bauen und kommen diesem Anerbieten nach. 
AdelsTMitter P. I. L. ZXV. n. 17. St«tt«a a. a. O. I, 86. 

laos, 8. 8«pt 51 Dieselben versprechen dem dortigen Rathe wegen 

des guten Schutzes, den sie unter ihm g(niies8en, 
aus Erkenntlichkeit 500 Pfd. Augsburg. Pfenn. in 
awei Terminen zu verehren, 
»tetton a. a. O. I. 89. 

k^*"* ^^*) kaiserlielien Commissarien verpflichten sich 

gf ^'fii die Stadt Augsburg, die Juden, welche sie auf 

kaiserlichen Befehl gefangen genommen, (siehe S. 4< ) 
.Aio. 1 1 1) iiielit eher loszulassen, bis die.sciben der Stadt 
ilirc so^'eniUHiten Trostbriefe herausgegeben oder 
andere Sicherheit verschafft haben. 

ßtetten a. n. O. I, y.l. 

1349, 16. Juni. 189a) Ulrich, Schenk von Iloehstetten stellt, nachdem 
ihm von dem Käthe zu Augsbur«!^ Z.ddung geleistet 
wonlen war, einen Vorzichtbrief aui' 2(K) Mark Silbers 
aus, die er auf der dort getüdteten Juden Gut von 
dem fi^aiser au fordern hatte. 
Statten a. a. 0. 1, 108. 

lUft. 227 a) PMsgraf Ruprecht der Aeltere giebt allen Juden, 
„von weihen landen oder geginden die sint,'' die 
sich in seinem baierischen Gebiete aufhalten wollen, 
Schutz, Schirm und Handelsfreiheit wie anderen 
Judenbürgern, nur dürfen sie kein Gdd leihen „uf 
dhein blutig gewant, uf dhein naz gewant, noch uf 
dhcin messegewant vnd alle ander geauge, die su 
der heiligen messe gehören." 
Mone ZeitAcbrift 9, 277. 
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238a) Pfalzgraf Ruprecht der AelU ro t rkliirt, dass er den 1362,27. April 
Juden Godliep wegen der Dienste, die derselbe seinem (Neiunarki 
Hofgesinde geleistet hat und auch forner leisten wird, ^ ^ 
in MiiMm Scdimn und boiii Anste aogeiuMiimeii hat ^^^''P'^*) 
und ertheilt ihm die Freiheit, für die Gkldgeschftfte, die 
er neben seiner Praxis macht, so lange er unter dem 
Pfifdagrafen wohnt, von jedem Schoss befireit au sein. 
Mona Zcitrchrift 12, 180. 

240a) Peters von Hoheneck Srihne verkaufen mit Ein- 1864,26 JLprIL 
willigung des Kaiser» Karl die von K. Ludwig ihrem 
Vater versetzte Judengült und Schätzung zu Augs- 
hnr^ r^^icho 8. 33 M. 63 und 64) an den Bath daselbst 
um ÖCK) Pfd. Heller. 

Stetten u. a. O. I, 107. 
292a) Erzbischof Adolf zu Mainz, Hischof zu Speyer, er- 1377. 8. April 
klärt, dass er, das Kapitel oder wer nach ihnen das "bürg!"* 
Erzstift inne habe, dem Grafen Johann von Sohwars- 
berg, seinem lieben Neffen und Helfer gegen Ludwig 
Harkgrafen au Meissen, 3600 guter Gulden besahlen 
solle, wovon ihm bereits 1600 Childen an den Juden 
MoUer von Eirfnrtt gesessen au Würzburg, abgethan 
seien. 

Micholson in der ZeitsdurUt de« VereiiM für thiizingiacbe Oe* 

Hclii. ht.' H. IV, 325. 

331a) Friedricli, Ptalzgraf bei Khein u. Herzojr in Baiern, 1385, 12. Juni. 
Niclaua, Bischof zu C<»n:*tanz, Johann, Landgraf zum 
Leuchtenberg und Graf zu Hals , Heinrich von der 
Tuben und Ulrich von Hohenloh, von K. Wenzel 
beauftragt, mit den Stftdten Basel, Augsburg u. s. w. v 
von der Juden wegen au tüdingen, verkfinden die 
Uebereinkunft, welche sie mit denselben getroffien: 
die Städte entrichten dem König oder wem er es 
verschaflFt bis aum 2. Febr. 1388 40,000 FL rhein. 
Verschafft der König das Geld irgend einem Fürsten, 
Orafen , Herrn oder sonst Jemand(!m , so sollen die 
Städte, in welchen dieselben Juden Schulden haben, 
von diesen gleich so viel atistilgen, als die Suhüuo 
beträfet , welche sie nach dem Ansätze der Städte 
an die 40,0(XJ Fl. zu zahlen haben. Vcrschatft 
CS der König Niemauduui, so sollen sie ihm gleich 
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Ton dem ersten baaran Gielde ^ dM ihnen Ton den 
Juden eingeht y an die 40,000 FL an beaahlen an- 
fangen. Ausserdem werden in Betreff der Juden- 
schulden folgende Anordnungen getroffen: die Sum- 
men j welche die Juden innerhalb Jahresfrist ausge- 
liehen haben, erhalten sie ohne Zinsen zurüekhezalilt, 
bei älteren Selmlden daircLreii werden llaupt^ut und 
ausstehende Zinst u zu^aniniengereehnet und nach 
Abzu!::^ eineu \'iert< l.s der sieh erjL!;ebenden Siunnie 
über die anderen drei Viertel als über ein neues Haupt- 
gut sichere Pfander ausgestellt. Zur Berichtigung 
dieser Angelegenheit werden jeweilen vier Männer nie- 
dergesetzt, wovon awei der Schuldner, zwei die betref- 
fende Stadt stellt; wenn nöthig, nehmen diese noch einen 
gemeinen Mann; können sie sich fiber einen solchen 
nicht vereinigen, so geben Landgraf Hans zum Leuch- 
tenhcrg- und Rerehtold Pfinzin«;, Rürfjer zu Nümberg, 
einen im tarnen der Städte. Diese Vereinigung soll 
geschehen bis zum 24. Aug. zum Zahlen haben 

die Schuldner Frist bis zum 2. Febr. 13H)^, so dass 
sie jährlicli 10 Procont Zins znlden; die Käthe der 
Stadt künuen ilircii Bürj;ern auch liber die bestimmte 
Zeit hinaus Frist geben. Wer sieh gegen diese 
Thäding setzt, gegen den dürfen die Städte einander 
beholfen sein, auch haben sie das Recht, wenn nach 
dem gesetzten Ziel die Schulden nicht bezahlt werden, 
die Pftnder anzugreifen. Ausgenommen von dieser 
Uebereinkunft sind die von Dinkelsbfihl, welche bei 
deijenigen bleiben, die sie früher für ihre Juden mit 
dem Könige getroffen. — lieber diese Uebereinkunft 
soll mit den Worten, in welchen sie getroffen worden, 
der Konig den Städten einen mit seinem Mäjestäts- 
insiegel versehenen Brief geben, überdies hat er ihnen 
noch zwei andere auszustellen, deren Wortlaiit an*;e- 
gebcn wird. Im ersten eutsa;;t er den Städten ge- 
genül)er j<'glieheni Znsj)rueh um alle das, dessen sie 
von den .luden bislier genossen ha])en oder bis zum 
2. Febr. von des Ueldes wegen, das sie ihm ver- 
sprochen haben, gcnicssen werden und verordnet, dass 
Juden, welche aus den Stildten entweichen, ehe diese das 
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versprochene Geld ganz entrichtet haben, von den Für- 
sten oder anderen Städten, zu welchen sir geflüchtet, 
sollen ausgeliefert werden. Im zweiten ertheilt er den 
Städten die Freiheit, f&rbass mehr Juden in ihre Städte 
anisnuehmen, also dass sie von dem, iras sie vom 
2. Febr. 1868 an von denselben gemessen, ihm und 
dem Reiche das Halbe geben, doch nnschädlich dea 
StBdten, welche yormals Freiheiten der Jaden halben 
empfiuigen haben, und den Jadra, die vom Reiche 
versetzt sind. Solche Städte treten dann nach Ab- 
lauf ihrer älteren Freiheiten in den Genuss der in 
diesem Briefe enthaltenen, wenn sie es nicht vor- 
siehen, dieselben schon früher anzunehmen. 

Vischor in FurHchuii;^'i n zur Dinitstlif ii (ioscbichte II, 154. 

332a) K. Wenzel verkündet den Städten Augsburg, Nürn- 1385, 2. Juli 
berg, Ulm, Constanz, Esslingen, Reutlingen, ^^•^tweil,^®'^^^^"^j 
Weil, Ueberlingen, Memmingen, Biberach. H.nvons- 
burg, Lindau, St. 'J.allen, PfiiUendorf , Mühlh.iusen, 
Kempten, Kaufheurf ii , Leutkircli , Isny , Wangen, 
Noordlingen, Rotenliurg a. d. Taii))er, Gnuind, Hall, 
Heilbronn, Diiikelsbühl , Wind.sheim, Weis.senburg, 
Wimpfen, Wein.sberg, Giengen, Aalen, Boptingen, 
Wyl im Thurgau, Budihom und Budian die der 
Juden halber getroffene Uebereinkunft. 
Yiiclier «. s. O. II, IM. 

33öa) Derselbe ertheilt den Städten Conetanz, Augsburg, 1385, 16. Juli 
Basel, Ulm, Esslingen, Reutlingen, RotweU, Weil, »»«"«*^ 
Ueberlingen, Memmingen, Biberach, Ravensburg, 
Lindau, St Qallen, Pfullendorf, Hflhlhausen, Kemp- 
ten, Kauibenren, Leu&irch, Isny, Wangen, Noerd« 
lingen, Rotenburg a. d. Tauber, Gmtlnd, Hall, Heil- 
bronn, Dinkelsbflh], Wei.ssenburg, Wimpfen, Weins- 
berg, GUengen, Aalen, BopHngen, Wyl im Thurgau, 
Buchhorn und Buchau den in der Uebereinkunft 
von 12. Juni envähnteu Brief, seinen Verzicht auf 
alle Ansprachen der Juden wegen u. s. w. enthaltend. 

Vi«cher a. a, O. II, l.">(>. 

335b) Derselbe ertheilt denselben Stiidten nebst Nüni- 1385, 16. Juli 
berg und Windsheim den in der Uebereinkunft vom Pni ^«,. 
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12. Juni ervviiiinten Brief, die fernere Aufnahme von 
Juden betreffend, 
y itolMr «i O. 

1885, ir.. Oet336a) K. Wensel weitt die in den beiden letsten Nummern 
Bn^Uiiu. genannten Stftdte (nur Rotweil fehlt) an, dem edlen 
Oerlach von Hohenloh von den 40,000 der Juden 
wegen versprochenen Gulden 4300 einzuhändigeOi 
worauf er ihnen (>in(> Quittung auMtellen werde. 

Vischer a, a. O. U, 158. 
^wfl* ^\9*'*'393a) Herzog Lud^vig, Reichsverwescr seines Vaters, dos 
Könif^s I?uj)rooht. gcstnttct der Keichsstadt Winds- 
heini, alle Juden, die «ieh dort niederhissen wollen, 
unter folgenden Ik dinpni^en nutzunclnnen : 1) Jeder 
Jude oder jede Jüdin, die zu iiiren ragen kommen 
(14 resp. 12 Jahre alt werden) müssen jährlich am 
6. Januar 1 FL in die kOnigl. Kammer beiahlen, wie 
vor Alters. 2) Das Eigenthum, welches die Juden in 
Windsheim erwerben und die Steuereinkünfte von 
denselben will der Ednig Niemnndem yerschreiben 
oder verpfllnden. 3) Stirbt ein Jude oder zieht er 
weg, 80 wird sein Gnmdvennr>gon von einem königL 
und sUidtisehen Commissär abgeschätzt und binnen 
Jahresfrist an einoti Bürger von Windsheim verkauft 
und der Erl(is de in .Juden oder seinen Erben zuge- 
stellt. Andeie Iteschwerden will der König ihnen 
nicht auferlegen. 

PflUier Copialbuck ia Carlsrahe Fol. 88 nach einor Mitthei- 
Iniiff von M OD«. — V«gL S. 67 No* S9. 

^NiLr'nb 898b) Derselbe erklftrt: König Wenskw habe die Reichs- 
steuer, den Judenzins, das Stadt- und Landgericht au 
Rothenburg a. d. Tauber den Landgrafen von Leuch- 
tenberg für 8000 Bl. und diese der Stadt Rothenburg 
um dieselbe Summe verpf-iiHh t. Da die Stadt an der 
Pfandsumme dem Herzog J^udwli: .'i< KK) Fl, nachliess, 
80 bestätigt er ihr die Keiehspfandsehaft von öOOO Fl. 
mit der Hedingung, dass sie die jiilirlit he Heichssteuer 
von 4()<l Fl. forthezalde und dt in Kiinig zum Voraus 
der goldene Opferjifennig der .luden entrichtet werde. 

PfiUser Cop. B. Mo. 149, b. Fol. 79 nach einer Mittheilung von 

Möns. 
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REGESTEN 



zur Geschichte der Juden. 



UL Unter der Herrschaft des Hauses Habsbur^ 

voB (leiD ßegiemogsaDtritie Rudolphs I bis im Mt friedricbs III, 

?oii 1273—1493. 

Heber König Rudolph I. siehe oben Seite 9 — 14, wo noch 
(siehe auch S. 211 M. 39 a) auf S. 11 nach JVo.67 hinzuzu- 
fügen ist: 

1) König Rudolph I. belobt das von dem Erzbischof 1283, im Sept. 
Wemher zu Mainz in Betreff der zu Mainz wegen ^^^^i^*- 
Verdachts, ein Christenkind getodtet zu haben, ver- 
brannten und beraubten Juden erlassene Urtheil und 

befiehlt , Alles , was man von den Gütern der Juden 
geraubt hätte, ohne Verzug in die Hände des königl. 
Fiscalprocurators abzuliefern. 

Trithcim in Annal. Hirsaug^. II, 45 und dentsch bei Schaab, 

diplomatische Geschichte der Juden in Mainz S. 56. 

2) Herzog Rudolphs, des Sohnes des Königs, Schied- 1291, 17. Aug. 
Spruch zwischen dem Abt Wilhelm von den Schotten ^'** 
und dessen Convent einer- und Niklas Colyn von 

Hoya, Bürger zu Wien und dessen Gattin Gertrud 
andererseits wegen einer Bürgschaft bei den Juden 
zu St. Poelt( n für Capital und Zinsen unter Verpfiin- 
dung von Weinbergen zu Üöbling, Nunsdorf und 
Neuburg. 
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Horai^ Oesobicbtc von Wien IX. Reg. 86. — Lichnowaky 
fBhrl diese Urkunde In leiner Oeiehieble dee Hmiee Hebe- 

bürg n 8. Cf'LXXVI unter den zweifclliafton an, da Herzog 
Budolph, Sohn dee Königs Budolph, damals nicht mehr lebte. 

3) Nachdem Hersog Albrecht dem Jaden Immc von 
Wien einen Weingarten zu Heokinge und ein^ 
Gschritspaum (sie) in Gegenwart nmiu-licr ohr- 
barer Mjbmer gegeben und derselbe ihn drei 
Jahre unversprocljcnlich inne gehabt, verzichtet 
Albrecht von St. Potronolle zu Ounston dos ,Tu<lon 
auf (l.'iM Anrocht, welches er an den Gschritzpaum 
vielleicht lial)on krinnto. 

NoUzcnblatt zum Archiv für Kunde üstorrcicbucber Oe- 
sebiebtsqvellen 1851, Sie. 

1896,ll.Febr. 4) Herzog Albrocht l)Ostätigt den W'icnorii (v«'rgl. S. 10 
JVa 00), das» diu Juden von der Verwaltung von 
Aemtem in Wien ausgeschlossen bleiben sollen. 

«Dan« das wir enroüen dew tall ebristenllehee ftinteatamee 

getriwcHcb. So vertroilicn wir di .Itidi-n von der pfleg-enusae 
der Anipt zp Wieime , daniinbe , daz sie vnd<'r <len (tlii der 
berschefte oder des otfeno ampt«s die Clirinteu nicht be- 
swlren." Kon, Oesterreieb unter Ottocar und AlbreebtL« 
Tb. n. 85 Anm. 

5) Leutold von Chunriug, »Schenk in Oesterreich, ver- 
Bpridit seinem Herrn, dem Herzog Albrecht, seine 
Juden schadlos zu halten und ihnen zu bezahlen, 
was er ihnen genommen, nach rechtem Urtheile. 
„Ich Hol ovch mlnem berren »ein Jvden vnscbadbafi machen 
vnd 8oI in polton swar. ich in pcnnnirn lian vnd n\\on ich in 
achvldik beleihe mit rehter raitvnge halbes van sand Mcrtcius 
tak der schierst ehrmet vber ein iar vnd halbe« dar naeb tob 
der aelben ceit vbeir ein iar wer aber das die selbn Jvden 
mir zestrenge weiten sein an miner raitvnge so sol min horre 
finen fremainen man dar /.ve .senden dnz mir vnd in rcbt 
raitvnge gcscheh vnd »\va icii die iuden vncblagaft niacb des 
Bol mir min* benre granen." Licbnowslgr a. a. O. n 
8.G0ZZXIZ. 

Ueber König Albrecht I. siehe oben Seite 17—20, wo 
noch auf S. 17 nach M. 107 hinzuzufügen ist: 

1298,13.Sept. 6) König Albrecht I. verpilichtet Kich , don Hr/hischof 
von Mainz als lieichsvicecanzler die von den Juden 



1292,1>'..S, i.i. 
Wien. 



1998, t5. Juni 
Wleime. 



ijiyiii^ed by Google 



I« MnUi Itr Mm Ol« 4ir IotmM in Im IMb«. 219 

711 entnchtcnden Abgaben mit sich gemeiaschaftlich 
beziciien zu lassen. 

Qnden cod. dipl. I, 906 und Schmab «. a. O. S. M. 

7) Herzog Rudolph von Oesterreich bestätigt, dass mit 1301, 28. Juni 
seiner Einwilligung Lebmann der Jade und seine 
Haasfrau Weisel dem Alber von Rvbenstein Getreide« 

gttlten sn WolfpeisBing, die jäbrlicb 40 Muth Weisen 
und 13 Hudi H^er betragen und die sie von Ohalbob 
T. Ebersdorf iiU Satz und Kand haben, för 300 Pfd. 
Wiener Pfennige auf zwoi Jahre vernetzt haben; 
sollte Xiebmann sie dann nicht einlösen können , so 
sollen von jeder Seite zwei befreundete Schiedsrichter 
mit einem fünften als Obmann entscheiden; Clialhoh 
V. Ebersdorf könne sie aber jederzeit um anderes 
Gut von gleichem Werthe einlösen. 

Nach dem Notizenblatte zum Archiv für Kunde öiterreich. 

GMohiehtaqneneii 1861, 0. 

8) Herzog Friedrich von Oesterreich erklärt, dass Leb- 
mann der Jude und seine Frau und Kinder mit Er- 
laubniss ihres Sehutzhorrn , des Chalhoh von Eber- 
storf, dessen Sohne Rudolph von Eberstorf für 300 Pfd. 
Wiener Pfenn. den ganzen Zehent, den grossen wie 
den kleinen, zu Pilichdorf, \Ventline:en und Perwolf- 
dorf verkauft haben und verleiht demselben Pudolph 
von Eherstorff den von den Juden aufgegebenen 
Zehent zu Kaheleinsturf. 

Nach dem genannteB NotiMinblatte a. «. O. 

9) siehe S. 27 JI& 18. 1816,84. Kot 

10) siehe S. 47 158. 1816, 7. Juai. 

11) siehe S. 48 Mo. 1(50. ' isiTohneTag. 

12) siehe S. 48 JVo. 102. i.ns. 7. o. t. 

13) siehe S. 48 M. 103. 2o. Mai. 

14) siehe S. 48 JVa 1(>4. 1328, ii.Mai. 

15) (rraf Konr. v. Schowenberg gelo1)t dem Herzog Otto 1328, 10. Juni 
von Oesterreich, der ihn um KHK} Pfd. Pfenn. und W»*"« 
den Schaden, der darauf gegangen, von den Juden 

lösen soll, wenn dies geschehen, die darüber ausge- 
stellte Plandfeste /.uriickzustellen, 

16) siehe S. 43 JVa 70 uud 71. 1888, 6. Au^. 
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^^H^^Pg' 17) Herzog Otto bezeugt für sich und seinen Bruder 
Albrecht, das» sie Johann dem TruciiHess von Died- 
aenhofen 400 Hark Silber schuldig sind, geben ihm 
auf diese Stumne Pfand und Tersprechen ihm dasu 
jAhrlich 20 Hark Oelts auf der Jaden- oder Chntten- 
steaer au Sehaffhansen. 

ticbafiLutea! Derselbe verpfändet ftr sich und seinen Bmder 
Albreeht dem Johann, Trachsessen von Diessenhofen, 
jährlich 20 Hark Geldes von der Judenstener su 
Sehaffhansen. 

1881, 4. ifaL 19) riebe S. 44 JK. 77. 

^^oLi Ort ^® Henöge Albrecht «nd Otto verpfänden dem 
ührich y. WalseCi Hauptmann in Steyer, fiir 500 Haik 
Silber um seine Dienste die nächste Judenstener auf 

der Steyerniark und was fehlen sollte, auf das Ge- 
richt und die Vogtei au Wildony. 

^^ohae*^?''' Dieselben versprechen , den Brief de« Heinrich von 
Chamchberg , den er dem Juden Hoschlcin gab , mit 
den 50 Mark Silber, die sie ihm für seine Dienste 
schuldig sind, lösen zu wollen. 

18Sl,lö.Sept. 22) Dieselben versprechen, den Heinrich von Pernharte- 
ohne Ort. ^|^^| seiner Heirath mit der Jungfrau der Nutx- 



lortcrin mit 20() Pfd. von den Juden zu lösen. 



1881,18.8ept 23) l)i('«o]l)en versprochfn , den Stophnn von Meissaii 
•lineOrt. ^^j^,, ^^.j^^^,^^ Bruder von wrgf-n der «KM) Pfd. W. Pf., 

die nie ihnen für ihre Dienste seliuldig sind, nächsten 
Georgentag sie und ihre Diener von den Juden zu 
lösen. 

1831,olineTag 24) I)ies<'ll)en weisen Ulrich den Ln/.ber^, Seliiit/.en- 
nnd Ort. meister. für den Dienst, den er ^'ep^en Paieni thun 

soll, mit 70 Pfd. W. Pfenn. auf die Jüdin Uutcumann 
und den Juden .Jeremias an. 

1881,ohnoTag 25) Diesel})en weisen Konrad von Pottendorf und Ulrich 
und Oft» 

den Tiirsen von (Jhrunij»acli für ein Hoss und Hengst 
um KN) Miirk Silber an Herzog Otto, auf die nächste 

Judensteuer an. 

laai.ulineTag 2G) Dieselben weisen den Friedrich den Iliuizzen, Burg- 
grafcn zu ^iludlich, um seinen Dienst; den er gegen 
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Baiern mit 3 Helmen thun soll, tdr 60 Pfd. Wiener 
Pfenn. auf den Wiener Juden Zathreiser nächste 
Michaelis auf Abschlag der Judensteuer an; zahlt er 
nicht, 80 möge er nxsk an dessen Gut sn Gnmpolts- 
kirchen und Medlidi halten. 

27) Die Herzüge Albrecht nnd Otto yerpftnden dem 
Heinrich von Pncluum um den Dienst, den er mit ^ ^ 
10 Helmen gegen Baiem thun soll, filr 150 Pfd. 

Wien. Pfenn. die nüdiste Judensteuer. 

28) Dieselben bekennen, Jansen dem Tnrsen y. Rau-issft,S4.Aiif. 
cfaeneok 300 Pfd. Wiener Pfenn. schuldig au sein, * 

wof&r sie demselben zwei Briefe, einen über 260 und 
den andern üb<!r 40 Pfd. von Pliiomen, der Jüdin au 
Neunburg, bis künftigen Perhtag (Epiphania) au 
lösen versprechen. 

29) Hcr/.o'' Otto crlässt de r Stadt Graa alle Steuern auf 13S6, 14. Joni 

/ "I— 

drei Jahre unter der Bedingung, dass sie im ersten w««. 
Jahre 120 und im dritten Jahre (50 l^fark Silljor zur 
Besserung beim Bau der Stadt verwemlen solle und 
befiehlt, diu^s dazu alle Edlen und Unedlen wie auch 
die Juden beitragen sollen. 
Wartingw Gm 8. 4. 

30) Die Herzöge Albrecht und Otto bekennen, Kein- 1336, 15.N«t. 
prechten von Eberstorf, obersten E[ämmerer in 
Oesterreich, 500 Pfd. Wiener Pfenn. schuldig an sein 

und soll er sich yon der nächsten Judensteuer diesen 
Betrag nehmen. 

(„wäer aber das im d&z mit chainen wwhen Ton vtueni wegen 
verczo{,'t'a wurd, so so\ er vnserr Juden, der pcaten zchen, 
dar vmb nöten vnd vahcn" bis sie ihm diese Sanune and 
■Uen Bdiad«! beriehtlgt haben.) 

31) siehe S. 120 JI& 184. iS88,nJki>riL 

Juden-Ordnung der Herzöge Albrecfat und Otto. l888,S0.Jiiai 
lUveb Script ni, 84 ndt dem mifie]iti(«DDatam des 11. Jin^ Wien. 

Yergl. Kurs Albrecht IV, II, IM. Jn Hormayrs Wien IH, 181 
ist Manrhf'H liierüber unrichtip angegeben. Siehe auch Wolf 
in Steiaachneidera bebr. Bibliographie 1860, 18 und 31, wo- 
•elbst der hebriisefae Text dieser Urkunde Tom 19. Juni ^ 

(d. i. am Neumondstagc des Tamufi öU98, da der 20. .Juni d*- 
mal-* nnf einen Sabbath fipll iiiifffcthellt ist. In derselben 
erklären die Wiener Juden, dasa sie freiwillig and in 
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AnarkeBinuig d«r (Hude, die iliiMa die aagm Ae am BSrgw 

in Wien in ihrer BedtHng^niss erwiesen , wie im Vertrauen 
auf deren fernere finnile, xirli erl.ieteii, den Wiener Hiirpem, 
reichen wie armen, das Pfund Wiener Denare gegen eincu 
Zin» von drei Denerea die Woclie sn leihen. Im Jekre 1887 
wurden nKmlich die Juden in Wien und in Neustadt dundi 
Herzog Alireelit und die Grossen gerettet Siehe Kon, 

Albreelit eh r Laliiiie 152. 

1338, 29. Augr. 33) siolic S. .')() M 177. 

1338, 14.Se]tu 34) Her/oj,' Albn clit vcrordnot, dass über die zu .ludcn- 
^*** bürg angc^chsenen Juden der dortige Stadtrichtcr 

richten soll. 

Bei Lidmowiky III Reg. Vo. 1160 Müt dae Wort Jaden, 
du neeh dem Texte III, 842 in rapplirMi iit 

1889 2<> Mal 35) Derselbe bewilligt der Jttdin Trebel 28 Pfd. Gelte 
auf dnn Urfar zu Nussdorf an den Wiener Bttrger 
Konrad den Wiltwercher an verkaufen. 

1889, 24.Dec 36) Derselbe erklärt alle Schuldbriefo , die Pbirae die 

>Vien. Jüdin widor Eberhart und Heinrich v. Walsee zu 

Drosendorf vorbringen könnte, für nichtig, da sie 

Bich mit (lonsf'lbon um alle Gült, die sie und Konrad 

V. Wcrd ilir si liuldctcn, gegen Erlegung von 800 Pfd. 

Wiener Pfennigen ansgegliclion. 

LH-iÜ, 21. Doc. 37) Derselbe lediirt luiiiprecliten von Eberstorf, Kilin- 
Wien. . 

meror in OcKtorreieh , und seinen Sohn Ciiadolt von 

allen jenen Qülten, die sie Moerlin der Jüdin fiir die 

jungen Stnbenberger zu ledigen yeibeissen haben. 

l84t,l5.Hitn 38) Abt Otto von Zwettel bezeugt fUr sich und seinen 

Conventy dass Herzog Albreebt um 100 Pfd. sie von 

dem Juden Aron in Wien geledigt, femer um 60 Pfd« 

Wiener Pfenn. von ebendemselben und dazu um 

40 Pfd. Pfenn., um die er sie ebenfalls Ton Aron 

gelöst 

tS42, 10. .Tan. 39) Graf Johann von Ilals bezeugt, dass Herzog Albreoht 
iiin aller Qiilt ledig gelassen, die er des Hersogs 

Juden schuldig gewesen. 
1846, 18. Juni 40) Herzog Albrecht bestätigt dem Stift Zwettl die Güter 
'in Friedreichs, welclie dasselbe von den Juden mit 
Bewilligung Bruno Sazzers, der sie diesen verpfän- 
dete, eingelöst hatte. 

Unk Ann. €9. VaU. I, 718. 
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41) Herzog Albrechta Sduim- und Gewährbrief auf lM7,l9J'6t>r. 
■dnen Fontmeister Wernher alt Käufer von 17 Eimer 

und V« WeinBeiigrechts sn Pamngarfen und 18 Schil- 
ling Pfenn. Oelts weniger 3 Pfenn. von dem Juden 
MaruBcb, Merleins Sohn. 

42) siehe S. 47 M 154. 1847, 9. Jnni. 

43) König Karl IV. erlaubt, dass die Juden beiderlei 1348, 8. HXn 
Geschlechts in der neuen Stadt zu Fkag filr sich 
Wohnungen bauen mögen und nimmt sie in seinen 
köni^^chen Sehuts. 

Pelsel Geaeh. Karls IV. I, SM. 

44) Derselbe ertheilt den neuen Einwohnern von Prag, ^- M»« 
Christen und Juden, einen (niadenbrief und spricht ^'^**f^' 
sie auf 12 Jahre von allen Abgaben und Steuern frei. 

Pelzol a. a. O. 

45) Dorsolhe bostätiirt 'l^-m Hn-zo«: Alhrt-cht von Ot*8t«'r- 1348 , 26. Mai 
reich und sfincn Suluicn liiidolph und Frit-drirh alle 

Rechte, Gnaden und Freilieitcn, die ihre Städte und 
Gerichte haben, auch in Betreif der Juden. 

Schroetter Abbandlimgen II, 261. VeryL Wolf a. a. 0. 

IMO, 78. 

46) Derselbe bestätigt demselben und dessen genannten ^n. 
Söhnen alle ihre Bechte und Freiheiten, auch in Be- ^'""^ 
treff der Juden. 

Du Mout T. I. P. II p. 217. Steverer. com. add. 148. Kors, 

Oesterreich unter Albrecht dem Lahmen H. 264. 

47) Derselbe verpfändet dein.selben die .Städte und 1348 , 26. Mai 
Festuugen Breisach, Neuhurg, Sehaffliauseu und 
Rheinfelden nebst Gülten und Judensteuem. 

Knn a. a. O. 8. 861. 

48) Derselbe verbietet den Ulmer Juden, die auf den 1848, i. Aug, 
Östeireichischen Herrschaften Scheichingen und 
Ehingen wohnhaften Juden au sch&taen und zu 
besteuern. 

Hersog Albreoht gelobt den durch seine Schwester i')^^» ^- Aug. 
Agnes, weil. Königin von Hungam, zwischen ihm ^""''*^***'^* 
und den Bürgern von Schaflfhausen geftllten Spruch 
we^en den Gutes , das die Juden in letsterer Stadt ^ 

hinter sich gelassen, stet zu haben. 
Schweixerischer Goacbichtaforacher VI, 94. 
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1861» % Hai 60) KOnig Karl W, erkUrt dem Henog Allireeht, data 
Bttdiraii. awne Edelleute, Bflrger u. s. w. in Schwaben, im 

Elaaasnnd Sundgau aller Geldschuld ledig sein «ollen, 
die sie seinen und des Reichs Juden schulden. 

iS6f,ii. Jan. 51) Hersog Albrecht beschirmt Otto von Heissau wegen 
einiger von David dem Steuz , Juden su Wi< n , < r- 
kauftf'u n iiter zu Nussdorf, die letzterem von Kuni- 
gunden, der WittWG Ottens von Wuloaendorf, verfal- 
len waren. 

1362, 1. Sept. 52) Rudolf Brun, Ritter, Bürgermeister, Rath und Bürger 
der Stadt Züroh hezonpen, dnss Markgraf Ludwig 
von ]^rancl<'nl)iir^ s'k- mit Herzog Albrecht um allen 
Krii'g und alle Anläufe u. s. w. freundlieh vereint 
habe und geloben unter Anderem, aueh die Schulden 
an Juden und Gowertsohen zu berichtigen. 

Tkdradl 1, 416. Die glrioihaii Veraebraibiuifen dar StadtLoMni 
— derer von Uri, Schwite und Unterwaldan — daim Zvg uid 
Olarua d. cod. dat bei Tschudi I, 417. angeführt. NaabUell« 
nowsky III Hvg. 1599 verglichen mit T< xt S. >»H6. 

. 186^18|^o^* 53) Herzog Albreebt bezeugt, da.ss sein Kiunmerer An- 
dreas vom. luden Stewz/dain und Ilt inrieli dem Sclmeh- 
1er von Haimbiirg mit .seinem \\'illen um 2Ö0 Pfd. 
Wiener rienn. die verpfändeten juhriicheu 25 Pfd. 
abgelöst habe. 

piploiD. AU», n, p. 104. 

1857, s. Mai 54) Die Brttder Ulrich v. Walsee, Hauptmann in Steyer, 
ohne Ort Friedrich nehmen von H«rsog Albrecht und 

seinen Söhnen „Geschäft wegen^ HUsleiii} Velchlein) 

Yzzerlein und Freudmann Gebrüder, die Juden, mit 
Verwandten und Gesinde in ihren Schutz , ohne sie 
zu etwas Anderem zu nöthigen, als au den 50 Gulden, 
die alle Juden in Steyer zahlen ; was sie ans Truchsess- 

Amt geben müssen, ist besonders. 

1368, 6. Mai 65) Herzog Albrecht verpfSindet den Getreide-Zehent zu 
Schönstein und zu Lichtenwart, den Meister Musehen 
und Judniann, der Wiener .lüde, von Rewitz Haun- 
velder hatte und der nun geloht ist, von N<uieni um 
120 Pfd. Wi( n( r J'feun. an Michael den Kaufuuum, 
Bürger zu Feldsperg. 
Dipl. Alb. n, p. 140. 
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56) Herzog Albrechts Spruchbrief zwischen ^leinhard und ISö^^l^Juni 
Heinrich, Grafen von Goerz, an einein und dem 

Juden Häslein von Judenburg am andern Tbeil 
wegen 1800 ^lark Agl. Pfenn. 

57) Herzog Rudolph verspricht, die Grafen Meinhard l^ö^tj^Auf. 
und Heinrich von Goerz unter Anderem zu lösen 

von Isserlein, seinem Juden zu Marchburg, um sie- 
benthalbhundert Pfd. Wiener Pfenn. bis künftigen 
Michaelis. 

58) Derselbe befreit die Bürger der Stadt Enns von dem I36^^^^ug. 

Ueberzins und Bürgerrecht, die sie an Auswärtige 

oder an Juden zu entrichten haben. 

Knn Oesierreieb unter Henog Rudolph S. 847. 

59) Kaiser Karl IV. belehnt Herzog Rudolph und seine ^360, iS^Pttt. 
Brüder mit dem Rechte, in ihren Ländern, in Schwaben 

und im Elsass Juden haben zu dürfen. 

Olalqr ueettote 4M. T«gL Sduroaltor AbhaadL lY, 188 
BOtc StiOia Wirt CtoMh. 8, 171 Bnd Wolf «.«.0.1800, 74. 

60) Derselbe erUttrt als KSnig von Bfihmen, ohne Ein- 1S60, is.D«e. 
wüligiing Henog Rudolphs nnd seiner Brttder die 

aus ihren Ländern nach Bdhmen ziehenden Jndoa 
nicht aufnehmen an wollen. 

Steyerer C<wa. pro hi»t. Alher. nM. 314. Olnfoy Diplomat «4. 
Schroetter a. a. O. IV, U5 not. c. und Wolf a. a. O. 

61) Herzog Rudolph gelobt für sich und seine Brüder 1360, 18. Dec 
dem Kaiser Karl IV. und dessen Hruder, Markgrafen 

Johann von Mahren, keinen Juden aus ihren Ländern 
ohne derselben Einwilligung aufzunehmen und zu 
schirmen. 

AreUr Ar ClMeUdrt« X, 884. 

62) Kaiser Karl IV. bestätigt den Städten und Gerichten 1860, l7,D«c 

der gedachten Herzöge wie auch den Juden derselben 

die alt hergehrachten Freiheiten. 
CHafiil7 aiiaedttt p. 501. 

63) Hersog Rudolph bestimmt £&r die Stadt Wien wegen I86i, 20. JaU 
Anlhebnng der Stenerbefreinngen nnd aller Gerichts- 
barkeiten mit Ausnahme des Hof-, Stadt-, Mfins- und 

Judengerichts. 

Kan Sadolph IV, 888. Homajr, Wien V Urkb. 88. 

18 
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l36Vll«Oct. (J4) Graf Ulrich von Schowenbercr quittirt für sich und 
seinen Bruder, den Grafen Heinrich, dem Herzog 
Rudolph und dessen Bruder die Dienstforderungen 
bis auf 4400 Pfd. Wien. Pfenn. und 1200 Pfd. Wien. 
Pfenn., um welche letztere Summe sie der Herzog 
▼on Husch, dem Juden in BerchtoUdorf, lOaen toU. 
Km Bndolpli IV, IM Eztr. 

^^w^*"* 65) Herzog Rudolph gelobt, Jane von Smjda, welcher 
Ton dem Jaden Steuszen von Wien einen tob den 
Stoytsendorfer diesem Terstaadenen Hof zu obem 
Grabann gekauft, bei diesem Kaufe au sehfitzen. 

**fliilh*'*^' Derselbe spricht Anna, Peters von Liebenberg Wittwe, 

* und ihre Söhne wie ihre Bürgen von einer Schuld 

von 450 Gulden los, die sie Heslein dem Juden von 
Friesach schuldig, dessen Gut, da ' i <>]ine des Her- 
zogs Willen von ihm gefahren , demselben verfallen. 

^^^TB^fii^f*" 67) Derselbe beurkundet, dass das Geld, welches Graf 
Meinhard von Gocrz oder etwa Graf Heinrich, dessen 
Bruder, Heslein dem Juden schuldig sind (der ohne 
des Herzogs W^issen und Willen hinter den Erz- 
bischof von Salzburg gefahren „vnd darurab vns 
alle sein hab veruallon") gänzlich absein und alle 
Briefe hierüber todt .sein sollen. 

1562, 21. Mai 68) Derselbe sagt Niklas, (Trafen von Halbenrayn, welcher 

der Jüdin Golda 3G0 Gulden schuldig, dieser Schuld 
ledig und los, „wand er sich dammb mit vns bericht" 
und tddtet die diesfkUigen Briefe. 
1862, 8. Juli 69) Erzherzog Rudolph verleiht den Brüdern Ulrich und 
PrMbug. Hemnan, Grafen von Cily, flir ihre trenen Dienste 
den Jaden Hatschym mit Fasa and Sohn, so lange 
diese leben. 

1563, 7. Joni 70) Lehenrevers Gnf Kihlasens von Marteinsdorf auf 

VIT* 

*'°* Herzog Rudolph um die Veste Qnandorf, da Iii m der 

Herzog behilflich gewesen, sie von den Juden za 
^ lOeon, nachdem sie ihm von seinem Ohm üfiklas von 
Keyow erblich zugefallen. 
1364, IS. Jan. 71) Kathrey von Böhmen , Herzogin von Oesterreich, 
^**"* schreibt an den Grafen Meinhard von (Joerz, der 

Jüdin Minczen, Tochter Scharlantens von Sibetant, 
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zur Einbringung ihrer Schulden zu helfen und ihr 
Beinen Oeleitsbrief zu geben. 

72) Herzog Ku(U)l{)h entscheidet nach Rath der jüdischen 1364,12.114« 
Meister in dem Streit der beiden Juden Muschen 
Isserleiiis Enkel ▼onMarchbiirg imd dessen Schwager 
Hakkyni von Graz wegen der Erbsehaft Isserleins. 

73) Derselbe bewilligt, dass Ulrich Sch&nk Ton SebamiSM» S8. Mai 
vom Juden Stnusel das demselben von Albrecht dem 
Hohensteiner verpftndete Hans Sebam löse. 

74) Bruder Stephan, Meister und die Sammung des 1864, 6. Juli 
Hauses zum h. Geist in Wien, weldies Herzog Ru- ^**°* 
dolph von einer Judenschuld von 140 Pfd. Wiener 

Pfenn. erledigte, geloben eine jährliche Gabe nach 
St. Stephan und dem Hersog einen Jahrestag au 
begehen. 

76) Herzog Rudolph bestätigt dem Sdfle Klosterneuburg 1866, 19. Jan. 
den Kauf eines Hofes zu Pirwem von Heblein dem Wien. 
Juden von Lonircnpach, dem er von Ulrich dem 

Newnhüfcr „verstanden." 
Fischer, Klosterneuburg 390. 

76) Friedr. Wolfsuuer verheisst dem Herzog iiudolphlMö, 8. April 
und dessen Brüdern in den nächsten Kriegen zu 

dienen, weil ihn der Hersog mit 600 Gulden tob 
Muschen dem Juden, Isserleins Enkel tob Marcfa- 
burg, gelSst 

77) Kaiser Karl IV. ertheilt wiederholt den Herzögen isee, 8. iisi 
Albrecht und Lenpolt von Oesterreich das Recht fiber 

die Juden in ihren Landen. 

Sobroetter AbhAndliuigen I, 170 und IV, 187. 

78) Die Herzöge Albrecht und Leupolt verpfänden Leu- 13W, SU. Juni 
told von Stadegg, Landmartichallcn in Oesterreich, 

den Markt zu Vellenpach um 7(X) Pfd. Wien. Pfenn., 
dio or ihretwegen Muschen von Marchbnrg, Katschims 
Bruder, und IMändlein von (h-a/., den Juden, für die 
Scliiinken von Osti-rwitz i^'c^^chcn. 

79) Horzocr Alhrocht bewilligt den Juden Jona und »367, 3. Febr. 
Isscrl von Neunburg, sich alles (luts der flüchtigen 

Juden Müsch von Marchburg und seines Bruders 
Chatfiim zu unterziehen. 

16 • 



^igitized by Google 



Iir ftMÜcIte ht hUm nltr te Irnicyi Im 

1867,lljrebr. 80) Hermann Schänk von Ostenvicz quittirt für sich 
und seinen Bruder Niklas den Herzögen Albrecht und 
Lcupolt über 2983 Gl. an der Schiild von m)0 GL, 
um welchen Betrag sie Herzojjj Rudolpli w«'gen der 
von ihnen gefangenen Venezianer von den Juden zu 
lösen Tenprochen. 

1867, 9. April gl) Herzog Albrecht fällt den Spruch, dass es wegen 
der Oeldschold der flüchtigen Juden Chatochjrm und 
Muschen bei der Enticheidung des Grafen Ulrich 
Ton CUy nnd Isserleins von Komeuburg su ver» 
bleiben habe. 

1867 ,M. 82) Derselbe vernichtet den Schuldbrief des Otto OiUer 
von Mandiparg auf den flttchtigen Juden Müschen 
um 13 GL und '/* Pfd. Wiener Ffenn. 

1867, 16. Juni gS) Die HerzÖge Albrecht und Leupold einigen sich mit 
ihran Judenmeister Baruch su Wwa und anden« 
Juden Über die Bürgschaft von 20,000 Gulden , die 
letztere für die flfichtigen Juden Muschen nnd Chat- 
schira geleistet. 

1667, 28. Juli 84) Herzog Albrecht .spricht Friedrich v. Topplach sammt 
seinen Bürgen von aller Geldschuld an <lie flüchtiiren 
Juden Müsch und ('hadgim von Cily los, da liaug 
von Tybein ihn für Friedrieh seinen Diener bezahlt. 

1867, 12. Oct. 85) Derselbe erklärt in seinem und seines Bruders Leu- 
pold Nanu'U, dass er dem Abt Koiirad zu St. Paul 
versprochen habe, den Schaden zu übernehmen, den 
derselbe bei Entlehnung des Geldes von Juden behafs 
der Einlösung der ihm verliehenen, von den Hcr> 
zOgen verpfändeten VesteMllhrenberg erleiden werde. 

ia66,lS.I^br. 86) Die Herzöge Albrecht und Leupolt von Oesterreidi 
schliessen mit Ludwig, Bischof von Bamberg, einen 
Vertrag, nach welchem ihr Landeshauptmann su 
Kaemihen des Bischofs und seines Gotteshauses 
Leuten, sie m5gen Christen oder Juden sein, be- 
stehen soll, dass sie von ihren Schuldnern befriedigt 
werden. 

Kur», Albrecht III. Th. I, 211. 
1866,12.]lMn 87) Herzog Albreelit befiehlt, dass weder ein Wiener 
Bürger noch ein Fremder oder Jude Gold oder Silber 
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^ufen oiet Tenrechnln soll, sondern emsig der 
. henogL Kftmmerer und die HaasgenoMcn. 

Rauch m, 101. Chmel GMdiiditifeneharl, 47a. YorgL KniSi 
▲Ibreeht IV. Th. n, IM. 

88) Herzog Albrecht verheisst, Johann den Tnrsen zu i368,i5.AprO 
Rauheneck bis nächste Weihnachten TOn der Geld- 
schuld von 125 Pfd. Wiener Pfenn. an den Juden 
Laubmann von der Neustadt zu ledigen. 

89) Die Herzöge Albrecht und Lieupolt bekennen , dass ^86^g^April 
sie Rudolphen von Wallsee von Enns 200 Pfd. geben 

sollen, wofür .sie ilin mit seinen Genossen Simon dem 
Fenken und Otakar von Wolfstein von dem Juden 
Baruch zu Linz um 210 Pfd. gcledigt. 

Notisenblatt Eom Archiv fUr Kunde ötterr. Oeflchlcbtsquellen 

1851, 806. 

90) Schuldbrief derselben «n des Juden Hennleins Solin ^^^^^^^^ 
von Neuenburg fOi 3000 Gl. in viererlei Münze, 

Ungar., böhmisch, Judenbnrger und Ducaten und 
700 Pfd. Wiener Pfenn. binnen Jahresfrist xu sahlen 

mit Bürgschaft. 

91) Fritzel V. Mangesburg und Niklas v. Gallenberg 1368, 5. Sept. 
geben den genannten Herzögen die Mauth in meh- 

reren Ortschaften, da die Herzöge Fritzel um 200 M. 
Schilling Pfenn, von einigen ihrer Juden und Niklas 
um 1700 Gulden vonChadgim und Müsch, den Juden 
von Cili, gelf'dijj^t. 

92) Herzog ^Vlbreclit tr.dtot den Schuldbrief Johannes 1368, 13. Ocu 
des Tursen von Rauheneck für den Juden Leubmaun 

von Neustadt über 125 Pfd. Wiener Pfenn. 

93) Derselbe tödtet fünf Schuldbriefe seines Hofmarschalls 1369, 18. Jui. 
Hanns Knousscr, zusammen über 490 Pfd. Wiener 

l'fenn, auf die Juden Müsch von lierchtold.sdorf und 
Judmann zu Wien, da er ihn für seine treuen Dienste 
darum i^oledigt. 

94) Derselbe bowilli^^'t, dass Friedrich von Walsee von 1370, 21. Janl 
Drosendorf alle seine Güter an Heinrich von Walsee ^W««» 
und seine Brüder und seinen Vetter Ubrich verkaufe, 

um durch die Kaufsumme seiner Schulden gegen die 
Juden entledigt su werden. 
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^'su V HenOge Albraoht und Leopold Efthlen KaAarina 

V. Lichtenstein von der für Chol Seidenhofen gegen 
die Juden Husch und Chadgim von Oifi Terbfirgtent 
Schuld von 2800 GL los, worfiber Herzog Älbrecht 
weihind Chols Brief getOdtet 

1870. 90) Bieselben htssen nach geheimer Verabredong slnimt- 
liche Judoi in Oestorrnch fimgen nnd ihrer ge- 
sanunten Habe beranben. 

P«g n, 38.1. VoTL']. mein Kmek hahbach« AbB. SlO. KUB, 
Albrecht III, I, til» nnd Lichuowsky IV, 138. 

1811, KJ«"« 97) Herzog Albrocht bcwilliji^ dem Juden Isserlcin zu 
Neiienl)iir<x das Haus der Juden, Brüder Müsch und 

Kat.sehini zu Wien, einzunehmen. 

1871,n.AprU yg) Dt rsolbe verbietet auf Bitte der Bürgerschaft den 

Jud«»n zu Stcicr . mit Wein und rJctroidc Handel zu 

tivibeu, aucli .•sollen sie nur in dem früher von ihnen 

besc.s.<!encn Hausi^ wohnen. Wäre ihnen dies zu klein, 

80 sollen »sie ein anderes daran oder nalie dabei kaufen, 

doch nicht mitten in der Stadt, damit die Bürger sie 

im Nodifalle schfltaen könnten. 
Preaeahober 68. 

1371, 25. Jani 9c)^ David der Stewsa, der Jnd zu Wien, Haennleins Sun 
von Newnburch, verkauft an Herrn Reynhardt von 

Wehingen, Hofmeister des Herzogs Leupolt von 
Oesterreich, die Veste zu Tulbingen nebst den Dür- 
ft rn Lützelwerdc und Kutzingen um 1300 Pfd. Wien. 
Pfennige. 

Aug. iQO) Herzog Albreeht belehnt die Brüder Wolfgang, Ulrich 
tmd Hans v. Dachsberg mit verschi« d» ii- n Gütern, 
di«^ Wolfgang und Hans (Tebrüder die Strewn und 
der Jude David Steuzz an die Dach.sberger verkauft. 

187S,20.Jaiii 101) ]>erse!])e nimmt das Out Ratschach, welches die 
Brüder Ileinrieh und Leupolt die Gonnowitzor von 
dem Juden Mosch, l/.zerh ins Enkel von Marburg, 
erkauft haben, in seinen Schutz. 
1372. HYj) Herzog Leopold giebt eine Verordnung über die 
Juden in Graz. 

Polflterer: Gras und sdne ruigebungea SO f. angefahrt 
TOB Gtave ia Wertbeinm Jalubocb T, 5. 
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108) Henrag Albraoht bestuninti das« seine Juden, ,diei874,27.8«pt. 
mit aigem Rnkch ao wienne seaabaft sind," weder 
von dem von ihnen angebauten noch von dem von 
ihnen alt Schuld angenommenen Weine an besahlen 
brauchen, wohl aber andere Juden. 

Hormnvr, Cresch. voa Wien VIII Urkb. 8. 196. YergL Wol£ 

a. a, O. 1860, 31. 

104) Kaiser Karl IV. schreibt an die Stadt Basel, von den 1874, S5. Nov. 
dortigen Juden keine Oeldstener an fordern, 'weil er^"**"^ *" ^ 
sie dem Hersog Leopold von Oesterreich, Landvogten 

im Oberelsass, flbeilassen habe. 
Pelsd CMi. Kttb 17, II, 881. 

105) Jörg der Häusler und Marichart sein Sohn erklftrenl375, 14. Jan. 
„vor rechter Ehafter not von der Geltsehuld wegen, 

darinne wior haft sein gewesen hintz Christen vnd 

Juden und von der sie sieh nur durch den Verkauf 
ihres Er!)e.s Inson konnten , mit ihres Lchenherm, 
des Herzogs, Hand iiiren Antheil an der Vesto „ze 
Pürclistnl" und an dem Markte daselbst, dann ihre 
Kigeu und ihre Lehen vom Gotteshause Passau um 
1370 Pfd. Pfenn. dem Herrn Heinrich von Wallsee, 
Haaptmann ob der Enns, yeikauft au habm. 

KotiacnbUtt 1861, S7S. 

106) siehe S. 141 JIBl 283. isT5»S5.Not. 

107) Herzog Albrecbts Schuldbrief auf David Steuaaen, 1376. 6. Dec. 
seinen Juden an Wien, um 850 Pfd. Wiener Pfenn., 

von denen dieser ihm 500 Pfd. aur Reise nach 
Schwahen zu seinem Bruder Leupold geliehen und 
350 Pfd. als Kaufsumme fiir das Haus zu Wien, 
worin jetzt die herzogliche Kanalei und welehes von 
weil. Bisehof Johann v. Brixen, herzogl. Kanzler, 
des Juden Pfand f:^ewesen, und verspricht, von Weih- 
nachten über ein Jahr zu zahlen. 

108) Derselbe bewilli<;t Tzzerlcin, seinem Juden von Neu- 1376, u. Juli 
burt;. zwischen seinem und Kolman des Vnder- ^^»en- 
scheutiel Hause « ine Küche über die Strasse bauen 

zu dürfen, doch so „daz er si in der Hoche pawe 
vnd mache, daz ain geladner wagen dardurch gen 
muge'^ und befiehlt der Stadt Wien, denselben daran 
nicht au irren. 
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I8n,n. JuiL 109) Die HenOge Albrecht und Leupold versprechen den 
"Wiener Bürgern, dass sie durch die den Juden gege- 
benen Handfeste und Privilegien, welche diese mit 
unterschrieben haben, nicht su -ßchaden kommen 

sollen. 

Wolf a. a, O. 1860, 31. 

1377, 24. Juni 110) Dieselben ertlieilen den Juden in Steyer und Kärn- 
then eine Handfeste über ihre Kechte, Freiheiten und 
Gnaden. 

Folgt KU No. 148. 

1377, 29. Jnm III) Herzog Albreeht erklirt alle TTikandeB ftr w- 
Marktbaib^n. nicHtety die mit dem vom Hauptmann ob der Enns, 
Heinrich y. Walsee, verlorenen nnd hierauf mit 
hersogL Briefen in der Landschranne nnd den Joden« 
schulen Ternifaiien Insiegel Heinrichs Torkommen 
kdnntai. 

i878, 22.jiwtll2)Deraetbe bescheidet die Linzer, gleich den Frei- 
Städtern, vor sich wegen ihres Streitea in Betreff des 
kh Salzes und Judenfleisches. 
Ken Handel 8. 468. 

1378, 29. Aog. 113) Die Brfider Hensel und Wülfel v. Stein verkaufen 
dem Ilcrzoc: Leupolt ihre Veste Stein, bei welcher 
Gelegenheit der Herzog verspricht, sie ihrer Schulden 
an Juden und Cliristen zu entledigen. 

137^26^M«i 114) Herzog Albrecht sichert dem Rudolph v. Walsee zu, 
dass während neine.s Dif ustes, den er dem Herzog 
dieses Jahr als Hilfe für König Ludwig von Hungam 
gegen die Venetianer leistet, kein Schaden von des 
Herzogs Juden ihm und seinen Brüdern aufgerechnet 
werdeu soll. 

1380, 19. März 115) Herzog Leupolt verspricht Otto von Stubenberg, ver- 
schiedene namhaft gemachte Männer und die Bürger 
SU Neustadt, welche sich für ihn bei dem Neustftdter 
Juden Eysack 8yn TerbUrgt haben, fSr die Teiding, 
die er sdt etlichen Jahren mit ihm gethan, schadlos 
zu halten. 

^^^me^'^' Hwzog Albreeht erdieüt dem Juden Izserlein von 
KL Neubarg und anderen seinen Juden in Wien die 
Ghude, dass das in die Judenstadt in die Gasse, wo 
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Izzerlein wohnt, führende Thor zunächst Jakub des 
Kettner und Stephans kcI. mit der Pilichnieuz Hilu- 
sern ewifj so vermauert zu bleiben habe, wie es jetzt 
ist und dass ihnen davon keine 1 'eberlast geschehen 
soll. Befehl an die Stadt Wien, bie dabei zu belassen. 
Vergi Wolf a. ft. 0. 18W, Sl. 

117) Die llerzof^e Albrecht und Leupolt schirmen des 
Juden Izzerlein» von MarchSurg nachgelassene Fami- 
lie, 80 dass sie flberall frei sich aufhalten und niolit 
mehr steuern dürfen als 200 gute OL sn Martini. 

Senckenberg Bdeoto lY, 184. Ywgh Km Albradifc IV, 
Th. II, 199. 

118) Dieselben schenke dem Wilhelm von Scherffenberg, ^79~-M^ 
der sich dadurch vergangen, dass erden Juden Müsch, 
Isserleins Enkel von Marchpurfi;, j^egen der Herzöge 

Erlau bniss bei sich aufgenommen hatte , ihre Gnade 
wieder. 

Senek«iib«rg loc cit IV, 188. 

119) Dieselben w^eisen die Juden in Oesterreich, die ihnen 1879—80 
10,000 Pid. Wiener Pfenn. dargeliehen, aofaUe Juden- '*'^^ort.'" 
steuern der anderen FOrstenthttmer an. 



L 0. IV, IM. y«rgL Kurs, Albreeht III Tb. I, 

71 und Albrecht IV Th. II, 197. 

120) Herzog Albrecht bestiltigt den Tödtbrief Herzog i^Tg— 80 
Rudolphs über den Schuldbrief von 100 Tfd. Wiener ^^^'j^qJJ"' 
Pfcnn. des 'Berchtold von Ponhalm fiir zwei Juden 

in Steyer. 

Senckenbcrg 1. c IV, 227. 

121) Derselbe erweitert fUr einige Juden bei ihrer Auf- 1879—80 
nähme ihre Rechte. 

äenckenberg 1. c. IV, 246. Vergl. Kurz , Albrecbt XU Tb. I, 
n und Albreeht IV Th. D, SOO. 

122) Derselbe nimmt den Juden Voglusch mit Familie 1W9— 80 
in seinem Lande auf gegen Entriditung von 40 GL ^^d Ort. 
jährlich SU Martini. 

Senekeaberf L e. TV. S71. 

128) Derselbe bewilligt, dass die Brfider Swande^^er die i^^o 
SO Pfd. Gelta herzogl. Pfimd auf dem Gericht su ^i^V^Ort"' 
Tuln dem Juden David Steuz^ versetsen. 
Senckeabefg 1. e. IV, 279. 
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1 ;7.> so 1 24) He»og Albrecht bewilligt dem Albrecht dem Hon- 
° und Ort*" guclen ftr seinen Schaden aof der Fahrt nach Triest 

und zurück , flass durch zwei Jahre 8^ne [flduK^en 
Gläubiger ihn nielit belangen dttrte. 

Renckenbcrjf 1. c. IV, 282. 
^1371» -80 125) Derselbe liefreit das Haus dos Juden Küinian des 
and Ort." Unterkeutler.s zu Wien von allem „PettlcUen/ *) 
Sanekcnbcrg 1. c. IV, 292. BciirMitar AbUL IV, 148. 
ohf J D^^^ 126) Derselbe (?) bevoUmächtigt den Ludwig von Homatein, 
° uul^Oit™ Stadt und Herrschaft Bugan ftlr SOOO Gl oder mehr 
gegen jedesmalige Einlösung au yerpfibiden, um die 
Juden zu Ulm zu befriedigen. 

SeiickcnJjrTK' 1. c. IV, 308. 

ia&2,2ö.April 127) llcinrieli und Rudolph von Andela und Kudnlph von 
Andela, der Kleine, Hitter.fjuittiren dem Herzog Lfupolt 
über 1(K) (il.auf Ah.-chia«; der (Jj. wegen Oefungen- 
Schaft des Juden ^ inelniann von mindern Basel. 

1WS,M. April 128) Heinrich, Rudolph genannt Schwartz, Rudolph und 
o e Ort. Rudolph von Andela quittiren dem Herzog 

Rudolph aber 150 Gl. auf Abschlag der 600 Gl. wegen 
des Juden Vinelmann. 

1889, 16. Oet 129) Herzog Albrecht erbietet sich, damit die Stadt Wien 
ihrer Schulden gegen die Juden erledigt werde, 
dieselben zu libernchmen. Um diese jedoch ausau« 
gleiehen, sollen die Steuern der inländischen und 
auslandiselien Kaufleute erhöht werden. 

Wolf a. a. (). isf)i), 

1384,28. Juni 130) Grat Ivudolpli von Hohenberg ver.sprieht dem Herzog 
Ergöw." Leupolt die ilun vertragsmässig wieder eingeräumte 

Harrschaft zu Hohenberg, deren Stitdte, Mftrkte, 
Dörfer, Klöster, Pfaffen und Juden, die jctzo darin 
sind, oder sonst Jemand, ohne der Herzöge von 
Oesterreich Einwilligung nicht zu schätzen. 

Or. im königl. Archive zu Stuttgart. 

1884,14.Sept. 131) Herzog Leupolt vorptandet dem Vogt zu Schaffhausen 
Brudt i. A. Behuldige 600 Gl. unter Anderem die Judensteuer 

daselbst. 

IMe Jnden munten nlmlleh imt«r And«r«ni an TeradhiedcMB 

Orten ftuch die Betten für den Hof liefern. Yg\. S. 207. .MC}80 und 
w eiter unten No. 249. Senckcnherp 1. c I, r,37. Glnfey anecdota 269 
und Ulilenscblagers Erläuterung zur goldenen Bulle Urk. 8. 86. 
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132) König Wenzel betätigt dem Henog Albrecht a]lei8M,n. 
früheren Privilegien , auch die in Betreff der Juden. 

Dnmontllt I, MS. Lfinig 6, 19. Fuggen Ehraupiafgl 8. 878. 
Sdiroetter iJ>]i. 1, 178. 

133) Schinnbrief Hersog Albreehtsfär dAsStiftKl. Nenbnrg 1886, i4 Sept. 
über jwe Gülten, die dasselbe von dem Wiener Juden W'*"* 
Hirss von Lengpach , an den nie durch Kauf von 
Heinrich dem Atzenprukker von Tauttmdorf gekom- 
men, gekauft. 

Fischer KI. Neuburg II, 420. 

134) Derselbo begnadij^t «olnon Wiener Juden Steuzzens 1888, 24. Juni 
Sohn, daas er nur von ihm selbst belangt werden 

dürfe. 

Vcrgl. Wolf a. a. O. 1860, 32. 

135) Drrselbe l)ofiehlt allen Juden in Oesterroicli, die auf 18«9, 3. Jan. 
vergangene Weilinaelitcn falli<^ <;ewesciic Juden- 

steiier den von ihm dazu bestellten Juden llanko von 
Weikersdorf, Aaron von Bercbtoldsdorf , Joseph 
Walch von Wien, Schalam Lern von ELrems und Slom- 
lein HeinpoB von Wien zu bezahlen. 
SoUagcr, Wiener SUisea 216. 

136) Desselben Geleitsbrief fiir seine Juden Abraham 1888, 29. Joiü 
Treuer, Abraham von Landshut und Elias Walich» die 

um Aepfel (Paradiesäpfel?) hereinzubringen, in die 
welschen Lande ziehen. 
Sehlager a. s. O. U, 914. 

137) Derselbe nimmt das Ton Hendlein und Jonan, deni89i, 8. Nov. 
Kindern des Juden Steuzz, von Isserl von Neuberg 

in Wien in der Judengasse gekaufte Hans in seinen 
Schutz. 

138) Derselbe verkauft Reinharten von Friesingen das 1894, 6. Febr. 
wegen der Flucht seines Besitzen ihm verfallene ' 
Haus Mendlein des Juden zu Wien auf der Hoch- 
strasse um 72 Pfd. Wiener Pfenn. 

Schlager r. a. O. I, 61. 

139) Herzojr Leupolt macht eine Ordnung zwischen Rath l'^^^^t H Sept. 
und Gemeinde von Freiburg im Breisgau und den '* 
Juden daselbst. 

Schreiber Urkb. II, I, 96. 
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mc. 3i.jaiLl40) Die Heraöge Wilhelm und Albrecht geben ihn 
Emwüligimg, cUsa die Stenaaen, ilire Juden su ^en, 
* Ulrichen von Walsee, Hersog WUhelma Hofmeister, 
der Bürgscluift ledig iMsen, in weicher er gegen die 

Herzöge von der von Vettaw wegen f^cstnndon und 
die auf ihn von weil, seinem Vetter, Wol^ang von 
Walsee, gefallen und bestätigt den liossprechnngs- 

brief der Juden. 

ia96,17.Mllril41) Herzog Wilhelm besUitigt die Rechte der Stadtrichtcr 
von Rottenmunn und diiss die Juden ulli- ihre Ofiter 
wie die Christen versteuern oder binnen Jahresfrist 
an Christen verkaufen sollen. 

l896,S6.8ept 142) Herzug Albrecht verbietet den Juden zu Lins, mit 
den dortigen Bflrgem irgend welche luMtfinlnnisdie 
Geschftfte su treiben. 

Kurz Ilandel 89 Anm. I. 

1896, iM. Oct. 143) Herzog Wilhelm bestätigt für sich, seine BrUder 
und seinen Vetter („nach . . . Rate vnser berren vnd 
Rote, dio daezemal bey vns waren") den Tudfn in 

Steyer und Kacrntheu die 1377 am 24. Juni zu Wien 
von den llcrzügfn Albrecht und Leuj)olt ertheilto 
(nicht inserirtc ) llatulfVste über ihre Rechte, Freihei- 
ten , Gnaden und gute Gewohnheit. Befehl dus- 
halb an die Hauptleute in Steyer und Eaemthen, alle 

Landherren n. s. w. 

▼on Wolf mitgwfliflat in Waadarar «ad dumai ia dar Zdtaaf 

des Judenthums 1860 , 242. 

1396 144) Derselbe verordnet, dass für Graz und Leoben die 
Judenschulden von dem Stadtrichter und Judenrich- 
ter gemeinschaftlich behandelt unddie Judengeltbriefe 

von beiden besiegelt werden sollen. 
Grave in Werthciniers Jahrbuch V, 6. 

Uü7/27..s.,pt. 14.')) siehe S. 1.^)9 JVo. 379. 

1401, iin MAiI4G) Schreiben der Stadt Freiburg im Breisgau an Her- 
ohne Ort Leupolt um gänzliche Entfernung der Juden aus 

derselben, deren einige jetzt „gestellet hant nach cri- 
stanblut ein cristancn knaben ze ertötende, vnd von 
bdser Ittmben wegen, das dieselben Juden geseit vnd 
veijehen hant, das alle Juden ze fnstung irs libes 
cristanblut haben mflssent vnd darnach stellenti vnd 
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ouch gedenkent cristenheit M demment mit Tsr- 
gifftende den lufFt" etc. 

Schreiber Urkb. II, I, 172. 

147) Herzog Leupolt an die Stadt Freiburg im Br. , ihr 1^01» 1- J««»» 
Schreiben wegen der Juden habe er erhalten, bereits 

früher »ei sein Luudvogt, der von Lupfen, und auch 

jetzt sein Vogt zu Badenweiler, Wölflin vom Stein, 

und Werner der Hadamuudorf in dieser Angelegen- 

k«t beauftragt worden. 
a«hir«ib«r a. ». O. IL 1, 178. 

148) Demibe an die Stadt IVeibtizg im Br., dam in i4oi, 6. Juni 
Betreff der daselbst gefangenenJuden Hans von Lupfen, ^'"'■P"*«''» 
fVicdrich von Hadstat, Werner der Hadmansdorffer 

und Wölflin zum Stein, Vögte zu Ensisheim und 
Badenweiler, nebst seinem Schreiber Emst Auer der- 
selben seine Meinung eröffnen würden. 

Schreiber a. a. O. II, I, 173. 

149) Hans von Lupfen, Friedr. von Hadstat und Wülflin 1401, 4. Juli 
vom Stein nebst dem herzogl. Schreiber Emst Auer ^ß^j^^^ 
eröffnen der Stadt Freiburg im Br. den Willen ihres 

Herrn , Hersogt Leupolt , dass blnfür nie mebr ^ 
Jnde daselbst sein soÜe. 
Sehrdbar a. O. II, 1, 17ii 

150) siebe S. 56 JKl 17. l40l,i4.Aiv. 

151) siebe S. 60 JKi 45. l404,i6J'«br. 

152) Herzog Albrecht tudtct auf Ansuchen Friedrichs von i404,17.H>n 
Walsee, Landxnarschalls in Oesterreich, einen Oeld- ^"b. 
brief , doi weil. Heinrich yon Walsee von Eferlein 

dem Juden su Neustadt um 2000 OL, die ibm weiL 
Hans von Kicolsbnrg, der alte Hofineister, schnldig 
war, gelöset, da dieser Brief verloren gegangen. 

153) Hersog Friedrieb bestätigt den Jnden, die sein Hof- i404,i9. Aug. 
meister, Graf Rudolph von Hohemberg, in die Stadt 
Rotemburg gesetzt, die von demselben urkundlich 

erth eilten Qnaden, Freiheiten und Auftatinng von 
Zinsen. 

154) Herzog Wilhelm und Markgraf Jost kommen in einem lilÄ,19J'«I»r. 
Friedensschlüsse überein, dass sieh ihre Räthe in 

Laa rersammeln, die Forderungen der österreichischen 
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Herren, Kitter und Juden, welche dieBeiben an die 
Ifidirer su machen befugt sind, im Rathe vernehmen, 
unter ihnen in Güte einen Vergleich stiften oder 
durch einen Reehtsspmch die Entschädigungen be- 
stimmen sollen. 

Kais OetHmnkik unter K. Alhnokt II, Th. I, 9. 

Hensog Wilhelm gelobt für gich und seinen Vetter 
Albert Zachreis den Hadrer, der seines im Dienste 
']cv Tierzöge zu Lan und Drosendorf erlittenen 

iSchadens wegen SchuMnor der Juden p^eworden und 
8f'ino von Herzog Aibrecht ihm auf sfiiic Lebenszeit 
versproclicne jälirliche (lülto von IM) i'fd. Wiener 
Pfenn. auch selion laii;j;^<' nielit erhalten, daffir von 
allen Judensehulden selbst zu ledigen und liinfüro 
jährlich seine Gülte, so lange er lebt, zu erfolgen. 
^*'%]^^^^) I>ie Sstenrdchisehen Lttidstitnde erUira, dass der 
Vormund für den jungen Herzog Aibrecht die Amt- 
leute, unter denen auch die Judenrichter zu verstehen 
sind, zu ernennen habe und Terpfffichten den Vormund, 
die Juden bei ihren aMiiergebrachten Rechten zu 
schützen und ihnen beizustehen, dass sie von ihren 
Schuldnern ordentlich bezahlt werden. Letztere dürfen 
nicht femer von der Zahlung gegen den Willen der 
Gläubiger losgeHprochen und die Juden ohne Wissen 
und Zustininiunj^' d<'s herzoglichen Hathes mit keiner 
ungewölmlichen Si( lu r oder Forderung belegt werden. 
Knrx K. All.recht U, Th. I, 36 f. 

1407, SaJ'ebr. 157) Graf Hennanu von Cilly bestimmt als Schiedsrichter 
zwischen den Herzögen Leopold und £mst, dass 
sich dieselbett die Verlassensehaft der Juden zu 
Neukirchen unter einander theilen sollen. 

Kon a. a. O. I, 78. 

Wfa«!'**** ^^'^^ Herzog Albrecht ernennt mehrere Juden zu sdnen 
Üannehmem der Judensteuer in Oesterrejeh. 
Kara a. a. O. I, 196 u. 308. Wolf a. a. O. lbf>(), 32. 

1417, 26. Jan. 159) Derselbe bewilligt einijren seiner Juden, die ihm 
Wien. h >? j 

jetzt G<>X) Gl, Anlehen entrichtet, diese SumnK- >«ammt 

Schaden und Zehrung auf die Gemeinschaft der 
Juden in rjcsterreioh und ob der Enns zu schlagen 
und ernennt dazu als „Absamer'' die Juden Michel 
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Trawtens Sdiawln, Httster Abndiaiiis Sohn, Jona, 
Meister Schalams Solm zu Wien, Smoyeln, Josephs 

Sohn von Krems, Josephen von Ybs, Raehymen von 
Dreskirchcn und MaUterlein von Berchtoldsdorf. 

Vergl. Wolf a. a. O. 

160) Christoph der Grafen werdw comprora. seiner For- Vgl. Oct 
derungen an die hinterlassenon Kinder weil. Burkart 

des Truchsesscn wegen , der ihn vor Zeiten gegen 
Eislein von der Neustadt und Sehnwln, Meister 
Abrahams Solin von Wien, den Jurhn als Bürgen 
versetzt, auf Herzog Alhrechts Ausspruch. 

161) Herzog Ernst bestimmt , wie es zu halten, wenn 
Juden den Christen oder Christen den Juden Geld 
schulden. 

Grave in Werthoimers Jahrbach V, 5. 

162) Herzog Albrecht bestätigt einen Spruch seines Hof- l-*19j^2ü. Juli 
meisters und Hauptmanns f»b der Enns, Reinl^reclits 

von Wallsee, zwischen Wulting dem Veyrtager und 
des Herzogs Juden „Mcrchlein ... zu Herczogen- 
bnrg^ wegen des Hofes su Tegel , vermöge dessen 
dieser den Hof gegen den Erlag von Ö5 Pfd. Pfenn. 
anssuliefeni hat. 

Stull in Motiseablatte 1852, 809. 

168) Derselbe befiehlt, dass alle Juden in Oesterreich ge- 1490, 98. Ud. 
fimgen werden sollen. 

Kurz Albrecht IV, Th. II, 207, der jedoch wie in Rcincm K. 
Albrrcht II, Th. II, 32 den 24 Mai als Datum anhiebt Vergl. 
auch Tberummath haddoscben KOA. 241, wo der 10 Siwan 
aiigeg«b«n ist, der muih damals auf dnaii Donnentag fiel, 
cntjtprecbead dem r"— **g in der Ko. 165 sa erwihnendeii 
Urkunde. 

164) Derselbe schenkt Peter dem Stamph ein Judenhaus M20,30..Sept. 
in Leuts. 

Kurz K. Albrccht II Th. II, 3fi3. 

165) Derselbe befiehlt, die Juden in seinen Landen allent-l^81tl8Jtt8n* 
halben zu verbrennen, weil sie das von der Messnerin 

SU Enns empfangene Sacrament geschändet. 

Der Befehl ist abgedruclit in Kaltenbaecks öntcrr. ZoitA^chrift 
Ar Geedilsbti- «ndStaaleKkuBdeL Vo.7. 8. 98. Vngl. aaeh 
Kurs Albrecht IV Th. ü, 488 und K. Albreelit O, Th. II, 88; 
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UdiBowikj y, SIS ; TlienmiiBa& luidd«dM& O. (wo 
auch der 9 Siwan 5181 d. i. der 12111» 14S1 «iigafebaa iai) und 

mein Emek habbacha Anm. 219. 

1421, 24. Mün 166) Köllig Siegmnnd bestätigt dem Herzog Albrccht alle 
8eefeld. Rechte, Freiheiten u. s, w., die er und soino Vordorn 

an ihren Landen hergebracht, auch die in Betreff der 

Juden. 

1421, 6. Juli 167) Leupolt, Herzog zu Oesterreich, ])estinmit, dass kein 
Wien. Jude einen Unterkauf treiben soll, ausser mit »einen 

rianderu. 

Climel öitanreieh. OeaebidililSwwhMr I, 476. YaifL Kon X. 
Albnditn Tb. 1,144. 

USl, 6. Aug. 168) Herzog Albrecht schenkt das Haus in Wien, das 
irtther E.s( ]i1< in dem Juden aus Traiskirchen gehörtei 
sammt der Ziegelei dem Hannsen von Pachain. 

Wolf a. a. O. 1860, 62. 

1421, 9. Aug. 169) Dersclhc Kchenkt das Haus sammt Oarten, die 

früher dem Juden Jona dem Hussen gehörten, dem 
Bürgermeister Hannsen Mustrer. 

Wolf a. A. O. 8. 63. wo jedocli statt t o n St. Tybertstag vor 

Sil lesen ist. 

i4Si,i6.Ang.l70} Edict über die durch Herzog Albreoht Ton Oester- 
reich befohlene Hinrichtung der gewesenen Messnerin 
SU Enns als (angeblicher) Helferin der Juden. 

Kaltonbfiock a. a. O. Vergl. Lychnowsky V, 212, wo jedoch 
wie bei Kurz K. Albreoht II, Tb. II, 33 der 16 April als 
Datum angegeben ist 

1422, 7. Jan. 171) Hersog Albrecht yerkauft Hansen dem Hawer,Bttiger 

zu Lewbs, sein Haus su Kraus in der Judengasse, 
das Yormals Wawchs des Griller des Juden gewesen 
und von ihm an den Herzog gekommen, um 200 Pfd. 
Wiener Pfenn. 

14SS,S. April. 172) Desselben Brief, dass man alle Jndenhftuser mit dem 

Stadtsiegel fertigen soll. 
Wolf a. a. O. 8. 53. 

14SS, 18. Mai 173) Derselbe .schenkt dem Frohste und Convente zu 
St. Dorothea in Wien die Judenschule zu Tuiln. 

Kirchl. TopogT. XV, 179. 

1422, 19. Oct. 174) Bruder Hans, Abt und der Convent zu Heiligen 
Wien. Kreuz verzichten auf den für die nächsten 19 Jahre 

entfallenden Betrag zur Zahlung ihrer Schuld von 
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545 Pfd. Wiener Pfenn. an don Hersog} der sie dämm 

von den Juden «^cledigt. 

175) Herzof^ Albroclit fordert die Juden auf, dass sie die 1423, 28. Oct. 
Schulden bis zu Lichtmcss geltend machen sollen. Wien. 

Wolf a. a. O. 8. 53. Vcrgl. No. 177. 

176) Desselben Uebf-rcinkommen mit Herzog Ernst wegen 1423, 28. OcU 
Erlasses der (icldschuld, die sein Vater Lenjxdd an 

den Juden Stell// /u fordern hatte und wegt n Zah- 
lung der von Albrechts Unterthanen den Juden und 
Jüdinnen Emsts schuldigen Summen. 
Knn K. Allmdit n, Tb. 66 £ 

177) Die Herzöge Albrecht nnd Emst beschliessen, dass OeL 
die Juden oder Jüdinnen ein genaues Yeneichniss 

aller Geldschulden der Osterreichischen Unterthanen 
dem Herzog Emst längstens bb kfinftigen Lichtmess- 
tag vorlegen sollen, der eine Abschrift davon dem 
H, Albrecht mitthcilcn wird, worauf dieser seine Un- 
tertlianen anhalten wird, richtig befundene Schulden 
den Juden auszuzahlen. Sollten letztere unbillige 
und zu hohe Zinsen vorlangen, so soll H. Ernst ein- 
greifen und den Schuldnern beistolien, Schiihleii, 
welehe bis zum Liehtmesstago nicht angezeigt werden, 

sollen die Christen zu bezahlen nicht schuldig sein. 
Knn K. Albreeht II Th. II, 68. Vergl. No. 175. 

178) Herzog Allireeht verkauft das Hans des Steinniet/en 1426, 19.Mai. 
Engelbrecht, welches er in Folge der Judenschulden 

erhielt, an Hannscn den Ottmaier. 
Wolf a. «. O. 

179) Herzog Friedrich giebt dem ICarburger Juden Loesel i427,80.UMn. 
einen Schirmbrief in Betreff der auf den Pfandgütern 

der Gebrttder Heinrich und Albrecht Wilthauss ihm 
▼ersicherten Geldsumme. 

Chmel G«Mliidite KAiser Friedricba IV, Th. 1, 184. 

180) Derselbe bestätigt der Stadt Neunburg im 6r., die sein u j > i > lan. 
Satz ist vom rdmischen Reiche, alle Freiheiten u. s. w. ^"»"»''fuck, 
worunter, dass sie nicht zur Jadenaufnahme ge- 
zwungen werden solle. 

181) f'hisnn der Jude und l^Iaim, seine Hausfrau, geloben i j.ti. ir>..Tnn. 
Herzog Friedrich, sich aus der Neustadt und dem 
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herzoglichen Gebiete nicht zu entfernen, bis sie wegen 

der von Joerg dem Stuchsen lierrülironden Qeld- 
scliuld mit dem Herzog verriclitet sein werden. 

^rill82) Herzog Friedrich verleilit dem Joerg Jostcl zwei 
Höfe, die weiland Leutold Sefm r zu Schutzlelin von 
dem Herzoge gehabt und dt n Juden und Anderen 

versetzt hatte, von denen Jostel sie einlöste. 
CliiB«! OeieUdit« dw Kuwn IMadrich IV Th. I, 479. 

14S1, 1. Mal 183) Derselbe nimmt Menndlein, Simon und Bubens, die 
Juden, mit Weibern und Hausgesinde ron künftigen 
Pfingsten auf 5 Jaliro auf, so dass sie su Botaen oder 
wo sie sonst in der Gkafschaft Tirol und einer Stadt 
wollen, Gesuch und (}ewerb mit Kaufmannschaft und 
Ausleihen treiben mögen. Von einem Landmanne 
sollen sie für 1 Pfd. wödientlich nicht mehr ab SBemer 
nehmen, von einem Gast, so viel sie mit ilitn ausmachen 
u. B. w.; ein Pfand, das mehr als ein Jahr steht, soll 
ihr Eigen sein. Würde ein Jude mit einer Christin 
begriffen in Wulirheit, soU er der Hft, 50 Pfd. Bemer 
verfallen sein u. 8. w. 

1431, 6. Sept 184) Jörg Pfarrer zu Graz, dem Herzog Friedrich daa vor- 
mals zu seiner Pfarre gehörige Hadhaus zu Graz an 
der Murbrüt kc, welches Herzog Ernst von den Juden 
gelöst, wieder ledig gelassen, gelobt, den Herzögen, 
wenn sie daselbst baden, einmal wöchentlich ein 
Salzburger Viertel Wein und um 2 PfSenn. Birnen 
oder anderes Obst su geben, 
dund ICateriaBen 1, 1 B«f. 81. 

^laLbradr" Heraog Friedrich nimmt den Juden-Meister Bubein, 
' genannt der Arat, sammt seinem Hansgesinde „su 
Erezney'^ auf und bewilligt, dass er Steuer- und soU- 
frei in Tirol sitzen soll 

„wan Er sich neiner Arbait mit £i«Bn«j enent and dhainea 
Gesuch nicht treibet." 

1432, 16.8«pi 186) Herzog Albreeht betiehlt den Einnehniorn der Juden- 
steuer in Ober- und Niederliesing, einige namentlich 
aufgezählte Juden nicht zur Zahlung ihrer Schuld zu 
nöthigcu und aus dem Judenbuoh su thun, da sie die- 
selbe sum Bau einer Kapelle daselbst entrichten sollen. 
Kiiehl. Topogr. XV, 198. 
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187) Herzog Albrecht giebt dasHaus in der Jiulon^'asse zu l488,29.JiiiiL 

Wien, genannt die Cantorey, welches nac h der Juden 
Gefäng-niss an ihn gekommen ist, demBürger Heinrich 

Mosmann. 

A^olf a. a. O. 8. 53. 

188) Revers Kaiser Siegmunds auf Herzog Friedrich den 1435, 3. F«br. 
Jüngern und Albrecht, Herzog zu Oesterreich ^ dass W"«** 
die ihm ans gutem Willen für ihre Judenaohi^ ge- 
machte Krönimgsehnmg den dsterreichiachen PH- 
vilegien nicht nachtheilig sein toUe. 

Clinel Matoridien I, SS. 

189) Herzog Friedrich der jtlngere beatätigt dem Balthas. I48ft,i4.s«i»t 
Weiser einige Gerichtsbriefe, die ihm Juden von ^'^'^ 
Gras, Jadenburg und Voitsberg abgetreten. 

Yergl. Chmel OeMtbiebt» d«i Kais«» Friediidi 17 Th. 1, 264. 

190) Derselbe ertheilt dem Juden Joseph von Hintpa*g 1436, 7. Jnn. 

und seiner Hausfrau so wie ihren leiblichen Kindern 

Schutz- und Schirmbriefe. 

Chmel Gesch. des Kaüera Friedrich IV Th. I, 264. 

191) Derselbe schliesst mit dem Hisc hof Anton von Bam-1436, 3. Febr. 
berg ein Bündniss, nach wolchera der Landeshaupt- 

mann in Kaernthen auch auf Vorlangen barabergischer 

Untorthanen , Christen uikI .Ttiflen, ihnen behilflich 

sein soll, von den landosfiinstlichen Leuten Schulden 

nach Recht und Gewissheit einzukassiren. 
Chmel a. a. O. I, 247. 

192) Derselbe verspricht für sicii und furHerzoi;- All)recht 1436, 15. Juni 
dem Juden Joseph aus llintperg die zur Jic/.ililung Nentudt. 
der Nürnberger und CöUuer Kautieute vorgestreckten 

750 Dncaten den nSdisten Fasching zu erstatten. 

193) Derselbe '/]e})t seinem Juden Moistcrloin zu Neustadt 1436, 7. Auf. 
einen Sciiuldhrief über 17;") Pfd. Pfenn. . die er ihm 

in zwei Monaten nach seiner liückkunft vom h. Grabe 
beaahlen will. 

Cbmel a. a. O. I, 278. 

194) Derselbe begOnstigt den Jttdenburger Juden Sdcchel, i43d, n. Jm. 
dass er durch vier Jahre aur gewdhnlichan Steuer ^''^^^ 
nur 12 Pfd. Pfenn. jährlich su geben haba. 

VergL Chmel a. o. 0. 1, Ml. 

16* 
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1488, S. UM. 195) König Albrecht II. schreibt au die Stadt Pressburg, 
Salman Hertlein des Juden Sohn, der Christ werden 
wiU, gegen den dortigen Jadenrichter Kaspar den 
Ventur asu schützen und letztem zur Herausgabe von 
Sahnans Habe zu verhalten. 

Or. im Preasburger StedtarelÜT. 

1488, 10. Mai. 196) siehe S. 194 M 589. 

1488, 86. I£ail97) Kdnig Albrocht bestätigt die vom Kdnig Siegmund 
den Juden Jacob in Ofen und Jacob in Fressburg 
gegebenen Freiheiten. 

Ki^tona XII, 840. 

1438, 24. Juui 198) Derselbe j^iebt als Kruii^ von Biilmieii und Kurfürst 
seine Einwilligun;^^ /u dvr von weiland Köni^ Siej;- 
mund seinem Protcinotar Herrn. Ileeht geschehenen 
Vei^pfändung der halben Judeusteuer und des gol- 
denen Opferpfonnigs der Jud^ im Konstanzer Bis- 
atusLaif die er selbst als rSmischer Kdnig bestätigt. 

1488, 11. JuU 199) Derselbe erlaubt der Stadt Jauer, die wfiste Juden- 

^*^* schule in eine Kirche umzuwanddn. 

Sonmenbei^g m, 100. 

1488, 17. JlaU200) Derselbe erweiset dem Juden genannt Isserlein die 
Gnade, 

„(als von sülcher vcrdacbtnuss vnd inczicht willen daruiab 
dann die Juden xa Österreich gesoMe^ Tornuüs gestxaft 
wiirdeu sejn"), 

dass er bei allem Verdachte und Inzicht gänzlich 
unschuldig gewesen, weshalb er ihm in allen seinen 
Landen sicheres Qeleit g^ebt, dass er sicher ziehen 
und bleiben mag, wo er will. 

148B. 25. TuUSOl) Derselbe bestätigt seinem Pretonotar Horm. Hecht 
die ihm von König Siegniund gemachte Vei*pfiindung 
der jährliehen halben .ludcnstouer und des goldenen 
Opferpfennig.s von den Juden im Bisthume Constanz 
für 8(Xl rlicinisfho Gulden. 

1438, 23. Aug. 202) .Kiehr S. llif) M. 591. 

1438,21. Sept. 20:j) siehe S. 105 M 502. 

1438, 2. Nov.204) Kiini-r Ali)reeht bevollniäclitiert drn Konr.id \ ou 
AVeinhl)erg, alle vcrse.s.-«t'ii< u Mcnten, Nutzen, Steuern, 
Zehenten und Opferpfennige der Juden»chaft im 
römischen Reiche einzubringen. 
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205) König Albrecht bestätigt dem Ritter Maihes Sligk 1438, 23.N0V. 

den vom König Siegmnnd am 8. Oct 1436 erhaltenen ^"^"^ 

Brief Aber die Jndenstener in Erfurt 

Virn^i. MichelMn in der Zflitsdirifk des Verein« fttrlihfiilngiRdhe 

Geschichte B. IV, 328 Anm. 

206) Dcr-solbi^ Ix Hi lilt den Juden im Ivonstanzer Bis- 1439, 5. Jau. 
thume , sciiu ii Kaiinnerknoclitcn , dio lialhc Juden- 
Steuer und den j^oldenen Opferjifenni^^ .sein«'ni Proto- 

notar Herni. Ileelit, dem sie verpfändet ist, zu ent- 
richten, bis der König diese Gefälle wieder an sich löst. 

207) Herzog Friedrieh der jüngere verkauft seinem Wund- 1439, 89. Jaa. 
arzt, Meister Niclas Vnger, das Haus in der Juden- 
gasse und den Keller daran zu Graz , rormals Yliaa 

dee Juden, nun dem Herzog gehörig, um 45 Pfd. 
Wiener Pfenn. 

VergL Chmel a. a. 0. 1, 887. 

208) Derselbe verkauft ein anderes Hau> in der Juden- 1439, 29. Jnn. 
gasse zu Graz dem WoUgang Ursperger und seinen *^ 
Erben um 90 Pfd. Pfenn. 

Vcri,'!. CluncI a. a. ( ). 

209) Derselbe versetzt ein drittes Haus in der Judentrasse 1439,19.Febr. 
ZU Graz, das von Weroehen, dem Juden von Mareh- 

burg, an ihn als Ijandesfürsten gekommen ist, an 
den dortigen Bürger Ulrich Kiemer, dessen Frau und 
ihre Erben ftir geliehene 72 Pfd. 63 Wien. Pfenn. 
Verc^. Chmel a. a. O. 

210) König Albrecht befiehlt Konrad Herrn zu Weins- 1439, id. Febr. 
berg, Keichserbkftmmerer, dem Erbmarschall des ^'^^^'^ 
Keichs, Heubten von Bappenheim, 1000 rhein. GL 

seines Jahrsoldes von dem Judengelde im römischen 
Reiche zu entrichten. 

211) Derselbe schreibt an Reinhard von Talwig, dass 1439,1 6. A|iril 
Rath und Bürgerschaft zu Erfurt durch ihrr Ge- 
sandten sich über ihn bei ihm, dem KönigCi beschwert 

hätten , dass er sin sännntlieh und einige sonderlieh, 
auch die Juden zu Krfurt, unldlli«^ vor dif« heimlichen 
Gerichte und Freistiildc, besonders vor den Freisttilil 
ZU Fryheuliain und Mauegold, Freigrafen daselbst, 
fordere und dabei insonderheit die Frfurter beschul- 
digt hubci die Juden, „unser und des Reiches 
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Kanunerkneclite'' nicht auf des Freigrafen Gebot 
ausgetrieben au haben und Terbietet ihm , die Ein- 
wohner von Erfnrt, Christen und Juden, weiter an 
belftstigen bei Vermeidung kdniglicher Ungnade und 
schwerer Pön. Zugleich zeigt er ihm an , dass Graf 
von Schwarzburg beauftragt sei, bei Wiederholung 
der Klage die Sache an des Königs Statt su unter- 
suchen und zu entscheiden. 
Michclsen o. a. O. IV, 3Ü7. 

Uay, 17. April 212) König Albrecht trügt dem Grafen Heinrich zu 
Scliwarzliurg nach aubf ührlielier Erwähnung der vor- 
geineldetrii Saclie an seiner Statt als Commissarius 
die Unter.>uchuug und Eutöcheidung dieser Angele- 
genheit auf. 

Hiebelten •. s. 0. 

1489, iT.Apifl 215) Derselbe richtet an Hangold, Freigrafen su Fiyhen- 
hayn, ein Schreiben gldchm Inl^ts mit dem an 
R^hard von Talwig. 

Mich eisen a. a. O. 

1439. 1. Mai 214) Derselbe ertbeilt dem Kon rad v. Weinsberg Vollmacht, 
Freuborg. seiner Statt mit den Judenj seinen Karamerknechten 

im heiligen römischen Reiche, wegen des dritten Pfen- 
nigs, der ilini nach Empfahung der römischen könig- 
lichen Würde gebübrty zu unterhandeln und ihn eiu- 
zusammcln 

(ffAls wir jetit allen Juden einen Tag bestimmt einem Ttieii 
Mf Jseobl nach Nttnibcry, dem endem «nf BarthoL ftfßa 

Mainz.") V<>rgl. S. 194 No. ftM. 
1439, 2. Mai. 215) «iehe S. VX) M. 594. 

1480, 29. Mai216) König Albrecht bevollmächtigt Johann de Eych, den 
dritten Theil aller Güter der Judensohaft in Italien 
nach alt' in Herkommen einzutreiben. 

1430, 7. Sept. 217) siehe S. 195 JVo. 596. 

i489,n.Sept.218) siehe S. 196 597. 
1489. 219) siehe S. 196 JKi 598. «») 

*) Die Reiresten oater K. Friedrich nx sind oben von 8. 78—100 

und S. 203 AüL und 637 nachzulesen. Im F'olgendcn werden 
nur noch dit^jenifren vprznichnet werden i welche an den bereits 
angeführten hinzuzufügen sind. 
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220) Herzog Alb recht bestätigt der Jüdiscbbeit im Elsass, 1*46, 20. Oct. 
Sundgftu, Breisgau, Thurgau, Ergau und in Schwa- 
ben die von weiland Herzog Leupolt erlheilten Frei- ^ 
heiten. 

„AU wir in dise vnsere Oberlannde aU gewaltiger regirender 
lanndsfiirste komcn sein vnd darinn nach alter gewonheit 
Huldigung vnd Gehorsam aufgenommen.*' — Or. im Imubr. 
Oubero. Arch. 

221) Derselbe verkauft seinem Kanzler Johann ein ihm 1**0,22. Aug. 
zugefallones Judf-nhaus in Villingen, Lengpath. 

Mono Zeitschrift 9, 481. 

222) K. Friedrich HI. meldet den Erfurtern, dass er die 1*^3, o^April 
gewöhnliche Judensteuer erheben wolle und trägt 

ihnen auf, das Vormögen der Juden in Erfurt und 
anderen Orten des thüringischen Landes zu erkunden / 
und an ihn zu berichten, befiehlt aber dabei, diesen 
Auftrag vor den Juden geheim zu halten. 
Michelscn a. a. O. IV, 328. 

223) König Ladislaus von Böhmen schenkt den Fleischern l*'^*- 1- «^an» 
zu Brünn, die ihr Schlachthaus zum Bau eines Fran- ° ^ ' 
ziskanerklosters hergegeben, einen Theil der vorma- ^ 
ligen Juden-Synagoge, wo sie Fleisch ausbauen sollen. 

Elvert Geschichte von Brünn 140. 

224) Derselbe entledigt die Bürger zu Olmütz von allen 1*5*, 22. Juli 
daselbst ansässigen Juden und Jüdinnen, die zwischen 

jetzt und künftigen Martinstag wegziehen sollen, 
eignet der Stadt alle Judenhäuser, die Synagoge und 
den Friedhof, doch soll die Stadt dafür den bisher 
von den Juden in die Kammer bezahlten jährlichen 
Zins von 40 Schock Groschen nebst dem Zins, den 
die Juden aus dem Neustädtel, genannt Wniczow, 
den Juden zu Olmütz entrichtet, fernerhin bezahlen. 
Fischer Geschichte von Olmütz I, 130. 

225) Derselbe verordnet, dass zwischen jetzt und künf- 1*5*. 27. Juli 
tigen Martinstag alle Juden die Stadt Brünn verlassen 

sollen, ihre Häuser, die Synagoge und den Friedhof 

schenkt er der Stadt, doch soll sie den Judenzins v 

von jährlich 60 Schock Groschen statt derselben an 

die Kammer zahlen, auch sollen die Bürger den 

Juden alle Schulden entrichten. *• 
Elvert Geschichte von Brünn 143. . i 

I 
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145MS|J>M.226) Die medicimache Fakultät der Vflwet UiiiTeraitSt 
macht dem König Ladislaus Vorstelltiiigen gegen 
einen zu Wien prakticirenden Jaden , dem er einen 
G^leitabrief gegeben hatte. 

Knitrnbaccks üst«ir. Zeitschrift för Gesdhickto- und Staats^ 

kuiule II, 272. 

1455, 30. Jan.227') Kiiiiirr Ladislaus m bictf-t dem Rath zu Breslau, 
keinem Judt-n zu gestatten, daselbst zu woluion. 

(Kloie) Geschiebte to« Brealau H, 491. Liinig 13, S66. 
Weingart« Yind. Jnd. 8S8. 

1455, 22. Man 228) Deraelbe befreit die Bürger von BrOnn von Zahlung 
aller rfickständigen Schulden an die Juden. 
Elvert a. a. 0. 148. 

H.'jo, 20. Dec. 229) K. Friedrich ITT. verweist den Erfurtern, dass sie 
KeuatadL Juden wider des Reichs und ihre Freiheit auf 

mancherlei Art drückten und legt ihnen auf, in 
Zeit von 6 Wochen und 3 Taj^on nach P^nipfange 
dieses Briefes diese Beschwerde abzustellen oder, 
woiVrn dies nicht ijeschähe und sie einige rechtliche 
Einwendung dagegen zu haben vermeinten, sieh dar- 
über in einer Frist von 30 Tagen nach Ablauf der 
vorerwähnten Zeit vor seinem llofgerichte zu ver- 
antworten, bei Vermeidung einer Strafe von 100 Mark 
löthigen Qoldea. 
lOebdsen a. a. O. 

1457, 15. Jidi230) Erzherzog Albrecht willigt ein, daaa Hana von Stein 
^*°"* von Ronaperg, dem die Stadt GKinzburg nebat anderen 

Stücken verpfändet ist, Heinrichen von Stein, scinea 
Brudera Sohn, unter Anderem auch die halbe Juden- 
steuer zu Günzburg aus obiger Pfandschaft fiir 
3500 Fl. rhein. weiter verpfände. 
Or. im Inapruk. O. Arcli. 

14S»,14.Dec231) K. Friedrich III. spricht auf Fürbitte des Erzbisehofs 
Ditherich von Mainz die Erfurter frei von aller Klage 
tind Strafe, welche ihnen wegen der üüudel mit den 
Juden auferlegt worden sei. 
-Micliclsen a. n. O. 

1407, 4. S( j,t. 2.'>2; Die Stadt Zürich beurkundet, dass sie vom Herzog 
obno Ort. Siegmund wegen des Juden Salamon, ihres Bürgers, 
2000 rhein. Fl. zu bezahlen habe, die aie dem Herzog 
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schuldig gewesen und gelobt, falls sie es nicht thäte, 
dem Herzoge allen daraus entstehenden Schaden zu 
vergüten. 

233) r.ibst PaiilH II. Bulle, iVw Khvrvu unter Christen undU69,31. Mai 
Juden l)i!tr< fl'( iHl, auf liitteu Kaiser Friedrichs. 

Chuiel Materialicu II, 30<5. 

234) K. Friedrich m. befiehlt, dass die Bttrger von Brack 1478, im Jan. 
an der Mur, welche sich beklagt hatten, dass mehrere 

von ihnen wegen GMdschalden und anderer Angele- 
genheiten vor Landschrannen und Judengerichten 
bd:lagt werden, was gegen ihre Freiheit sei und 
ihnen Unkosten verursache, vor ihrem Gerichte zn 
Bruck b< klagt werden soUen. 

Chmel im Notizoublattc zum Archiv für Kunde SilMnieh. 

Oeschichtoqucllim 1852, 43. 

235) Derselbe befiehlt dem Magistrat von Bruck (an der 1478, Im Jan. 
Mar?), das Haus des weiland D. Heisterl, Juden, 

„auf das tewrist^ zu verkaa£m und ihm das Geld 
zuzusenden. 

Climel a. a. O. 

236) Derselbe ertheilt dem Wundarzt Juden Aüchel einen 1478, im J«a. 
Gnadenbrief. 

„Bekennen, daz wir an^feRfhon liabcn den vleia so Michel 
Jade Wundarcst su erlcdigung vnsrcr lanndlewt ao von den 
Timicen gefkimgwi vnd gm Coiisteiitinop«l gefturt worden 
■ein gehabt hat vnd bab«l im dadurch vnd von .mindt^m 
gnaden erlawbt vnd vcrpnnt wissi-ntlicli mit «It in bricflf daz 
er sich in vnsorn Landen ütcir Kurudeu vnd Kraiu in vusrer 
Stet ^e darin Juden wonhafll vnd geaeMcn sdn wo Im das 
ftieg Belsen vnd darin wum ii nin^'. Wir tun auch Im vnd 
vnscrm Juden Mostlie Preu ndcLs scint in A'i tti-rn die snnder 
gnad daz 8y mit rnseru Juden in denselben vnaern landen 
noeh in den Steten da 87 sich nideriaawn vnd eetsen werden 
in atewr noeh in ander weg ki^erlay mitleldung tun vnd 
hallen sunder gancz frcy dnselbs siezen vnd von Irm leib au 
vnsurn Mawtstetn knin.Mawt frclx-u aullen vngeuerleicb. 
Dauon gepieten wir allen viuteru Ilaubtlewten vnd besunder 
der Jadlselwit vnd N. Irer Haistersehaft in denselben vnaem 
landen Steir Kerndcn vnd Krain ernstlich vnd wellen, daa 9f 
die benannten Michel und Moselio bey fif)lii('ni vnscrm vcr- 
gunen vnd guadeu berubleich beleihen lat»seu vnd In daran 
kaln brmng noch hindemuas tun noch des iemaaden anndem 
se ttm gestatten in dtuün welst das mainen wir enurtleidi. 
Mit vrimnd dn brieft. Geben." ~ Clunel a. a. 0. 6. ISO. 
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1478, In Jan. 287) K. Friedrichs IQ. Schreiben an Hanna Walkenhofer, 
Jadenrichter au Radkerspnrk. 

«Oetrewer. Vnjer getrowrr Jörg Nenrngern zu Sieding hat 
ms anbringen laaxcn, wio du auf aulanngen vnsnm Judon 
des Judol zu Radkenpark von ains Silberpcchcr wegen 
daiavf er ain«!» MndwMSMii, ao daniMlbeB Jvdmi aekttldiir 
■dn mI. virr |ilnint phenning gelilUNilMb, vber Tosen g»> 
tnwtn lieben Wilhelmen von Sawraw vnnern Rntos vnd ver- 
WCMrTnMixUaubtmannscbaflft in Steir achreiben vnd beuelhen, 
^ tajulfaen bMeheheii, widar in Raekt aifaaii liabat iMaam, 
daa Tna nicht geuellt Ist msar majnvng «mphelhan dir 
auc-h rnistlich, dan du hoy dem benanten vn.tprni Judon von 
vasem wegen darob «ei«t vnd in darcsu halltest, dac £r dem 
beroelten Jörgen daa liarttrt erlanngt md behabt Beoht an 
■einen hannden annerslehen heraus gebe md antwnrt Tnd in 
dandbcn Sachen halben i^an vnangelangt Tttd ▼nbaklunert 
laase. Daran tust du vnscr ernstlich maynung. Comniiaaio 
per d. Heinricum Vogt." — Chmel a. a. O. S. 139. 

1478, im Jan. 238) Desselben Seliroiben an Christoph von Mörspergi 
k. Rath und Burggrafen zu Grätz. 

«Yna ImI die Erber Kathrej wdlent Anndrea Leroehen Im 
Moa Wittib anbringen liiMn, wi« 8j vnaar Jnd der Pöszekl 
TOn ains gelltbricf wegen so vmi Ir nusganngen sein sul vnd 
ynser getrewer Marchs Pettcrdorfer vDser Judenrichter hie 
besigelt hab das an im willen md wissen beschehen sey fnr- 
■andiman naina, dea 87 aleli beawart badnnklit.* Tag 
aataan, gütlich vereinen oder techtlirh entncheidcn „vtid in 
aDeweg darob (seyn) damit dieselb Wittib von dem bonanten 
vnserm Juden in vnpillich wccg nicht gedrungen noch beswert 
werde.* (Viaiutt.) — Chnel ns a. O. 8. Itt. 

1478, im Jan. 239) Desselben Schreiben an denselben. 

«Yna baben vnaer getrewen Hanna Leroeh an Groaaedlng 

vnd Cliristan Hnllnar an dar Kaynach boy Moskirchen ge- 
sessen anbringen lassen wie iwiachen Ir ain» vnd vnsor« 
Juden n. des Judcl tu Radkerspurg von ainor bchabouss 
wegen so er wider lanndsgewonheit vndTber rnsers getrewen 

Uaboii Wilhrliiii Ii von Sawraw vnscrs Rat vnd verweset 
ynscrr haubtnmnschafft in Steir schrt iben vnd bcnclben wider 
87 erlanngt hab ettwas swittracht sein." Tag setxen, gütlich 
T«dnanoderr«chtlicbantoeh«iden. (Visum). — Chmel a.n.O. 

1478» ft. Fabr. 240) Deaselben Schreiben an Aram Juden, Seidmanns 
des Juden au Marehburg Sohn. 

, Jnd. Vnaar gelrawar Aehata Hnlmanatorffar bat vna anbnohti 

Yvir er dir ain Summ gallts schuldig boHbrn sey vnd beanllt 

hnl), darauf hundert vnd viertxig phunt phenning gesuch 
gaungen sein. Emphelhen wir dir ernstlich vnd wellen, das 
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>dn den benannten Mutmannstorfer vmb denselben gesnech 
vnangclanng-t lassest. Daran tnst du vns gut geuallen vnd 
vnser ernBtlich maynung. Geben zu Gretz." (Visum). — 
Chmel a. a. O. S. 176. 

241) K. Friedrichs III. Schreiben an Christoph von Moers- 1*78, Febr. 
perg, k. Rath und Burggrafen zu Graetz. 

„Als die Erber Veronica vuaers getrewen Micheln Strobel 
vnsers Burger hiczu Grctz hausfraw Valentin Murer vnser 
Burger zu Knütlfeld vnd vnser Jud Jacob des Keners Juden 
Aidcra zu Juderoburg zu dem haws, so ettwenn Niclasen 
Dumaeh gewesen ist, gelegen zu KuUtlfcld gerecbtikait 
vermainen ze haben als wir vcrncnien." Tag setzen, gütlich 
vereinen oder mit Recht entscheiden soll er. Per d. Erasmum 
Luegcr. (Visum). — Chmel a. a. O. S, 185. 

242) Desselben Schreiben an Wilhehn von Sawraw, k. l*"8, Febr. 
Rath und Verweser der Hauptmannschaft in Steier- 
mark. 

„Als wir dir nagst der bcswening halben , so sich di Erber 
Giburg vnsers getrewu Ulreichen Mollprein hausfraw so vor- 
mals Paulen Gnmpendl auch elich gehabt hat, vber vnsem 
Juden Lachman zu Marchburg beklagt geschriben vnd 
beuolhcn haben In darumb tag für dich zu setzen, sy genein- 
annder zu hörn vud darin nach lautt vnsers brifs darumb 
ausganngcn zu hanndeln hat vns dieselb Giburg anbracht, 
wie du Ir vnd demselben Juden darauf tag für dich gesetzt 
vnd benennt habst, da aber derselb Jud nicht komen scy, 
Bunder sy für vnd für dring vnd geuerlich vmbfüre , des sy 
sieb beswert bedunkht." Soll ihnen noch einmal einen Tag 
setzen, am sie gütlich zu vereinen oder alsdann ^an auf- 
Schub" mit Recht zu entscheiden. (Visum). — Chmel a. a. O. 
S. 341. 

243) Desselben Schreiben an Andreas Gramer, Richter 1478, Febr. 
zu Neustadt. 

„Getrewcr. Als sich vnser Juden Joseph Vosell vnd Salomon 
sein Aidem mit Irm leib vnd gut an vnser erlauben aus der 
Newnstat gen Odemburg in den verganngen kriegslewifea 
zogen haben als wir vernemcn. Emphclhen wir dir ernstlich 
und wellen, daz du dich derselben Juden Gelltschuld so man 
In schuldig beleibt vnd irer püchcr wo du die daselbs zu der 
Newnstat ankombst vnd erfragest zu vnsern hannden vndcr- 
windest vnd innemest,vnd vncz auf vnser verrer gescheflFt 
vnd beuelhcn vnucrrukht beyeinannder halltest Daran tust 
du vnaer ernstlich maynung. Geben zu Grctz an." — n^at 
d. S. dn Nidertor." (Visum). — Chmel a. a. S. 381. 

244) Derselbe befiehlt dem Rathe zu Erfurt, die Bücher, 1483, 25. Juli 
welche sie von den Juden zurückbehalten haben 
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^ sollten, dem Vorseiger , Juden Levi, qm eineii siem- 

liehen (billigen) Preis sn Terksufen. 

Mlchelscn a. a. O. 8. 330. 

1489, 6. Mfti 245) Köllig MAximilian L Bchreibt an don Or.ifon Leon- 

hard von Goerz, wie ihm Bischof Heinrich von Ram- 
berg habe vorbringen lassen, tlass einige Juden oincn 
iSchuldbrief der Stadt Villach auf weiland CJrafen 
Heinrich, seinen Vater, lautend ihm (Leonhard) 
übergeben und er diese Schuld von der Stadt gefor- 
dert u. s. w. 

8. Ang.24G) Pcrnbart Weybhawser's Revers, dem Kaiser Friedrieh 
ohne Ort. ^^j^ genannt „das Judlambt" bis auf Widerruf 
2u verwesen befohlen. 

1490, 5. Sept. 247) König Maximilian best&tigt dem Juden Leui, Leben 
iaMteniea« Juden Sohn su Voelkermarkt, den Kaiser Fried- 

borg. rieh „von seiner kvnsst" wogen zum Meister der 

U Judenschaft geordnet und etliche Freiheiten über die 

Fremden nach Nürnberg kniniuenden Juden gegeben, 
die hierüber ausgestellten drei Urkunden (nicht 
inserirt). 

14«0, 4. Dec.248) Derselbe beurkundet, dass der Hochmeister und die 
borg. Judenschaft der Reichsstadt Frankfurt am Main für 

etliche Forderungen ^^von wegen des pettgewandts, 
Pergameus vnd kuchengeschier,'' so sie ihm und 
seinem Vater in die Hofkanzlei und Küche zu geben 
schuldig, wenn sie dahin kommen und was sie ihm 
und seinem Vater bisher vorenihalten, 300 Qulden 
rhein. entrichtet und ledigt sie deshalb von Ungnade 
und Strafe. 

1491, 4. Attg.249) siehe S. 206 691. 
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Haehtxflga und Beriehtigongen. 

S. 8 Jtti IIa) Helnrioh V. bestätigt den Juden zu Worms iy[2^^Nor. 
das von seinem Vntor ilmon in Betreff der Zollfrei- 
hcit an allen namhaft g;emaeliten königlichen Zoll- 
stütten , denen er noeli Nürnberg hinzufügt, ertheilte 
Privilegium (sidic S. 2 JSo. 

Hifltoria Norimbergeiuis diplomatica p. 322. Singularia No- 

rimbergmuia (Nftniberg 1789) S. 366. 

S. 5 Jtti 27a) Friedrich n. spricht die Hagenauer Juden i236 
von dem Verdachte» mehrere Christenknaben ermordet ^^^^** 
an haben, freL 

Boehmer Fontes 111,59 n. 109. Vergl. Z n n z nynag. PoSlie 8.29. 
S. 27 JVo. 17a) Ludwig der Baier befreit die Bürger von 1315, 27. Ott. 
Esslingen zur Kutscliädiguu^'^ für die Einbusse, dio 
sie für ihn und dasKcieii erlitten, auf zweiJahre von 
Entrichtung der Zinse an die Juden, 
salin Wirtembwg. Oeteliidito 8, 146. 
S. 38 JKk 98a) Derselbe stellt den Juden zu Noerdlingen, lass, 15. Kor. 
seinen liebenKammerknechten, abermals einen Schuts- 
brief aus. 

Bachner Geschichte von Baiern V, 440 Anm. 
S, 43 JVo. 127a) Derselbe erlaubt dem Grafen Walram von 1339,26.Mär» 
Sponheim, in seiner Grafschaft 30 sesshafte Juden ^""***"^* 
zu haben. 

Mono Zeitschrift 12, 327. Vcrgl. S. Sü No. 105. 

S. 46 JKi 145a) Derselbe bekennt, den Oralen von Oetp 1M5, 8. Jdi 
tingen noch 600 Pfd. HeUer schuldig zu sein und 
yerpftndet ihnen daflir einige andere Jndenstenem. 

(Lang) Materialien zur Oettingischen Kltcren und neueren 
Geschichte I, 27 o. IV, 210. VergL S. 31 Ko. 44 und S. 38 

No. 9Ü. 

S. 58 J\o. ü2a) König Ruprecht ertheilt den beiden Juden H02» 17. Aug. 
Elias von Weinheim und Isaak von Oppenheim den 
Auftrag, den Guldenpfenning und die halbe Juden- 
steuer von den pfklaischen und Reidisjuden einzu- 
ziehen und abzuÜefem, wie auch Unterschleife und 
Frevel zwischen den Juden unter sich und mit den 
Christen einzuklagen. Zugleieh giebt er ihnen einen 
offenen Geleit-sbrief an alle Reichsbeamten. 

Mone Zeitachrift 9, 279. — Die Angabo Kays« rling's (»iehc 
8. 69 No. 35 Anm.) ist demnach richtig und durch das 
PfUsOT Copialbnch bertitigt. 
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1403. 4 Nov. S. 59 Jtti 40a) ESnigBnpM^t geatattet dem Bitter Syfrid 

Heidelberg. yQo^ StoiH) Amtmann zu Odernheim und dem Bürger« 
meister und Rathc daselbst, auf 4 Jahre Juden in 
der genannten Stadt ala Bürger aufzunehmen iind 
sie von Reichs wegen zu schützen und befiehlt dem 
gedachten .Syfrid, dorn liitter Kbcrliard Vetzor von 
dem Juch'iizinso jährlich zehn Gulden zu reichen, 
das Uebrige aber zu belialten. 

Mone Zeitschrift 8, 17, wo noch bemerkt ist, dass diese Ur- 
kunde in Alsqr tm 7. Not. 1407 ebsoso emenert wordmi kL 

liM. S. 02 56a) Derselbe befiehlt, dass die Juden (in der 
LandvogteivonKiederechwaben) den noch schuldigen 
halben Theil des Jndenzinses dem Engelhard von 
Weinsberg bezahlen soUen. 

Ludewig^ rcliq. mannncr. XII, 574 No. 13. 

1407, 23. Not. 8. 66 80) Die Urkunde ist vollständipr raitgethrilt von Mono (Zoit- 
schrift 9, 280.) Ihrer Wichtigkeit wegen wiederhole ich sie hier, 
jedoeh mit W^aisaiig denen, was idi ans demdben bereits oben 
ans CShmels regeeta Bnperfl mttfefbdit habe. Sie lantet: 

Wir Ruprecht u. s. w. enbicten allrn und isrlichen .Tmlen 
und Judynnen in dem heiligen romüschon riebe wohuhaftig 
und gesessen , unsern and desselben richs eamerknecbten, 
nnser' gnade nnd dnn neh knnt mit dieeem briefe, da* wir 
liridM dem judischen huhcmeifiter diesen nachgeachriebcn 
nnser maiestat brief vormalfl pofji'bcn haben, also lutonde:* 
(Hier folgt die als Beilage IV oben S. 71 mitgetheilte Ur- 
kunde, worauf der Text also fortfthrt): «Wie wol wir nfl 
den Yorgcnannten Israhel weder durch siner noch ny- 
ni A II t /. niidfTs bete, sunder durch der vorgescbriben 
stucke und gcrci litikeit willen und durch notdurft, die uns 
dartsn beweget hat, xn einem hohomeister gesetst haben, 
ala dann das alles in dem Torgeselizflmi brieliB ejryentlieh nad 
▼olHcich begriffen ist, yedoch so ist uns furknmmen" (u. s. w. 
siehe oben S. C.j .V>. 80, worauf es dann in der Urkunde wei- 
ter heisst:) „und darumbc von romischer kuniglicbcr macht 
und gewalte haben wir suToren aller und iglicher jndiseher 
boh<'tn<'!3ter gemeinlich und snnderlich, wie die genant oder 
wo die gesessen sind, benne und bnnbricf«', ilic über den 
egenaoten Israhel biss uff diesen tag datum diss briefii getan, 
gesehrieben , gekündet oder gelesen sind , oder fbrbas getan, 
geechriebeu, gekündet oder gelesen mögen werden, an 
welichen enden und wann und von weliehen hohemcistcru 
und in weliche wise daa bescheen ist oder furbaz bescheen 
wurde, gentz lieh und gar abgetan, gctodet und 
rerniditet, dfln abe, doden und Temiebten die in eraft 
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diu briefs and romucher kunigliuber macht Tolkomenbeit, 
und flMjon, MtMD ruA wf^ton« Am dto ton vorfMMutaii 
Imhol ftvbM IB«r« kejmeB idwden fugen oder bringen sol- 
len oder mögen, Und das ym nucli darumbe koyne Jaden 
oder Judinne femtlnUcb oder suudcrlich au kejrner «tat für 
bennig bmlden oder myim aollon in dahein wis, «ander du 
nUe «nd igliche holuneietere, Juden und Judynne, die telldi« 
bcnne und banbriefe über denselben Israhel zubraelit, fi'Ptfin, 
geschrieben und gelesen oder bann gehalden haben, und die 
von dem vurgeschribeu uuserm maiestatbrief gewest beben, 
in uuera nnd des rieh* eweren tuagnadendneoUen ale lange 
biet das sie daz gegen UU abgetregeo haben , als billich und 
mopelich ist. Dartzu mej-nen, setzen und wollen wir auch 
von römischer kuniglicber macht, welich hohmoister, Jude 
oder Judynne den Tongeeoliriben naleetatbrief nnd gebotten 
dorinn begriffen ftubaa mere ungehorsam sin und den vorg^e- 
nanten Israliel fiir yren obristen bolimelHter nicht halden, oder 
yn far eynen bcnnigcn Juden furbaz achten oder also mjden 
werden, das die alle gemeinlich und ir igliche beaunder, ab 
oft das beadddite, in unser und dei riebe ewere nngnade 
nnd darlra awemtrig phunde lotiges goldes (15,040 Fl.) zn 
einer rechten peno und bnsse in unser köniffliche camere 
verfallen sin sollen, anu miudemissc zu bczalcn. Und ge- 
bieten dammbe neh allen und nwer igUehem beew^er 
emstlich und vesticUch mit diesem briefe , das ir an keyne 
andere judische hohmcistere, sie sin in tutschen oder wfl- 
ecben landen gesessen , kcynerlejr judische rechten furbass 
BMre M^kn. odtt von yn gemeialifA oder sonderlich uflhemen 
aollel, es tS^ nit wortot oder nit werdcMii, ane alldn Ton dem 
ef^enanten Israhel, und das ir auch diss vorgeschrieben alles 
halten und follcnfuren sollet bij nnsern hnldcn und bij der 
ytsgenanten pene als laqgc und wir daz nicht widerrufen. 
Were ancb eaebe, das nwer egmw oder me ron dem egenanlen 
Israhel wider reohte beeweret oder umbgetribcn wurde, der 
oder die mngcn sich von ym berufen in unser kuniglich 
camere für unsem camermeister , was sich dann daselbs in 
der waibeit nnd ait rechte finden wirdet, dabij woUen wir 
einen iglidien bliben lassra nnd aneb eehaftn gehandbalit 
werden als billich und recht ist Mit orknnd diss briefs rer- 
degelt mit unser kuniglicber maiestat ingesigel , geben zu 
Altsey nach Cristes geburte XIIK«^ jare und darnach in dem 
^banden jare, dea neehstan nitwoehens vor s. Katberiao tag, 
«naeis ri^ in dem aehten jare. Jo. Kiididm*. 

Zu B. 8 JKi 10. Vergl. noch mein Emok habbscha 8. lU Anm. 89. 

Zu 8. 7 M. 34. Yergl. Mone Zeitschrift 9, 241. 

2n S. 9 JVo. 53. Diese Urkunde ist auch , jedoch nicht gass OOrrect, 
abgedruckt bei Jost Oesch. der Israeliten YII, 410. 
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Za S. 9 JV8i bA, Die vom Pabste Innocenz IV am & Jnli 1247 erlassene 
Balle theilt anch dem Inhalte nach Schaab in seiner diplom. Ge- 
schichte der Juden zu Mainz 8. mit. 

Zu 8. 12 JVS. 12. Diese Urkunde ist auch abgedruckt bei Schaab a. a. 
O. 8. 5a. 

Zu a. 12^0.1^ Vergl. noch Stälin Wirtemb. Gesch. 3, und üfi. 

Zu 8. 13 JK. afi. Vergl. Stalin a. a. O. 3^ G2- 

Zu 8. la Anm. Zeile 3 ist ad auuum 1287 statt 128ß zu lesen. 

Zu 8. 1^ J^a 85. Diese Urkunde findet sich auch nach Mone (Zeit- 
schrift 3, 301) etwas ver«chieden nebst deutscher Uebersctzung 
aus dem Ende des Ii. Jahrhunderts in dem bischöflichen Speyer. 
Copialbuche und ist abgedruckt von demselben in seiner Zeit- 
schrift llj 433, 

Zu 8. llJVfii aS. Vergl. Schaab a. a. O. 8. Q2 f. 

Zu 8. IG. im. Vergl. Schaab a. a. O. 8. 

Zu S. IZ JK. IDiL Diese Urkunde ist auch abgedruckt bei Schaab 
a. a. O. 8. GG^ wo jedoch unrichtig der Januar als Datum ange- 
geben ist. 

Zu 8. Ifi Hfl. Vergl. Schaab a. a. O. 8. (xL 

Zu 8. 21 jySi 134. Diese Urkunde ist auch abgedruckt bei Schaab a. a. 
O. 8. 68, doch ist das Datum Langingen XIV kal. July falsch 
angegeben und muss heissen Ulmae VI Idus Juuii , welches der 
& und nicht der Iii. Juni ist, wie bei Schaab steht. 

Zu 8. 22 ACl 143. Vergl. Stälin a. a. O. 3, 13L 

Zu 8. 23 Zeile 8. StaU Oefele ist zu lesen Pf äff. 

Zu 8. 21 Zeile L Statt 312 ist zu lesen 1312. 

Zu 8. 2£L 2iL Schaab a. a. O. 8. Ifl. gicbt unrichtig den 2iL Nov. als 
Datum für diese Urkunde an. 

Zu 8. 2fi JVo. 2L Vergl. Zirngibl Geschichte Ludwig des Daiers im 
dritten Bande der llist. Abhandl. der königl. baier. Akademie 
der Wissenschaften S. lüfi. 

Zu 8. 34 .16. Zo. Vergl. Zirngibl a. a. O. 8. 311, wonach diese Urkunde 
am fi. April ausgestellt wurde. 

Zu 8. ai aa. Vergl SUllin a. a, O. 3, IBo Anm. 4. 

Zu 8. ai Jte 24» Vergl. Stälin a. a. O. 3, 191. 

Zu 8. &4. JKk LL Diese Urkunde izt gedruckt in Codex probationnm 
diplomaticus. Bambergae. Sectio prima JK. 45. 

Zu 8. 55 JK. liL StUlin a. a. O. 3^ 380 iHsst diese Urkunde am Ii. Aug. 

ausgestellt sein. 
Zu 8. üÄ JVüi 31 und Sfi. Vergl. Mone Zeit«ichrift 9, 278. 

Zu 8. 52 Ao. 31L Mone Zoitschrift 9, 279 giobt nach dem Pfälzer Cop. 
B. den 21L Jan. als Datum für diese Urkunde an, weil, wie er mir 
mitthcilt, in demselben up dem nehisten Mandag vor (nicht nach) 
Unser Frouwen Dach Lichtmessen als Datum angegeben ist Da 
aber Jung und Chmel unabhUngig von cinaudcr nach gelesen 
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haben, so wird wohl der h. Febr. als das richtige Datum flir diese 

Urkunde anzunehmen nein. 
Zu 8. äfi JVol aZ. Vergl. Mone a. a. O. 279. 
Zu S. 53 12. Diese Urkunde int abgedruckt bei Mone a. a. O. 
Zu S. fiü Zeile 20. Statt 1387 ist zu lesen 13U7. 

Zu S. ai J>o. 53. Vergl. Ludewig reliq. nianuscr. 12, &6Ö und Htülin 

a. a. O. 3j Ui2 Änm. 1. 
Z" S. fil 64x Bei Hocfler : Ruprecht von der Pfalz S. 377 ist für 
diese Urkunde , welche sich nach einer Mitthcilnng von Mone 
auch in dem Pfiilzer Cop. B. zu Carlsruhe Mo. ± Fol. älü findet, 
wohl nur als Druckfehler der Z. Oct. als Datum angegeben. 
Zu ä. 63 A& Nach Hoeiler a. a. O. S. 378, wo diese Urkunde vom 
30. Juni datirt ist, wurden die Juden in Worms damals nur auf 
& Jahre von fremden Gerichten befreit. 

Zu S. fiä Ao. 28 und 80. Diese beiden Urkunden sind abgedruckt bei 
Mone Zeitschrift 9^ 280. 

Zu S. £8 Ao. ilä. Diese Urkunde int zweimal im Archive des germani- 
schen Museums zu Nürnberg vorhanden. Vergl. Anzeiger für 
die Kunde dcutsclier Vorzeit 18ö3, Llfi 88] und Ul (JV&. 92^ 

Zu 8. 82 JK. 22. Statt 1444 ist zu lesen 1445. 

Zu S. fi2 Aoi fiü. Vergl. Stalin a. a. O. 3^ 546. 

Zu S. 82 Ao. fiO. Diese Urkunde ist auch abgedruckt in Historia Norim- 

bergcnsis diplomatica S. 684. 
Zu 8. ai JK. fia. Vergl. Schaab a. a. O. 8. 119^ wo aber als Datum für 

diese Urkunde unrichtig das Jahr 1467 angegeben ist, und Stälin 

a. a. O. Sj 545. 

Zu 8. eO Ag. LLL Wie ich nachträglich sehe , hat Wolf die beiden 
gerügten Druckfehler bereits selbst in der Hebr. Bibliographie 
1860, Ol berichtigt. 

Zu 8. 102 JVo. 1!L Nach Oefele 1^ 656 fand dieser Verkauf im Jahre 
1225 statt 

Zu S. 120 Mo. 176. Diese Urkunde Ist auch abgedruckt in Historia 
Norimberg. diplom. 8. 325. 

Zu & 122 JV6l IfilL Vergl. Stetten Gesch. von Augsburg 103. 

Zu 8. 132 Afii Statt 136^ &1 Oct ist zu lesen 1351, h Oct 

Zu 8. 133 AoL 2^ Nach Stetten a. a. O. ^ 101 ist diese Urkunde von 
Dienstag v o r St Nicolai, also vom 1. Dec. datirt. 

Zu 8. m A6l 242. Stetten a. a. O. I^^ 102 datirt diese Bestätigung vom 
St. Margarethentag, also vom 12 Juli. 

Zu S. 140 JV&. 276. Vergl. Stetten a. a. O. I,^ 122 und Vischer in For- 
schungen zur deutschen Geschichte II, ä^L 

Zu 8. 144 Zeile LL Statt RUteligcn ist zu lesen Rütelingon. 

ZaB. UhMo. 304. Vischer a. a. O. II, IM giebt den & Febr. als 
Datum für diese Urkunde an. 

Zu 8. 2M Anm. Zeile ^ Statt JV6l 219 ist zu lesen Mo. 248. 
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